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Die Herausgabe des iirietwechsels der Kaiserin Maria 
Theresia mit ihrer Tochter Marie Autoinette hat mir den 
ersten Anläse geboten, mich fiber die Beweggründe aus- 
zusprechen, die mich vor längerer Zeit schon zu dem 
Bestreben vermochten, eine möglichst vollständige Samm- 
lung der eigenhändigen Anfiseichnungen der Kaberin zu 
Stande zu bringen. Denn in ihnen musste ja die sicherste 
Grundlage einer wahrheitsgetreuen Darstellung der wich- 
tigsten Ereignisse ihres yielbewegten Lebens, die un- 
trüglichste Quelle zur Beurtheilung ihres Characters, zu 
richtiger Auffassung ihrer Handlungen gesucht werden. 

Ich will hier nicht neuerdings auf die Verhältnisse 
hinweisen, welche die Erreichung jenes Zieles bisher nur 
in nnzorelchendem Masse gestatteten. Aber ganz ohne 
Resultat sind meine Bemühungen doch nicht geblieben. 
Als erstes Ergebniss derselben war die Veröffentliohung des 
Briefirechsels der Kaiserin mit ihrer Tochter, der unglück- 
lichen Königin von Frankreich anzusehen. Der lebhafte 
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Antheil^ welcher dieser Publication zu Tbeil ward, ermuthigt 
mich Iran mit einer zweiten hervorzutreten, von der ich 

glauben darf, dass sie, wenn nicht für die Geschichte im 
Allgemeinen, doch für diejenige Deutschlands und Oester- 
reichs von ungleich grösserer Bedeutung ist, ab für jene 
in Anspruch genommen werden kann. Es ist diess der 
BriefwecbBel Maria Theresia s mit ihrem ältesten iSobne und 
Nachfolger, dem Kaiser Joseph dem Zweiten. 

Auch hier muss, um nicht Erwartungen wachzurufen, 

welche dann nicht in Erfuüung gehen, gleich von vorne- 
herein hervorgehoben worden, dass die im kaiserlichen 
Staatsarchive befindliche Gorrespondenz Maria Theresia's 
mit ihrem Sohne , und mit mner einzigen Ausnahme ') 
sind es nur solche Briefe, welche hier zum Abdrucke 
gebracht werden, keineswegs eine vollständige genannt 
werden kann, sondern dass auch sie nur ein ziemlich ge- 
ringer Theil des Briefwechsels ist, der zwischen Joseph 
und seiner Mutter überhaupt gepflogen wurde. Insbe- 
sondere sind uns von den Schreiben der Letzeren ver- 
hältnissniässig nur wenige erhalten, und ihre Mehrzahl 
ist offenbar von Joseph bald nach ihrem £mpfange ver^ 
nichtet worden. Fast nur das Jahr 1778, wfthrend dessen 
Joseph gegen den König von Preussen im Felde stand, 
macht eine Ausnahme hievon, denn es sind aus demselben 
nahezu s&mmtliche Briefe der Kaiserin, mehr als hundert 
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an der Zahl; und zwar mebtenB in den eigenhändig geschrie- 
benen Originalen vorhanden. 

Ungleich ganBti<;cr stellt sich die Sache, wenn man 
die Briefe Josephs an seine Mutter ins Auge fasst. Von 
ihnen ist ein weit grösserer Theil uns erhalten geblieben. 
Allerdings ist das Jahr 1778 hier gleichfalls am st&rksten 
vertreten, aber auch von anderen Jaliren, wie zum Beispiel 
1764; als Joseph sich nach Frankfurt begab, um dort als 
römischer König gekrönt ssu werden, dem Jahre 1769, 
während dessen er Italien bereiste und später mit König 
Friedrich zu Neisse zusammentraf, dem Jahre 1780 end- 
lich, ab der Kaiser zum ersten Male nach Russhind ging, 
liegen noch fast alle seine Briefe, und zwar gleiclifalis in 
den eigenhändig geschriebenen Originalen im iStaatsarchive. 

Trotz dieser grösseren Vollständigkeit der iSchreiben 
Josephs an sdne Mutter bieten jedoch auch sie noch be- 
trächtliche Lücken. So ist, um nur einiger Fälle zu er- 
wähnen, nur wenig von den Briefen, weiche er während 
seiner wiederh9lten Bereisungen der österreichischen Pro- 
vinzen an die Kaiserin schrieb, und gar nichts über seine 
zweite Zusammenkunft mit Friedrich im Jahre I770> so 
wie über seine Beise nach Frankreich im Jahre 1777 vor- 
banden. Auf die thunlichste Ausfüllung dieser Lücken 
musste daher vor Allem das Augenmerk des Herausgebers 
sich lenken. Als das beste Mittel hiezu bot sich die Auf- 
nahme eines Theiles der Briefe dar, welche Joseph an 
seinen Bruder, den Grossherzog Leopold von Toscaua 
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richtete, und die wohl sanächst durch die Sorgfidi des 
Letzteren ziemlich vollfttiidig eiludten itnd. 

Diese Sohreihen mit eingerechnet) nm&sst die vor- 
liegende Correspondenz die zwanzig letzten Begierungs- 
jähre der Kaiserin, oder den Zeitnuun von Josephs zwan- 
zigstem bis zn seinem vierzigsten Lebensjahre. Aller- 
dings sind aus den ersten Jahren nur sehr wenige Schreiben 
erhalten, mit dem Jahre 1764 aber, dem Augenblicke der 
Abreise Josephs nach Frankfurt beginnt seine Correspon* 
denz reichhaltiger zu werden, ja von den während jener 
Beise geschriebenen Briefen scheint kein einziger zu 
fehlen. Mit lebhaftem Interesse wird wohl Jedermann, der 
die Frankfurter Kronungsfeier aus Göthe's meisterhafter Be- 
schreibung kennt, nun auch die Au&eichnungen desjenigen 
lesen, welcher der eigentliche Gregenstand und Mittelpunkt 
jener Festliclikeiten war. Und wa*» Joseph selbst betrifft, 
so sind insbesondere die Herzensergüsse, die er dem An- 
denken seiner ersten Gemahlin Isabella widmet, und die 
Projecte von Interesse, welche sich auf seine Wiederver- 
mählung beziehen. 

Die Briefe Josephs an Leopold aus dem Jahi'e 1765 
betre£fen grösstentheils die Beformen, die er nach dem 
damals erfolgten Tode seines Vaters, des Kaisers Franz, 

im Einverständnisse mit seiner Mutter in der Einrichtung 
der kaiserlichen Hofhaltung, tmd nach seiner Ernennung 

zum Mitregenten in verschiedenen Zweigen der Stfiats- 
verwaitung traf. Ein leise aufkeimender Zwiespalt zwi- 
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sehen Joseph und Leopold wird von der sorglichen Matter 
sogleioh wieder beseitigt und es herrscht fortan zwischen 

beiden Brüdern eine Innigkeit der Bezielmngen, eine Ver- 
traulichkeit des Verkehres, von der man bisher kaum 
eine Ahnung hatte, und welche denn in der That auch 
zwischen dem Beherrscher eines grossen Staates und dem 
nächsten zur Thronfolge berufenen Prinzen nur selten 
besteht 

Auch zwischen der Kaiserin und ihrem Sohne tritt 
um jene Zeit noch 'keine Spur der Misshelligkeiten zu 
Tage, welche sich später zwischen ihnen aus Anlass der 
MitregentBchaft ergaben, und die uns schon Karajan in so 
ansprechender Weise geschildert hat^.' Erst zu Aniang 
des Jahres 1769 zeigt sich das erste Kennzeichen eines 
beginnenden Zerwürfiiisses zwischen Maria Theresia und 
Joseph in einer Meinuiig.sverschiedenheit über die Art 
der Unterzeichnung der kaiserlichen EntSchliessungen. Als 
Joseph die Absicht kundgab, durch einen Beisatz zu seinem 
Namen es allgemein bemerklich zu machen, dass er die- 
selben nur auf Befehl der Kaiserin oder auf Antrieb des 
Staatsiathes, nicht aber als das Ergebniss seines ^eigenen 
Entschlusses unterzmohne, sträubte Maria Theresia sich 
lang und lebhaft dagegen, dem Wunsche Josephs Folge 
zu leisten. Aber endlich fugte sie sich doch, und nun 
schien das frühere befiiedigende E^yemehmen ydUig 



*) Maria Theresia und Joseph II. während der Mitregentscbaft. 
Wien, 1865. 
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wieder hergestellt, wenigstcnB sind Josoplis Hriofo und ins- 
besondere diejeDige% welche er noch in demselben Jahre> 
vi^hrend seiner Reise nach Italien an seine Matter schrieb, 
erfüllt von zahlreich wiederkehrenden, fast überschweng- 
lich klingenden Versicherungen der Liebe und Verehrung 
für sie. 

Aber auch sonst sind diese Briete aus Italien und 
die Urtheile Josephs über die Menschen und öffentlichen 
Zusti&nde daselbst von vielfachem Interesse. Ungleich 
höheren Werth besitzen jedoch die eigenhändigen Auf- 
zeichnungen des Kaisers über die Zusammenkunft mit 
König BViedrich zu Neisse in den letzten Augusttagen 
des Jahres 1769. Auffallender Weise sind über floscplis 
zweites Zusammentreffen mit Friedrich, welches im Jahre 
1770 zu Neustadt stattfand, so wie keine Briefe an die 
Kaiserin , so auch keine solchen an den Grossherzog 
Leopold vorhanden. 

üm jene Zeit, im Jahre 1770 beginnt auch, und 
zwar zunächst in Folge des damaligen Krieges zwisclien 
Russland und der Pforte so wie der Ereignisse in Polen, 
die Besprechung der politischen Verhältnisse in den Brie- 
fen Josephs grösseren Raum einzunehmen, als es bisher 
der Fall war. Ein Aufsatz der Kaiserin über die Gründe, 
wesshalb sie sich jeder Einmischung in die Kriegführung 
enthalten und für keine der kämpftmdon Mächte Partei 
nehmen wolle verdient ohne Zweifel die höchste Be- 

'} Seite 32S. 
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achtong. Joseph aber, der nicht viel weniger gegen den 
Enischluss seiner Mutter als wider dessen Beweggrfinde 

einzuwenden hatte, verfolgte von jener Zeit an immer 
mehr und mehr seinen eigenen Weg, auf welchem er 
Maria Theresia gegen ihre innere Ueberzeugung mit sich 
fortzureissen suchte. Am grellsten trat dieser Widerspruch 
zwischen ihren Ansichten bekanntlich bei der Theilung 
Polens nnd den Verhandlungen hervor, welche- dem 
baierischen Erbfolgekriege im Jahre 1778 vorhergingen. 

Ehe jedoch dieser letzteren hier ausführlichere Er- 
wähnung geschieht, muss noch auf die Reihe von Briefen 
hingewiesen werden, welche Joseph während seiner Reise 
durch Frankreich an den Grossherzog Leopold schrieb. 
In ihnen sind die werthvoÜBten Au&chlüsse über die Ein- 
drücke, welche der Kaiser in jenem Lande empfing, die 
eingehendsten Urtheile über den Hof von Versailles, ins- 
besondere über Ludwig XVL und Marie Antoinette ent- 
halten. Aufe ToUstilndigste wird durch sie dasjenige er^ 
gftnzt, was uns von den Anschauungen Josephs über seine 
Schwester aus seinen Briefen an sie schon bekannt ist. 

Ein nicht geringerer Werth dürfte auch den Erör- 
terungen zuerkannt werden, in welche sich Joseph seiner 
Mutter gegenüber in einem aus Freiburg*) im Breisgau 

an sie geschriebenen Briefe über seine religiösen An- 



') 20. Juli 1777. Dieses Schreiben tfird gleich den Briefen «os 
FraDknidi im sweiten Bande enthalten sein. 
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scbauungexi und insbesondere über dasjenige einlftss^ was 
er unter dem Worte Toleranz verstebt Sonst kommen 

die religiösen Fragen zwischen ihnen nur selten zur Er- 
örterung. Auch binsicbtliob der übrigen Punkte, über 
welche ihre Meinungen nicht übereinstimmten, ist diese 
in der Regel der Fall. Offenbar vermieden es beide, 
Dinge zur Sprache zu bringen, hinsichtlich deren sie 
überzeugt waren, dass eine Vereinbarung zwischen ihnen 
sich nun und nimmermdir herbeiführen lasse. 

Hievon macht jedoch das Jahr 1778 eine entschiedene 
Ausnahme. Wie zuvor schon angedeutet worden, herrschte 

zwischen den Anschauungen Maria Theresia's und den- 
jenigen Josephs über die von dem Letzteren beabsich- 
tigte Erwerbung Baiems eine entgegengesetzte Meinung. 
Die Kaiserin gab die ihrige in lebhaften Ausdrücken 
kund, ohne dadurch den Gang der Ereignisse irgendwie 
aufhalten oder verändern zu können. Aber immerfort 
beharrte sie bei ihrer Ansicht ilber die Verwerflichkeit 
des Krieges, der sich nun zwischen Oesterreich und 
Preussen entspann, und zu dessen rascher Beendigung 
sie bekanntlich ohne Josephs Vorwissen und Zustimmung 
in eine Verhandlung mit Friedrich II. trat. Allerdings 
führte dieser Schritt zu. keinem Ergebnisse; der Ausgang 
des Krieges aber musste gleichfalls resultatlos genannt 
werden. Durch die unerschütterliche Behauptung fester 
Stellungen in der Niüie der böhmischen Grenze wusste 
Joseph^ von seinen militärischen Rathgebem Landen und 
Lascy unterstützt oder vielmehr geleitet, jedem Fort- 
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schritte des Königs Ton Plreiissen in Böhmen Einhalt zu 

thuii und ihn zuletzt zur Rückkehr nach Sclilesien zu 
zwingen. Aber freilich war auch Joseph nicht im Stande, 
irgend weiche er^^hnenswerthe Erfolge über Friedrich zn 
erringen. 

Ist die Correöp(jndenz, welche während dieser Er- 
eignisse zwischen der Kaiserin und ihrem Sohne gepflogen 
wurde, vollständig erhalten und daher die um&ngreichste> 
welche hier überhaupt geboten werden kann, 'so ist das 
Gleiche nicht von den beiden folgenden, den letzten Le- 
bensjahren Maria Theresia's zu sagen, ans denen wir 
wieder ausschliesslich nur Briefe Josephs, und keine mehr 
von der Kaiserin besitzen. Von den ersteren sind die- 
jenigen, welche Joseph während einer Beise nach Ober- 
österreich, wo er das neuerworbene Innviertel besuchte, 
an seine Mutter schrieb, von vielem Interesse. Doch wird 
dasselbe bei weitem von dem historischen Werthe der 
Briefe überboten, die der Kaiser im Jahre 1780 während 
seiner Reise nach Kussland an Maria Theresia richtete. 
Wir besitzen sie alle, und sie gewähren über die Bezie- 
hungen Oesterreichs zu Russland in jener Zeit, und ins- 
besondere tiber diejenigen der beiden Monarchen, Joseph 
und Oatharina zu einander die merkwürdigsten Au&chlüsse. 

Mit dem Jahre 1780, dem Todesjahre der Kaiserin 
Maria Theresia, schliesst auch die vorliegende Oorrespon- 

denz, welche in drei ungefähr gleich süirken Bänden 
erscheinen soll. In diese Sammlung sind alle wie immer 
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gearteten Sdireibeii, welche sn jener Zeit zwischen 
Joseph IL nnd seiner Mntter gewechselt wurden, inso- 
fern sie nicht völlig bedeutungslos zu nennen sind, auf- 
genommen worden. Von den Schreiben Josephs an Leopold 
aber Warden gleichfalls bloss diejenigen ffbergangen, welche 
von geringerem Interesse sind. Weglassungen einzelner 
Stellen fiuuden fast gar nicht statt, indem hier nicht die 
gleichen Rücksichten wie bei der Correspondems zwischen 
Maria Theresia und Marie Antoinette zu beobachten waren. 
Und so möge denn nun auch dieser Beitrag zur Geschichte 
Oesterreichs, znr Characteristik der zwei henrorragendsten 
Mitglieder seines Kaiserhauses wohlwollender Aufiaahme 
begegnen! 
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JOSEPH AN MABIA THEKESU. 

Pour röpondre juste aux points de d^liberation qae 
y. M. iii*a &it la grIUse de me commumquer, fl &adrait 
avoir beancoup de pratiqne dans le service militaire et 

d'experience dans les affaires du commissariat; une grande 
connaissaiice de la politique et des forces de nos voisins 
de m^e que de Celles des Etats de V. M., une informa- 
tion exacte du vieiix et du nouvean gyst^me, des raisons 
qui les out fait ^tablir, de Celles qui les ont fait changer, 
et des defauts de chacun etc. Toutes ces pai'ties me man- 
quent absolmnent; je me troare tout-k-fiiit hors d*^t d*y 
repondre, cependant connaissant son mdnlgence^ je vais 
hazarder quelques reflexions que me suggöre uii peu de 
bon sens joint ä beaucoup de zele et de bonne volonte, 
ce qu*im capncin ferait tout comme moL Je la snpplie 
donc de se figurer un bon p^e dans la cellule qui 6crit 
Sans connattre la carte ni la bourse. 

La question combien de troupes Ton doit entretenir 
en temps de pols pour procurer la sürete de l'Etat, est 
k mon avis tout-2t-fait hors de saison, puisque le plus 
vaut le mieux. Une r^forme dans la Situation oil nous 

Arattb. Marl» Thtnai« «• Joaeph II. X 
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Bommes^ serait, ce me semble, notre rtiiiie et le plus grand 
blame quo pournüt s'attirer Ic gouveriicinont. Qu'on se 
rappcUe rexciiiple eneore tout frais mais bien frappant de 
l'Empereor Charles VI qui, une annee apr^ avoir licenci^ 
une bonne partie de ses arm^es, se Tit assailli de toutes 
pjirts et perdit par sa propre faiito et par celle de ses 
niauvais conscillcrs Ics royanmcs de Isaples et Sicile. 
L'Empereur Chai'les VI etait infiniment plus puissant que 
V. M. II avait, outre ce qn^EHle posskle h präsent, Naples, 
Sieile et tonte la Silesio; ses pays nVtaicnt pas opuiaes, 
puisqu'ils avaient joui d'une tres-longue paix, il avait des 
g^n^ranz d'une grande r^putation et d'une exp^rience 
consomm^ ses ennemis n*6taient pas en fort grand nombre, 
il n*ayait giiere h craindre que les Turcs et BVan^ais, les 
untres pnissances n'eüiient ricn moins qne forniidables, le 
Boi de Frusse m^me n'^tait regarde pour lors que comme 
une massette. Ses alli^s au contraire ätaient puissants 
Burtout en argent, nomm^ment les Anglais et les Hollan- 
dais. Tontes ces raisons, anxf|iiollef? il sorait facile d'en 
ajouter plnsieurs autres, pouvaient rendi'e en qnclqne fa^'on 
ezcusable la r^orme que fit TEmpereur Charles VI, et 
n^nmoins eile lui coüta deux beaux royaumes. Mais quand 
je pense a notre sitnation presonte, le senl mot de reforme 
me fait fr6mir. Si nous ne pouvons forcer le ßoi de 
PruBse k quitter la Saxe, ainsi qu'il y a apparence, pulsque 
cinq Cent milie hommes 7 travaillent inutilement d6jä depuis 
cinq ans, quelle paix pouvons nous esp^rer? La plus 
avantagcusc sans doute sera s'il rentre daus les menies 
bomes oü il ^tait avant cette guerre. Mais qui nous mettra 
d^sormais Ii couvert des insultes de cet ennemi anssi re- 
doutable qu'irr^concliiable? Nos alliances? Non certaine- 
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metit NouB ^pronvons que les plus grandes monaFchies 

de l'Europe ne font que de v;iins cfforts pour le reduire, 
ce qui est encore d'une tr^-mauvaise consequence pour 
Tavenir. 

Äntrefob on 6fait si pcrsnadö de la sap^riorit^ des 
monarcliics aujoiird'liiu allic'es, nomniement de la France, 
de la Kussie^ de la Su^de, de VEmpire et de nous, que 
Sans tenter la Toie des ames, elles n'avaient qu'ä mena- 
cer pour se faire rendre justice de leurs yoisins. Mais 
ä present que le Roi de Prusse vicnt de deraontrcr a toute 
l'Europe ce qu'il n'a pas cru lui-ineme, qu'il est seul en 
Ätat, non seulement de s'opposer k leurs forces r^unies, 
mais mdme de les contraindre h rechercher une paix 
d^savantageuse , il n'est plus a esp^rer que le pouvoir de 
ces memes monarchies seit dorenavant respectet 

Nous Yoilä donc k la merci du Roi de Prusse et des 
TuTCs! Le premier, qui par syst^e est toujours arm^ 
et qui ne sera pas desarme par cette guerre, ne raan- 
quera jaiuais Toccasion de se venger, d^s qu'il la trouvera 
&yorabiey et chez ceux-ci la guerre est aussitöt oommeii- 
c6e que d^clarde. Que ferions nous par ezemplc; si an 
mois do Juin nous les avions k Bude ou ils peuvent 
cilement venir sans 6tre arretes par Temeswar et Peter- 
wardein? Alors il £audrait peser les royanmes de Hon- 
grie et de Bobime et opter, leqnel il serait moins mau- 
vais de perdre, ^tant impossible de les conserver tons 
deux, car V. JVf. poiit comptcr que, la paix faite, si 
Jamals Elle a la guenc avcc les TurCB, ce qui est tres- 
probable, Elle aura le Roi de Prusse sur les bras. £t dans 
cet ^tat on penserait k riformer des troupes? Mais sup- 
posons que nous n'ayons rien a craindre des Turcs, Tal- 

1* 
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liance ayec la France gera-t-elle ^ternelle? Ke peut-fl paa 
sMlever quelque orage en Italie on anx Pays-Bas? Si la 

Boheme et la Momvie sont a la biens6ance du Roi de 
Prusse et la Croatie et le Banat k Celle des Tiircs, la 
Toscane conviendrait ^galement bien au Roi de ^apies, 
la Lombardie au Roi de Sardaigne, les Pays-Bas aus Fran- 
ca! s et aux Hollandais? Quo la Turquie reste tranquille, 
que la France et i'Angleterre ne se melent en aucime 
gneiTe, personne ne les ira attaquer. Ce sont la des pays 
qui peuvent penser k une longue paix, mais pas ceux de 
V. M. qui sont anssi mal plac^s que possible. 

Quelqu' eürayant que seit ce tableau, je le crois 
fidele, et je ne trouve d'aatres ressources aux malheura, 
dont nous sommes menacee, que Fentretien d'nn nombre 
de tronpes capable d'en imposer h nos voiBins. Nous 
sommes endettes par dessus les yeux, et T Etat est epuis^, 
il est yrai, mais pour le soulager faut-il l'exposer k une 
niine totale et pour ainsi dire certaine? Se laisser p^rir 
par ^pargne, on ce qui est la m^e chose^ ^re une r^- 
forme de troupes daus l'etat oü nous sommes, est bien la 
plus niauvaise ecouomie. Gelle qui est k mon avis la meil- 
leure, c'est 

1® de fiivoriser le commerce et Pagriculture; mais 

pour les favoriser il laut avoir un fond ä depenser que 
nous n'avons pas; 

2^ de mod^rer le luxe et de retrancher les d^penses 
superflues; 

3® de ri^former les emplois inutiles et de ne pas faire 
par vingt persouues un ouvrage pour lequel liuit sufE- 
raient; 

4® de ne paa payer largement dea gena pour ne rien 
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faire, et de ne pas r^compenser les mauvais pour les 
eloigner, car mon principe est que tout homme au monde 
peut dtre employe atilemeot ä quelqae chosC; et des qu'on 
le paie, il est juste qu'fl iravaille; 

5^ de mettre de l'ordre et rarrangement dans les 
ünances ; 

6^ d'^tablir un sjst^e militaire moins codtenx et 
bien r^gU; 

7® enfin de tirer parti de tous les avantages que V. 
M. a eu main, lesquels sont certainement tr^s - conside- 
rables. 

Mon id^ serait d'entretenir en tout iemps le nombre 
de troupes absolmnent n^cessaire pour dtre toujours en 

etat d'une defense vigoureusc, Icquel, h ce que je crois, 
tout bien compte peut monter ä deux cents mille hommes. 
Oes troupes seraient diyis^es et r^partieB dans* cbaqne 
proyince k proportion de leurs forces et du contributionnel 
qu'elles paycnt; pour lors V. M. poiirrait dirc qu'ellc ne 
demande plus un sol de contribution de ses pays. Quelle 
belle chose en apparence? Mais chaqne proyince serait 
obligee d'entretenir les troupes qu*elle aurait chez eile, et 
mcme de les recruter. Elle ne pourrait pas s'en plaindre, 
j)arce que ce serait pour sa propre defense; ainsi toutes 
les troupes de V. M. deviendrident pour ainsi dire autant 
de troupes nationaleB. 

Pour mieux eclaircir ceci prenons la Styrie par 
exemple. On suppose que, calcui fait, cette province puisse 
entretenir quatre r^ments. Oes r^ments seront payis 
complets tous les ans par ladite proyince qui deyra les 
Compiler de ses propres sujets, et au d^ut d'habitants 
aura la liberte de faire recruter en Empire. £n temps de 
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paix on donnerait k im tiers dos troupcs alternatiyemont 
des congcs pour six mois poiir aller travailler ä la cam- 
pagne, aveo Obligation de porter le coUier rouge et de s'e 
retrouver en vingt-quatre heures, lorsqu'on Pordonneraity 
chaciin dans son canton respoctif. Tont soldat pondant le 
temps de son conge ii'aurait qii'uii Kreuzer par joiir, pouvant 
aisömeut subsister de son travail. Voilä par consequent ä 
peu pr^ un tiers d'^pargne qui servirait k payor une 
partie des dettes nationales de chaque province. Cela 
<!?taiit une fois bien rang»', je voutlrais quo les ref^inicnts 
troquassent d'hommcs, par cxemple im rcgimcut cd Bo- 
heme donnerait toas les nationaux styriens aux regiments 
en Styrie, et cenx-ci en revanche rendraient les Boh^mes 
aux regiments qui seraient en Boheme. (\nix qui ne se- 
raient pas nes paysans ou qui aumient ete rccrutes dans 
des provinces ^trangöres, auraient anssi des congcs et 
pourraient §tre employ^s aux ouvrages pnblies, comme k 
la reparation des grands chemins, aux fortifications etc. 
A raison de tant par journee le payement s'en ferait k la 
oaisse militaire qui rdcompenserait le soldat k proportion 
de ses travaux« Selon mon id4e les seignenries devraient 
donner tout le Robotkreuzer k la caisse militaire , et 
on leur donnerait des soldats pour le travail dont elles 
auraient besoin, enfia il n'y aurait plus de manoeuvres, 
parce que j*obligerais tous eeux qni en voudraient pour 
leivB jardins ou leurs maisons de s'adresser aux cantons 
voisins qui leur fourniraient le nombre de soldats qu'ils 
demanderaient; et pour chacun desquels ils paycraient 
cinq gros par joam^, comme aux manoeuvres, k la caisse 
militaire qui r^compenserait le soldat k proportion, car un 
Soldat pour dcux gros d'ajuto travaillcra volontiers, et le 
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reste est epargne poiir la caisse et peut senrir encore au 
payement des dettes nationales. Üu voit au preinicr coup 
d'oeil le bien que produirait un pareil arrangement. Le 
Boldat ne croupindt pas dans ToiBivete, il s'acGoutamerait 
au travail, s'en porterait mieux et il y trouverait son pre- 
ßt de memo qiic la caisse, lo scigneur et le particulier 
seraicnt bleu servis et l'Etat soulagc! 

Selon mon sjst^me toiu les g^neraax seront Hpartb 
danB les provinces. Dans ehaeune il y aurait nn ma- 
r^chal qui scra regardö coinnie le coiniiwuidant des troupes 
du pays. 11 aura sous lui ses lieutcnants-genöraux et ses 
g^n^QX-majors, ceux-ci leurs colonels, ainsi da reste chacnn 
par district J*appellerais canton la portion de pays k laquelle 
im lieutenant-göneral ou un gcnöral-major aiu*a k veiller. 
Ce canton se subdiviscra en capitaineric oii scra un capitaine, 
et la capitainerie en villages oh. seront les lieutenauts et les 
enseignea, de fiigon qu*il y atira partout un officier. Trois 
fois la semaine le capitaine sera oblige de fitire assembler 
les troupes de sa capitainerie et de les faire exercer. 

Outre le servioe accoutumö toutes les semaines les 
oolonels, lieutönants-colonelsy majors et capitaines se ren- 
dront cbez le commandant dn district ^ c'est-ärdire cbez le 
lieutenant-gdndral ou le general-major, et lui feront rapport 
de tout ce qui se sera passe dans leurs cantous. Par 
exemple si un homme est mort ou d^sert^, le göneial-major 
regardera la liste des en&nts mdles de ce canton qu'on 
tiendi'a partout tres-cxactement et ou ils seront inscrits du 
momeut de ieur naissancc , et nommera celui qui devra 
remplacer le mort ou le deserteur selon la plus grande 
iquitö et le plus grand soulagement du pays. S'il s*en 
trouvcnt sur cette liste qui veulent se fiuro pretres ou 
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moinoB) ü est bien juBte qa*eux ou leur couvent payent 
une certaine somme ou procurent deux autres recnies d*au- 
tre part que des pay.s de V. M. 8i une province prouve 
qu' eile a trop peu d'habitaats pour compi^ter ces troupes 
nationales, on Ini permettra^ ainsi qu'il a M äijk dit, 
d'envoyer des gens recrater en Empire ou ailleurSy mais 
paä aux frais de la caisse. 

Tous Icä raois le maredial commandant du pays assem- 
blera ses g^^ux subalternes et se fera rendre un compte 
exacte de tout ce qui se sera pass^ dans leurs cercles ou 
(listricts respectits. II leur donncra aussi la paye des troupes 
pour le rnois suivant; car c'est chez lui que seront la 
caisse militaire et celle de i'^pargne. 

Tous les trois mois le mar^chal commandant; auquel 
on donnera des conscillers et des caissicrs, rendra compte 
de Tetat de sa caisse a Vicnae au conseil de guerrc qui 
doit etre sur un meilleur pied et plus exp^tif qu'il n'est 
k präsent Ici se fera la contröle, parce que les listes 
des conges, des morts et des d^serteurs seront envoyees 
en di'oiture au conseii de guerre par les commandants des 
oantons. Ainsi on pourra £Eusilement voir si T^pargne est 
juste ou non. Le compte 6tant ezaminö, sera porte au 
conseii d'Etat pour ^tre approuve, et chaque mar^hal 
recevra tous les trois mois i?on absolution, avec ordre 
comment il devra employer Fargent de Tepargne, car c'est 
ici ä Vienne qu'on delib^rera mürement ce qu'il sera plus 
convenable de faire de eet argcnt^ seit pour le payement 
des dettes, commc il a etc deja insinue, seit pour la remonte 
de la cavalerie, poui- reutretieu de l'artillerie et des for- 
teresses, pour les pensions des veuves etc.; en un mot on 
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pourra l'eraploycr comme on le jugera a propos, poiu'vü 
qu'on se fixe au parti quo Ton aura pris, car les frequents 
changements dans l'^tat Bont tonjours pr^judiciables et 
font tomber le credit qui est la base de toutes les afi^res. 
Lc bon sens dicte quo Ton repartira les troupes selon la 
plus grande convenance, c'est ä-dire; la cavalerie dans les 
pays oh le fourrage est abondant et k bon marchd, et 
rin&nterie dans les antres provinces. 

Quelle ^pargne ne pourrait-on pas faire dans la cava- 
lerie? Car la moitio des chevaux de la cavalerie sont 
des jtiments. Ponrqnoi en temps de paix ne pas tenir 
des ^talons et les faire oouTrir? En donnant seize florins 
k un paysan qui Älfeve un poulain jusqu' h l'äge de quatre 
ans, s'il est bon pour lo service, il en sera enchante, et 
s*il est trop petit, on le lui laissera pour la charrue. Mau 
ced est nn autre projet trop ötendn pour moi et auquel 
je ne m'entends pas; il me suffit de Favoir indique. 

Les congös dont j'ai parle, seraiciit doimcs ii la cava- 
lerie comme k rin£wterie; et m6me je voudrais faire gag- 
ner aiiz chevaux une partie de leur fourrage. Un cheval 
de ouirassier qui ne doit savoir aller que le pas et le 
trot, nc se ruincra pas pour etre attele de temps en temps. 
Ainsi mon idee serait que toutes les voitures qui trans> 
portent les montures et autres choses militaires, fussent 
attelees des chevaux de service qui relayeraient de canton 
en canton et dont on ticndrait une liste, car on observerait 
que le m^me cheval ne fUlt attele que deux fois la 
semaine; avec cette pr^ution on ne courerait aucun 
risque de les ruiner. Ontre le service qu'on en tirorait 
pour ces transports, j'obligerais meme les scigueuries de 
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deniaiider au comraandant du canton le nombre d'hommcs 
et de clicvaux dont cllcs auraient bcsoin pour leurs ou- 
vrages, bien eatendu qu'ellea les payeraient oommc dies 
payeraient ceux des paysans et des Toituriers. Quel gam, 
quelle cpargne n'cn ferait-on pas par 1&? EUles scraient 
immenses ! 

Pour tenuiner mon projet, je voudrais que tous les 
etes il y edi dans cbaque province pendant 14 jours un 
campcment de tous les regiments nationaux. Pendant cc 
tciups ils dcvraient etre tous complets. La Ic niareehal 
commandant serait oblig^ de les exercer et de les &ire 
mancBuvrer. De plus il y en aurait tous les ans doux 
grands tour k tour en Bob^me ou en Moravie, dans la 
haute ou basse liongrie, en Autriclic, en Carinthie, en 
Italie et aux Pays-Bas, oh Von ferait faire aux troupes de 
grandes manoeu^res, oomme des marcbes, des passages de 
riviöres etc. O'est dans ces campements qu'on pourrait 
coiinaitrc le genie et Thabilete des generaux tant des cliets 
que des subalternes, et les cheis apprendraient mieux k 
connattre leurs subalternes et h quoi ils peuvent ^tre le 
mieux eiuployes. 

L'artillerie , les Croates mönies, en un mot genc- 
ralement tout le militaire de V. M. aurait ses conges et 
ses campements. Quant aux Ingenieurs, ils seraient de 
m^me distribu^s dans les provinces, et seraient Obligos de 
connaitrc a fond le pays oü ils seraient, et d'avoii' des 
cartes tr^s-d^taill^es tant du pays meme que de tous ceux 
qui sont adjacents. 

Dans tont ce projet je comprends aussi la Toscane, 
puisque je ne connais point de difference. Tout est ä 
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l'Etat ; ce mot-lä renferme tout, ainsi cbacun doit conconrir 
k son avantage. 

Voilliy ce me semble, le yxsi et le seul moyen de 
ddendre la monarchie et de liii procorer une longae palx 
en pensant toujours k la giierre. Toiites Ics autres qucstions 
que V. M. a eu la bonte de lu'envoyer, dependent do 
ce projet. Je la Bupplie d'en ezduer la confusion; ce 
ne sont qae des pensdes jetöes peurtant saus r^exlon. Je 
les crois möme tr^s-utiles, et leur ox6cation est selon moi 
l'unique rcmede aux maux de TEtat, tant pour fairo face 
h HOS ennemiB, qae pour r^tablir les finances qui sont 
extr^mement delabr^es^ car en r4int& on est bien pr^ de 
faire bänqueronte. 

Je n'ai pas touche les affaires de la banque, les re- 
veniis de la cbambre, des min es etc. ; tout cela reste pour 
acquitter les dettes et le surplus pour payer les dicast&res 
et la Cour avec ses plaisirs, car nous sommes dans une 
fievi^e cbaude^ nous ne sentons poiut eucorc notre faiblesse, 
mais quand le calme sera revenu, nous Terrons que tout 
nous manque, et nous conna!trons seulement alors le mi- 
serable etat dans lequel nous sommes ; dont Dieu Teuille 
nous tirer avec lionneur poiu- recompenser une fois les 
justes intentions de Y. M. et la peine immense qu'Elle se 
donne journeOement pour le bien de l'Etat Je serais trop 
beureux si j*en pouvais ^tre le moindre instrument; pour 
lui procurer plus de repos et la soulager de son travail, 
je n'dpargnerais c^rtainement rien. Je supplie donc Y. M. 
de se servir de moi comme Elle le jugera k propos, n'am- 
bitionnant neu plus ardemment que de lui 6tre utile et de 
la dedommagcr de toutes les peines qu'Eile a bien voulu 
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avoir pour moi, et pour lesc^ucUcs ma rcconnaisBauce sera 
^temelle. 

J'iu Hionneur d*dtre avec im trös-profond respect 

de Votre Majeste 

le tr^humble et tris-ob^iMant fils 

JOSEPH. 

ce 3 d'ftvril 1761. 



n. 

JOSEPH AN MABIA THERESIA. 

Votre Majeate, 

En cons^quence des ordres que Votre Majeste a eu 
la grftce de me donneri je prends la libertd de me mettre 
ä ses pieds et de lui donner park de notre beureuse 
anriv^e k LiHenfeld. Apr^ ayoir bais^ leg mains h Sa 
Majeste l'Einpereur^ nous sommes partis a onze heures justes 
de Scbönbrunn et nous sommes arriy^s ici k cinq beures 
passöes, lunsi en d^comptant un peu plas d*ane benre que 
notiB nous sommes arr^t^ h S. Pölten, nous avons mis 
ju.stement cinq heures pour venir ici, sans trop nous presser. 
Les cbemins sont excellents, et son postillon £Etyori k t^te 
noire nous m^ne. A Siegbartskircben nous avons cbangö 
d'un commun sentiment de voiture; moi et ma femme ') 



*) Josephs erste QemahUn Elisabeth oder Isabella von Parma, 
mit welcher er am 6. October 1760 getraut worden war. 
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notiB nooB Bommes mis ensemble dans la voitore k deox, 

et les autres nous ont suivis dans la voiture & quatre^ et 
ainsi nous sommes venus jusqu'ici. A S. Pölten nous soin- 
mes d'abord descendus aax Carm^tes, oü nous avons eu 
an petit goüier en vöritö pas si maaTais. J'ai trourd la 
rÄvÄrende une personne de m^rite et qui parle fort 
sensement. De cliez elles nous sommes alles chez les Daines 
Anglakes, oil il y avait toute la noblesse et le General 
Fmkenstem 0 ^^eo leqnel j*ai parl& Elle ne saurait croire 
combien dans la fa^on de parier et dans le maintien il 
ressemble au General Buccow C'est frappant, et il me 
par^t que c'est un hemme de mise. Apr^s avoir diBCOuru 
et YVL le convent; nous sommes partis du oloitre et nous 
sommes arriy^s h Lilienfeld^ oü d'abord le pr^lat ^ nous 
a re9U8 h la porte de l'eglise et nous avons et6 pentlant 
pr^s de trois quarts d'Iicurc dans Teglise, pendant qu'oa 
a cbantö une litanie et le Salve Regina. Apr^ cela nous 
sommes retoum^s un moment cbez nous, et puis nous 
sommes alles pecher d'abord dessous les fenetres des truites. 
J'ai eu le plus de bonheur, en ayant pris le plus. 

De retour j'ai le bonheur d'assurer V. M. que tout 
le monde se porte bien, et que ma femme est k mes 
' yeuz plus agr^able que Jamals , puisqu'elle s'est si bien 



') Meines Wissens cxisfirte damals kein ÖHterreicliiselipr (ieneral 
Finkf nstein. Wahrscheinlich ist hier der ])reussisclie General Friedrieh 
Ludwig Fink von Finkenstein gemeint, der in der Schlacht bei Torgau 
am 3. November 1760 gp.f&ngen {benommen worden war. 

•') Der (ieneral der Cavallerie Adolph Nikolaus Freiherr von 
Buccow, Grosskreuz des Theresienordens , commandireuder Geueral iu 
Siebenbürgen. 

Dominik Beckenatorfer, von 1747 bis 1786 Abt Ton Lilienfeld. 
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eondoHe anjooidlnii daiis tontes les occauons, ma» snr- 
toat parce qne j*ai rfeUement vn en eile qn'elle «linuiit 

V. M. tout comme nioi, c e.st-a-dire qu elle sent cet aiuour 
depois les pieds jasqa'ä la töt^ ne poavant mienx m'ex- 
pUqner. J'ai llionneiir d'etre ayoc tont le respect poarible 

de Votre Majcste 

ie tres-bumble et tres-obeisaant fils 
JOSEPH. 

ce 29 mai 1761. 

Les gardea bongroises montent snr des chevaiiz de 
poste, ainai e*eat double depense. 



JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

Votre Majeste, 

Lea trop gracienaea expreasiona dont Votre Majeat^ 
a*eat bien vooliie aervir k mon ^gard, me metfeent bora 
d'^tat de Tons en rendre, ch^re m^re^ assea de gräcea. 

£lle sait quc je ne souhaite rien au monde qiie les gra- 
oea de V. M.^ Tamitie de ma femme et mon aaiut^ ainai 
itant conTBincQ dea denz premiörea» Elle pent jnger de 
ma fölicit^. Oni, je m'oflfre, si cela pent Ini &ire plaiair, 
de faire un voeu, comme font les religieuses, de stubilite, 
c'est-k-dire de m'engager k ne plus partir d'aupr^s d'EUe. 
Ainai V. M. aera mon convent, et Tendroit oh £Ue aera, 
fera ma cldtare. C*est aana ancon regret, quoique cela me 
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ooüte de la peine, que je lni sacrifie ime fois ponr tou- 

jours tont projet d'allcr en campagnc ou de voyage dans 
des endroits, oü meme je pourrais apprendre quelque 
diose, comme dans les mines ou dans ses pajB her^ 
ditaires; oar pourquoi BOiB-je &it que ponr la d^om- 
iTiMger, s'il est possible, de toutes les peines qn'Elle s'est 
donn^es pour moi jiisqu'j\ ce moment. Ainsi faire ce qiü 
lai fasse plaisir, c'est servir Dieu, le public, et c'est lä la 
Beule r^putation qtie je souhaite. Ainsi qu*il n'en seit plus 
parl^ mime la cliasse d'HolitZ; je la mets k ses pieds 
si Elle veut. 

Mais je m'arr^te trop en ces choses-Uu Ainsi pour 
continner le rapport de mon voyage j'ai rhonneur de dire 
k V, M. qne ma femme ajant eu rm peu mal k la t^te 

hier soir, nous avons soupc enscmblc, et nous noiis som- 
mes couches ä neuf et demie. Ce matin^ apr^ avoir d^- 
jetUi^ et entenda one messe de benWction, nous som- 
mes partis k hnit un quart de Lilienfeld , et nous som- 
mes arrives a dix heurcs et demie k l'Annaberg ou, apres 
avoir pri6 Dieu, nous avons eu un petit d6jeüncr faxt par 
les moineSy qui avait assez manvaise mine, mais la soupe 
que peroonne n'a voulu goüter que moi, ^taü asses pas- 
sable. A onze heures nous partimes de l'Annaberg et nous 
arriväraes k une heure et demie k Maria Zeil. Nous alla- 
mes d'abord k r^giise, ou le prelat-^) nous fit une haran- 
gue, en disant qu'avant vingt-cinq ans V. IL avait ^te 
aussi dans le mois de Mai ici. Ayant pri6 un peu, nous 



*) Das kaiserliche Lnstschloss Jlolitflcli. 

•) Bcrthold Sternegger, von 1760 bis 179S Mlat des Bcuc- 
dietfB«nrtiftM St. Lambrecht. 
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alUmes dans nos cbambreB, oü je me fis ammger et 
changeais de clieniisey car qnoiqne notis Boyons all^ aasez 

douceraent, ayant inis cinq heures k faire ce chemin, nÄ- 
aninoins j'ai eu un peu chaud, car le soleil etait fort ar- 
deDty et ea arrivaDt nous avona eu un orage avec mdme 
de la pltue. Lee dievaux sont fort bien en jambes, mais 
auBsi fort pacifiqaes. V. M. pourra juger dn train qne je 
suis alle, puisque le Marechal Batthyany ') est alle tout 
le temps avec moi ä cheval et que j'ai toujours etö ä 
cöti de la porti^re de la Toiture de ma femme. 

Apr^ que nous noiis f&mes un peu arrang^s, nous 
re^ümes les conipliments des seigneiirs et des Land- 
stände, puis ma femme laissa entrer les dames au 
nombre de trois, comme Y. M. Terra par la liste ci- 
jointe, et puis nous all Arnes diner avec tout ce monde 
qui est sur In liste. .I'cus l)ion la peine de ne pas 
m'asseoir a cöte de ma fcininc, mais pourtant je m'en 
^oignai et je me mis 2t cdt^ de Madame de Brenner*) 
et du pr^lat Thum, le prStre, n'est plus k Maria Zell, de 
meme que le frerc de Madame d'Ogilvy , qui est malade. 
Tout est alle le mieux du monde, sans accideut, sans 
confusion; j'esp^re que notre retour sera de mime. Apr^s 
le diner j*ai d'abord ^crit, et nous irons apris cela voir 
le tr^sor. A six heures j'ai command^ une litanie avec 
son Salve Kegina favori. Comme cela sera üni a sept 
heures, nous nous retirerons chacun chez nous et demain 

') Der Feldmarachall Onf Carl Bttthjany, früher Ajo and jelst 
Obersthofineieter de« Ershorsoge Joseph. 

*) Die Witwe des aehon im Jahre 1787 Teretorbeneii Grafen 
Emst Jofteph Breuner, Maria Eleonora Amalia, Tochter des Landgrafen 
Carl EgQn Ffirstenberg. Geboren im Jahre 1699 starb sie 1773. 
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matm noiu ferons nos d^otions aprte sept henres. A 
dix henres fl y anra la grande messe; noiis aurons d^jk 

entendu aupuravaiit trois messes. Apr^s cela nous dine- 
rons et pois nous retournerons avec bien de rempresse- 
menty pour revenir Toir tme mhre qui nous comble d'ami- 
ti^s^ et une sonyeraine qui nous est si graciense. Atten« 

dant ce moinent avec bien de rempressement, j'ai l'hon- 
neur d'Stre avec tout le respect possibie, 

de Votre Majeste 

le tr^B-hiimble et tr^ob^isBant 61s 

JOSEPH. 

ce 30 mal 1761. 

P. S. J'ai dijk tont arrang^ pour que tont le monde 

puisse venir ä Maria Zell. 
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1763. 

IV. 

JOSEPH AN LEOPOLD. *) 

Tr^s-cher fir^e. S'il est possibie d'aVoir du soulage- 
ment dans une si oroelle Situation, tob marques d'amiti^ 
sont seules capables de m'en donner. Je suis lioro d'ötat 
d*en dire de plus; j'ai tont perdu; je vous souhaite de 
tout mon coeur une si bonae t'emme que ma defuute, 
maiB que Dieu tous garde d'un tel malheur. 

Adieu, je toub embrasBe, mon tria-cher ickace. 

Yotre tres-affectioune 

serviteur et fir^re 

JOSEPH. 

' ce 27 novembre 1763. 



') Gräflich Thurn'sdies Archiv zu Bleibur;? iti Känithen. Dieses 
Schreiben ist Josephs Antwort auf einen Briet Leopolds, in welchem 
ihm derselbe bei dem Tode seiner Gemabiiu Isabella seiu Beileid be- 
zeigte. 
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1764. 

V. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

Votre Majeste^ 

C'est le coeur bien gros que j'ai eu le bonlieur de 
lui baiser les mains k Purker8tor£ J'ai pourtant tenu 
bonne contenance, et cette craelle s^aration, quoique 
que ponr six semaineB, m'a rappele bien cniellement celle 
que je viens de devoir faire pour toujours d'une femiiie 
que j'adore ä Melk comiue a Vieune, et dont les cendres 
me serout ätemellenient ch^res. 

Notre Toyage a M tr^heureux. Personne n'est tomb^ 
ni mömc il y a eii auciin embarras de chevaux. A cinq 
heures uous sommes arrives ici Sa Majeste l'^mpereur 
a paru ir^s-gracieux et de fort bonne humeur. La jambe 
de mon fr&re Lipoid , ä ce qn*il dit, ne lui fidt aueun 
mal; il l'a eu toujours couchee en haut sur mon coussin. 
Le pr^lat a tach6 d'amuser le niieux qu'il a pu la com- 
pagnie; il parait un fort galant bomme.- L'opte a M 
trte-8upportable; les paroles sont bonnes et pas trop 



') Urban Hauer, von 1763 bis 1785 Abt von Melk. 
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recherch^es; la mnsiqne qni est de Cohaut est asses 
jolie. Demain il y a ordre pour la meuse a huit heures. 
Je finis en rassurant que j^attends son gracieux papier 
avec tonte rimpatieiice imaginable. Je Itii baise tr^- 
respectneusement les mains, et suis avec toat le respect 
et rattachement imaginable, 

de Votre Hajest^ 

le tr^B-humble et tr^-ob^issaut fils 
JOSEPH. 

(Melk) ce 13 ma» 1764. 



VL 

JOSEPH AN MAKIA TliEKESIA. 

Je laisse juger Votre Majeste qui me connait, de 
l'efiet que m'a £ut sa gracieuse lettre. Si j'avais suivi mon 
premier mouvement, je retournais k Vienne me jeter k 
ses pieds; inais comme cela est impossible, je n'ai d'autre 
pai'ti a prendre (jue de 1a remercier avec tonte la ten- 
dresse imaginable des marques de bonte doiit Elle veut 
bien me combler. Je serais l'hoimne le plus ingrat, si je 
n'ex^utais pas k la lettre tout ce qu'Elle daigne m'j 
prescrire et qui est uniquement pour mon bien; ainsi, 
cherc iiiere, aoyez persuad^e que vos ordres seront exe- 
cut^ & la lettre et ayee joie et pleine conviction. 



') Einer der beiden Brflder Joseph oder Carl Kohaut, wahr- 
■eheinlieh letiterer, der HofkanslUt in der St— tekanilrf wir. 
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Tottt le monde continae, grftce k Dieu, ä se bien 
porter; le tempii est chanuaat et notre vojage a M fort 
henrenz. Le nouveaa postiDon a men^ anjonrdliiii fi>rt 

bien; il a fait une terrible chute avec le cheval, mais 
s'etant retenu au timoD; ü ne s*est neu &it, n'^taat pas 
mime vemi k teire. Lea gardes et tona lea antrea gena 
k cheval, il ne leiir est rien arriT^. Noua avons re^n un 
courrier en chemin de Francfort avec la nouvelle quc le 
27 aerait l'^lection L'Empereor compte le renvoyer 
demain pour dire que Tentr^e aeia le 29 et le conromie- 
ment le 3 d'avril. On jette la fiinte ici snr le comte de 
Kaunitz de ce qu'il n'a pas expedie encore mon Plein- 
pouvoir, mais comme Ton ne le lui avait pas demaude, 
fl ne Ta paa pn äcpWer. J'ai tftch^ de finire comprendre 
cette y^rit^, mais j'ai trouy^ la partie trop pr^venue, et 
il m'a paru mieux de me üiire. On accuse aussi la 
vivacitö de Borie qui s'est brouille avec Plotho *), de ce 
qu'il 7 aura dea Monita desagröables dans la capitulation. 
n &ut lea laisser parier et rire sous cape. 

La noblesse de Linz a cte ti'cs-nombreusc, surtoiit 
cn hommes. Je dois rendre la justice ä Madarao de 
Thürheim^) qu'eile a fait voir dans la conduite qu'elle 
a tenue, en pr^sentant tout le monde, et dans aa fitgon 
de s'exprimer, qu'eile ctait la fille d'un homme de beau- 
coup d'esprit J'ai eu Toccasion de lui parier longtemps, 



') .Joaep]ui Wahl mni rSmiselien Könige. 
*) Der Stutflkmuler Graf Wense! KamiUs. 
*) Der BtaatsraiOi Egyd Valentin Freiherr nm Bori^ damals snr 
Königswahl nach Frankfurt abgeordnet. 

^ Der preoBsische KrSnnngagesandte nm Ploliho. 

■)* Maria Antonia Gtltfln Thüilieini, Tochter des Staslskanslen 
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et je peux dire qu eile m a satisfait en tout point. Hager ') 
a fort bon visage et sa jambe va mieux. La Thürheim, 
la soenr de la Princesse Trautson, est comme nne boole. 
n y a en une grande dame, parente de Madame Gon- 
zales, qui me parait une tr^s-brav*" teniiuc, eiirtii ^lonsieur 
Vinulphus Starhemberg*) qui a (mit semblant de parader 
derant un bataillon de Harsch qui est ioi en gamison. 
Voilä tont ce que je sais de nouvean; il ne me reste que 
de lui baiser tres-respectueusement les maiiis. 

06 13 mars 1764. 



vn. 

J08£PU AN MARIA THfiBEfilA. 

Que j'ai de grAces a rendre k V. M. pour l'adorablc 
lettre par Liquelle £lle a bien voulu relever mon coeur 
opprim^ et priy^ du bonheur de k voir. Les bontes qu'Elle 
veut bien m'y temoigner, sont d'une vraie consolation pour 
moi, et ce n'est que par mon vrai et inviolable respect, 
estime et attachement, que je puis les avoir m^ritees en 
quelque &9on. La conduite k Tavenir, j'esp^, vous en 
conyainera, tris^h^e mkire, de plus en plus. 



Kaunitz, Gemahlin daa oberösterreichischen Landeshauptmannes Grafen 
Christoph Wilbehn Thürheim. Sie war damals erat neonsehn Jahre alt 

und ein halbes Jahr verheirathet. 

Der Generalmajor Franz Alois Freiherr von llaaf,'er, ^boren 
1722, später Erzieher der jüngeren Brüder des Kaisers 1 ranz. 

') Graf Winulphus Starhemberg, geboren 17 10, Feldzeugmeister 
und Commandant su Liuz. 
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Sa Majeste rEmpereur, hors une espece de rhume de 
cerveau qui le fait eternuer et moucher souvent, jouit 
d'une parfiute Bantö. L'app^tit est plus que bon; les pois- 
sons de Haute- Auiriche et le lait ont beattcoup ä &ire; 
j'ai pris la liberte d'en faire Souvenir S. M., mais il m*a 
repondu quo cela etait sain. La jambe de mon fr6re Leo- 
pold n'avaiiee pas dans sa gu^rison k proportion du temps, 
mais pourtant il n'j a rien d'empir^. Le temps a pam ce 
matin tr^s-beau^ mais yen le midi il est tomb^ beaucoup 
de neige et de pliüe avec un vent assez froid. Le chemin 
est assez vilain; depuis Linz jusqu'ici ä Fayerbach les 
montagnes qu'il y anrdtent beancoup^ et le chäteau d'id 
est affireuxy tant'pomr la Situation que bftbment et ameu** 
blement Un certain comte Spindler s'est eflforce de faire quel- 
que chose de joli au passage sui- sa terre II a habille ses 
paysaas en soldats et lern* a fiut faire paiade, ontre plu- 
sienrs coups de petits mortiers qu*fl a hat tirer. Voiei un 
nieniorial qu'il m'a donne ensuite; j'ose Ic joindre u V. M. 
puisque ces graces ddpendent d'Elle \ k dire la verite, son 
Intention valait mieuz que l'GUTrage, puisque cela a^ait 
plus Pair ridicule que joli. 

Ce que V. M. daigne me raarquer de Madame de 
Paai*'^); me fait bien de la peine, et quoiqu'elle se seit 
remise de sa fidblesse, neanmoins j'ai penr que cela ne 
revienne et qu'elle finisse une fois yite. Nous arons vu 
ici le fils du prince Taxis qui nous m^nera au Heu de 
son pere } il parait un bou homine dans le goüt du prince 



*) Waitzenkirchen. 

Die Obersthofraeisteria der Kaiserin, Gräfin Josephine Paar, 
gebome Gräfin Oettingen. 
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Coburg 0 qui est colonel dans la cavalerie. H y a an 

honinic avec lui qui fait tout, meme jusqu'a lui dire ä qui 
ü doit faire compliment. 

ce 14 mars 1764. 

vm. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

Vilshofcu, ce 15 mars 1764. 

Notre voyage a continii^ h 6tre aussi heureux au- 
jouid'hui que les autres joiirs. S. M. FEmpereur a un 
rhume qui le fait souvent tousser et craclier, mais sans 
qumte. Mon fr^ Leopold est presque guöri k sa jambe. 
Pour moi) je me porte, gräce k Dien^ Ii merveille) mais 
pas mal cxccde de toutos Ics politcsscs bavaroiscs. Le 
cbemin qu'ils ont aecomode, est excellent, et a toutes les 
stations il y a des troupes en parade. La cavalerie est 
tr^bien montee, Finfanterie est fort maquignonn^, mais 
nc sait pas marclier , ni exercer en r^igle. Ces ^Messieurs, 
en commeu9ant de Seinsheim '^), sont tous insupportables; 
il n'y a que le General Minuzzi ^ qui est un joli homme 
et qui parle bien % Si V. M. voyait ces insupportables 

*) Der nachmals so berühmte Feldmarschall Prinz Friedrich 
Josias zu Sachsen-Coburg-Saalfeld. 

') Der Obcrststallmeister des Kurfürsten Maximiliuu Joseph von 
Baiern, Joseph Franz Graf Scinsheira. 

Karl Albert Graf Minuzzi, baierischer Geueral-Feld Wachtmeister. 

^ Yielftches Interesse gew&hrt es, mit diesen Schreiben Josephs 
an seine Mattor die Briefe su Ter^^dülien, welche Josephs jüngerer 
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flatteiirs et qui molent la plus ville basscsse avcc ime fiert6 
insupporUiblc , £lle ne pourrait pas rcsister dans leur com- 
pagnie. L'^v^ue de Passau ^) et son £r^, qui sont ve- 
HOS ici ayec le Miiiistre de V . Podstatzky *), fönt ma 
ressource. Si le proverbe est vrai, qui dit : dis-moi qiü 
tu hauteB, je te dirai qui tu es, je plaios fort l'Electeur, 
car sa sooi^te est terrible. Demain nous le verrons ayec 
la prineease Furstenberg et Madame Poroia *) h Strau- 
bing* Le cercmonial que nous dcvrons y observer, est 
d4jä decide par 8. M. l'Einpereur. On dit qu'il y aura 
musique apr^ le diner. Podstatzky, k qui j'ai parlö cbez 
moi, m'a assurS qu'on ne me parlera pas un mot de ma- 
nage, et que memo TEleoteur l'avait defcndu k tous ses 



Bruder Erahersog Leopold wXhrend der Beiae nach Frankfurt «o seinett 
ehemiiligen Bnieher, den Obersten Grafen Anton Thum richtete und 
die mir von Seiner Ezcellens dem verstorbenen Feldaengmeister Qtafen 
Georg Thum mit gtdsater ZuTorkommenheit anr Benfitanng überlassen 
worden. So sebreibt Leopold am 20. HIrs an Uram: ,A TUshofen 
nous Times IL de Seinsheim, grand-toiyer de räectenr, qni est un 
petit hommO) mais assea agr^ahle dans la soeüti; IL le gin&fal Minnaai 
qni nous re^ k la frontttte, qni est nn trbs-poli homme, dtant eonr- 
tlsan et soldat en m&ne temps, M. de Leoni, Oberstsilber-Kämmerer, 
qni est nn Tieoz Y&iitien assea agr&ible dans la eompagnie, et trois 
diambellans'* . . . 

*) Graf Leopold Firmian. 

Alois Graf Podstataky, Sstenreiehiseher Gesandter in München. 

^) Maria Anna FQrstin von FOrstenberg, gebome Gräfin ron 
der Wahl. 

*) Die Fürstin Maria Hyacintha Joscpha Poreia, gebome Reichs- 
freiin Topor-Morawitzky. Sie kam als achtzehnjährJf^es Mädchen im 
Jahre 1727 an den baierischen Hof, erfreute sich der besonderen Gunst 
des damaligen Kurfürsten Karl Albrecht und wurde im Jahre 1737 mit 
dem nachmaligen Fürst« n Juhanu Anton Porcia vermählt, der im Jahre 
1750 starb. Sie selbst starb erst im Jahre 1789. 



u 

eayaliers. Seinsheim m'a dit pendant le dtner en flonrianty 

qu*il avait perdu aussi une fciiinie qu'il ainiait, et que pour- 
tant il s'^tait remarie, mais comme j'ai £ut uii visage 
assez B^rieiiz, je Vai fiüt taire. Podstatsky m'en a dit 
de la Princesse ') mille merveilles y mais je reate peurtant 
lernie dans mes principes. Lc diner a ete extreraement 
long et chaud, les logemeuts etant fort bas et mauvais, 
Pour lea plats il y ayait une profuBion et pasBablement 
accomod^. Jusqu'ä cette heure tont ya encore dans le 
meilleur ordre ot liurmonie. Dicu veiüUo nous faire finir 
de meme, que j'aie bientot le bonheur de revoir une mere 
qai aenle a mon coenr et tonte mon estime et respect. 



IX. 

JOSEPH AN HABIA THEBE8U. 

Straubing, ce 16 mars 1764. 

Oomme nous comptons yoir VElecteur aujonrdlim, 

j'anticipe, tres-ehere mere, cette lettre, et je la commence 
encore ä Vilshofen. Aujourd'hui S. M. r£mperenr se porte 
assez bien. La jambe de mon fröre Leopold est si bien 
qn'on croit que demain eile sera ferm^. «Tai nn cbam- 

belhm bavarois cliez moi qui est vice-grand-veneur , et 
qui m^me des cavaliera bayarois est reconnu bavard et 



*) Die Prinzessin Josephine von Baiern, Tochter des Kaisers 
Karl VII. und Schwester des Kurfürsten Maximilian Joseph, geboren 
1739, also am zwei Jahre älter ala der Erzherzog Joseph. 
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impertinent. Je la laisse juger de ce que lua patience a a 
soufirir; car ä tout moment il est sous mon nez avec ses 
conrbettes; il s'appelle WalUdrchen ') et est un des fiivoris 
de TEIecteur. Kotre Podstaizky parott tr^pr^renu pour 
la Princesse de Bavifere ; il m'en a parle avee enthoiisiasme 
de aa bonte, qu'on pouvait la plier siir le doigt; c'est 
appaaremmen^ comme le Schnürl que fiut V. M. Pour sa 
beant^ il dit qu*eUe est comme cent aatres, mais comme 
je connais plus de cent personnes laides et pas cent jolies, 
je crois qu elle sera du nombre des preuiiöres. Je me suis 
content^ de lui röpondre que eette mattere m*4tait encore 
trop sensible et qa'Ü faUait du temps et que je sniTrais 
en tout les intentions de V. M. H se plaint beaucoup du 
Ministre de France, qui est a Munich, puisqu'il dit l autre 
jour en public que tout bon Autrichien devrait soubaiter 
ce manage, et tout bon Bayarois le craindre. Je ne 
oonnais pas le sens mystiqne de ces paröles. 

Enfin, ina ti'es-cli6re mere, me voila quitte de tous 
les compliments pour aujourd'bui; c'est dans ce moment 
que j'arrive au legis. Quel brui^ quelle chaleur! Je suis 
tout enrou^ de cette journ^e, de mdme que S. M. TEm- 
pereur. Elle saura par lui le detail de tout ce qui s'est 
pass^. J'ai fait des efiforts terribles pour parier depuis 
deux heures jusqu'li dix heures, et) j'ai eu' le bonbeur 
de me trouver k table k c6t6 du grand-maStre Preising % 
qui a 77 ans. Comme nous avons 6te assis fort longtcmps, 
j'ai eu ToccasioQ de l'entretenir et je dois lui rendre la 



') Freiherr von Waldkirch. 

0 Fankras Gr»f PreiBing, Oberstbofineister du KnrfOntett von 

Baiem. 
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justice que cW un des plus aimableB vieiDards r]uo je 
connaissc, dans Ic goüt du geiiöral Marre*), qiii a etc a 
Vieane avec les princos de Saxe. A raon autre cöt6 
il y avait Madame Podstatzky, vis-li-yiB la princesse 
FUntenberg et la princesse Porcia, qtn est dans le goHt de 
Madame Canal '^). Elles iioiit cii de moi (Ics daiiics) autre 
discours que des Dampf - Nudel , qui etaicnt reeUement 
ezoellenteB. Le prince Ol^sieDt ^) k qui j'ai £ut la oominifl- 
sion de V. M., m'a su})})lid de le mettre k ses pieds et de 
le recoiimiandcr dort'navant dans scs bonnes gracos; il 
est dcvcnu gros et gras et sc portc a mervcille. Poiir 
TElecteur , je dois loi rendre la justice qu'il est tr^-poli 
et respectueux envers S. M. ^; nous le ▼enrons derechef 
Ii notre retour. Person ne ne iii'a lache un mot sur le ma- 
riage, mais mou cocur u'en a pas moius ete occupc^ et uu 
ooncert qu'on a jou^ sur le violon, m'auriMt presque 
d^concert^ mais j'ai tenu bon, et ce n'est que dans le 
sein d'une mere si tcndrc et compatissantc et k qui je fais 
pitie, que j ose ouvrir mon coeur qui, quoiqu' ctourdi par 
oent divers objets, ne peut pas oublier sa cruelle perte. 
Qu' Elle permette, träs-ch^ mhre, que je la remercie 



') Der ßrgleiter der BSchaischen Prinsen anf ihrer Reise nach 
Wien hicss nicht Marre, sondern es war dipss der GeneraULieutonaDt 
Tluidäus de Meagher. £r starb im Jahre I7b'5. 

*} Marianne Gräfin Canal geboruo Gräfin PaltTy, Gemahlin des 
sardinischeu Gesandten in Wien, Grafou Hieronymu-s Ludwig Canal, 

') Herzog Clemens von Baiern, des Kurfürsten jüngster Bruder. 

') Erzherzog Leopold schreibt hierüber am 20. März an den 
Grafen Anton Thurn: A Straubing, nous vimes relccteur (jui me plait 
infiniment, C'est uu prince qui u'est point du tout embarrassd de sa 
personne, rcmpli de politesse et d'attcntion. Le prince Clement y fut 
aussi; il eat gros et gras et sc pjrte h mcrveille. 



tris-humblemeiit de ]a plas quo graciease lettre qa* Elle 

a bien voulu m'ecrire. Si Elle savait le plaisir que cela me 
fait, et les forces que cela me donne, JiUle y aurait Elle- 
mi^e du pJaiflir. Je travaille poiir vous, chdrissime m^rQf 
et pour &ire honneur h Totre ouvrage, et alors toat est 
possible^ quelque difficile que ceta est 



X. 

JOSEPH AK ICABLL THERESIA. 

Neustadt, ce 17 luars 1764. 

Oomme vous m'avez doim6 commission, tr^ch^ 
mkre, de toub Infbrmer exactement de Ftot de la sant^ 
de tons nous autres, je dois vons avouer qti*il 7 a en au 
diner d'aujourd'hui un petit patient: c'est moi. J'ai apr^s 
avoir assez bien mapg^, senti une colique qui m'a taut 
tourmentö^ surtout daiia FestonuiOy que je me serais bientdt 
trouv4 mal. 3'ta pris le parti de me lever et de me retirer 
chez iiioi, ou tout cela s'est d'abord passe. Je crois que 
les plats de £unn6 en sont un peu cause , mais cela ne 
doit aucunement inqui^ter V. M., puisque moi je puls 
Tassurer que ce n'est rien, et qu'actnellement cela est 
entiferement pass6. S. M. l'Einpereur se plaint un peu d'avoir 
mal ä la gorge, et il tousse assez fort. Notre voyage a 
Continus au Feste d'^tre fort heureux^ et nous sommes 
arriv^ k Neustadt apr^ neuf beures de cbemin, en chan- 
geant des chevaux aupres de Katisbonne. Nous avous vu 
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les deoz princesBes Taxis la fille de la princesse Lam- 

berg '^), et la princesse Fürstenberg HUe de Madame 
de Sternberg. £Ue v attend le retour de son mari de 
Francfort Outre ces dam es il 7 a eu encore bien d^autres, 
et im nombre innombrable de peuple. 

L'Elccteiir qiie noiis avons encore vu ce matin, a fort 
soUicite TEmpereur de venir a son retour ä Muuich, mais 
il 8*est excnse lä-dessus aujourd'bni, et d^jä hier j'ai 
express^ment fidt tombor le discoiini en voiture sur le 
mariagc, et j'ui renouvele, saus nommcr personne, ce que 
je pense sur le choix a faire, et l'^loignement que j'ai 
povr Celle d'icL S. M. r£mpereur a paro trös-tottch^ et 
content de FElectenr; il fant que je Im rende justice qu*il 
n'a rien oniis de tout ce qiu etait humainement podsible 
poui' nous faire honneur. 

M. Seinsheim, ä cdtä de qui j'ai ete assis, aoiait 
volontiers commenc^ k me parier, puisqu'il m*a assm^ 
combien l'Electeur etfiit charnie d avoir fait nia connais- 
sance, et qu'il etait bon que des grands Seigneurs se 
connaissent peroonnellement, surtout puisque cela pouyait 
cimenter des alliances et amitiis tres - consid^bles. 
J*ai r^pondu avec an beau complimeut , mais sans entrer 
ea matiere. 



*) Die Gemahlin und die Tochter des kaiserlichen Principal-Com- 
missSrs za Regensburg, Alexander Ferdinand Fürsten zu Taxis. 

') Es ist nicht h icht zu enträthseln, welche der drei Töchter 

der verwitweten Fürstin Maria Aloisia von Laniberg, gebornen Gräfin 
Uarrach hier j^omeiut sei. Wahrsclieinlieh Maria Josepha Gräfin Galler. 

Maria Josepha Fürstin zu Fürstenberg, geborne Grätin Stern- 
berg, geboren 1735, Gemahlin des Fürsten Carl Egon zu Fürstenberg, 
später kaiserlicher rriiicipal-Coraniissär in Eegensburg unddaun Oberst- 
burggiaf in Böhmen. Er starb 1781* 
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Je Ini rends bien des grfices pour la lettre qu'EUe 
a bien touIu m'^rire. J'en suis au comble de ma joie, et 
cela me donne du courage pour finir cette terrible corveO; 
et dirigera toutes mes actions. J'attends lee embrasBements 
da prince Zerbat avec impatience; venant de sa part; 
Iis ne me penvent qu'dtre trts-agr^ables. 

C'est avec plaisir que j'ecrirai la lettre au Roi de 
France qu'£Ue a bien voulu m'enyoyer, puisque je penae 
de mdme* 



XI. 

JOSEPH AH MASUL THERESIA. 

O'est k moi aujourd'hui, trös-ch^ m^e^ k dtre de 

mauvaise liuiueur, l'estafette n'etant pas encore airivee. 
Je Tatteuds avec impatience, puisque la lecture de vos 
gracieuees lettre» est le seul bon moment que j'ai dans la 
jonmee, croyant avoir le bonbeur dans ce moment de 
m^entretenir avec vous. Sa Majeste TEmpereur est entiere- 
ment gueri de aon mal de gorge et il ue tousse plus ai 
fort; pomr moi, mon Indigestion est parfsutement guerie; 
le pied de mon fir^re Leopold ne veut pas encore bien se 
fermer. Nous sommes arriv^s fort henreusement ici apr^s 
dix heures de voyage; le chemiu etaut plein de boue et 
de sable, c'est ce qui nous arrdte si longtemps. Kons 
ayons vu rdrdque d*Augsbourg ici ä Aicha; il parait 

*) Friedrich August von Anhalt-Zerbst, Bruder der Kaiserin 
CSathariua II. vou Kusslaud. 

*) Josepkf aus dem Hause der Landgrafen von Hessen. 
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nn homme d'esprit Nos dispositioiiB poiir le retour se 
changent tons les jotirs, et je crois qiie probablement noQB 

iioua mettruns ii Donauwertli sur Teau, mais cela est encore 
incertain. Jusqu'ji cette heore, grftoe k Dieu, je n'ai 
encore ni^ti aucun reproche potir ma conduite de Sa 
Majest^ TEmpereur; j'esp^re que cela contiiraeni de m6me. 

ce 18 mars 1764. 

xn. 

JOSEPH AN MAKIA THEKEÖIA. 

Wallerstein, ce 19 mars 1764. 

Que j'ai des graces k rendro a V. M. ponr la gracieuse 
lettre qu'Elle a bien voulu m'ecrire j\ Toccasion de mon 
jour de noml «Ten suis tout p^n^tr^, et ce n'est que 
Tattachement invlolable que j'ai pour vons, chhre 
qui pent m'en rendre digne. Le soiiliait quo vous me fai- 
tes, est certainement tout ce qui pourrait ni'arriver de 
plus heureux, mais il faut que le choix soitboui afin que 
je puisse ötre heureux, et le Pleinpouvoir que vous voulez 
bien me donner, j'ose vous le rendre que, comnie je 
ne puis me marier que pour i'amour de vous, aussi ce 
ne sera jamais que dirige par vos conseils que je le ferai. 
Je dois Yous avouer, ch^re mire, que mon coeur est 
cruellement d^chir^ depuis quelques jours; la perte de 
mon adorable epouse est encore tcllement gravee dans 
mon coeur, qa!k chaque moment eile revient dans mon 
esprit; k chaque estaffette je crois devoir trouver des nou- 
velles de mon adorable Tya Tya (?), et malheureusement 
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tout est finL Je ne pnis retenir mes larmes en ^crivant ces 
motSy et Yous jugerez par la de la tbrce de ma douieur. 

NouB continuonS) grSce k Diea, k nous tr^s-bien por- 
ter, et nous sommes arriv^ trös-bien ici k Wallerstein. 
Le chemin a tris-cahotant^ et nons arons eu plu- 
sieurs ceremonies assez grotesques ä soutenir, surtout ä la 
vilie imperiale de Nördlingen, oh noas avons ^te haran- 
ga^, et oi^ la cavalerie de la ville nons a accompagn^s 
poiir ici *). Le comte d'Oetting ^) , qui est un tr^aimable 
honimo et dans le goüt de Schönborn ^ nous a tr^s-bien 
donn^ a diner. Le prince d'Ellwangen ^) y a ete, et la 
fiUe du logis parait fort bien^lev^e; les yeux sont beaux, 
mais la bouche est trop grande^ et k mon goöt eile a trop 
de gorge. Le vieiix prince d'vVnersperg'*) Ta tres-approuvee, 
et meme j'aurais deja gague mon pari de ce qu'il scra 
amoureux avant notre retour. Elle se flatte de venir k la 
Cour 5 pour moi, k mon ordmure je n*ai pas os^ Fennuyer 
avec ma triste conversation, et je ne liii ai rien dit. 

Eniin nous nous sommes separes des Bavarois. M. de 



*) Erzherzog Leopold schreibt hierüber am 20. Mfirz an Thum : 
^Le comte immediat d'Ortenburg en Baviere nons re^nt k eheval enr aa 
frontiere, accompagne de sps trois fils, et ne nons qnitta point qne son 
potit ten-itoire ne füt fini. C'ätait an veritable gentill&trc; pour moi 
j'ai besoin de tonte ma philosophie ponr qu*en voyant tontes ces choHes 
et SQitoQt les boorgeois des Tilles libres imperiales k cheval, je n'^late 
de rire.« 

') Graf Philipp Karl Dominik v. Oettin<ren-WalIprstein, gestorben 
1766. Seine älteste Toebtor Eleonore, geboren 1747, batte sicli im 
Jahre 17G3 mit dem Fürsten Joseph Joachim Stlnvarzenberg vermählt. 

Anton Ignnz Joseph von Fn<r<ifor-Gl()tt, Fürstabt v. Ellwangen. 
') Der kaist rliche OljerststaUiueister Ileinrieh Fürst Auersperg. 
Im Jahre 1096 geboren, starb er am 9. Februar 1783. 

Aroeth. Maria Theresia u. Joseph II. 3 
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Seins!ieim mourrait d'envie de parier, mais comme je les 
ai uu peu battu froid, il u'a pas os^ lever le masque. 

xm. 

JOSBPU AH MAUA. THERESIA. 

C'est encore aujourd'hui im de ces jours malheureux 
oü nous n'avons point re^u d'eBtaffette. PHvö du bonheur 
de Yoir V. M., mon unique consolation sont les noavelles 
que j'eii re^ois, surtout puisqu'Elle veut bien me combler 
toujoiu's des marques de sa bonte. Je ne puis assez louer 
ä V. M. le bon ordre qui a regn^ hier dans la maison du 
comte d'Oetiiig. H houb a aervi; on ne peut pas mieuz 
et eela sans bruit et sans paraitre d'en etre fort occup^. 
Notre voyage a ete de iieiif lieures, et fort eiiuuyant, 
car outre qu'il a neig^ coutinuellement presque, le cbexnin 
etait si mauTais qu'fl n'a pas dte possible d*aller autre- 
ment qae le pas, et nous arons M cahot^s raisonnable- 
ment. Öa Majeste l'Empereur qui se porte, gräce a Dieu, 
tr^bie&y a 6t^ tr^ennuj^, ä ce qu'il m'a sembl^^ de ce 
cbemin. Le Margrave d'Anspach ^) nous a regu k la por- 
tiire; je dois lui rendre la justice que j'ai peu tu de per- 
sonnes plus fa<j;onn6es, polies et qui soient plus hommes 
du monde que lui. II nous a donn^ un tr^s-grand repas, 
mais pas trop bon, et sa garde c'est quelqne cbose de 



') Cliristian Friedrieh Kari Alexander, geboren 173(J. Im Jaln-e 
1791 übertrug er Anspack und Bayreuth au Preussen und starb 1806 
iu England. 
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süperbe k voir, de mdme que 8on bataiUon d'infanterie. 
Kon senlement c'est de trte-beai2x hommes, mais ils ont 
Fair de soldats et ia troussure est admirable. Pour demain 
on nonB fiiit cralndre d'encore plus mauvais diemins; 
c'est maavais ponr le retour, mais cotlte que ooüte, le 
lundi de Pdqnes il fant que nous soyons k Tieune, et je 
ne iaisse pas de repos a rEmpereur lä-dessus, 

J'ose ayertir V. M. que S. M. TEmpereur nous a 
contd en yoitore devant nous denx et le prince Auersperg 
qu'fl avait ^crit k V. M. les raisons les plus fortes pour la 
d^terminer k faire le mariage de moii frere Leopold ^) k Grata 
et point k Innsbruck. II parait souhaiter cela tr^s-ardem- 
menty et les raisons qu'il all^gue sont plausibles. 

Oserais-je demander k V. M. si Elle permettaity 
comme sans cela Hamilton a qiiitte de servir, que je 
prisse eu sa place Lealie II m'a d^jä paru que V. M. 
n'avait rien contre lui, et comme ü est destin^ d'aller k 
Parme, je youdnus qu'il e(kt le litre de mon cbambellan 
aiq[iarayant. J'attends lä-dessus ses ordres. 

ce 20 nuurs 1764. 



') Leopold schrieb an demselben Tage an Thurn: „Pour qiie ])onr- 
tant, on attt Tidant mon retour, vous puissiez vons orner l'esprit , car 
vous aiaif'z la lecture, comme disait le g(5neral Ariosti de sa tille , 
lorsqu'il prit pour hu rapporter au logis la liste des douze pauvres 
aux(iuels S. M. TEmpereur lave les pieds le jeudi-saint, je vous envoie 
la copie d'uu sonnet fait k l'honneur et gloire de S. M. TEmpereur. 
II ne vaut peut-etre rien , mais les pensdes en sont du moiua ai 61ev6e8 
que personuc n'ost en etat de les coniprendre. 

^) Feldmarschall-Lieutonaut Graf Anton Hamilton, Comthur des 
Johanniterordens. Geboren 1722, st&rb er im Jahre 1776. 
Der kaiserl. Kämmerer Graf Aniou Leslie. 

3» 
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XIV. 

JOSEPH AN MARIA TilEKEöIA. 

MergentheuDy ce 21 man 1764. 

C^est ayeo la plus grande conaolation qne j'ai re9u 
la lettre qua V. M. a bien daigne m'ecrire du 17 de ce 
mois. Je Ini en rends bien des grfice«, et j'ose Tassnrer 

que nous avons ecrit tr^s-rcgulieienieiit tous les jours, et 
qne je m^etonne que l'estaffette seit amv^ si tard. Tout 
le monde continue, grftee ä DIeu, k se bien porter. Nona 
ayons M dix heures en voitore aujoiird'hui , et le temps 
de meme que les chemins etait fort vilain. J'ai bien 
pens^ k V. M., combien £lle craindrait et s'ennuyerait de 
faire un pareil chemin. Mergentheim est tr^mal situ^ 
dans nn trou^ le chdteau est fort grand et tr^logeable. 
Nous y avons trouve le prince de \\'urtzbourg ^) avec 
toute sa Cour, beaucoup de ehevaliers de l'Ordre Teuto- 
niqae et le famenx chanoine Fechenbach Ce dernier 
a mordu k l^ame^n, et pendant qu'on mettait le dessert, 
il s'est leve et est venu parier uii prince Auersperg, 
grand-ecuyer, qui etait k cote de moi. Plus de quatre 
fois ü a commence de parier de rEiecteur ou de l'Electrice, 

*) Adolph Friedrich Ton Seiiuheim. 

*) Der Domdechaat PhUifqp Karl von Fedienbach, geboren 1708, 
BegierungsprXflident in Wünbnig. 
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mais il ne s'etait pas adresse bieu, car ä force d'indiffe- 
rence, et que je ne l'ai pas Beulement ecout»; ii a M 
obHg^y bien lualgre lui, d'avaler ce qu*ü votdait dire. 
L'^v^ue ra'a fait beaiicoup de compliments, mais n'a pas 
parle un mot de mariage ou de tout ce qui poiirrait en 
approcher. V. M. peut jager du visage que j'ai fiut ea le 
Toyant; je lui ai bien pr^parä la r^onse, puisque j*en ai 
pr^yenn I'ETnperem*. Je dois voiis ayoiier; tr^s-cbh^ m^re, 
que tous les jours cette idee de mc rcmarier; s'eloigne 
plus de mon coenr, et je pms vous assnrer que depuis 
que je suis s^par^ m^me de tous, je sens plus ma dou- 
leur que jamais. Quelle perte, quelle diflFSrenöe pour le 
voyagc, et quel cruel retour, sans retrouver ce qu'on 
adore! Toutes ces idees agitent cniellement mon espri^ 
et j'ai peur que le moment le plus heureux pour moi^ . 
quand j'aurai le plaisir de lui rebaiser les mains, sera 
aussi celui qiii iiic plongera un poignard dans le sein. 
S'il est possible, je tieudrai bou, mais je ne puis r^pondre 
de moi-mdme. 
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XV. 

JOSEPH AN UABIA THEBE8IA. 

ce 22 mars 1764. 

Notre Toyage a M anjourd'hiii aussi heureux qae 
les autres jours; nous sommes arrives avec iin fort beau 
temps et assez bon ciiemin k Mildenbourg. Tout Ic munde 
continae k jomr, grftce ä Dieu, d'nne par£ute santö. 
J'espto que V. M. de iii^e.que tonte la fiuiiiUe en jouira 
de m^rne; not» en attendons toujours les nouvelles avec 
la plus grande irapatience. Aujourd'hui derechef il n'est 
point arrivd d'estaffette, et ce n'est qne tons les deux 
jonrs qne nons en receyons. L'^vdqne de Wnrzbonrg a 
fiut parader ses r^giments anjourd'hTii , quand nons avons 
pass^, et je les ai trouves tr^s-beaiix et entieremcnt sur 
notre pied; le m^me a pris ce matin audience chez moi; 
je m'^taiB dontö de la raison et aprös Favoir laissö entrer, 
je Ini demandais oe qn'il sonhaitait Sur cette qnestion 
il fut presqu'un peu decontenance, et me repondit qu'il 
Youlait s'informer de Tetat de ma sante et comment 
j'avais reposö. Je lui r^pondis conyonablement, mais finis- 
sant mon oompliment, je laissais tomber mon disconrs; 
siir ccla il en commenya qui fut de louer les grandes 
qualites de V. M. II connaissait mon faible, et je m'eten- 
dais fort au long k ce snjet avec Ini; puis il m'assura, 
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combien qu'il me souhaitait d'^tre heiireux en tout ce que 
j'entreprendrais ä Tavemr. Commc je vis clairement qu'il 
Youlait en parier, et qae rdpondre ä une question qii*il 
me ferai^ m'embamMNierait peat-tftrei je pria le parki de 
loi en parier moi tout le premier et de diriger le discours 
comme je voudrais. Jo n'eus pas besoin de beaucoup 
Studier potir lui repr^senter un homme afflig^ chr^tieime- 
ment an delk de toute expresaion; et im fila qni par ten- 
dresse pour ses parents yeut retoumer dans mi At&t, ponr 
lequel son coeur a tant d'^loignement. Voilä les deux 
pointa de vue dans lesqueLs je me suis fiiit voir k T^v^ue 
qui est certainement nn homme sens^ et de m^te. H 
m*a plaint sur le premier, m'a encourag^ snr le second, 
et a liui, sans nommcr porsonno^ a ra'assurer qu'il priera 
pour moi. Voilä, tres-chere mere, une exacte relation de 
ce que j'ai pari6 avec l'^v^que. Pour le chanoine Fechen- 
bacb, il m'est yenu dire ce matin qu'il croyait que je ne 
Pavais pas connu hier. Je lui repondis, en faisant la bete: 
au contraire. II peut expliquer ce mot comme il 
▼oudra, mais comme il m'a assurö qu'il viemira k Franc- 
forty je soupsomie qu'il n'en a pas senti la force. Le jeune 
Ehevenhüller qui a M eavoj^ h Municb avec ub com- 
pliment, m'a dit que la princesse n'etait ni belle ni laide. 

S. M. TEmperear m'a paru tres-reveur en voiture 
aujourdliui; j'en ignore la cause. L'Eleoteur de Bayi&re 
(k ce que dit Eheyenbüller) a pam tr^-frappe d'entendre 
que nous nous mettrons sur Feau k Donauwerth, puis- 
qu'il serait venu avec toute la Cour, rElectrice et la prin- 



Der Uofrath bei der Uofkammer, Franz Antou Graf Kheveu- 

hiiller. 
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cesse a Straubing. Le vieux prince (rAucrspcrg m'est 
venu parier auösi aujourd'hui de l:i princcsse de Baviere 
avec enthoufliasme, en dtsant qu'olle avait tont d'esprit 
Je lui ai demande, si c'ötait peut-dtre de Fesprit de vin 
dans unc bouteillc? Vous direz, ch^re m^re, quc je suis 
mecLant; mais je vous avoue toutes ccs petites choses 
pour Yous fiure rire. 

P. S. J'ai bien grondö St. Julien *) aujonrd'hui, puia- 
que depuis deux joura il a fait servir atissi des poissons 
avec le gras, et cuit avec du gras, et je l'ai meuace de 
l'ecrire k V. M., si cela arrive encore. 



XVL 

JOSEPH AN MARIA THER£8U. 

iiüuääcustamiu^ ce 23 murs 1761. 

J'ai l'honneur de donncr part a V. M. par cette lettre 
de notre lieureuse arrivee ä Heussciistanuu. Tout le mondo 
jouit (gr4ce k Dieu) d'une parfaite sant^ Nous avons ete 
re9us par le Cardinal de Spire^; toutes les charges de 
Cour et tous les conseillers d*Etat et chambellans qui 
sont k Fraucfort. Le diiier a ete tres-grand et assez 
chaud, qnoique la salle seit fort belle; le chÄteau est fort 
grand, et la Situation en est tr^-belle entre des bois. Le 



') Der kiüsel•li<.■ll(^ Obci stküclienincister Graf Joseph Saiut-.Julieu. 
*) Frauz Christoph von Hutten, seit 17bi Cardinal. £r starb im 
Jahre 1770. 
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prince de Deiix>Poiits ^) et le prince Joseph Wenzel ^ 

avaient deja dine; ainsi ils soiit partis avant le diner. 
L'apr^s-diner on a un peu i'ait conversatioii generale, et 
puis nous nouB sommes retires. Moi, j'ai donn6 audience 
ans trois ambassadeurs de BoKdme^ Fun apres Tautre. Je 
nie suis longtemps cntrctcnii avec Porgen et Bori^; le 
premler est dcveuu comme une boule, le second a tr^a- 
mauyais visage; il dit que cela vient des grands dtners, 
continiielles visites et assembUes qu'il doit souffirir; cela 
lui parait iiisiipportable. Iis ui'oiit assiirc (pic je pouvais 
liardiment jurer; la capitulation est entieremcnt egale ä 
Celle de S. M. TEmpereur. Demain le oomte de Colloredo, 
mon {btnr chancelier et premier Ministre de tous mes 
royauincs, ira en avant ä Franefort poiir realer, s'il est 
p08sible|le ceremouiaL Gr4ce aDieu! uous venuns d'arriver 
et le.grand-öcuyer prince Anersperg est d^jk brouill^ avec 
Ulfeid Je les ai &it taire tous deux puis(|u'ils crisdent 
ensemble devant tont Ic laonde, ce qiii n'cst pas dccent. 
Juecomte Durazzo^) e&taussi venu, il s'aper^oit de quelque 
chose, car il met beaucoup d'eau dans son vin; ä m'a 
dit qu'il avait ^crit & V. M. au sujet des spectades et des 
nouvcaux danscui-s a prendre pour Vicnno. 11 est fort 

*) Prinz Friedrich Micliael v. Zwciljrückcn, ireboron 1724, kaiser- 
licher Feldiuarscliall und Grosskreuz des Tlieresienordens. 

') Der berülimte Feldmarschall Fürst Josepli Wenzel LietlitiMistcin, 

^) Johann Anton Graf Fergen, damals bevoUrniichtigter Miuiater 
bei dem Ober- und Niederrheiuiscben Kreise. 

*) Der Rcichsvicekanzlcr Graf Rudolph Colloredo, geboren 1706. 

^) Der erste kaiserliche Obersthofmeister Graf Leopold Corfia 
von Ulfeid. 

Der kaiserliche Käiiiiiiorer und geheime Rath, Jakob Gnif 
Doraasao, Hof- and Kammermuaik- und General- Spektakel-Director. 
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m^content de oe qu'on laisse partir la Qeofroy: enfin il 

m'a (lit qii'il voiihiit (|uitter ce inetier, etrc craployc k autrc 
chose, que I on ne lo secondait point, qu'il avait des cnnc- 
mis et qu'il voudrait pour Bix mois faire diiiger le okmi ä 
Beutter ^ et le ih^tre k un autre, mais rester ä Vienne. 
Voilk en peu de mots ce que le comte Durazzo m'a dit 
fort au long. Je lui ai repondu en badinaut, disaut qu'il 
s'^tait gftt^ dans son Yoyage et avait pris de Tliumeiir, 
et qu'il ne fidlait pas envoyer un jeune homme comme 
lui dans les pays sans gouvernetir. Mon comte Hamilton 
m*a commence aussi aujouicVhui d'abord a me parier de 
la princesse de Baviere, combien qu' eile etait gaie (c'est 
du fruit nouveau) et combien qu'elle etait aimdei mab 
pas du tout jolie! Pour finir avec lui, ce qui est difficile 
quand il voiis tient une fois, je lui ai dit tout uniraont 
que je croyais que probablement il ne s'en fera rien de 
ce manage. Voilä comment j'en ai 6t/^ quitte. 



xm 

JOSEPH AN MABIA. THBSB8U. 

«Tai re^u uvoc Ic plus grand plaisir la lettre dont 
V. M. a bien daign6 m'honorer. Ses gracieuses expres- 
sions soutiennent mon coeur afflig^, et je me crois le plus 
beureuz des bommes, sl ma conduite peut m^riter son 
approbation. Je ferai de mon mieux pour meriter ses 

Der HofeapellmdstOT Geotf Ton Beater. 
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grÄccs de plus en plus. Ma Situation, tres-chere m^re, 
est ä cette heure des plus violentcs. Le coeur pen^tre 
de douleur^ je dois paraitre enchantä d'une dignite dont 
je ne connaiB que le poids et aucimement ragr^ment Moi 
qui aime la solitude et qui suis difficile ä me livrer sans 
coniu^tre les gens k £ond, je dois ^tre toujours dans le 
monde et entreteuir un discours aTec chaque etraoger. 
Moi, Sans cela de peu de paroles^ je dois r^ellement 
bavarder tonte la journee et dire de jolis riens. Je peux 
vous asBurer, tr^s-chere mere, que quand je viens chez 
moi, la t^te me tovrne, mais pour m^ter votre appro- 
bation il n'^ a rien de difficile poar moi, et il fant que 
cela aille. — Ce matin on a entendu la messe k neuf 
heures , puis on est alle se promener au jardin. Le Car- 
dinal de Spire a eu audience, de möme que le prince 
George de Dannstadt ce demier parait im fort joli 
homme, ayant beancoup de monde J'aa en ontre ces 
deux audiences enc ore rambassadcur de France qui m'a 
dit que Montazet ^tait malade et qu'il ne idendrait pas, 
et plusieura autres perBonnes, entre autres Ketder qui est 
si engraiss^ et Tieilli qu'il n'est plus h, connattre. Le 
Cliaucelier d'Hongrie ^) est venu aussi dans son habit 
bongroispour lapremiöre fois; 11 parait encore plus petit qu'il 
n'est Mon Deldono pour qui V. M. sW bien voulu 
int^resser^ ae porte entiirement bien; il a avec 



■) Qeorg WOhelm, geboren 1722. 

') Auch Erzherzog Leopold nennt ihn jfWa. charmant Seigneor 
rempli de politesse et (Vattention« " 
^) Graf Franz Esterhazy. 

*) Der Kammerdiener Dominik del Dono, sp&ter Jo8eph*8 Hof« 
zahhneitter. 
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Lamine ') chez moi aujourdliti! et ce nW qxCk Augs- 
bourg qu'il a etc un peu iucuumiode d'une coLique. II y a 
dejä beaucoup de marchands qui viennent äHeuBBenstainm; 
Sa Majestö TEmpereur a aolietö de tris-jolies olioseB pour 
moi; je les ai h pefne regardees. Grosser a denx pierres 
ii veiidre qui sont surpi t iiiintcs, mais l'unc pour 140,000 
florius et l'autre pour 120,000. Je crois qu'eUes ne seront 
point aclieteeB. S. M. TEmpereur a daignä me dire de la 
part de V.M. quc je devais clianger le deuil kFrancfort^mais 
de la fayon qu'il l'a expli(pie , on sauterait quatrc semaines 
entieres, puisqu'il a cru de mettre d'abord d'autres 
boucles et qu'ajant encore les bbutons de drap, je dois 
seulement ayoir quatre semaines & cette hem'e les boutons 
de soie avec la „gcfranzelte VV^äsch''' et puis seulement 
quatre »emaineB en soie avec les boucles de coideur. Lui 
ayant reprösentä cela et que mon deuil durait encore jus- 
qu'au premier juin^ U me dit de Tecrire äV. M.; jusqu'k 
nouvcl ordre, je rosterai daiis la regle. 

Cest dans ee momeiit quc je viens d'avoii' l'audience 
de TElecteur de Mayence il ma pam tr^haut; je lui 
ai laisse le pas et Mre assis en haut H parle beaucoup, 
est un bomrae de bon sens, fort couperose, parce qu'il 
boit dix boutcilles de viu de Rhin sans que la tetc lui 
toume. On a deute un temps s'il viendra chez nous, mais 
pourtant ü Ta &it Voila, trös-ch^re m^re, tout oe que 
je saiB de noureau. 

ce 24 mars 1764. 



') Der Cabinetsecretär Philipp vou Lamine. 
*) Emmerich Joseph von Breidbach, von 1763 — 1774 Kurfürst 
von Hains. 
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xvm. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

La gracieuse lettre dont Y. H. a encore bien daign^ 
m'honorefr, et le gracienx contentement qu'Elle yent bien 

luarquer sur ma coruluite, me remplissent de joie et ani- 
ment mes forces poiir finir comme j'ai eu le bonheor de 
commencer. On jouit ici, gräce & Dien, d^iine par&ite 
sante et le temps est admirable. Noqb n'avons rien h 
faire que le matin des audiences ; le dtner avec le iiionde 
et toute l'apres-dinee est vide; on ne sort pas, quoiqu'il 
7 ait les plus belles promenades, pas in^e dans le jar- 
din. Je ne puis nier k V. M. que eela exige nn peu de 
patience, mais comme je ne suis pas ici pour m'amusur, 
je le preuds comtne im devoir attache ä cette ceremonie. 
Je serais enchante si j'^tais assez heureux ponr tronyer 
nne peraonne ici qni f&t capable de remplir la fonction 
de Grande-Maitressc chez iine de mes soeurs^ mais le cboix 
est ti'op delicat et il u'est pas possible de connaiti'e en 
si pea de temps une peraonne; n^anmoins s'fl se trottvait 
qoelqae cbose qui ponrrait convenir, je prendnds la libertö 
de le marquer k V. M. 

Pour la fille de la princesse de Laraberg je serais 
iäcbde de lui avoir fait du tort; mais sa coi£fure ^tait 
fort extraordinaire, en pors cheveuz sans bonnet et 
sautillant d'une connaissance k l'autre, ayec une grande 
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fluiditö de paroles; Toilä tont ce que je sais et ce que 

j'ai pii voir. 

J'ai fait cematiii mcs devotions a cause du grandjour 
d'aujourd'hui; mais j'ai ete tout seul, et ä oiue heures on 
est allö k r^gÜBe; oü fl a ea qu' iine setde petite meBse. 
Les nouveaux cuisiniers de Paris se sont distingues au- 
jourd'hui : les connaisseurs comme le prince de Deux-Pouts 
disent qu'iU sont fort bona; pour moi j'ai trouv^ des plats 
fort extraordinairesy mais on dit qae o'est la mode. 

ce 25 mar» 1764. 

Le prince de Zerbst m'a ex^cut^ sa gracieuse conunis- 

sioD, mais il ne m a point embrass^. 



XIX. 

« 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

Qu' Elle permette que, prosterne a ses pieds, Tarchiduc 
prenne cong^ d'£Ue et qae, changeant de nom, le Roi 
des Romains s'y place pour la supplier d'oublier tont-k- 
falt toutes ses dignitSs et de ne voir en lui qu'un Iiis 
attache au dela de toute expression a sa mk'e, qui ne sent 
d'autre bonheur que celui de meriter son approbation, et 
un sujet qui se sacrifiera certainement pour le moindre 
de sea d^sirs, et pour lequel ses d^sirs sont des lois. En 
me consiilcrant de cette fa^'on, tres-ebfere mhre, vous me 
rendrez le plus heureux Roi de la terre, mais si j'avais 
le malheur de voir quelque dififörence ou plus de cere- 
monies, je s«rais l'homme du monde le plus malheureux 
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et ä plaindre. Äinsi c'est la gräce que j'ose vous deman- 

der, me flattant que vous voudrez bien me l'accorder. 

J'ai ete ou ne peut pas plus touchä, des gracieuses 
expressioDS dont V. M. s'est bien vonln servir ^ mon 
^gard par sa lettre da 21 de ce mois. Pour les dames, 
j'aurai riionneur de lui en faire mon rapport, quand je 
les aurai vuesj aujourd'hui Madame Craon ') viendra ici 
nons Toir, de mdme qne TElecteur de Tr^ves ^) et le 
mmbtre d'Espagne qai a re^u son duc d'OsBiine. — J'ose 
joindre ici la copie des trois compliments que je dois 
dire le jour de Tentree. Oelui ä Sa Majeste l'Empereur 
me parait trop sec, mais je le corrigerai. Je ne r^pon- 
diai pas du succäb de mes harangaeB, car fl pounait 7 
avoir un pea d'embairas qui tronblendt le disconrs. Nous 
sommes pourtant alles nous promener un moment hier le 
Boir; Sa Majeste est sortie ä fisure une conversation g^nö- 
rale, et pnis U y a eu souper, ^tant dimanohe, ayec tont 
le monde. Ponr aajourd*hm il y a eu derechef la messe 
a neuf lieiu-es et puia on est alle chacun chez soi. Pour 
Durazzo, Elle aura vu par une de mes lettres qu'il s'en 
donlait et St Julien m*a contö hier que 8a femme le lui 
avait ^rit et que Madame Dnrasso etait au comble de 
sa joie, et que Zierotin conjointement avec Giuidagni ^) 
dirigerait les spectacles^ mais ils compteut rester a Yiemie 



') Die Witwe des Marquis de Craon, Fürsten von Beauveau, der 
im Juhre 1723 den jungen Ilerzoor Franz von Lothringen nach Wien 
geleitete. Sie war aus dem Hanse der Grafen von Ligueviile. 

') Johann Philipp von Walderdorf. 

*) Graf Joseph Gaadagni, welcher im Jahre 1783 als General 
der CaTallerie in den Buheatand trat und sich als Schriftsteller her- 
Torthat. 
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avec leim gages et oonime Miisikgrafi mius iU comptent 
saus leur höte et je croia que V. M. fait tr^n-bien dVIoigner 

ces deux i)ersonues pourtaiit dangereuses et qui ont iait 
assez de confusions. 

Potir noB affaires ici, elles sont dans la plus parfaite 
confaBion. Demaln matin est P^Iection^ et je n'ai psA 

encore sigiK^ Ic plcinpdiivoir poiir Ics aiiibassadeurs de 
Boliemo. J'ai voulu avoir un directoire pour savoir ce que 
j'aurai k £ftire; il n'j a pas moyen de l'ayoir. Pour ma 
Hvr^e et ma garde il est d^id«^ qu'elle ne parattra pas k 
Vcntvvv, quoicpie ci-la aurait ('ti! convenablo, ('t-vnt d(ja elu 
Roi; ainsi on no vi'i ra pas ma gardo du tout ciisemble 
k Francfort Pour l'intronisation, quoiqu'elle ^tait de cou- 
tume, n^anmoins Sa Majeste rEmpereur l'a retranche, 
ponr ne pas devoir s'habiller en habit imprrial. Mon p^and 
eacliet arcliiducal, Monsieur Laiuinc et Mayer ') enseuible 
Tont laisse k Yienney croyant qu'il n'etait pas n^cessaire, 
et k cette heure on ne peut pas caeheter le Pleinpouvoir 
qne dans cet instant je yiens de signer. H fiint rire, 
malgre que cela inipatiente, de toutes ces confusions. La 
place d'oü partira rentree, n'est pas seulement df^.terminde ; 
pas mime le pav^ est encore raccommod^, od nous devons 
passer. On dit qu'il faut descendre une montagne pen- 
dant Tcntivc, ou il faudra cnrayer; cela sera süperbe dans 
une grande voiture a sopt glaces. 

Le prince Esterhazy ^) avait compte envoyer son 



*) Der kaiserliche geheime Kammeraahtmeister Johann Adam 
von Majer. 

*) Der Feldsensmeister Forst Nicolans Esterhasj, CapitXn der 
nngarischen Leibgarde und erster böhmischer Wahlbotschafter. 
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neveu Lamberg ^) ä Vienne avec r^lecHon^ mais Sa Majestd 
Ta flefendu, et je crois quc cela fora im petit fachc^ mais 
les successeurs de Charlemagne s'en moqaent. Dans cet 
instant sort de chez moi le duc d^OBsone^ c'est nne temble 
fignre k peu pr^ comme ce Torismnndo qne Losy ^) 
tourracnte toujours ; il parle sans qu'on comprcnne ce qu'il 
dit. Madame de Craon, que nous avons v\ie apr^s diner, 
a 6id fi»pp^e de ma reseemblance avec rEmpereur; eile 
n'en a pas pu reyenir. Elle a des petits fils avec eile 
qui sont francillons au dolä de tonte expression, mais en 
revanche i'Electeur de Treves ne l'est pas. C'est un homme 
triste et morne, de peu de jiaroles et qni ne me parait 
pas fort entiohe de sa dignitd. Le pr&at de Salmansw«ler^ 
sort de chez moi; il a arbor^ la permqne et eile Ini 
donrie un air tr^s-grotesquc. Pour la lettre au Roi de 
France, le contena parait comme si je Tdcrivais avant le 
conronnement, mais U feadrait envoyer un connrier expr^, 
ainsi je compte cbanger ces mots et Penvoyer par Dietrich' 
stein *). Je viens de voir I'Electeur de Colognc •) ; il 
ressemble beaueoup {\ son frere le Marechal ^) et est un 
bomme d'esprit qui parle bien de toates ohoses et qui 
sent qu1l est comte de Königsegg. 



•) Anton Franz Adam (iraf Laniborg-Sprinzonstein, p^oboren 1740. 
Beine Mutter Mari<a Josepha war die älteste Schwester de» Fürsten 
Ntcolaus Estorhazy. 

*) Adam Philipi) Graf Losy von Losymthal, Gen oral -Bandiroctor 
und OberstliofinoiHter der Eizlierzonjin Mario Christine. 
Ansobn II, Abt von 174»J bis 1778. 

*) Der Oberststallmcist^r Josephs, Oraf Johann Carl Dietrichstein. 

^ Maximilian Friedrich Graf Königsegg. 

^ Der Feldmarschall Graf Christian Moris von Königsegg. 
An etil. Mari» Tberecia n. Joseph II. 4 
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Qirelle pardonne la conilision de cette lettre, mais 

je Tai ecrite en six iois. 

ce 26 mars 1764. 

XX. 

JOSEPH AN MAKIA TH£££äIA. 

Ayant ordre d'ecrire avant l'arrivee de la nouvelle 
de r^lection, je ne puis marquer ä V. M. par qai et 
comment et k quelle heure nous rayons regue, mais par 
Pestaffette d'aujourdliui je loi en donnerai pari enfin. II 
suffit qu'au depart de celle-ci je scrai Roi, pour reiiou- 
veler ä V. M. aveo touto l instancc imaginable la prifere 
que j'ai pris la liberte de lui faire hier par l'estaffette. Si 
yoQB youlez bien, comme je Tesp^e, tr&s-ch^re m^re, 
continuer k ne voir en moi qu'un fils et sujet, je serai 
au coinble du bonheur. Point de menagement, je vous 
snpplie: ordonnez, defendez, reprenez-moi comme aupara- 
vanty car j'ai bien besoin de votre direction, et le pea 
de bon que peut-^tre 11 y a en moi^ cela vient nniqne- 
ment de vos soins, et i'lionneur vous est dii. Perfectionnez- 
moi par vos soins; c'est dejä beaucoup quand le Bujet 
qu'on a ä former, sent la n^cessite d'^tre dirig6 et veut 
B'adonner enti^rement h entrer dans les ynes de celni qui 
le dirige. Je suis dans ce eas; je n'examine pas co qui 
est bon ou serait bon, je veux tacher k etre entierement 
comme vous, et cela me su£Sra, croyant d'avoir atteint 
k la perfection, cela dans les vue» politiques comme dans 
la fagon de pemier de la vie priy^e. Plein d'esperance 
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que vous duiguerez ne pas refuser la premiere gräce que 
votre Koi, faitpai-vous de toute fa§on, vous demande, je 
TOUs baise tr^humblement les mains. 

ce 27 mars 1764. 

XXI. 

JOSEPH AN MAKIA. THERESIA. 

ce 27 mars 1764. 

Ce coturier qui est parti, aura d6jk apportö k V. M. 
la nouvelle de l'^lectionj pour moi je reniercie trtis-hum- 
blement V. M. de la gracieuse lettre dout £Ue a bien 
Youlu m' bonorer le 22 de ce moia. La compassion que 
TOtiB daignez avoir, tr^-cb^re mhre, d'an fils malheureux 
et qui ^panclie son coeur vers vous, est la seule conso- 
lation qui me reste, mais la lin de mes souffrances, vous 
Pattachezltim terme qn'il ne m'est paspoBsible d'enyiaager 
Benlement encore de sang froid. Je dois vons avoner qne 
dcpuis mon depart je suis devenu encore beaucoup plus 
sensible, et que la memoire de mon adorable femme m'est 
encore teUement grav^e dans le coenr qne je ne regarde 
le mariage que comme le comble de tous les malbeurs. 
Je vous demande pardon, tres-ch^re mere, de ce que je 
dis cela si clairement, mais je le pense ainsi, et m^me la 
personne que j'aurais soubait^e, je ne sais si je serais k 
cette heure en #tat de mY resoudre. II &udra bien de 
temps pour fermer cette cruelle plaie; n^anmoins vos 
ordres respectables feront avec le plus cruel effort tout 
£ure k Josepb. 

4* 
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A ciiKj iieures est arrivc Lamborg avoc la iioiivellc de 
r^lectiou ; Pappenheim ^) avoc le frcro de l'eiecteur de 
Majence') l'a seulement suivi yen huitheores, paisqa'on 
n'a pas d'abord tronv^ les eleh, La fonction a dur^ depuis 
dix liourcs jusqu' a qiiatre lunircs. Pour ma gal.intorie 
avoc Ics dames il n'y aura pas de sitot Bujet^ puisque ce 
n'est qu'apr^ le oouronnement qne les appartements se 
tiendront 

XXIL 

JOSEPH AN MABU THERESIA. 

C'est encore hier au soir que Testaffette m^a apportö 
sa chöre lettre du 23 de ce roois. Je Ini rends toutes les 

graccs iraaginables. Nous avons cncoro eu hier le soir 
tous ceux qui sont de Vieune, ii Hcuä.sonstamm pour 
Baiser les mains. Le prince George y a ^t^ aussi et nous a 
&it Gompliment au nom de son pere le landgrave') qui 
espdre pourtant d'^tre encore en ^tat de venir k Franc- 
fort. Ogara ^) est venu aussi hier soir et a l'air plus jcune 
qu^ ä Vienne et se porte tr^s-bien. La confusion est^ gräce 
k Dieu, toujours plus forte entre nos charges de Cour. 
Je n'ai pas pu avoir encore un direotoire de ce que 
j*aurai ii faire demain; je Tai extorque eufin de Barten- 

') Dfr Rcichserbm.irschall Graf Fricrlricli Fi rdiimiid v. P;i]>pcnheini. 

*) Der knrmainsische OberBtstallmeister Carl Frans Freiherr ▼on 
Breidbach-Bürresheira. 

') Ludwig VIII. von Hessen-Darm stadt 

OrjifC)u l Otrarn, Oljorsthnfmeister der PrioBessin Charlotte von 
Lothringen, Schwester des Kaisers. 
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stein ^) qui me Ta donne ecrit de sa main. Ulfeid l'a su 
et lui a bicn lave la tdte. JLe prince Auerspcrg est fiirieux 
ponr Cent differentes raisonsy nuds prindpalemeiit parce 
qn'on yent fidre entrer les capitames de garde dans le 
COnclave et point lui. II veut qu'eux restont dehors aussi 
et je crois qu'on le fcra. Le comte Colloredo par com- 
plaisaiice cöde Bur tont, Sa Majestö par ennui passe sur 
bien des bagatelles et on ponnra hardünent dire que nos 
ceremonies seront faites a la grosse morbleii. L'Empereur 
est trds - m^content de Borie, puisqu'il le taxe d'ötre 
Taateur de pltudenrs doutes et questions, niais quand on 
ne dit rieo, il £Mit demander rambässadeur de Bobdme^ 
k ce quo je crois. Colloredo est fUch^ contra lui de ce 
qu'ils n'ont pas ose envoyer un cavalicr a Vienne et cela 
avait toujours d'nsage et m^me d^nt, mais la plus 
jolie des disputes ^tait celle entre le prince Anersperg et 
Thum") potir une voitnre et des cbevanx. Le prince a 
fait des difücultes et Thum a dit qu'il trouverait dejä une 
voiture h Francfort pour mon £r4re; sur cetto r^ponse le 
discours s'est ^cbanffe et Ton a ^t^ obligö de les Sparer, 
crainte de sang r^pandn. L'Emperenr a d^dä la qtiestion 
contre Thurn et ce petit horame est venu dire au prince 
que par les ordres de Sa Majeste il le ferait ; mais pas 
par les siens. Pour moi qni me tire d'abord ä cdtö dka 
que l'afiaire s'^bauffe, c'est nne yraie com^e, et qnand 
ils vicnncnt mo conter iniserc, avant qu'ils ouvrcnt la 
bouche je dis qu'ils out raison. Mes sentimeuts ne vaieut 

') Der Reichshofrath Joseph Freiherr von Bartenstein, lUtestor 
Sohn des berühmten Hofrathcs Johann Christoph Bartousiein. 

Fchlmarschall-Lieutenant Graf Franz Thum, Obersthofmeister 
des ülTBlierzogB Leopold* 
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pcos, parce que j'ai voulu sculement hier de loin faire re- 
fl^clur qae llienre doxmde ä midi pour l'entr^ ötait bien 
tard et que la nuit nous surprendrait pour le retour. Mais 
on m'a fidt taire par des raisons qui sont d'uii tel poids 
qu'on ne peut pas y resister, car on m'a dit qu'il 6tait 
impossible d'aller plutot ä cause des Electeurs qui devaient 
prendre lenr chooolat 

Demain nous partirons encore pltts tard et Toilk, 
tr^s-ch^re m^re , les fariboles et sottiscs que nous dcvons 
entendre toute la joumeei et chacun croit qu'il dit des 
sentences. Je vous assure que coniine vous connaissez ma 
franchise et combien je suis sec et positif daus mes 
raisonnements , que je dois me tenir avec tout l'efFort 
imaginable pour ue pas faire mettre le uez k ces Messieurs 
sur leurs sotdses qn'ils fönt et qu'ils disent Aussi jusqu'li 
cette henre j'ai r^ussi , mais je ne r^ponds pas de ce qui 
arrivera encore, car un aiige en veiitc perdrait patience, 
aussi Sa Majest4 est toute de mauvaise humeur et excedee. 

Avant midi est arrive le prince de Deux-Fonts ayec 
Boixante postÜlons; il a paru que cela Ini fiüsait plaisir. 
Nous avons dln^ avec tout le monde et apr^s le dtner, 
dans cet instant je reQois la plus que gracieuse lettre de 
V. M. Ab; ch^ mkre, que vous avez le don de rendre les 
gens heureux par les expressions adorables que vousdonnez 
ä vos lignes. J^en suis si p^n^tr^ que je suis presque 
hors d'etat d'ccrire avec raison , et ma vie que certaincmcnt 
je u'ai jamais d6sir6 longue, je me la soubaite ä cette 
heure pour avoir plus de temps k m^riter ses grdces et 
h m'en rendre digne. Je ne suis pas moins obligd & toute 
hl famillc pour la part sincere qu'cllc vcut bien prendre 
ä mon election. J'ai dejä öcrit hier ä la plupart^ et s'il 
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est possible je joindrai encore ici trois lettres pour les 
autres. J'attendrai les ordres de V. M. pour Leslie, il n'y 
a rien qui presse et ce n'a etö qae par bontd d'4iiie que 
j'en ai ^rit & V. M. Le priace Löwenstein % je ne Tai 
pas encore vn et j'attends ce qu'EUe m'y promet avec toute 
rimpatience imaginablo. 

Sa Majeste TEmpereu^r a encore parle aujourd'hui^ 
rnais tont d'one autre &9011, du Toyage k innsbruck, 
disant qn'il ^tait r^olu et que cela lui Msat indiff4reiit 
Pour moi vous savez bien, tres-ch^re raero, que partout 
oü je suis avec vous, je suis bien, et que sans cela j'aime 
k Yoir des paysi ainai que ce n'a M derechef que par boxme 
Yolontö que j*eu ai ^crit ä V. M. Pour notre retour je me 
suis donn6 bien des gardes de le pousser vivement, mais 
soua main il nous faut trois jours et demi jusqu'ä l'eau et 
sur Feau jusqu'lk Linz cinq ou six jours, enfin si le yent 
est bon, nous pouvons dtre mardi de la semaine sainte 
h Linz. Le lundi de Pftques nous sommes sürement ä 
Vienne, et si eile appuyait encore sur la course de Linz 
k Scbönbrunn, je ne sais ce qui arriverait, car TEmpereur 
que j'ai sond^, braale un peu au manche. Voilä ce que 
j*ai pu d^couvrir jusqu'ä präsent 

ce 28 mariB 1764. 



') Der General der Cavallerie Fürst Christian Phili])p von LÖwen- 
steia-Wertheiin, Grosskreuz des Theresienordens. Geboren 1719| starb 
er Im Jaluw 1781. 
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xxm. 

JOSEPH AN ICABIA. THKRRgfA. 

Votre Majestö, 

G'est donc enfin aujonrd'hui un des grands joura de 

COTemonic; je sonhaite plus que je nY'spere qu'il sc passe 
saus confusion, car ;i cette lieiire il est dix Iiciu'cs et il 
vient seulement d'arriver daus ce moment le directoire 
du c^remoniai par un coumer. Sa Majestö TEmperQur a 
un habit richey niais sans boutons et seulement Fordre 
avec les pctites pierres et In grande Toison passee a la 
boutomiiere de lliabit. Mon frerc Leopold a pris les 
devants avec Thum, les deux chambellans et Ogara, pour 
Yoir bien Tentröe; il ira aussi ä Teglise o& il ne pounra 
voir quo le Te-Deum. Pour moi, tres-ch^re m^re, je vous 
laisse juger de mon etat interieui'; poiu- le corps il est 
extrdmement hamache par ce grand habit brode k Vienne, 
que j'avais pour le jour de mes noces. Ayant malheureuse- 
ment depuis quelques mois toujours port^ des habits unis, 
je mo sens eneore plus aecabl^ de ce poids, mais je ferai 
de mon mieux pour me tenir droit, dtre affablo, et que 
les genouz ne se pUent pas comme le cheval de poste 
auquel V. M. daigne qiiclquefois me comparer. J'en ferai 
rapport a V. M. qiiand nous serons revonus ce soir, avaiit 
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de fermer celle-ci. Sehönborn ^) a hier lUamine tout le 

jardin tres-bien, et je n'ai point ciicore vu d'illumiiiation 
qui ait si bien reusai, mais aussi le terraiu est tres-favo- 
rable pour la fiiire paraifare, puisque cela va tonjoors en 
montant et qu'il y a devx grands ^ngs qui fidsaient 
paraitre Ics lampions doiibles. J'ai hier dit a Borie le 
gracieux souvenir de V. M. ; il cn a paru tout pcnetre de 
joie. Pour Tentr^e au condaye il est d^cid^ qu'U n'entrera 
qae le grand-ehambellan et Salm, la place physiqae dtant 
trop petite pour contcnir plus de raonde. 

C'est dans cet instant qu'il est six heurcs et demie 
que nous venons au logis. QrAce k Dieu, Tentree a 6i&f 
k ce que dit tout le monde, quelque ohose de magnifique. 
Tout s'est pa8s6 assez bien, hors qu'il a fallu souTent 
longtemps attcndre sans avancer. Dans lo conclave tout 
est bien alle; j'ai assez bien dit mes harangues, mais Sa 
Majeste TEmpereur s'est distingu^ d'nne &9on öclatante 
par la majestnense et belle r^ponse qu'il a donn^e. II est 
impossiblc de mieux parier et plus dignemcnt qu'il a fait 
L'Electeur de Mayence lit toutes les siennes. J'ai 4te 
tr^oontent de la fagon oordiale aveo laquelle l'Electeur 
de Mayence m'a parle; je crois qu'il pense ce qu*il dit 
L'Electeur de Cologne est celui, a luoii avis, qui a le plus 
de tete et de monde. Pour les autres Ambassadeurs, quoique 



') Der Schlussherr ?inf Housseustamm , Graf Sehönboru. 

') Erzherzog' Lcopolil schrieb hierüber am 1. April an Tliurn: 
„L'Electeur de Mayence tit unc harungue k hiquelle S. M. l'Kmpereiir 
repondit en vrai Empereur Romain, avcc feu, digiiitc et iine majeste 
qiii fiappa tous les assi-stants et deconcerta l'Electeur de Mayeuce. Le 
Koi des Komaius ä'acquitta ausüi de la sieuue k merveiUe. 
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je me sois entretenu avec euz plus de deuz heures, 

neanmoins je n'cn sauniis pas cncorc jiiger. ^fonsieiir de 
Rex parait un hoiniuc sensc, de meme que celui de 
rMecteur PalatiiL Poor Baomgarten ^, c'est an bei eeprit 
bavaroiB. Monsieur PloÜio parait Itre un pödant Pour 
PuBch ^) V. M. le connait; il est fort inaladif. Le peuple 
a fait paraitre beaucoup de joie, car les cris etaieut cou- 
tmueb. Je ferai de mon mieoz pour qu*ik ne se trompent 
pB8 en Be rejouiasant de m'ayoir pris pour dtre un jour 
leur cbef. En chemin de HeuBsenstamm dans le bois nous 
a attendu le landgravo de Darmstadt. J'ai cru qu'il man- 
gerait Sa Majeste FEmpereur de tendresse. II lui a baise 
rhabity les pieds, enfin k peine est-ce qu*il s'en est pu 
d^faire. Ce bon yieillard nous est bien attaeb^; ü a ^ 
enchante du compliment quo je lui ai fait de la part de 
V. M. *). Le prince de Zerbst a malgr^ tout le monde fsai 

•) Der erste sächsisc lio Walilbotschafter Graf Carl August v. Bex. 
Der erste baieriacke Wahlbotachafter Graf Johann Joeeph 

Baumgarten. 

^) Der erste hannoversche Wahibotschafter Johann Aogost von 

dein Busche. 

Erzlierzog Leopold schreibt hiorii!)Pr an Thurn: „S. M. rEra- 
poreur se mit ea m.irehe sur Ics oiiz«« lif urcs de Ileussenstamin eucorc 
en postc Les eloctcurs nVtant point enc(jre vi'iiuh au reudez-vuiis , il 
mit pied H-tcrro dans un hois , s'y promena un jx'ii et puis antra dans 
un Forsthaua qui en ^tait ä ^»'^rteo. II y füt peine que le vieux 
Landgrave de Darmstadt, prince agee de 75 ans et connu par l'atta- 
clicjuent qu'il avait niontre de tout tenips pour notre Cour, arriva. I^a 
gouttc l'avait retenu depuis quelque touips au lit, et malgrö cela il 
avait eprouvd toua les jours de mettre des bottes pour ne pas manquer 
k cette occasion de voir r£inperenr, k qui il fit nne fort agreable 
anrprise. Tons eenz qui fiirent prösents k cette seine, uc parent 
retenir leors lärme«, ear S. M. Tayant embrassi, il se jeta k terre et 
lui baisa les pieds en Vappelant son maitre. H ne voolitt jamais se 
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Ventree avec nous dans un ^uipage affreux^ accompagne 
de deux Hussards 

Je yiem de recevoir par Festaffette la lettre qu'Elle 
a bien voiütt m'toire dimanche passd. Que je lui rends 
des gräces ponr les salniaireB avig qu'Elle yeut bien m'y 
donner! Je les suivrai a la lettre et ferai de mon mieux 
pour continucr h meriter son approbation autant que 
pOBsible. Je m'attacherai k entretenir les ^trangers. Pour 
notre retour ü n'est point possible, en ne partant que le 
dix, d'etre avant le mercredi de la semaine sainte a Liiiz, 
ainsi j'ai pcur que je devrai etre prive du bonheur de la 
yoir jnsqu'ä PAqnes. 

ce 29 mars 1764. 



convrir jnsqu'ä ce que rEmperettr le lui eAt ordonnÄ, et jamais on ne 
put le faire asseoir. II avait avcc lui le Prince Geoi^e, second de 
8C8 fils qu'il recommanda k S M. on lui assnrant qu'il avait los 
sentiments da pcre. Nous nvions dejä vn le prince k Heussenstamm, 
il est fort aitnnble dans convorsation . . . 

*) Leopold aber schreibt hierüber : „ Le prince d'Anli;ilt-Zerbst 
qui a oncore montre on cette occasion son ftttaclieinent h notre maison, 
car ayant dcinande aux antres princes s'ils coinptaient d'accompagncr la 
Cour k l'entreo, et ayant entendu que non, il leur dit qu'il allait lour 
montror lour dovoir, en aoeompagnant la Cour h Tentree. II alla aussi 
au retour de l'öglisc ä pied avec les charobellans devant la voituro 
de Leurs MajesttSs, 
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XXIV. 

JOBEPH AN mSUL THEBESIA.. 

Ce 30 mara 1764. 

S. M. rEmpcrciir a, grace a Dieu, tres-bicn rcpose, 
et de la fatigante journ^e d'hier il ne se ressent aucune- 
meDt J'en ai £ut de m^me, et j'espdre que yous, ch^re 
m^re, de m%me qne tonte la iamille en ferez de m^me k 
Viennc. C'est la seule chose qui nie donnc des forces, qiic 
les nouvelles journalieres que je reyois d'EllC; et Ics mar- 
ques de bontö distingu^e qu'EUe veut bien m'y donner. 
Hier noiu ayons soupe en trois chez mon fröre Lipoid, 
et apres le soiiper on s'est assemble, Ogura, Suint-Julien, 
le jeune Auers])crg, Klievenhüller nous deux et Thurn, 
et nous avous iait la conyersation chez S. M. jusqu'ä onze 
heures. Ce matin il y a eu ä htdt henres la messe, et ä 
onze hcures S. M. sortira avec nous pom* voir du iiionde. 
Ou diDcra derechef en pai'ticuiicr, et le soir on verra toutes 
les dames. Ce sera lä une des occasions qui seront les 
plus difficiles pour moi, car ponr suivre vos respectables 
ordres, il ikudra leiir parier, et cela sera difficile, car je 
suis peu fertile i\ trouver des jolis riens. J'ai ete sui'pris 
hier k l'eutr^e de la quantite de j olles persoimes qu'on a 



*) Der kaÜBorliche Obentkiimiierer Ffirst Johann Joseph Khe- 
venhflller. 
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vues^ et Ton dit que tontes les beaut^s d'ÄUemagne sont 
rassemblees. Quel ^cueii pour un coeur aussi tendre que 
le mien! 

Pour les logementB üb sont fort manvaiB. Je n'ai 
qu'une chambre h coucber^ et fort petite, saus aneune 

cominodite pour les gens. Les chambres pu])llqnes sont 
si petites qu'ä peine on s'y peut touruer, et le plus 
grand inconT^nient est qne dans toutes ces chambres on 
ii*ose pas parier nn mot^ saus qu'on entende dans la 
chambre des doracstiqucs qni est h c6t6 et seiilement 
Separee de quelques miuces planches si mal faites qu'on 
Yoit le jour k trayen; anssi ai-je le plaisir d'entendre 
continaellement le bmit qu'ik foni Pour S. M. fl est 
im pcu mieux, quoiqii'il n'ait qu'une chambre h, coucher 
et deux pieces pour les valets de chambre. Mon £rere 
Leopold est le inieux de tous, mais dans nne maison 
Yoisine avec laqtielle il y a de la commtinication. Les 
grandes chambres, qui sont deux, sont fort belies et vastes. 
Pour aujourd'hui nous n'aurons point encorc d'audieuces 
publiqnes, maisdemain elles commenceront JLe c^rdmonial 
n'est pas encore tout-ä-fidt ri^6, et je sollicite beauconp 
pour avoir le directoire pour le conronnement. Ponr 
mon particulier, je ne puis pas nicr a V. M. que cette 
entr^e m*a r^llement remud les entrailles, et que j'ai eu 
toutes les pemes du monde pour me contenir. Je ne donte 
pas que V.M. n'anra pensä h quelle epoque? Quatre mois 
justeraent apres le jour que j'ai vu separee cette belle et 
si cb^re ame du corps, qu'a ete mon ^lection, justement 
un 27, et le jour du 29 oü on m*a m^me s6par6 de ce 
ober cadavre, j'ai dd iaire mon entr^e. V. M. connatt roa 
scnsibilite et je connais son bon coeur. Je la laisse juger 



DigUizea by CoOglc 



de mon 4tat et qu'Elle plaigne un malheureux fils, o'eBt 

tont-ce que je puis avoir de plus consolant. On se trompe 
bien si I on croit que ma plaie est guerie par quatre mois 
de temps; au contraire la sentant k cette henre avec 
rime repos^y je n'en suis qne plua affectd. Quelle 
diff^rence pour cette fonction! Mais eneore plus qne je 
serai combuttu par le plaisir de me trouver a ses pieds^ 
et par le souvenir de mon adorable Reine qui me maiique. 
Je n'ose envers pereomie epancher conmie cela mon triste 
coenr qo'enYers V. M.; eniin je siub avec ma tristeBse, 
qui est Licn juste, h. cliarge k tout le moiide, et je dois 
tout avaler et me contrefaire toute la joum^e. Fardonuez^ 
tr^B-ch^e märe, que j'afflige votre tendre coeor, mais 
ayez piti^ d*wi fils qui youb est si tendrement attache, et 
qui rc'cllement est au dosospoir. 

Je viens de recevoir par Testiffette dans cet instant sa 
gracieuBe lettre du 26 de ce mois. £Ue aura yu, je crois^ 
par ma suivante, que j'ai peut-dtre mienx £ut que je n'ai 
ecrit, et je crois qne Terequc de Wurtzbourg aura ^t^ 
contt!nt de moi. Neanmoins je rends des graces infinies k 
y. M. des graeieux avis qu'Elle a bien voulu me donner 
en cette occasion, et je la supplie de ne me pas mönager 
en ancnne occasion^ et dem'avertir d'abord de tout ce qui 
pourrait ne lui pas plaire dans nia conduito. Cest la plus 
grande marque de bonte qu'EUc peut me donner. II m'est 
tr^s^ur de penser senlement k me remarier, neanmoins 
je reste toujoura ferme dans mes id^es, et je oroirais avoir 
approclu'« do la pei*fection que j'ai euc, autant que possible, 
si je puis avoir la soeur de ma defimte 



') Louise Mjkiie Therese von Parma, geboren 1751» im Jahre 



V. M. pardonnera cette Bmc^rit^, mais ce n'est pas 

im myst^re, et en ai-je pour Elle? J'esp^re que V. M. 
aura ete contente du chateau et de son voyage de Pres- 
bonrg. Elle daigne dire qn'Elle sera avec Fesprit ä Francforl^ 
et moi j'ose rassnrer que le mien est äVienne et partout 
oü Elle se trouve. 

XXV. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

La journee d'hier s'cst terniinee avec raudienee 
publique que Sa Majest^ rEmpereur a donnee k l'Electeur 
de Mayence. Ce matin il y aura celle des deux autres Electeura 
cbez moif celui de Majence Yient ce matin et les autres 
Tapr^s-dinee. Le soir nous avons vu les dames, mais qui 
n'etaient pas fort nombreuses ä cause de Thabit de Cour 
et que plusieurs ne s'^taieut pas attendues k avoir un eorps 
et une traine noire comme cela a dü ^tre hier. Entre 
Celles que nous avons vues, s*est distingu^e pour la beant^ 
la princesse de Nassau Usingen ') et Mademoiselle de 
Franckenstein. La premi^re a une tres- belle figure, de 
beaux yeuzy un visage rond, de tr^beaux cbereuz et 
fort belles dents, mais ce n'est plus un en&nt; ce sera 

17G5 mit dem rriiizen von Asturieii, nachmaligem Könige Carl lY. von 
Spanien vermählt. 

Caroline Felicitas, geborne Gräfin von Leiningen, Gemahlin 
des Prinzen Carl Wilhelm von Nassaa - Usingen. Am 22. Hai ]?34 
geboren nnd seit 1760 TunmÜilt, iShlte sie damals tut dfebsigJalire. 

*) Maria Walbnrga von Franckenstein , im folgenden Jalire nüt 
dem Freibemi Friedrich Carl von Franckenstein TermKhlt. 
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nne femme de Tingt-huit ans. Elle ressemble assez k 

Madame Dnrazzo, mais en blond. Elle parle bien et sait 
jouer de la prunelle. La seconde est uii peu petitc, de 
fort beanx yenx, nn visage r^ellement de Vierge comme 
on les peinty mais la boQche im pea tir^e et pas plus de 
gorpjo que raa soetir Antoinettc; quand eile parle ^ eile est 
plus gracieuso , inaia olle ae tient mal. Pour l'esprit je 
crois que Madame de Wartenslcbon Temporte sur toutes; 
c'est la femme daMinistre d^Holiande quiaeu cette mauvaise 
afßiire ayec le landgrave de Hesse. Elle n'est pas du 
tont jolio, mais parle .avec csprit et fjjrando vivaeite et 
de memo ton doeisif'sur tout; je crois qu' eile est maitresse 
au logis; car lui parait un fort plat seignenr. Ponr la 
bont^ et pour la meilleure ^ucation je pr^fdrerai Madame 
de Pcrgcn ') et Marlame Scliönhorn. La premi&re, quoiqne 
V. M. en ait soubaite une description, je ne suis point 
en ^tat de la donner encore a V. M., qnoique je lui ai 
parlö d*aboi'd tr&s-fiimili^rement. Elle a de Tespril^ parle 
bien, point du tout erabarrassf^e, eile n*est aucnnement 
jolie, mais comme olle a une assez bonne figure, ni trop 
maigre ni trop grasse, eile peut passer. On dit qu*elle £Eut 
les honneurs du logis on ne peut paa mieux. Ponr Madame 
Schi>nbom, c*est une femme tr^s-douce et qui ressemble 
a la Adam Batthyany-} on Loau, mais extromoniont p;ile. 
Si Ton pouvait trouver une ressemblance dans Madame de 



*) Die Gemahlin des Grafsn Johann Anton von Pergen, Fhilippine 
Oülirfde Frdin -ron Ghroschlag, geboren 1739, TennftbU 1762. 

*) Xhereae, geboren 1734| Tochter des Grafen Joseph IUesh&a^, 
yermiPiU im Jahre 1749 mit dem Grafen Adam Wensel Batthjany, 
kaiserlichem Feidaengmeister, der nach dem Tode seines Oheims Karl 
in der BeicbsfurstenwSrde folgte nnd im Jahre 1787 dtarb. 
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Pergen, c*6Bt le visage de la d^fonte MillesimO; et la fa^n 

tlc parier de la dame de Cour Keisciuicli ') cadcttc, inais 
ce qui a le plus sorpris; c'est la üUe du defunt President 
Wnrmbraiid') qai aura Boixante ans et qui dtait singuli^re- 
ment fiigotöe. Ponr la princesse de Dessau *), eile n'est 
pas moins singuli^re, car eile tient la figure de la Kempf 
qui est de TartiUerie, mais plus grosse de beaucoup, le 
Tisage de feue la princesse üüdburgshauBen^) et extreme- 
mentparlante. Elle estune fiUe de cinquante ans et princesse, 
par cons^uent h avoir. Aus autres il n*j avait rien 
de remai'quable, hors la princesse Stolberg*) et Madame 
Posch que V. M. conuait sans cela. Madame Ostein^) parle 
assez bien. V. M. jugera par cette description qui n'est 
fiiite que fort h la Mte, que jai parl^ ayec ohacune; aussi 
my suis je jete au milieu des dames a corps perdu, et 
anime par ses ordres et souliaits, j'ai jase comme unepie; 
aussi en ai-je M tout etourdi le soir. J*ai fiut une conqu^te, 
car la princesse de Kabsau s*est d^dar^ publiquement que 



') Die Hofdame Charlotte Freün von Reiscliach. 

^) Der Viccpräsident des Reichshofrathes Joliann Wilhelm (Jraf 
Wurmbraiid, gestorben 1750. Er hiuterliess drei Töchter, Maria Esther 
Uriitin Sayn-Wittgenstein, Eleonore Grätin Leimugen und Maria Anna, 
Grätin zu Solins-Ködellieün. 

Eine der jüngeren 'riW liter des berühmten preussischen Feld- 
niarschall.s Leojjold von Anlialt-Dessau. 

*) Vietoria v. S;ivoy< ii, Nichte des Prinzen Euj^en und Gemahlin 
des österreichiselu'u Fcldniarschalla Joseph Friedrich Wilhelm von 
Sachsen- Ilildburgshansen. 

Henriette, geboren 1705, Tochter dea Grafen Ludwig v. NiMMl 
Saarbrfick, im Jahre 1719 yeimihtt mit Friedrich CuA Gnfen Btol- 
berg, der im Jahre 1742 von Carl VU. in den BeichafOrstenatand 
erhoben wurde. 

*) Maria Anna, gehome Preün von I>alb«-g, geboren 1789. 
Ani«th. Ilacia Tlicrwia u. Joae^ II. 5 
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le Koi des BomaiiiB ^tait son fiiyori, et c'est justement la 
plus belle. Qael danger I Aprte avoir vu les dames, on a 

discourn jusque vers dix heures et demie chez Sa MajestÄ 
TEmpereur. Ce matin il ny a rien jusqira oiize heures 
que commenceut les audiences. 11 fitit ie plus beau temps 
dumonde et il ne nons est pas permis d'aller seulement 
un moment promener oa voir 1a ville^ pas mdme dans 
le jardin, enfin nons anrons etc u Kranefort sans Tavoir 
vue, car le jour de l'eutree et ceiui du couronnement il 
n*j a pas moyen de voir nos visages. Mon Leopold 
est Borti ce matin pour voir les bftteaux des Electenrs qui 
sont öur le Main; on dit qu'ils sont süperbes. Aujuurd'luii 
je le denianderai a Sa IMajeste positivement, car je crois 
que dans la bulle d'or il n'y a rien de marqu^ lä-dessus, 
et je ne crois pas qu* un Emperenr ni un Roi des Romains 
doit Stre enferme comme une religieiise. 

Ayant prie lä-dei>sus »Sa Majeste, Elle me l a accorde, 
mais qne ce doit ^tre de grand matin. Je ne comprends 
pas quel mal qu'il y a de se fiiire voir, ponrvu que ce 
soit d^cemmeni Les d^pntds de Nuremberg m*ont apport^ 
les ornements Imperiauxj je les ai eprouves et ils mc sont 
tout justes. La pesanteur est terrible, et j'ai peur que je 
me troayerai mal; surtout k cause de la couronne, oa au 
moins saigner du nez, ce qui m'embanrasserait pourtant ^) 



*) Enhersog Leopold schreibt hierttber am ]. April an Thums 
J*eit8 une andience qui vom aoralt bien &it rire. C*dtait une d^pntation 
du magtstrat de la vUle de Nuremberg qui Tenait avee lea haMt« 
Imp^rianx. Flgurea-TOiu un grand hemme fort carri avee une groBse 
tftte enyeloppfe dans une perruque qui lul descendait jusqu^ii la moititf 
du ventre en lui enyeloppant la poitrine, le dos, les ^panles et les 
reins« Yens pouves jnger de la taille de celte Snonne perruque par la 
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J'ai eu tous les trois Electeurs et cela s'cst bieu''paBse. 
Je yienB de recevoir sa gracieiue lettre du 27; je biub 
bien enchant^ qn'Elle ait etö contente de Presbourg et de 
moi toachant l'^ydque de Wurtzbourg. 

J*ai eu aujourd'hui une longue conversation avec 
Mahoni sur toutes sortes de choses, et il raisonne tr^s- 
joliment: mime de manage nous ayons parl^, mais sans 
entrer en d^taU. Le prinoe de Ldwenstein est dejä depuis 
trois jours ici, et il ne m'a pas eiicore donne la lettre de 
V. M. Quaud je la lui demande, il se met ä rire et dit 
qa*ü n'en a pas. Je ne saia, devient-il fou ou ce que c'est 
Je baise tr^bumblement les mains k V. M. et Elle verra 
par Ic caiial de Sa Majeste rEmpercur comment notre 
voyage est regle. Demaiu c'est dimauche et nous ne 
sortirons pourtant pas potir aller k la messe. Je suis avec 
tont le respect possible . . . 

Ge 31 mara 1791. 



qnantit^ de ses boodes, car da menton en bas on en comptait qnarante 
hott tontea quasi grosses comme le poing en un rang. N^auiuoins je 
ne riais point lorsqu^il ine linrangua et je tins boune contenance. 
') Graf ICahony, spanischer Gesandter in Wien. 

&* 
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XXVI. 

JOSEPH AN MARIA TU£ii]::äIA. 

Votre MskjesU, 

II 7 a aajourd'hui bien pea de choses qui seraient 
dignes de lui dtre marqu^es. Tout le monde est oocup^ 
du c^r^onial pour le couronneraent , et cela n'est pas 

encore bien regle. Nous avons derechef vu du monde 
hier soir, mais lien que des hommes. II y a trois princes 
de Waldeck qui gont fils du defnnt Mai-eclialy ils sont 
d'une assez boune iigiire, mais fort ^tourdis, h. ce que 
Ton dit. Aujourd'lmi nous verrons le duc de Deux-Ponts -) 
et le üls ain^ ^) du prince de Deux-Ponts. Je regarderai 
ce demier avec attention parce que nous serons contem- 
porainsy et s'il a de la t§te, 11 jouera un jour un bien 
grand role en Allemagne, reunissunt les deux Electonits 
de Buviere et Palatiu avec le Haut-Palatinat^ la succeasion 
de Cleves et de Bergues et le duch^ de Deux-Ponts. £n 
pays il sera aussi puissant que le Boi de Prusse^ mais 



•) Die Prinzen Friedrich, Cliristiau August und Qeorg v. Waldeck, 
gebon^i 1743, 1744 und 1747. 

Christian, geboren 1722. Erzlierzog Leopold sagt von ihm er 
sei pd'une trcs-bellc figure, mais as.sez eml)arra.sse de .sa personne". 

Carl Augnst C'hristian, geboren 1740". Er starb 1795 und war 
der ältere Bnider des uachmallgeu Königs Maximilian Joseph von 
Bayern. 
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j'espere qu'il n'aiira pas sa tcte; j'cn ferai mon rapport 
a V. M. II y a actucllemcut uno dclipse de soleil qui 
r^ellement obscurcit le jour qu*& peine on remarqne qu*il 
y a du soleiL Je sortirai cette apr6s-d!ki^e voir les Yacht 
des Elccteurs qui sont süperbes. Le chanoine Feclienbacli 
a ctü cncore chcz moi aujourd'hui en audience, mais 
comme je Tai re^u bous le trdnei je crois Payoir empdch^ 
de parier d'antre chose que de &ire le compliment au 
nom de l'^y^ue de Wnrtzbourg. J*ai jastement 6crlt ce 
matin la lettre pour le Roi de France et celles pour 
rin£Euit *) et le prince Ferdinand % cur k Madame Louise 
je ne me suis pas avisi de lui ^crire. 

Ce 1 avril 1764. 

Je demande tres-humblement pardon a V. M. du trou 
que cette lettre a en, mais j*ai voulu lui rendre de tr^ 
humbles grfices ponr sa lettre du 28 et je Tai rouverte. 
Je lui r^pondrai demain, Sa MajestS l'Empereur me 

pressant sur l'envoi de la lettre. 



') Josephs Schwiegervater Philipp von Parma. 
*) FlriiiB Ferdinand Parma, geboren 1751, der Schwager 
Josephs. 

') Die Jüngere Schwester der verstorbenen Gemahlin Josepiis, die- 
selbe mit der Jetst Joseph sich an verheirathen wünsdite. 
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JOSEPH AN MASUl THERESIA. 

Ayant encore an pou de temps pendant que Sa 

Majeste donne une audience, je n'ai pas pii m empCeher 
de la remercier trcs-humblcment pour Tadorable lettre dont 
£lle a bien daign^ m'honorer. Qae mon sort est digne 
d*enyie, d'ayoir une teile Souvenüne et une teile m^! 
Je suis au comble de ma joie de ce qii'Elle daigne 
approuver raa coaduitej c'est Tunique bat que je me 
propose dans toutes mes actionS| ainsi je la laisse juger 
combien je suis enchantö quand j'j r^ussis. J'ose supplier 
V. M. de ne »e pas corriger sur ses gracieux avortisse- 
ments ; c'est ce qiii fait Ic bonhcur de ina vie que les 
tendres soins qu'Elle yeut se bien donner pour me &ire 
röuBBir. Aii^ii j'ose yoiis supplier, tr^s-chk« mere, de 
oontinuer et de me dire tont ce que vous pcnsez^ car plus 
que je peux arriver ä deviner m^me vos pensees, plus 
grand sera mon bonheur. 

Pour notre retour Elle aura vu par mes pr^cedentes 
comment le voyage est rSgle. Je ne puis esp^rer de le 
faire presser, car les joiirs sont tous marques, et avant le 
mercredi matin de la semaine sainte il n'e&t presque pas 
possible que nous soyons kLinz; parcons^uent ouY.M. 
doit venir k Linz, ce qui lui parattra un peu loin , ou ce 
qui est plus facilc, Elle poiu'rait venir a Closterneubourg et la 
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nous aborderions avec le bäteau lundi de Fäques et aprea 
que nous aurionB eu le bonbenr inexprimable de lul baiser 
les malnBy Elle irait par terra en ayant k Vienne et nous 
suiverions sur l'eaii. Voilk Ic meillciir exp^dient que j^ose 
proposer pour avancer de quelques heures le plaisir de me 
troaver k aes pieds. 

J'ta TU aujonrd'hui le duc de Denx-Ponts; il est 
assez grand, fort maigrc, parle bien mais tristement et a 
l'air d'avoir vecu vite. Ce soir, comme c'cst dimanche, 
ü j anra souper de diz personnea ohez S. M. Demain 
Boir, veüle du conroimement, on ne vem paa du monde. 

Ce 1 avrü 1764. 

xxvm. 

JOSEPH AN IfABU THEBE8IA. 

La joum^e d'bier s'eet encore pasB^e en beaucoup de 
compliments et andienees. Le soir il y a eu souper de 

douze pcrsonnes chcz inon fröre Leopold. Le ccrcmonial 
n'est pas rncore tout-k-fait röp:!«'' pour le couronnoment, 
car Sa Majest^ ne paraft pas ineliner que ma livr^e seit 
mise pour aller k l'^glise. Les autres pr^tendent que cela 
dcvrait etre ; je ne sais eomment cela finini. II y aura 
encore aujourd'hui Conference chez Ulfeid; pour moi 
j'obBerve exactement le r61e de spectateur et quelquefois 
de lieuTy surtout qnand Khevenhüller se i&che. II a 2t 
cette beure un bouton sur la langue qui le fait un peu 
begaycr, c'est ä inounr de rire. Entre le grand nombro 
des audiences que j*ai eu bier, s'est trouv^ aussi le comte 
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Durazzo qni m'a donnc part de sa döinission et ni'a en 
m^me temps prie de le recoiumander aux graces de V. M. 
Ses yues sont d^dtra adjoint au comte de Losy pour la 
direction des bfttiments. Si Elle comptc le garder ^tVieiiney 
je croi.s que ee serait unc partie dans laquelle il pourrait 
rcndre des Services k V. ^I. Si cela u'arrivc pas, 11 croit 
qa'il sera envoy^ comme Ministre en Toscane cbez mon 
hkee Leopold, mais je crois qu'fl se trompe. YoiHh ce 
qu*il m'a dit. Mon grand ecuyer prcssr {)ar Ics lettre» 
de sa mere, in'est venu prier d'interceder pour lui anpres 
de Sa Majest^ rEmperenr poar ^tendre le privil^ge de la 
principautö anssi siir le fils sM, par cons^quent snr lui, 
mais rEmpereup ne Pa pas jug6 k propos. 

C'est dans ce raonient qu'arrive restaÜ'ette et quo je 
re90M sa gracieuse lettre du 29^ Je lui rends bien des 
grftces pour l'ayertiBsement qu*EUe me veut bien donner 
poup la conduite que j'ai h tenir vi8-^^■vi8 de TElecteur 
de Älaycnce. Je crois peut-ctrc d'avoir deja rcmpli cet 
objety et je crois qu'il est content de moL Pour le papier. 
noir^y Elle pardonnera encore aujourdlrai, ayant d^jk 
commenc^ la lettre et encore demain, ayant d^j^i dcrit 
une grande partie de mes lettres d'avancc sur ce papier. 
Pour Durazzo Elle rerra par le commencement de celle-d 
le diflcours que j'ai eu aveo lui; au reste je ne lui ai pas 
parli. (Test demain le grand jour; j'cspcre qu'il passera 
bien , et aide de la benediction qu' Elle veut bien m'y 
donner^ je mc sens du courage pour tout supporter. Los 
d^putes de Nuremberg que j'ai demand^S; m*ont dit que 



*) Dietrichateiii. 

') Der Tranerrand auf Josephs Briefen. 
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la couronne pcsait quatorzc livrcs et l'hahit tont cnsomble 
plus de Cent trcnte livres. C'est im beau poids a porter 
toute la journ^e sur le eorps. Cetfee apr^s-din^e j'aurait 
l'aadience publique de ton» les aml>a88adeiirs en manteau 
et BOUS Ic tröne. Je tachcrai de m'en acquittcr Ic micnx 
que jo pourrai. L'oi'donnance pour demain est a luiit 
heuresy je ne crois pas que nons sortirons de Teglise 
avant quatre heures; c'est pourqaoi je compte aassi 
prendrc quclquo chose ce soir pour pouvoir rester plus 
facilement a jeun demain. 

Sa Majeste compte envojer d'abord un conrrier k 
notre retour du dSner, maU il m'a averti d'^rire vite, 

Ce 2 avril 1764. 

JOSEPH AN MABIA THERESIA. 

C'est dans cet mstant que nous revenons du couronne- 

ment, et je fais ma premi^re fonction qni est de me 
mettre tres-humbleinent ä scs picds et d'embrasser les 
geuoux d'uue si adorable mere, dont un seul regard m'est 
plus que tous les royaumes de la terre. Tout s'est heurense- 
ment passö; Pordonnance ^tait k buit beures et nou« 
sommes sortis a onzc heures. A cctte heure nous arrivons 
au logis, il est sept heures et demie; la communion ^tait 
k deux heures. Sa Majestö l'Empereur se porte, grftce ä 
Dien, Hen; il plaint un peu les reins et il a deux 
täches rouges au front de la couronne. A Teglisc il a 
toujours ete assis, mais au Börner^ en regardant la c^^ 
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nioiii(>, deboiit. J'ai vii qu'il pourrait sc trouvcr mal ot je 
l'ai pcrsiiade de s'assooirj alors tont etait bien. Pour 
moi, je me porte trös-bien et n'ai mal nulle part, pas 
m^me k la töte. Cette fonction ne m*a aacunement coütö, 
et hors quc j'ai cii fort cliaudj il uo in'est arrivc aiicune 
incomiuodite. Lcs accliuiiations ont etc tres-grandes, et je 
dois avouer k V. M. que malgre tout cela rimage de ma 
ch^re femme ^tait toujours devant me» yeux 

Qii'elle pardonne cc griffonnagc, mais la pr(^sse cn 
est cause. Dua^ cct instant arrive l'estaffetto, et ie prince 
Löwenstein me remet enfin sa gracieuse lettre. Ah quelle 
lettre! D suflSt qu'elle est digne de Marie Thdrise et d'une 
si excellente m^re. 

Ce 3 avril 1764. 

II y a cu deux femmes et im hommc d'eudommag6s. 



XXX. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

Que j*enyie le sort da comte de Oolloredo*) qui, en 
lui remettant celle-ci, aura le bonheur de se trouver aux 

pieds de Votre Majestö. C'est certainement tout ce que 
je desire le plus a cette licui'c que d abrcgcr autaut que 
possible notre absence. Que j'ai des gräces ä yous rendre, 

^) Erzherzog Leopold schreibt am 5. April über seinen Brndrr 
Joseph an Thum: „Notre Roi de» Komaiim o»t < liarmant, toujours de 
bonne humeur, gai, gracifMtx, poH et s'attirc to^l^^ les cooiir»'. 

') Graf Gundacker, geboren 1731, ältester Sohn des Reicbs-Vice- 
kanzlers Rudolph GoUoredo. 



TS 

tr^B-ch^re m^re, pour la lettre que vous avez bien voiilu 
m'ecrire par le courrier. J'en suis tout pen^tre; votre 
approbation qui est rtinique objet de tootes mes actions, 
m'enoourage toujourfl de plus en plus h oontiDuer k la 
munter. Je nc puis pas nier que le röle que je joue est 
tres-tlur; outre toutcs les difficultes et genes attacliecs k 
des ceremouies pareilles; il y a par-dessus le marche ma juste 
doiüeiir qui ne me qoitte pas d'mi pas, mais qui augmente 
presque, quoique je la caelic autaiit que possi^?le, etmon 
caractere qui n'aimc sans cela poiut Ic grand monde; mais 
il £iut passer sur cela, et pour vous fiure honneur, je me 
£u8 et ferai teujours les plus cruels efforts. 

La ceroraonie d'hicr, je dois avoucr quelle est süperbe 
etauguste. J'ai tache de la faire avecdeceuce, mais sans 
embarras. Sa Majest^ l'Empereur nous a avou^ qu' ü n'a 
pas pu retenir les larmes; on dit que cela est presqu' 
arrive k toutc l'eglisc. L'Electeur de Mayence a fait la 
c^remonie tres-hien et ori lui voyait que cela partait du 
coeur. II a une tr^s-belle voix pour ehanter. Le coup 
d*oeü k Toir le Römer, comme il ^tait rempli, ^tait quelque 
cbose d'unique J'ai bicn ponse a V. M., comraent Elle 
aurait crie eu voyant les batailles qui se sont dounees. 
Les troupes qu'il y ayait, ont battu les gens mal k propos 
et d*une £1900 terrible, mais k la fin la populaoe a tellement 
pris la revanche que la compaf^iiic de grenadiers a ete 
enti^rement dispersee et asaommöe presque de coups. 

') Auch Enhenog Leopold schreibt liierfiber ma Thnrn : ^J*aX tu 
toatee les fonetlons tant sur 1» place qn*& T^lise; elles sont Traiment 
Sraades et angostes. La foule da peaple sur le Romer iHaii incroyable, 
tootes les fen^tres, les tonrs et jii8qQ*aiix goatti^res, tont iltali rempli 
de spectateors ... 
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Quatre oii cinq pcrsonnes y ont pcri, car k la fin les tronpes 
ont (lonne feu et uiio tille de dix-neuf ans a attrape 
la balle qui Ta envoyee k Taatre monde. Le dt&er a ete 
fort long et extr^mement cbaad; fl y a ea quatre sant^ 
ä boire, de Sa Majcste et des trois Electeurs. Le retour 
s est fait deja k i'obscur. L'illumination du princc Ester- 
hazj, que nous avons vu yis-k-vis de nos fen^tres^ etait 
tres-belle; potur les autres on les a aussi loa^s, inais 
nous ne SQinmes poInt alles les Toir. 

Aujourd hui Sa "Nfajeste rEmpereur se porte, gracek 
Diea^ tres-bien et a bien donni; ponr moi, je ne me 
ressens anconement de la joumee dliier et je ne pnis 
qu'attribuer au bon Dien , qui a yu mes intentions , k qni 
j'ai tout offert, lequei j'ai pourüiut prie| qui sait aussi que 
je ne venz jonir de cette dignite que pour son honneur 
et g^oire, pour defendre son nom, fiiire observer ses ordres 
et soulager, si je puis, des parents k qui jo dols tout, que 
tout a si bien reussi sans la moindre confusion. Je ne 
puis attendre le momeut de remercier moi-mdme V. M. 
de toutes les grdces dont Elle veut bien me combler par 
ses adorables lettres. Aujourd*hai il y aura dtner public oüi 
tout le monde bien mis osera entt er, et le soir appartemeut; 
nous jouerons avec les dames. Voila, ties-chere mere, 
je vous ravoue, une occasion plus difficile k bien faire 
que le oouronnement mdme, car je dois ravoner, dans les 
grandes clioses je paye de ma personne et je me fais une 
gloire de les bien iadre, mais dans les petites je m'abw- 
donne^ et deviens tr^pauvre Sire. Ainsi dans ce jeu je 
ferai mon possible pour y paraitre bien poli, afiable en 
donnant, erapeeher qu'on ne voie les autres eartes.lcstirerune 
a une de la main et point les jctcr sur la table, enjan je 



tftoherai de zne tenir l'esprit präsent k tont ce qn'Elle a 

eu la bonte de me dire k ce sujet^ et je peiiserai coiitinuelle- 
nxent que j'ai rhouueur d'etre vu par Eile. 

Ce 4 d'avril 17ü4. 

XXXL 

JOSEPH AN ICABIA THERESIA. 

J*086 charger Keglevich ^) qui retourne k Yieiiney de 
ceB ligneB, ne trouvant pas assez d'oocasioiiB pour lui 
r^it^rer mon respectuenx ettendre attachement. Je prends 

la liberte de le charger aussi de nioii purtrait en cire, 
qu*0]i m*a fait present et que tout le monde loue ici comme 
tr^B-resBemblant; espärant qa*eUe voudra en ressouvemr 
en le regardant quelquefbis d'un fils qui est continuelle- 
ment occupo de son adorablc mfere. Sa ]\Iajestc l'Eiupereur 
a fort bieu dormi et a ete liier au souper de fort bonne 
humear. Pour moi, je ne me ressens aucunement de ma 
joum^e d*hier. Comme Keglevich a 6tö depuis le depart 
toujoLirs au servIce chez moi jusqu'au moment de son 
depart; il pourra rendre coiupte a V. M. de toutes les 
particularit^ de beuche. J'ose le recommander & ses bont^B, 
car je dois lui rendre la justice qu*il m*a pendant tout le 
temps tres-bien servi et ayec graude assiduit^. 

Ce 4 ayril 1764. 



*) Jo«eph's KAmmerherr Graf Joseph Keglevidi. 
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xxxn. 

JOSEPH AK MABU THERESIA. 

Je profite avec bten du plaisir du depart de Festaf- 

fiette, quoiquo c'cst hi troisienie lettre que j'ai riionneiir 
d ecrire ä V. M. aujourd hui; iiuiis je n'eix ai jamais assez, 
ne trouvant pas de moment plus doux que celui oii j'al 
le bonheur de rentretenir. La lettre que V. M. a daign^ 
m'ecrire par le prince Löwenstein contient dans nne page 
tous le» devoirs qu'un Iiis digne de Marie Therese et de 
YOiiSy trös-ch^re m^re, doit remplir. Je la garderai pr^cieuse- 
ment pour convaincre la post^t^ k quel juste titre je 
me suis livr^ enti^rement en ses mains et soumis h. son 
uniqiie direction. Sj je vaux quelque cliose, certainement 
c'est ä TOS soins seuls qu'on le doit» et le mal certaine- 
ment vient de moi seul, oar si j'aYais suiTi toujoors votre 
volonte, je serais parfait. Nous avons eu aujourd'hui un 
diner public j j'ai doiine la serviette ä Sa Älajestc l'Eni- 
pereur, et j'ai cru bien faire; quoique le oomte de Kheven« 
hOller en ait doutä, mais plus que je montre, mdme en 
pensant politiqnement, du respect k l'Empereur, plus je 
in'honore moi-meme, outre que je crois que les devoirs 
du fils doivent toujours pr^valoir ä ceux du £oi. 



') Dieser Brief konnte gleich allen imderen Sebreiben Ifaria 
Theresia*« an Joseph aas jener Zeit bisher nirgends aufgefunden 
werden« 
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J'ai vu aajourd^hui le piince de Deux-PontB aveo 
80n fila; il est ä peu prös de ma taille, un assez joli 

visa<2:e, habille enti^rement ä la i'raiiyaise, mais comme il 
^tait avec son p^re, je n'ai pas eu occasion de lui beau- 
cottp parier. H me para!t fort vif et mdme ^tourdi, mais 
se cachant; parce qu'on voit qa'on lui a beauoonp reeom> 
mande d'etre sage. II parait qu il lui coüte de baiser la 
main; ces Seigneurs n'y sont point accoutumes. Je 
tlUiheral de le connattre plus particuli^rement, et en dirai 
des noüyelles k V. M. Je ne puis assez dire k V. M. quel 
joli homme est le diic de Dcux-Ponts. Je n'entrc point 
dans sa conduite, mais puiir la conversation il est char- 
mant et tr^s-respectnenx. Nous avons yvl aujourd'hui k 
table une des plus belles personnes que j*ai jamais ynes; 
eile est de Mannheim; on pretend que rElecteur lui fait 
la courj il n'est pas de maiivais godt, car si eile a autaiit 
d'esprit que d'agrement daus la figure, eile doit etre tr^ 
agr^le. Dans oet instant on tire le canon et l*Electeur 
Palatin arrive; il löge tout pr^s de nons, ainsi j'ai tu ses 
carosses. 

Ce 4 avril 1764. 
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xxxm. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

Ce 5 avril 1764. 

En cong^uence de ce que j*ai pris la libert^ de pro- 
mettre hier .a V. M., j*ai fait de mon mienx pour me Wen 

acquittcr de nia partic de piquet. La cohue etait terrible, 
on ne pouvait pas marcher un pas, et la chaleur par 
cons^uent presqu'insupportable. J*ai jouö ayeo Tam- 
bassadrice de Trives, Madame Gimnich la princesse 
Stolhcrg et la princesse Colloredo La j)reniiere est une 
fumme d'age, mais sensee; la seconde est d'uae vivacite 
etonnante, car eile a fait tous les calculs de nous trois. 
Elle m*a tonjuurs dit ce que j'ayais en main avant 
• de l'avoir rcgarde, enfin h pcu pres comme ma soeur 
Elisabeth, et plus qu'elle allait vite, plus eile rnetour- 
dissait. A la fin je ne savais presque plus ce que je ßiisais. 
Je ne youdrais pas qa*elle tienne mon diner, car je ne la 
reyerrais pIns. Ponr cette henre de temps eile m'etait 
d'une grande resöource, car eile a fait les frais de la 
couversation, qaoique je m*en sois m§le beaucoup. Je 

'} Aniui Maria Franeitca von FrentXi Gemahlin das Knrtrier*Bchen 
Geheimen Balhes Georg Anton Dominik Beissel von Qironich. 

s) Marie Gabriele, Tochter des ConfBrensministers Chrafen Gun* 
dacker Thomas Starhembei^, geboren 1707* 
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devais jouer avec la pnncease de Hesse - Hombourg % 
maiB eile ne sait jouer qu' aux Schees, et je n'ai paa cru 
deyoir la mater in pnblico. Elle est passable, nn nez 

aquilin, jeune et de peu de paroles; eile en pensera 
d'autant plus. Elle me teuait le flaue gauche, uuus au 
droit il s'est mis une pi^ce de resistance qui avait une 
gorge des plus amples que j'aie jamais vues. S. M. a eu 
une fort belle partie: rambassadrice de France, une 
ainbassadrice de Mayence, Madame Kesselstatt '^), petite 
mais tr^s^aimable, la soeur du chambellau Knebel, et la 
princesse George de Darmstadt ^) qui est extr^mement 
parlante et qui resscmble a la femme de van Swieten, 
mais plus grasse. Mon fr^re Leopold avait la princesse 
Nassau, Madame Pergen et la princesse Khevenhüller 
La premi^re est ma beaut6, mais qui est fort enrbum^e. 
Aujourd'hui je jouerai par preference avec Madame Plotho, 
et les autres les premi^res qui viendront, car dejä que 
j'y suis, les pks baroques me sont indifii&rentes. Je bavarde 
terriblement, mais celle qui aurait toujours la pr^förence, 
c'est Madame de Wartensleben. Je dois rendre la justice 
que les dames ici sont infiuiment mieux pour Texterieur 
que les nötres k Vienne, et qu'elles sont beancoup plus 
polies, parlantes et ont Fesprit mieux itoM ^. A cette 

*) Ulrica Louise, Tochter des Fürsten Friedlich Wüheliii Ton 
Solmt-Bnnmfels, geboren 1731. . 

^ Mwia Cathaiinai geborneFreUnKnelielTOiiKatseiiellaibogen. 
Marie Louise Albertine, gebome Chrfifin Leiningen, gelxnreii 1729. 

*) Maria Amalia, geboren 1737, Tochter des FOrstem Emannel 
▼on Liechtenstein, 

*) Enheraog Leopold schrieb schon am 1. April an Thnm: 
Ayaai>hier on nons prteenta tontes les dames d*id; j'en ai tronvi pfai* 
sieors qni avaient heanconp d*esprit et dont la conversation itait fort 
Arneth. Mail« Th«ra«ift n. Joatph n. 6 
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heui'e, [4 onze heares, nous allona voir TElecteur Palatin. 
On dit qn'n est extr^mement embarrass^, et non seulement 

du coiiiiuencement, mais toujours taut qu'on lui parle. 
Cela ira mal; j'en donnerai piirt, si je puis encore, ä la 
fin de celle-ci k V. M. Demain je vais de grand matin 
voir le camp de Bergen avec mon fr^re; Tambassadear 
de F^rance, Odoncl OHanagan et un marechal de camp 
d'Kuterie qui y ont ete. Noiis allons en voitui'e et la nous 
nou8 mettrons 2b chevaL S. M. r£mperetir a bien voulu 
nou8 le penneitre. Nona yiendrons au legis k dtner, et 
samedi mon iVere Leopold iru a Mayence, mais reviendra 
pour le diner. 

Je viens de voir k cette henre rElectenr Palatin. U 
est d*ime figure trte-ordinaire, le visage tr^laid, assez 
embarrass6 de sa figure, mais fort poli. Je lui ai fait com- 
pliment et lui ai meme dit que j'etais fache des occasions 
de refiroidissement qu*il j avait eues entre V. M. et lui| 
mais que j'espörais que tout serait fini k cette beure et 
qu'il trouveralt en mo! un tr^bonn^te bomme^ et que 
je lui en garantissais la m§me chose de V. M. et qu'EUe 
Youlait tout oublier ce qui 4tait pass^. 

«Tai TU aussi M. GhroscUag *), mimstre de TMecfeeur 
de Mayence, et je lui ai parl^ tr^-longtemps. O'est le 
comte de Kamiitz en petit, parlant bien mais pas avec 
tant d'esprit. Le diner public a'est pass^ comme hier; il 

agräable, oar eile« pwrient de tont avec oonnaisaaace de cause et 
paraissent gin^ralonent tonteB bien Hwim. 

FeldmanohalMieiitenant Graf Carl Odonell, apSter Gonyemenr 
▼on Sieboabüigen. 

*) Friedrich Carl Willibald Fieiherr Ten Groschlag, Knnnainai* 
«eher geheimer Rath und Staatsminister. Er starb 1790. 
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y avait ime foule de monde et toute sorte de persoimes. 
Pour moi, si j'en trouTais ane qoi eüt le coeur, les 
agr^mentSi Tespril^ les yeux, les dento, la fignre, la gorge, 
enfin tont ce que ma femme d^fnnte avait , je ne sais ce 
qui aiTiverait, luuis sans cela chaque jolie persoiine que 
je Yois; je cherche d'abord si je trouve ces qualitös, et 
ne les tronvant pas^ rien ne pent me plaire. 

A ce moment je re^ois la graciense lettre de V. M. 
Je ne puis asscz lui expriuier ma reconnaissunce sur les 
gradeuses instnictioDS et avertissements qu'£lle daigne 
bien me donner. Oontinuez comme cela, je vous en prie, 
tris-ch^re m^re, et soyez persnad^e que vons me rendrez 
rhuiiiine du moncle le plus heureux, puisque je pourrai 
savoir vos yeritables desirs et les executer. Pour les 
confusions U est vrai qu'elles ont ^tä terriblesi et enoore 
anjonrd'hni il y a en une dispäte entre S. M., Kheven- 
hüller et Ulfeld. Ce dei nicr voulait faire diner les Electeurs 
avec nous, et que nous dinious cliez im chacunj il nous 
aurait &lla rester plns longtemps k Francfort, mais cela 
a d'abord Mi rejet6. Pour le retour, quoique je le presse, 
il n'y a pas moyen, de la fa^on qu'est dispose le voyage, 
d'arriver avant niercredi matiu k Linz sur terre, hors 
d'aller la nuit On ne peut rien gagner par eau non plus, 
bors un tr^bon vent Je ne sais en quo! oonsiste ce 
qu' Elle a ecrit h 8. M. Tllnipcrcur, mais lui a jnstement 
voulu proposer ä V. M. de venir samedi dernier ä Melk 
et d'y passer le jour de Päques et repartir le lendemain. 
Je lui ai repr^sent^ que cela ötait difiicUe Ii cause de la 
r^surrection , qu'Elle ne voudra point omettrei mais il a 
cru avoir trouv^ moyen k tout. 

6* 
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Je ferai de mon mieux pour continuer a meriter son 
approbatioD^ et je tacherai de m'occuper utilement dans 
le b&teau, pour faire passer renirai. Pour ioi, quoique Ton 
ne Sorte pas an pas, n^anmoins je puis Tassurer qne je 
ne puis pas trouver nn moment pour faire seuleraent un 
peu de musique, a force d'audiences et d'^critures. 

Pour Madame Craou, eile est partie aujourd'hui. 



. XXXIV. 

JOSEPH AN MABIA THEBESU. 

Ce 6 ayrfl 1764. 

C'est dans cet instant qu'arriye Pestaffette ayec 

la gracieuse lettre de V. M. du 2 de ce mois. Je lui 
rends bien des graces pour la lettre de ITnfant qu'EUe daigne 
m'y joindre;, et je prends la libert^ de la lui renvojer 
pour lui faire voir les offires de Services qu'il yeut bien 
me &ire. Je croirais qu'on pourrait prendre occasion de 
cette lettre pour lui envoyer celle que j'ai d^jii dü une 
fois oomposer, et que cela aurait une suite toute natureUe, 
n^anmoins je ne veux aucunement toucber cette corde; m^me 
dans ma r^ponse que je lui ferai^ «ans consentement pr^alable 
de V. M. Ce n'est point empressement pour le mariage 
qui me fiut faire cette question. Mon triste coeur en est 
bien ^oign^^ mais je crois qu*on ne pourrait pas trouver 
une occasion plus £ivorable pour proposer une cbose que 
je crois la seule faisable, puisqu'ä tout autre parti je 
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Tois tant de c^cult^s que je les orois msurmontobleB. Elle 

pardonnera que contrc l'accord j'ose liii en parier^ mais 
ma frauchise m'autorise k lui ouvrir mon coeur. 

Kons «vons M hier soir jouer dereohef chez S. M. 
J'ai jene avec la princesBe Qeorge de Darmstadt, la 
princesso Nassau - Usingen et la princessc Khevenliüller, 
ramba8sa(b'ice de France n'ayant point voulu jouer avec 
moi| mais eile a joaö avec S. M. rfimpereiir. Ma partie a 
terrible, car les deux princesses n'ont pas d'attention et ne 
saveiit pas cc qu'ellcs fönt. Aujourd'liui j'aurai Madamo 
Pergen, la Wartensleben et la princesse Charles Liecliten- 
atein Ce matin je suis aliö ayec mon fr^e, DietricliBtem, 
Go§88 *) et Hamilton voir la cdtaation du camp de Bergen et 
le charap de bataille. L'ambassadeur de France, M. d'Enterie 
marechal de camp, le duc et le prince de Deux-Ponts s'y 
Bont trouves, de mdme qne les deux Liechtenstein^}, Löwen- 
Stern et Montecuccoli. Autant que je m*y connats, la Situation 
m'a para tr^s-ayantf^ense. Cette apres-dtnöe je ferai !a 
visite aux Electeurs de Mayeuce et de Treves. 



Marie Eleonore, Tochter des Fürsten Johann Alois von Oet- 
tingen-Spiolborg. 

Johann Carl Craf Goi^ss, k, k. GcneralfeW Wachtmeister. 
Fr«nz Joseph, geboren 172Ö, und Carl, geboren 1730. 
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XXXV. 

JOSEPH AN HARCA THEBESLL 

ce 7 avril 1764. 

C'cst pcrictri': de rccoanaissance ctd'admiration quc j'osc 
remercicr trcs-humblemcnt V. M. de Tadinirable et gracieuse 
lettre qu'£lle a eu U bontö de m'^crire le jour de mon 
couroDnemeiit. «Ten suis toat enchant^, et Elle me servira 
de guidc dans toutes mos actions. Oui, gracc a Dien, 
• aide par lui et de vos bons principes; j'osc me flatter 
d*dtre^ comme voos le crojez, dans un ^tat assez ümocent. 
Ce n'est pas mes foroes, ä qui je rattribne, mala uniquement 
k la grande confiance en Dieu, au respect pour vos ordrcs 
et ä iumuur inviolable que j'ai eu et ai eucore, cominc 
81 eile existaity pour une femme qui certainement le meritait 
et qui m'a M arraoböe r^llement au moment que j'en 
jouissaifl le plut?, et cela a bien change mes fa^ons de 
penser. J'ai un peii appris a connaitre le mondc et les 
gens, et j'ai bien vu qu'on ne trouve de bonheur que dans 
rirr6procbabilit6 de sa conduite. Mais cessons, trte-cböre 
m^re, de ce discours, dans lequel un homme anssi p^netre 
de doiileiir que je suis, s'approfondirait trop. Je serais 
hors d'etat de jouer k cette heure mon role, le masque serait 
leve, rillusion que bien des gens veulent prendre de mon 
enjouement affect^, cesserait Je ris des llivres et mon dme 



87 



pleure; continnons ä novs vamere et Ii sonfirir seiil; vAme 

Bans la consolation cVetre plaint Vous vous mettez^ 
tr^chere mfere, trop dans la Situation des autres ponr ne 
pas comprendre combien cnielle qa'est la mieime. Si je 
ne Tons ^tais pas si attaoh^, et si nn peu d'ezp4rience ne 
mo faisait pas connaitre le mondc, je resterais veuf ^ternelle- 
ment, ou plutot lie ^ternellement avec un bei ange au ciel, 
k qui je n'ai point rendu ma foi jur6e k Tautel. Si le 
second n'ötait point, je ponirais aveugt^ment retonrner 
dans im etat diiquel j'ai sonti tous Ics agrcinonts, raais 
CCS deux choses ensemble agitent des sentiments si differeuts 
dans mon äme, qu'k peine je suis en ^tat d!j r^sister, et 
je pms Tassorer qne le combat entre Penvie de vous obliger 
et celiii de iiion inclination, conviction et raisonncraent est 
bien cruel. Ah je le prevoisi mon attachemciit pour vous 
m'arrachera cette r^lution, mais pkuse k Dien qne ce • 
ne soit pas pour le malheur de mes jours et pent-dtre de 
mon ame. Pardonnez, trcs-chere mero, cottc digression, mais 
vous avez rouvert la sourcc de mos tristes rcflcxions, quo 
pendant quatre semaines j'avais tenues cacb^es, et qne 
je me faisais presqu' ignorer k moi«mdme. Vous pouvez 
vous imagincr comhien qu'il coilte a un homme de faire 
ce que je fuis, quand on peuse comme cela. 

B 7 a eu bier derecbef appartement, et j'ai jauö ayeo 
la princesse Dessau, la Pergen et Fambassadrice Kesselstatt 
La premi^re est extremiiuent hardic pour unc clianoincsse, 
les deux autres sont tres-aimables, surtout IVIadame Pergen. 
Aujourd'bui mon hhre Leopold est all4 k Mayence, et ii 
ne reyiendra qu'apr^ dtner. Pour moi, j'irai faire encore 
deux visites cette aprfeg-dince k rElecteur de Cologne et 
le Palatin. Ce matiu ils sont tous au Körner jurer le 
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Ohnrverem. Ponr Icb audiences, elles me tourmentent 
terriblement, car d6s cctte lettre j'ai döjä du me lever 
quatre fois; Elle s'en apercevra bien par Ic style. Pour notre 
retour S. M. ne cliange pas d'id^e, et la Hesse, soeur 
de Starhemberg nous ne l'aTons point vue encore id. 



XXXVI. 

JOSEPH AM MABIA THERESIA. 

Ge 8 avril 1764. 

£n cons^quence de ce que j'ai eu rhonneur de lui 
marquer hier par Testaffette, j'ai M üxce mes visites cbez 
les deux Electeurs. Le premier (celui de Cologne) com- 

raen(;a a nie parier de clioses et autres, et tourna enfin 
le discours sur Ic niariage. Je mo tu8 et vnulus le laisscr 
venir k moi. Enfin il me dit que tont Tempire souhaitait 
de me yoir remarie; il ajouta k cela beaucoup de compli- 
ments meine outres, raais qui font la saucc ordinaire des 
choses qu'on veut insinuer, et vint k me dire clairement 
qu'il y avait une princesse qui seule en Europe ponrrait 
remplacer ma perte. Je fis TÄtonnä Ik'dessus, et m^me 
j^en disputais de possibilit^^ mais il ajouta qu^outre Tavan- 
tage d'etre bien partage pour la figure, l'honneur, le 



0 Ibrie Sophie, geboren 1722, Tochter des QnHeia Konmd Sig- 
mund Starhemberg. Sie war in erster Ehe mit dem FQreten Wllhehn 
SU Nassau -Siegen, in awdter mit dem Landgrafen Gonstantin von 
Hessen-Bheinfehi vermShtt und starb im Jahre 1773. 
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caractöre, resprit, qu'il y avait encore eelui de gagner 
unc ame, et il me nomma la princcssc de Wolfcubüttel 
Je lui dis que chcz moi il y avait un grand doute encore 
8iir la question de V<m^), et que, comme celle-Uk n'ötait 
point d^cid^ dans mon coeur, je ne m'^tais pas seule- 
ment informo des princesses qiii pourraicnt ctrc choisies, 
et qu'il mc fallait beaucoup de temps pour pouvoir Itre 
seulement en ^tat d'y penser s^rieiiBement II me combattit 
sttr le temps et indsta Bur Taccdl^ratioii. Je lui dis encore 
une difficulte, qiii fut que j'avais entendn dire qu*elle 6tait 
promisc dejä au princc royal de Prusse, mais il me 
rdpondit sur le champ qu'elle avait une soeur^) et que 
mime la promesse n'ötait pas si solennelle; pour appnjer 
encore ses raisons U me parla mal des princesses de 
Baviere et de Saxe. Moi je liii dis quo je n'en savais 
rien^ puisquc la (lucstion principale n'etait pas rcsolue, 
mais comme il insista, je toumais la chose en badinerie 
pour la finir, disant que pour convertir une 6me je pour- 
rais peut-ctrc nie damner moi, prenant mio femme qiii 
me ferait cnragcr. Voilä comme je tenninais ce discours, 
ne lui iaissant aucune esp^rance ei ne lui t^moignant 
anssi aucun ^loignement personneL II me sonda aussi 
sur ce que je pensais sur rallianco de la France, mais 
tres-tinement. Je le compris et je m'^Hendis beaucoup sur 
tous les avantages qui en r^ultaieat, et sur la sinceritö 
de lenr amiti^. Je crois qtt*ü n'a paa M trop content de 

') Elisabeth Christine Ulrike, geboren im Jahre 1746, im Jahre 
1765 vermählt mit Friedrich Wilhelm, nachmaligem Könige von PreuBMiL 
*) Das lattbüflchfi Wort Ob. 

*) Angnste Dorothea, geboren 1749, welche im Jalire 1810 «U 
AebUniii von GhuuLerdieitii starh. 
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]a röusnte de la nögociation, mais on Toit qn'fl est Ha^ 
noverien jusqn'aux dents. J'ai racontd k S. M. notre con- 

versation, et il l'a entenduc avcc plaisir. J'ai fait voir 
aussi, 11 y a dcux jours, ä S. M. la lettre de TlnfEuit que 
j'ai eu Hionneur de lui enToyer, et il m'a ajout^ qu'U 
^tait toujoun de mon Bentiment Ik-dessas. 

Voilk, tres cherc mere, uu detjiil oxact de ce que j'ai 
appris ici pour le mariage. Quoique ccla ne veuille rien 
dire, n^moins j'ai voulu youb en informer exactement 
Personne d'autre ne m*a pas dit nn mot encore snr cela^ 
et je crois que ma fayoii d'a^r les en cmpcche et los 
tient en respect. 

Ma partie de jen d'hier etait perfide. Madame Plotho, 
qui ne sait pas un mot de ce qu*elle &it; et joue d'une 
lenteur terriblc; iine ambassadrice Siei'sdorflf ') de Treves, 
une vieille feiiime qui depuis le grand hiver de l'annee 
neuf n'a pas joue, je crois, au piqaet, et la princesse 
Charles Liechtenstein que V. M. connatt. J'ai mend le 
branle, et toutes les fois que je jouais, cela allait bien, 
mais je quittais bien vite, quand j'etais librc, et alors il 
restait une demie-heure pour jouer un coup. La partie 
^tait trop mauyaise pour pouYoir m'ennuyer, car la con- 
fusion me faisait presque rire; j'ai pourtant tenu bon. 
L'Elccteur Palatin a joue avec S. M. TEiTipereur. II est 
d'un froid gla^ant, mais quand on est seul avec lui et 
qu'on le toume de tont cdt^ on voit qu'il ne manque pas 
d'esprit et qu'il pense juste. 



^> Die Oemahliii dm dritten eSUdtohen Wahlbotschaflen Johaiiii 
Arnold Engelbert Ton Framken-SierBdorff. 



Digitized by Google 



91 



Dans ce moment arrive la gracieuse lettre de V. M. 

du 4 de ce mois. Lcs nouvelles qu'Elle daignc me 
donncr, sont connues partout, hors ici ä Francfort ou 
eUes doivent etre pass^ea. U n^j a pas eu seulement d'id^ 
de retarder le couroimemeii^ ni ancim Electeor Beiüement 
d'incommod^. Ponr le Toleur auqnel V. M. a daign6 faire 
gnice, Elle ne doit pas s'etonner que le procös ait dure 
treize mois. Dans un cas comme cela on garde tonjoura 
quelqne temps lea conpables ponr pouvoir trouver et con- 
▼aincre les complices, et d^tmire oomme cela toute la 
bände. Je nc suis jamais poiu* les ex6cutions, car lcs 
temps sont passes oü ellcs effirayaieut ; on n'en prend plus 
exemple, et je snis tonjours porte ä &ire travailler un 
-homme, au moins sert-il TEtat 

Aujourd'hui nous allons eii public a Ttiglise aux 
capucins, et il y aura encore diner public et jeu co soir, 
mais lundi ü n'y anra que cercle pour prendre cong^. 
«Tai men^ hier nne converaation ezpress^ment aveo le 
fils du prince de Deux-Ponts. II fait l'i^tourdi et son grand 
modele est le prince de Ligae, de möme qu'au prince 
Waldeck^ mais ils ne parviennent point encore k cet etat 
de perfection, et le fiiisant gauchement, cela ne toume 
pas & leur ayantage. Le second a une fignre de Soprano 
comme je n'en ai jamais vue, extremement gras, lcs 
jambes de meme et une tris-petite voix, sans barbe. 
Notre Service d'öglise s*est passe fort heureusement aux 
capucins; la musique, prise ici, est d^testable, surtout les 
voix. Au diner public il y a eu uu monde torrible et la 
chaleur k proportion. 
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xxxvn. 

JOSEPH AK MABIA THERESIA. 

G*6Bt donc enim aujourd'hui cet heureuz jour oü j'ai 

rhonneur d'ecriro pour la derniftre fois de Francfort k 
V. M. Je uti puls uier quo J en suis tr^s-aisc^ car outre les 
genantes cMmonies, la Separation dans iaquelle je vis 
depuis quatre semaines d'une m6re quo j'adore, et d'une 
Bouveraine quo jo respccte, m'est presque insnpportable. 
Je nc puis attendrc Ic inonieiit de nie retrouver a vos pieds, 
et je sens que le plaisir de vous rovoir mc icra m^me 
oublier dans ce moment ma cruelie perte. C'est beaacoup 
dire, ch^re mere, car je puls vous assurer que continuelle- 
ment j'un suis occiipr. 

L'appartenuMit tl hit i' a ötö (Icrechef commc Ics autres. 
J'ai jou4 avec Madame Pusch qui est fort aimable, Madame 
d'Osteiii et Madame de Hatzfeld. J*ai fait connaissaiioe 
hier avec uno Dcmoiscllc Sickingen de Mannheim. Elle a 
Tapprobation göiu ralo, et autant que j'ai pu m'aperccvoir, 
ne lui ayant parle quo fort peu de temps^ eile a de l'esprit 
et m^me im esprit om^ soutenant tr^-bien la conTersation. 
La iigure n'est pas des plus avantageuses, blonde, de beaux 
yeux vifs, mais la bouchc grande. Thurn en est extasie, 
et jiisqu' k mon Sabn il en est tont öpris; il l'a d'abord 
yonlu marier au jeune Bouquoy son neveu, mais je ne 

*) Joluum Joseph (jhwf Bonqnoy. Im J. 1741 geboren, heinUbete 
er im Oktober 1674 tone Tochter des OberstjKgermeisters Graüsa Paar. 
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sais comment la n^gociation a r^ussi. Leon dlsconrs m'ont 

donn^ la curiosit^ de la connaitre, et voilii les observations 
que j'en ai faites. J'ai bienpens^, Yoyant toutes ces dames, 
si je poavais choisir, si j'en troavaiB vne qni me convhi^ 
nuuB j'ai M assez malheureiix ponr n'en tronyer aucane, 
et si absolument il cn fallait choinir une, ce serait la 
femme de Pergen qui, suns etre jolie; est tr^s-aimablo. 

L'ambasfladear de France a pris congö aujonrd'hui de 
moi;' je l'ai pri^ d'assnTer Sa Majest^ le Roi de mon vrai 
attacheiiient; qui est a toute 6preuve. II ne m'a pas fait 
aentir la moindre chose de ce qu'ils souhaitent. 

Ce 9 avrü 1764. • 

xxxvm. 

JOSEPH AM MABIA TH£ß£SU. 

Ce 9 avril 1764. 

Ajant rega dans cet instant l'estaffette par laquelle 
V. M. dugne me marquer du 5 de ce mois qn'Elle 6tait 

contente de ma derni^re description des daraes de Francfort, 
je ne puis m'empecher d'aj outer cette petite lettre pour 
Ten remercier trÖB-hnmblement L'amovr propre dans cette 
occasion n'a pas M assez fort ponr me fiiire bien gollter 
les cbarmes de la princesse de Nassan^Usingen ^ quoiqu'il 
fallt lui rendre la justice qu'elle est fort bien et bien 
^lev^e. Pour la lettre du Prince de Löwensteuii il est 
arriv^ eomme V. M. l'a pr^vu : il est venu un moment 
apr&s le couronnement me la remettre lni>mlme. Ponr 
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riieurcuse entrevue que V. M. a daigne approuver k 
Ciosterneubourgy je ue lu puis attendrcj souhaitaut seu- 
lement que noas piussioDS de Melk y yenir jusqu'ä neof 
heures da matm. S. M. rEmpereur vient de me demander 
si j'avais ecrit k V. M. !e dfsconrs de TElectenr deCologne. 
Je lui ai dit que oui; il m'a dit qu'il avait re^u une 
terrible relation de la princesse de Bavi^re. II dit ä peu 
prte la m^me chose de celie de Saxe dont il avait vu an 
Portrait; j'avais donc raison, tr^-ch^re mÄre, quand je 
me suis des le commenceinent montre peu porte pour l une 
et pour l'autre. 

XXXIX. 

JOSEPH AN MABIA THERESIA. 

C*est dans oet instant que nous arrivons k Mergent- 
lieim apris onze heares et demie de chemin. II fiut 
le plus beaa temps da monde, le chemin ^tait ezcellent, 

mais une poussiere affreuse, et c'est aussi h cette lieure, 
treä-chere mere, que nous recevons l'estatt'ette du 6 de ce 
mois. Je voas rends millions de gr&ces poor les avertis- 
sements qae voüs voalez bien me donner pour eviter 
Fennui sur le bfiteau; je les ex^cuterai de mon mieox. II 
y a eu hier a r.'ip[)artcment un fou ou ivrogne qui est 
entrö et qai a £üit tapage en demandant justice. Le duc 
de Bragance ') a eu une petite bataille k coups de coudes 

*) Johann von ßraganza, Herzog von Lafoens, geboren 1719. Er 
diente wfihrend des siebenjährigen Krieges in der OBtenraichiBchen 
Armee. 
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avec laiy et la garde Fa emmen^. II a voulu tirer P^p^ et 
s*est rais a crier au feu, ce qui a donne une alarme dans 
toute ia viile. Pour ici nous avons derechef l'eveque de 
Wurtzbourg et le chanoineFechenbaoh; gare les attaques 
aar le manage. Je crois avoir iait une bonne n^gociation 
aujourd'Imi en voiture, puisque j'ai demontrc qu'il etnit 
faisable d'arriver lundi de la semaine sainte k Linz et pur 
cons^uent le mercredi k Melk. Je ne pnis assurer V. M. 
qne cela arrhrera, mah cela a trouv^ de l*approbation et 
je crois qu'on attend seulement avec la r^solution pour 
que je n'aie pas 1' honneui* de l'avoir projet6. Notre depart 
a M tr^B-solennel k cinq heurea et demie du mafcin; toos 
les ambaaaadeurs et prinoee j ötaient, le duc de Deux- 
Ponts et le prince; enfin tout le monde mascnllii. Des 
dames j*ai pris cong^ hier, saus pourtant verser des larmes. 

Mergentheim; ce 10 avril 1746. 



XL. 

JOSEPH AN MAfilA THERESIA. 

Le diner ou souper s'est passe hier de la meuic fa^'on 
que les autres jours en vojage, c'eat-ä-dire avec tout le 
monde. L'^v^ae de Wurtzbowg m'a parU longtemps et 
j'esp^re qu'il n*a pas ^te mecontent de ce que je lui 
ai dit; il ii'y a plus eu question de luariage. Nous soiumes 
arrivös beaucoup plus vite k Creilsheim qu'en allant k 
Mergeniheim, parce que les cbemins sont enti^ment 
dess^ch^s et qu'on les a beaucoup raccommod^s. 
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Je yiens de recevoir la gnuneuse lettre de V. M. du 

7 de ce mois. Qiic mon sort est digne d'envie, davoir pu 
meriter son approbation par ma conduite! Oui, tres-chere 
mhre, me voilä r^oompenBe de tous les efforts et peines 
que je me stiis donnöes, ayant rempli le seul objet que 
je me propose dans tont ce que je fais. Le courrier a 
fait ti'^s - grande diligence, mais je nretonne sui'tout de 
CoUoredo que je n'aiiraiB pas cm si leste. Mon projet n'a 
pas r^ussi qoe j'ai fait hier; j'en biub au d^sespoir. On 
j a trouv^ ou fait tant de diffieult^ qn' il a 6te rejete, 
mais je ne me laisae pas encore abattre et j'espere trouver 
encore moyen de faire que noas soyons mercredi soir k 
Melk^ mais cela n'est pas encore sür. Sa Hajestä l'ESmperenr 
paratt sonhaiter beauconp d' aller bient6t k Laxembourg; 
il m'a meme dit d'cn parlor ou ecrire a V. M. ; je le fais 
tr^-humblement par ces ligiies. J'entretiendrai de mon 
mieux le Margrave ici, mais j'aurai pourtant toujonrs 
deyant les yeux le portrait que V. M. m*a fiiit de sa fiigon 
de penser. 

Creilsheim; ce 11 avril 1764. 
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XLI. 

JOSEPH AN IfABU THERESIA. 

Ce 12 aTiü 1764. 

Les deuz letires quo V. M. a daign^ m'^crire du 9, 

nie sont parvemies uiijonrd liui on chcmin. Jo dois rrpondre 
h ma mere et non ä ma Souveraine, car envers celle-ci 
ü n'y aurait point de termes pour lui marquer une Joste 
reconnaissance. Mais k vova, ma tris^h^Fe j'ose 
ouvrir mon coeur, embrasser vos genoux et vous y assurer 
que les gracieuses cxpressions par Icsquolles vous me 
marqaez votre contentement sur ma conduite, me touchent 
si sensiblement qne les larmes me sont yennes auxyeux* 
Pourrais-jc jamais les reconnaitre dignement^ mdme par 
Pattachcmcnt le plus inviolable qui lui est voue sans cela 
pour la vie? Ah ch^re mere^ qu'il est cruel pour moi de 
ne pouvoir pas dtre enti^ment heureuzl Je le serais, si 
une femme adorable partageait cette consolation avec moi, 
mais Dieu m'cn a prive et il iie me reste que de fuire 
avec resignation le plus aftreux et le plus cruel des sacri- 
fices. JItlais serait-il possible, tr^ch^re m^e, que la vue 
de ma fiUe dans oes moments bruyants n'ait excite en 
vous que l'cnvie d'cn voir d'autres? A vous me le cacher, 
ohb.re mkre, il n'est pas possiblc. 

Je connais votre coeur; vous aurez pensä dans ce 
moment au plaisir que vous auriez eu d'embrasser une 

Am et Ii. Marl« Theresia n. Joaeph H. 7 
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Beiney votre fille et tris-devou^e amie. L'enfimt qai aurait 
M dans le bercean^ n'aurait pas moins exciiö Totre ten- 

dresse. Le plaisir de cette cliere epouse et celui que 
j'aurais ressenti de revoir ma üeine; votre fils que vous 
aimez et qui le merite par son attachement inviolable, si 
bien partag^; yob enfimts qui avaient en eile une vraie 
amie et fidMe gnide, bien soignes; tout cela vons sera 
venu en esprit, ir^s-chere mere^ j'en suis sür. Je ne puis 
YOUB nier que ces räflexions qui sont oontinuellement en 
moi, ne mettent un yenin terrible dans mes jonrs qui 
pourtant par vos gräces devraient 6tre les plus henreuz. 
L'empressement que vous me temoignez pour mon mariage, 
est une marque de votre tendresse qui ne se borne pas 
seulement auz Tivants, mais d^jk aime rayenir qui est 
dans le n^i Saisissons-le , ch^re m^re, je yeux me 
sacrifier pour vous; il en vaiit la peine, mais par amour 
pour vous, £usons-le bien, et qu'on s'en puisse moralement 
promettre dlieureux firuits. Le mot est vite llUsb^ conser' 
yons-nous (il y a du temps) sans le moindre engagement, 
et examinons bien, avant de prcndre un parti. Celui que 
j'ai ose lui proposer, me parait, tant parce que j'y suis 
porte d'inclination, que par une esp^ce de pressentiment^ 
absolument le meiUeur, quoique je n'en aie examin^ auoun. 
Mais compteZ; tr^s-ch^re m^re, que je soubaite plus 
ardemment que ma femme vous convienne qu'ä moi; car 
si eile ne yous est pas agreable, eile ne peut que me 
rendre malbeureux. 

Pour le fils du prince de Deux-Ponts, j'ai dejä eu 
l'honneur de lui marquer ce que je pensais sur son cha- 
pitre. Pour beaucoup de hauteur je n'en ai point observe, 
mais plut6t de l'^tourderie. Pour le duC; V. M. n'est pas 
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tromp^e; c'est im des honmies les plus agr^ables qu'il j 

ait cn societe. Notre voyage a et6 aussi lieureiix que les 
autres jours; et nous sommes arrivcs a une heure ä Wal- 
lersteiD. Denuda Ton compte partir ä quatre heures, pour 
gagner encore dtt chemin snr l'eaii. Si oela ya bien, 
j'esp^re tonjonrs que nous pourrons ^tre mercredi a Melk, 
sui'tout si nous avons l'espoir d'avoir le bonheur d'y voir 
V. M. Ici est le cardinal Both de Constance il m'a 
parlö assez longtemps d'affaireB, entre autres de cette 
famense excommunieatioii de Olawel; il parait z^l^ pour 
le Service de V. M., mais un pcu violent, car il croit tout 
possible et permis. 

XLIL 

JOSEPH AN MAßU. TH£££SIA. 

C'cst au milieu de l'eau que j'ai rhonneur d'^crire 
k V. M. Que je suis encbant^ d'approclier au moins de 
Yienne, et que j'attends avec impatieiioe le moment de me 
tronver k ses pieds ! Nous sommes partis ce matin avant 
quatre heuresj le Cardinal Both a dit lui-meme la messe 
et nous nous sommes embarqu^ a sept henres et demie 
justes h Donauwerth. Le spectacle Mait r^ellement süperbe, 
de Yoir tous ces bfiteaux ensemble et la quantit4 de monde 
qui regardait. Le comte de Seinsheim nous a reyu et h, 
Straubing nous aurons encore l'Mecteur. Tous les bateliers 
m'ont assure que, si le temps est bon, nous pouTons 

Ttm Conrad FraShenr Ton Rodt, Caidinal mid Fflnibisehof 
von Conttans. 

7* 
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^tre Inndi soir k Linz, par cons^qnent tr^ - facilement 

raercredi mutin u M(!lk:. J'osc cn avortir V. M., piiisquc 
cela nous pourrait procurer plus tot le bonheur de la voir. 
S. M. rfimpereur ne Pa pas youIu croirei mais je le lui 
ai hat dire par les bateliera , et fl n'a encore rien d^cide. 
Nous soinines partis d'abord en arrivant, c'est ce qili a 
fuit une grande confusion, nos gens n'ayant encore rien 
anrange. Chez moi il manque tris-peu, mais Ba Majeste 
n'a ni lit ni pelisse, enfin ancane commodit^ Je FavaiB 
pr^dit hier; mais on ne m'a pas cm et j'ai en pourtant 
raison. Nous ne somnies encore aucuncment ranges, car 
TEmpereur sans attendre im momeiit est parti tout de 
Buite et nous sommes totiB en confnsion. Mon fr^re Lipoid 
est fort en arri^re, et les autres, on ne les voit pas seu* 
lenient. II n'cst pas qiiestion de nianger la moindre cliose 
depuis deux heures du matin, que je me suis leve, jusqu'a 
huit heures du soir; cela est un peu rude^ mais j'aurai 
certainement patience et tAcherai de &ire bonne mine au 
niauvais jcu. Le temps est aÜVciix., il plcut et il v a un 
vent iiumide qui perce; quoique je ne suis pas friieux; 
n^anmoins je dois dtre en capote et bonnet de nuit sur 
la tftte dans mon petit tron tout seal. Je me suis £ut 
acheter des livres par Lamine a Francfort qui me tiendront 
compagnie. 

Dans cet instant arrive dans une petite nacelle Pestaf- 
fette qui m'apporte sa cb&re lettre da 10 de ce mois. Qae 
j*envie le bonheur de Keglevich d'avoir pu I'entretenir et 
luibaiser les mains! Je donnerais, je ne sais quoi, si nous 
ötions au samedi saint oii £lle me .laisse esperer ce bon- 
beor. Je ne doute pas qae S. M. rEmpereur ne Tapproavcy 
pnisque cela a 4t6 son premier projct^ mais pour moi qui^ 
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comme Elle vcrra par lo coramenccment de cctte lettre, crois 
que noufl poiivions ctre dejä mercredi k diner h Melk, 
j*aurai8 Bouhaitö tr^ardemment que V. M. eüt daigne y 
yenir pour ce jour et passer comme cela ensemble les 
saints joiirs. Ndanmoins je sens que ce qu'EUe daigne 
faire est encore beaucoup trop de gräce pour nous, mais 
mon empressement ne me dicte pas les justes bornes. Je 
baise tr^bumblement les rnains Ii V.M. et ose la supplier 
de pardonner ce griffonnage, mais le numyement de Feau 
m'empöche d'ecrire. 

Vers Ingolstadt, ce 13 avril 1764. 



XLIIL 

JOSEPH AN MAfilA THEJSü^SIA. 

C'cst ä mon reveil quo j'ai re^u la gracieuse lettre 
de V. M. du 11 de ce mois. Je lui baise tris-bumblement 
les mains pour les letfcres qn'Elle yeat bien m'enyoyer de 
rinfant, et je remets enti^rement ä son arbitre et h sa 
disposition toute cette affaire. De mon cöt^ rien ne presse, 
mais crojant cela une ^poque pour la d^dsion de mon 
bonheur, je serais an ddsespoir si, par la longuemr du 
temps, eile deyenait de diffieile qu'elle est, absolument 
impossible du cote de l'Espagne. Ah si vous voulez, tr^s- 
chere mere, il y aura moyen k tout et j'ose remettre mon 
bonheur^ mes sonhaits, enfin tout entre ses mains. Soyess, 
si yons le jugez a propos, mon ministre; je me oonfie 
aveuglement ä Dieu que j'invoque journellemcnt, et ä vous, 
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tres-ch^re m^re, dont je connais la tendresse et la d61i- 
catesse, et ne me croyez pas capable de niefiancc envers 
YOUB. La malhearense joiim^e oü il m'est echapp^ ce mot, 
j'esp^rais que youb Tatiriez oubli^. Four moi dusse-je 
vivre cent ans, cette cnielle journ^e, oüjai perdn ä an tel 
point vos graces, ne me surtira janiais de l'esprit, et lo 
reBSOUvenir sera toujours un coup de poignard au coeur 
d*im filB sensible et .qni a pöchö plus par inadvertance 
qne par maltce. 

Notre navigation va passablement: hier c'^üüt iine 
journec hivn confusc; nous avoiis ete obliges de nous 
arr&ter pr^s de deuz heures ponr pouToir seulement un 
peu d^brouiller les bfiteaux. La grande cuisine a jet^e 
siu* un banc de sable oü eile a dil rester la nuit. Nous 
n'aiu'iuns rien eu ä manger, si heureuseinent un autro 
petit bäteau aveo la cuisine pour les domestiques n'^tait 
amv& Aujourdliui fl Mi un temps affi*eux; il pleut k 
verse et il fait fort froid. Nous comptons passer aujourd'hui 
vers quatre heures ä Katisbonne. Je suis reste jusqu'k 
dix heures au lit, maiB sans dormir; j'y ai pnh me» 
pri^es, n'ajant pas de messe, Foffice des morts pour ma 
ch^re femme^ et j'ai lu. L'^crire, comme Elle verra par le 
commcncement de celle-ci, n'a pas voulu aller. Je demande 
mille pardons ä V. M. du griffonnage que j'al pris la 
libert^ de lui envoyer hier par ma soeur Marie, mais je 
sais qu' Elle n*aime pas les surpriseB, et Pamour propre a 
aUBSi un peu contribue a m'y ddtermincr. Cela se contirme 
toujours encorc et meme je crois qu'il pasaera peut-etre 
Perschling On a jou6 hier k lliombre; pour moi, 



*j Die Poststation zwischen St. Pölten und Sieghartskirchen. 
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je n'ai fait quc liro et discourir avec ces meBsieurs qui 
sont venus. 

ÄTant Batisboime, ce 14 avril 1764. 

XLIV. 

JOSEPH AN MABIA TH£B£SIA. 

Los noiivelles craujourd'hui du matin, tres-chere mcre, 
serout tres-peu interessantes. Nous sommes arretes et ne 
pouvons pas partir k cause du grond vent mM de ploie 
qu'il fidt ]ffier notre nayigation a M tr^s-heurense; quoi(|u6 
par un temps aftreiix^ puisqu'il pleuvait continuellement. 
Nous avons passe le pout de Katisbonne sans danger, et 
toat ce qn'on en dit^ me parait exag^r^. H est pourtant 
Trai qne Feau y est tr^s-rapide et que le passage est iftcoit, 
si 1' on ne Fenfilait pas bien. 

Nous nous portons tous, gr^e k Dieu, bien. Mon 
gnmd-^yer a on peu mal k Ja gorge, inais Bans oons^- 
quence. Sa Majestö TEmpereur nous a &it bier la lectnre 
des idees que V. M. a pour celebrer les jours de gala ; cela 
rencontrera quelques difficultes. Comme peut-etre mon 
detail sera plus dair, j'ose le &ire ici: 

1* pour Tairiv^ eile est incertame, parce qu'il nous 
fiiut au moins quatorze heures de Melk. En y joignant 
la messe qu'il faut entendre, le depart et le debarquement 
cela ya k dix-sept heures. Qr cela n'est point possible 
dans un jour, ainsi il iaudra partir apr^s diner du dimanche 
de Pftques ou n*arriver et fiure TentTde que le mardi; 
point k decider; 
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2^ Ü n*e8t pas encore sür quo nous pnissions yenir 

par cau jusqira Vionno, l'eaii etant bassc. 11 faiulra 
peut-ütre descendre ä iSussdorf, ce qui rallongc l entrec. 
Pour tous les dettx oas Theure de six heures parait tard, 
Tentr^ durant au moinB une grande heure; ainsi k 
döcider si Ton la veut de jour, Ott ßi de nuit eile convient 

3** si nouB yoyageurSy arrivant en poste, devons Hre 
dans noB babits de voyage comme en partani, ou dejä 

en gala pour l'appartement? Sa Majest^ croit le dernier; 
nous autres tous le premier; point ä decider. 

4® pour rappartement; on Ta approuve, et nous autres 
nous nouB mettrons en ga]a, aiiuti döcid^; 

5* pour le jour apr^s notre arriv^e l'^glise et le 
Te - Deum sont approuves , quoiqu' oa croyait que le 
Te-Deum serait le m^e jour de Tentr^ mais k S. Etienne 
il sera impossible pour moi d'y parattre en Roi des Ro- 
mains, n*ayant ni Toitares n! liyr^es ni cbevaux, enfin rien. 
Pour Votre Majeste cela scrait possiblc, mais diflicilcment, 
ainsi k decider, si je dois paraitre encore pour cette 
fois en Archiduc, ce que je ferais tr^volontiers, ou si 
Teglise bo doit tenir k la grande chapelle. Si Ton tenait 
le TeDcum Ic jour de reiitreo^ toutcs les difdcultes seraieut 
levees, parce qu'on y vicndrait en postej 

6^ pour le diner public il est approuvö de m^me que 
la Serenade plutdt que le bat J'en suis un peu cause, en 
ayant pri6 FEmpereur, puisqu'il me serait impossible de 
danser de bon coeui", etant encore trop afHige, ainsi 
d^cidd; 

7^ pour le second jour apr^ Tarrivee la petite gala 
avcc la comödic fran9a!se a 6t^ approuYÖe, ainsi decid^- 
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Le jeudi est rest^ enti^rement dehorsi ainsi hohb nous 
iinaginons qu'il sera commc Ic vendredi et saraedi jour 
de repos. Pour ies fiaa^ailles de hi Cavriani^), cela est 
approuY^ de m^e qae les noces le limdi de la Tarouca 
qnoiqne nom ne sayons pas quand sera ou s'ü a dte dejä 
le Versprechen, ainsi d^cidc; 

8** pour le dimauche de quasimodo ü y a les mcmes 
difücult^ pour les equipages^ mais on ponixait y trouver 
remMe en aDant k S. Etienne en campagne et non en 
maateau; et par debo» la yille avec des attelages. Pour 
celui-ci 11 y a du temps, mais il est k d^cider; 

9° pour le lundi soir le voyage k Laxenbourg a et6 
re^ii avec nn applandiflsemeni göniral, ainsi d^cid& 

Je prends la libertä de yous mettre sons les yeax, 
poui' que vous les voyez clair, ainsi les numeros 1. 2. 3. 
5. 8. sont k d^cider, et 4. 6. 7. 9. Bont decid^. Vous 
pardonnerez, tris-ch^e la confusion et le peu de 

respect qni rigne dans ces qnesdons et r6ponseS; mais je 
les ai fait exprcs comrae cela, pour obteiiir plus de clarte. 

Aujourd'hui uous avons entendu la messe sur le rivage j 
on a &it avec des couvertures one esp^ce de tente^ dans 
laqaelle le pfere Parhamer^) a dit la messe k dnq heures. 

ayons 6te k genoux dans Ic l)A.tcaUj puisqu'on pouvait 
la voir. Nous devrions voir aujourd'hui l'Electeur en chemiu^ 
mais ii est döjä neaf heares et nous ne sommes pas encore 



*) Dos Eammerfräuleins Gräfin Friederike Cavriaui mit dem Ober- 
sten Grafen Eollonics. 

*) Des Kanunerfräaleins Griifin Therese Tarouca mit dem Graf en 
Joseph Wurmlnraiid, kaiserlichem Gesandten in Kopenhagen. 

*) Der Jetnit Ignas Pariiammer, Beiditrater des Kaisers IVans 
Vorstelier des Waisenhanses in Wien. 
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partis k cause da vent. ' J'ai bien penr qu'il ne nons 

oblige de rester toute la joiirn^e accrochew. Jusqu' h cetto 
heure je puis assurcr V. M. que je ne me suis pas encore 
eimuy^ im moment, ÜBanty ^crivaat et fiusaiit im peu de 
muBique. Poiir anjourd'hui) si noiis ne partons pas, j'ai 
peur que cela n'an'ive, mnis j'emploierai tous les moyens 
pour au moins ue le pas douner ä conniutre. 

Le grand-^uyer priDoe Anersperg est fiirieiix contre 
nn certain eapitaine des bAteaux nomm^ Mops qui a ea 
la direction de toute la flotte; il est vrai qiie plusieura 
bateaux sont ti'^s-mal construits et que m^me il en luanque; 
enfin les ordres que le prmce a donn^s, n'ont pas ^te 
ex^ttt^s et cela a ^t6 la cause de la coufnsion. 

Fassd Batisbomie, ce 15 avril 1764. 



XLV. 

JOSEPH AN MABU THERESU. 

J*ai MA trös-eurpris d'apprendre par la lettre de Votre 
Majeste du 13, qu'Ellc n'avait pas re^u les estaflettes du 
9 et du 10 de ce mois. II £ftut que les courriers soient 
ou tr^-negligents ou qu'ik se ohargent de paquets de 
marchandises qu'ils introdoisent apr^ cela sans payer la 
douane. Les raarqnes gracieuses et reitcrees de conten- 
temeut que vous daiguez me donner, tr^s-ch^re mere, sur 
ma condaite, ne peuvent que contribuer beaucoup k relever 
mon coeur qui est im peu bas^ et k m'ammer k les munter 
encore dorenavant. H serait inutile de vous r^p^ter oe que 
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▼0U8 sayez sans cela , que votre approbation est Ic seul 
but de toutes mes actions. L'approbation de Sa Majest^ 
rEmpereur m'est k apprendre d'autant plus agr^ble que 
de bouühe il ne m'en avait pomt encore assur^ Je Bois 
anssi enchantö que yous avez trouvi bonnes mes riponses 
ä l'Electeur, mais pour l'indecision que vous me reprochez, 
ah tres-ch^re m^re, je ne le m^rite pas, car depuis 
Tafirenx momeut oü j'ai tu expiret entre mes bras une 
6pouse ob^rie^ j'ai toujours pensö comme k cette beure^ 
et je penserai eternelleraent de meme. La personne quo 
j'ai pris la libert^ de lui demander, selon mes £ubles 
lumi^es me paraU toujours (r^ezion £ute et vu de tout 
sens) la meilleure. C*est nn demier devoir que je crois 
rendre ä la memoire de mon adorable femme. Si vous 
Youlez consoler, tres-ch^re mere, un fils qui vous est sincere- 
ment attach4; tächez de le rendre beureux, et pouirai-je 
r^tre Sans pouvoir esp^rer d'dtre derecbef bien partag^? 
Je vous le demande en gräce, voulez-le sinc^rement et je 
crois toiijoars encore qu'il y aura moyen de 1 obtenir. Si 
j'6tais assez malheureux pour ne pas Tobteniri alors se 
donnerait le cas d*une grande incertitude^ car le cboix 
est mince et de tous cöt^s des difFicultes. Ce que vous 
dites qu'on cherche toujours le meiileur, est une nouvelle 
preuTe de votre adorable fa^on de penser envers moi; 
mais ce meiileur döpend beaucoup de Tid^e qu'on s'en 
forme, et k mon esprit et coenr il paratt que c'est celle 
qu'Elle sait. Tout dependra de ce qu' Elle daignera ordonner. 

Nous avons 6te hier obliges de rester arr^tds toute 
la joum^ k cause du vent qu'il a &it; on a jouö^ mais 
pas beaucoup; j'ai lu et imt musique. Aujourd'bui le 
temps est uii peu remis, au froid pres qui est conside- 
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au-dessus de Straubing; ils ont ete avec nous in'bs de 
deux heures et au dcssous du pont ils sont ropartis. Iis 
ont beanconp parle de chasses, et entre autres l'Electeur a 
racont^ un amenblement qne sa soeur fiiat pour Im. 
Comme eile est dc^ja tnfi'i' dftmnatfiH, j'cn ai parlü, en la 
nommant avec bcaucoup d ef&outerie. Jusqu'ä cette hcure 
notre manage va assez bien; nous sommes ä cette heure 
en compagnie et il fant que dans ce bruit j'ecriye 4 V. M. 
parce que l'Enipereur presse extremeraent. Vous pardon- 
nerez; trös-chere m^e, la confusion qui j regne, mais ce 
que j*ai l'honneur de Tons ^rire^ cela est bien ynd, et 
je pense oomme cela. 

Au-dessous de Straubing, ce 16 avril 1764. 



XLVl. 

JOSEPH AN MAlilA TliEKEÖLi. 

Votre Majestäy 

Dans cet instant arrive Tcsüiffette et J ose ajoutcr ces 
lignes pour la remercier tr^humblement de sa lettre. Je 
suis au d^sespoir de n'avoir pas le bonheur de la voir 
avant samedi , quoique cela aunut ^t^ possible. Les 
rcproches que V. M. se fait, sont des mar(|ues de la ten- 
dresse de sa conscience, mais Eile ne s'en doit point fairo 
des reproches, puisque tout le monde dit k peu prto de 
toutes les deuz prioeesses la mSme cbose et que sans 
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noir dans mon esprit, ainsi qu'elles n'ont pas pu etre plus 
mal qu'elles ^talent Je lui baise la main et suis... 

Ce 16 awü 1764. 

xLvn. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

fiUe pardonnera la confuaion de ma petite lettre que 

j'ai pris la libcrte de lui ajoutcr encorc hier a restalfette, 
niais j'ai dii la presser extremement, et dans la chambre 
de Sa Majest^ j'ai dü T^crire. L'estaffette qui vient d'amTer, 
m'apporte sa chire lettre. Les reproches qne vons daignez 
m'y faire de raalice, je ne sais si c'cst une f^racieusc badi- 
nerie ou scrieuxj si c'^tait le dernier, je serais au deses« 
pouTi n'ayant rien k me reprocher. J'ai examin^ ma con* 
sdenoe et n'y ai rien trouyd qui reasemble k une malice, 
Burtout vis-a-vis d'une m6re que je respecte et a laqiielle 
je suis si sincerenicnt attache. Ainsi pardonnez, tres-chere 
m^^ Bi j'ai mauqu^, mais cela n'a pas ete certainement 
de propos däÜbM, mais Je youb supplie aussi de ne me 
pas m^nager. II n'y a pas de saint temps (|ui tienne, ni 
de retour auquel vous voulez bien prendre part qui vous 
doiye emp^her^ tr^s-chöre m^e, ä me gronder et me 
reprendre^ qnand youb le tronvez k propos, car youb per- 
dez des occasions ä me former entiferement selon votre 
esprit; ainsi je vous supplie, cn rccevant cette lettre, 
snppl^ k ce que yous ne m'ayez point reproch^, et dites-le 
moi pour que je puisee m'en excnser ou m'en garder a 
TaYenir. 
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Kotre jonrn^e dliier s'est pass^e h voguer, k lire et 

j'ai eil longtemps une conversation avec Sa Majest^ TEra- 
pcreur qui m'a derechcf temoigne les sentiments les plus 
pateraek et m'a combl^ de boutes plus cent fois que je 
ne m^te. tTobsenrerai ä la lettre les ordres sacr^B de 
V. M. pour le passage du Strudel et nous mettrons 
pied avant et nc remonterons quo quand tout sera abso- 
lument pass^ Le temps a ^t^ derechef abominable hier 
Ii cause de beaucoup de neige qtd est tombö; aujonrd'hui 
il est nn peu meilleur, mais nons sonimes poiirtant encore 
toujours menaces. Ii g^le toutes les imits assez fort et je 
reste le matm au lit jnsque vers dix heures, priant et 
Usant Oomme nous n'avons point de messe, il 7 a beau- 
coup k faire, surtout les jours o& il y a passion, comme 
aujourd'hui. 

Le comte de Seinsheim a pris apr^ le souper conge; 
je crois qu'ü a k^Jk content de nous autres, pour moi je 
dois dire qu'il gagne & 6tre connu et qne son premier 
abord n'indique j)as ce qu'on troiive aprös cela; on peiit 
dire que c'est un bon homme. Nous allons arriver ä 
Passau et nous couoherons, si le vent ne revient pas, 
ddjä en Autriche Ters Asohau ^. J*en suis bien enchantS 
et je crois que je la yerrai avec bien du plaisir. 

Ce 17 avril 1764. 



«) Eine damals noch gda!irdro1i«iide felsige Stelle In der Donau. 
') Asdiacli an der Donau. 
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XLVUL 

JOSEPH AH MARIA THERESIA. 

Que j'ai des grAces a lui rendre pour les bontes dont 
Elle yent bien me combler! Mon coenr n'est certamement 
pas ingrat et fli Elle le ponvait voir^ je crois qu'EUe en 

serait contente. J'ose lui renvoyer ici le gi-acicux projet ^) 
qu'EUe a bien vouiu m'envoyer pai^ Salm. Comme je n'ai 
qu'an moment de temps jparoe qu^un eourrier eztraordi- 



*) Denkschrift von Maria Thcresia's eigener Hand über die Frage 
der zweiten Verhcirathuug Joseplis: 

Kien ne me tient tant k coeur qae rätablissement de mon fils et 
je ne pourrais jamais jouir d*un vrai contentement ou de repos tant 
que je le toIb d«ns cet 6tat d*iiiceitttade et comme en l*air. Je ne venx 
point penaer k tont ce qu*fl impoite k Im monarchie de se Toir afibmie 
dana sa saecesaion, k tont oe qn'il imporle k ma ftmiUe norobrense de 
Toir de nonrean nne seconde mftre et proteetriee dans lenr belle-soenr. 
Je ne Tenz penaer id qii*4 la penonne de Joseph et It ce qni peat Eni 
convenir en mettant k part tonte antre conaiddration. 

Je me snis assea e3q>1!qn{e aprts mdre d£lib£ration qne l*Infante 
d^Espagne*) «vait tontes lea qnalitäs reqniaes et qne nons ne trovre- 
rona phia rien qni aoit ai comrenable de tonte h/^tuL J*ai c4d4 «vee 
peine; cela m*a ooOt6, maia Tajant fnit, je ne tsox plua en parier. 
Lea prinoeaaea de Saara et de BavÜve me pandaaiuent lea pina oon- 
TenaUea mpA» oelle-d, k oanae de lenr Mncation chr^tienne, de lenra 
▼ertna, de lenr caract&re. Elles sont AUemandeSj dea fnremürea mai- 
aona, Ii qni nona avona dea obligationa, et acut da mteie aang, ont 

*) Marie Louinc, Tochter Carls III, geboren 1742 und im Jahre 1765 mit Erz- 
tarsog liMpold vwnihlt. 
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naire part^ je nie r^serve d'y r^pondre ce Boir s'ü est 

possible. Ah, tres-chere mere, qu'il est heureux d'etre 

Oll 1(! meine "^antl-ptre qno inoi. On lour objecto leur laidcur, qnoiqne 
los rapports dift'erent sur ee point, leur Age, qtioiqu'il n'y a pas tunt 
flfi tlitTi^renee qu'entre LeojioM rTiifaiito, et oii iiiarque pour elles 
le meine eldii^iiemeiit qiie jMiur la jn t iuii re. On s'attaclie ii pr6fercr, 
qiiiti(|Ue j "apjirüuve ce sentiment, sa helle -s<»eur Aj^<5e de 14 aii.s et 
4 muis qui n'a eu ni la petite veröle ni rougeolc, qui est prninise et 
est propre socur de la d<Sfunto. J'ai dit Ik - dessus assez mou senti- 
ment, quoiqu'elle a dans nion cocur uns tendre place, «itant la soeui' 
de Botra ineomparable d^fnnte. On »oiibaite d'äcrire an pkc et de 
rinformer des Taea qu*on ponrrait vn&t, Si je Toalais qne 1h ohose 
manquo, je lo permettrais tont de raitef niali ms tendresse pour mon 
fiU pasMiit ntoe fsox mes propre» id^es, j'ai pen8^ bien iDÜremeut ce 
qa*U fkndtait fiiire pour avoir qaelqu^espönmce de rtesaito, et Toilk 
denx id^es. Je ne crois pas k propos qne mon fils ^crive & rfnCant. 
Je me meta k aa place; il doit tonjonn prMSrer le mariage de sa fille 
avee le Pkince d*A8tiirie8 comme nn airangement de fiunille k tonte 
aatre partie. Je ooncliu donc qne le senl moyen d*obteiiir son con- 
sentement seniit ou de Vj engagor par qnelque «vantage oonMd^ble, 
oa par la n^oessitä indispensable, en 8*a88urant par avance da con- 
sentement da Bot Gatholiqa& Ainsi si mon fils allait iorire directe- 
ment k T&ifiuit, je cratns qu*il pourrait prävenir cn France et en 
Espagne ponr onp^her la reussite. De plus le Kol d'Espagne ne 
ponrrait loii;2^temps ignorer I i deinarchc, Tlufant itant trop religieux 
et exacte vis-ä-vis du Roi. Celui-ci serait süremcnt tres-mecoutent et 
pcrsuad^ qa'on« Toulait lui enlever T^pouse destin^ & son häritier et le 
Cüutrccarrer, ce qni suffirait seul & faire manqucr ce projet qui 
depcnd rcuI du Roi et plus que de l'Infant, si nieme il y inclinait. 
Comnie il convient donc de ne pas donner le moindre soupvou de 
vouloir enntrecarrer ce mariaj^(>, je trouve uecess.aire et conirae le seul 
niuyeu pour reussir d'aimiur })ar le eanal de Rosenberg, s'il est 
l)ossible, la Conr d'Esj>agne de souliaitcr eiix-memes ce mariage; que 
hii , Hdsenlii ig, taelie au commeneement comme de lui-menie, ^tJiut 
intime avec (Jrimaldi, d'entrer en discuurs sur nutre embairas pour le 
eb«jix d'une seeonde ^ponse pour uotrc fils, et les justes mäuageinents 
il garder jtonr une cause si juste et uu coeur anssi tendre et sensible 
que le sicu, ne nous eüssent pa» pertois de songer Ii TalUance arec 
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sajet et fils avec yone! Quelle bontöl «Ten snia tont p6ii^tr6; 

je ferai du mieux que je pourrai ce sacrifice k Dieu. 

rinfante; que depuis le mariage de Leopold le choix entre toutes les 
priiicesses dont il poiivait otre question, devenait bien difficile, qu'on 
avait pensS d'abord k cpUcs de Saxe et Baviere; raais que Tune et 
l'autre ^tant plus Ägee (\nc notre Iiis, scul defaut hounete qu'on peut 
prendre contre ces priiicc .sscs, il pröfercrait toujours uno princesse plus 
jeune que lui , iiu'il voyait donc d'autrc qut; la cad('tte dos Infantes 
de Portugal uu uue de Brunswic , suppose quo los parents consentissmit 
ä la faire chauger de religion. Grimaldi ne verra pas volontiers uue 
teile proposition et cherchcra de la decliner. Rosenberg menie pourrait 
tomber d'aecord en tout sur les inconv^nients de toutes les deux en 

• 

finisMUit toujours par diro qu'il n'en trouvait point d'autres, qu'il doit 
Ini siqpgf&rer Ini-mtaM nne «ntre. J« voadfais que Orimaldi ttchAt 
Ini^mftme le preinier mot, mais je cniiiis bien qnll n*en sera rien et 
alon Breuberg devrait proposer contme de Ini-mdine eelle de Panne. 
U Terra d^abord par la &9on que la proposition sera goüt^, ce qn*U 
y anra k esp^rer Ott k craindre. Tont eela me paridt n^eeesaire ponr 
&ire riussir Tid^ de laire d'ayance , car. jusque \k Rosenberg sera 
oensi senl de parier de Ini-mdme avec son ami sans ordre» et B*il 
troave la moindre hteür d*eip4rance, il doit nons en avertir et ators 
on ferait sea pas Tls-I^TiB da pire. 

La seoonde id^e serait de Ikire nne oavertare formelie an Boi, 
seit par nne lettre de notre pari on de mon fils, on enfin parle canal 
ordinaire da ministire , bien entenda qa*on donandftt an Boi de n*en 
point faire d*asage avant que nona n'ayons ragr&nent de rin&nt auqnel 
ou s'adresserait tont de snite qnand on sanra conune le Boi pensait 

iä-dessus. 

L^Infiuit ne poorrait ctre cboqu6 de la pr6caution que nous pre- 
notis de nous asanrer avant tout du cousentemeut du Roi sun frere, 
car sans cela le sien, quand meine il serait d'aecord, «e serait d'aucune 
utilite, et que nous inettons In cdause exprrsse que cela ne soit qu'avec 
son agrenicnt. Quoiqiie je crain» le caiai tere fernje du Rui et quo 
cet etabÜKsement des deux uiaisuns est des motit's les plus furts dn 
politique, de convenance et teudresse nmtuelle qui doivent le reiidre 
bien difficile, si uou inipossible a ruiiipre, il me roste nne lueur d'es- 
perance que, si ou s'y |)irnd bleu et qu'on repieseule au li<»i que le bon- 
heur de mon fils et par conscqueut le notre, celui de la famille et de 
Arneth. Maria Theresi» u. Joseph II. 8 
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N'^tant pas destin^ k aller avec Sa Majeste, Odonell aura 

ce bonheur. Pour le diner h Schönbruiin, quoique Ton ait 
crie un peu cnntre, je crois pourtaiit qu ii sa teraj quoique 
Fon se cache devaat moi, jusqu'k ce soir je le saurai 
pourtant Je me jette k ses pieds et lui rends encore 
mlllions de gr&ces pour ses bontes qui, s'il ^tait possible 
que j'aie une joie parlaite, me la feraient certaiaement. 

A Aächau, ce 18 avril 1764. 



U monarehie iUat entro ses mains, il ne soit tottcb^ et n« consendt au 

sacrifice quc nous loi deman^ons, etcomme je ne suis occapte que de fidre 
reussir l'id^ de mon fils iiidepeiidatniucut de la tnienne ou du moindre 
int^ret particiilier, je d^fendrais meme u Konenberg dans le cas ou il voyait 
de ponvoir reussir, de ne pas parier d'uoe fiUe pour le prlnce d'Astiines, 
crainte qu'on poisse attribuer tout ce m^BBge 4 cette idee et doutcr 
de la realitö que nous n*<^n8 en Tue que le contentement seul de 
notrc fils. 

Corame la France est li^e ^troitemeiit de sang et d'int^ret {\ l'Es- 
pagne et que la princes.se de Panne appartient a runc et ;i raiitre 
maisou, je crois nece.s.snire que Starlienilidir -^oii iiifnrine de tout, qu'ou 
lui adiesse le tout comuie de coutuiiie h cachct volaut , eu y ajoutant 
CO qu'il aura a t'aire et ce qu'il eu peiise. Je voudrais le desalju-ser 
qu'il n'espero jamais que nous pui.ss.ions tomber sur la princesse 
d'Orleans. Voil{\ mal rcndues nn-s idees, mais que je crois les uniques 
pour faire röuasir l'affaire qui est celle de raon fils, quoique je la 
trooTe bfen difißcile, et que, si je me trouvais dans le cas ou r£spague 
se trouvc, j'aurais peiue k oondesoendre k ce sacrifice vis -Ii -vis d'un 
Ätranger, de renverser tootes les oonvenanoes de ma propre maison, et 
qu^ainsi, si la chose ne rinssit pas, qa*on n'en sache pas mauvais grä 
ni au Bot ni k son luittistfae« 



Digitized by Google 



IIS 



xux. 

JOSEPH AN MABIA THERESIA. 

Quoique j'ai ^crit la lettre ci -joiate d^jä de tr^- 
grand matin ä V. M. , neanmoins par defense cxjoresse je 
me vois oblige de la joiiidre k l'estaffette. Je crois avoir 
T^ellement un merite devant Dien et devant V. M. de 
m'^tre sonmis, quoiquW peu durement, ä cette loi. Ima- 
ginez-vous, j'etais au lit h dormir, 8a Majestö va k la 
porto et crie ä soii valet de chambre de chercher un 
courrier qu'il voulait d'abord expedier. Je m'^veille, saute de 
mon lit et ^cris vite ces lignes. Q^and je les ai eu ecritee, je 
les apporte k Sa Majest^ qui me dit qu'il ne veut point 
l'envoyer, qu'il veut etre seul. Je priais^ mais en vain; 
d'abord mon esprit iertUe a trouv^ des Yoies pour executer 
ses Tolonttoy et ü en trouva irois, Fane de donner an 
courrier ma lettre en cachette^ Pantre que je fis m^me 
executer, tut de faire ecrire I'adresse par Salm et qu'il la 
lui donuät comme pour sa femme ; celle-ci fit place k uue 
troisiöme qui {£it aussi exöcat^e, c'^tait d'envoyer un de 
mes gens d'abord en poste ä Vienne, porter cette lettre. 
Tout etait pret pour cette id^e; il voulait nionter en 
voiturC; alors me vint la r^flexion et je redemaudais ma 
lettre, d^commandais les chevaaz et je la remis en poche. 
Xagissais par principe ^ puisque je tftcbais k me persuader 
k moi-m^me que ce que je faisais c|ue c*Ätait pour le 
Service de V. M. et que j'etais le maitre de lui dcrire et 

8* 
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d'envoyer an de mes gens, mais je ctoIb de ne l'avoir 

pas nioins obligee de m'en 6tre empeche, piiisque cela anrait 
pourtant pii faire du mauvais sang et j'ai prefere l'atten- 
tion üliaie au droit qu'un ü\b, Roi et ^maneipd anrait Je 
suis sür que V. M. me vena dans toutes ces troia 8itua> 
tionS) et je Tat voulu informer expr^s ponr qn*ESIle ait nn 
peu d'ainuseraent le vendredi saint. 

Pour ie projet que V. M. a daigae m'envoyer, je crois 
qn'Elle verra par cette lettre ci-joiute combien qu'EUe m'a 
tonchö et combien j'cn suis reoonnaissant Pour les projets 
en eux-niiniies je nc pnis entrer comrae je voudrais en 
grand detail, puiscpic Sa Majeste est presque continuelle- 
ment dans ma chambre et que ce u'est qu'ä interruption 
que je puisse ecrire. Je me r^serve de lui en &ire mon 
rapport de vive voix h ses pieds a Melk. Vous fttes trop 
gracieuse, tres-chere mcrc, de vouloir entrer daus mes 
vues, et je serai doublement heui*eux de ne devoir mon 
bonheur qu'ä Elle tonte seule. Les deux moyens qn'Elle 
daigne me pioposer, peuvent r^nssir tous deux, mais si 
j'osais dirc mon scntiiiient, je ]n'(''lt'rerai.s inliniment le 
seeond, avec ce seul changement que je croirais qu'ii 
£audrait ^rire de quelques jours plutöt k l'Inian^ com- 
mencer par lui et en mime temps faire les mdmes 
d^marches en Espagne et en France. Les raisons a 
alleguer ne peuvent etre meiileures que celies qu'EUe a 
bien voulu ecrire. Pour l'ezouse ä trouver, pourquoi 
Ton ne pense pas aux deux princesses de Bavi^re 
et de Saxe^ je crois qu'il n'est pas mime n^ces- 
saire d en dire, puisque Ton n'a pas tte oblige d'y penser 
seulement Ii nc reste donc que les trois qu'EUe a nommees, 
et je crois et me flatte que ou Tengagement n'est pas si 
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fort pris, OQ qne les raisons pourtant politiques feront 

changer de sentimcnt au Roi d'Espagiic. Je croirais aussi 
que si Ton pouvait persuader Tanucci^) de Tutiiit^ que 
toute Talliance retirerait de oe mariage, que cela contri- 
baerait beaucoup k la r^ussite. Si cda ne rdoBsit pas, 
dont je serais au d^sespoir, au moins on ne nous pourra 
pas reprocher d'etre sortis qouh meines de «es liens, inais 
eux en seront cause. J'avoiie k V. M. que je suis si üsM 
de l'esp^rance de la r^ussite et que je rcgarde cela «omme 
l'epoque reelleuient de inon bonheur, et de quelle chere 
inain ne le tiendrui-je pas! Je trouve ce projet si adiiiirable 
que j*eii suis tout enthousiasm^ et que je ne puis attendre 
le d6part ditjk de tous les courriers. Que votre coeur 
compatissant, trfes-ch^re m^re, doit ^re content d*avoir 
fait un heunuix par le gnicieux conscnteinciit que vous 
donnez ä tout ce que je souhaite le \Ana ardemmeut et 
quiy encore votre fils, qui vous est si tendrement attacb<^ 
et qui le inerite, j*08e le dire, d'Stre heurenx, parce 
qu'il ne le veut etre que pour etre plus utile et avoir l'dme 
plus tranquille pour votre service et pour recoun^utre 
öterneliement un tel bien&it! Je me flatte que tous les 
incony^ments que vous y voyez potur FAge et pour la 
petite veröle, se dissiperont ä votre contentement. O'est 
Dieu que j'ai toujoui*s invoque, et les prieres de mon 
adorable femme que j*u au oiel, de meme que Celles de ma 
fille*) qui 7 est un ange, qui m*ont obtenu ce consente- 

*) Der berühmte neapolitanische Minister Bernardo Tantraci, 
welehw «Hell n«didem Kurl III. dm spaiiisclien Thron bestiegen hatte, 
auf ihn grtfMten Einflnss fibte. 

DieErahersog^n Marie Christine, Josephs zweitgeborae Tochter, 
die am 22. Nov. 1763 geboren wnrde und noch an denuelben Tage starb. 
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ment et ne m'ont jaaiaiB laisB^ changer d*idee Uk-deBsus 
OQ seuleroent douter un moment Je ne puis que me jeter 

ä vos pieds , voiis en rendre grace et vous prier en mime 
temps de la presser, cette affaire, autant que vous pomrez. 
J'esp^re que S. M. rEmperevr Pagr^era, m*ayant parle ä 
ce sujet ayec beaucoup de grftee et m*as8urant mime qu'il 
^tait porte k ce mariage. Pour ce projet, je n'ai rien os^ 
lui faire coouaitre, mais jeue doute pas qu'il ne Tapprouve. 

Notre naTigation a ei& aasez heareuse hier^ quoiqu'il 
j ait eu beaucoup de neige; nouB avons eu k notre bäteau 
r^vSque de Passau avec toute sa Cour. Pour aujourd'hni 
OD a entendu la messe dans le bateau de table et puis 
Ton est parti. Le temps est des plus afireux; il tombe 
une neige terrible et en chemin il nous a pris un orage 
si fort que comme c'etait aupr^s de rocbers, il a &lln que 
tous les gens, valots de cliambre et eiitin nioi- meine et 
TEmpereur ti'availlasseut pour u'etre pas jetes contre. 
Nous avons pourtant beurensement passes et avons dü 
d'abord aborder; apr^ une beure de temps nous sommes 
partis, la neige continuant toujouis. Pour le projet pour 
8ühöDbrumi a diner lundi, Sa Majeste veut le faire passer 
comme venant de son cru, mais il ne veut pas j avoir 
mon fröre Leopold. H me fait pitie et j'ose prier V. M. 
de vouloir penser h lui. 

J'irai voir k Linz le chateau, s'il est possible, pour 
en £ure rapport k V. M. Je lui rends bleu des gräces 
pour la promesse qu'EIle me &it d'avoir oubli^ ce triste 
jour oÄ je pordis ses bonnes grAces; c'est k son coeur 
gen^reux h Toublier, mais a moi ä y penser toujours. 

Linz, ce 18 avril 1764. 
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J08EPH AN MARIA THERESIA. 

Oü devrais-je commencer, tr^s-ch^re mere, pour vous 
remercicr de toutes les marques de bonte, dont voua voulez 
derechef combler un fils qni saus cela en eat p^netre. Mon 
arrivie k Linz m'a fiut voir oombien vom vooliez me les 
faire connaitre. L'estaffette, Angelo'), les croix, le liyre, 
enfin tont me penetre; je ne crois pas qn'il y ait dans ce 
monde uu homme plus heureux que moi. Que ne puls-je 
le partager ayec mon adorable defante? Elle vous en tiendra 
certainement ponr moi compte h la face da Seigneur, et 
c'est lui seiil qui vous en rendra pour niol des justes gräces. 
Je ne me sens pas digne des merites que V. M. m' attribue. 
La gräoe de Dieu et Tenvie de la oontenter m'ont tout 
fait Btirmonter k Francfort Vous savez, tris-cböre mfere, 
que mon sang ne se serait jamais mieux r^pandu que pour 
votre Service. Je Tai assez d^sire, mais vous ne Tavez 
pas Youlu, ainsi c'est ä une antre occasion qne je dois 
TOUB servir. Vous ayez fait mon corps, vous seule avez 
form^ mon 6me et esprit, il est bien jnste que je sois tont 
k vous. Vous voulez voir Joseph de Francfort; il n'est 
pas autre que celui de Vienne, hors plus zele ä votre service 
encore et plus empress^ d'ex^ter yos ordres. Pour l'ordre 



^) Aogelo I>olfiiio, Kammertbörbüter des Königs Joseph. 
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que YOtis daignez m'envojer'), o'est uae nouvelle preuve 
de TOS boTit^s. Je buis au d^sespoir senlement de ne le 

pas oser purter eiicure; ne pouvant atteiidie le inoment de 
Yous ^tre encore plus li6 mdme par tous les serments, 
quoiqtie ceux qne j*ai dans le coeur, les valent tous. 

Je remercie V. M. de l'exacte r^ponse qn*Elle daigne 

faire a tom nies poiiits; oela no soufVrira aia-unc difticulte, 
comine ülle le verra par nia lettre d'auparavant. Qiioique 
l'Empereur ait voulu faire partir la suite le jour de Päqaes 
I'apr^s-dtn^e, j*aurais soohait^ de renyoyer Angelo par 
cxtraordinairc comnie un lionime m iiioi, iiiais Sa Majest^ 
ne le veut pas absolument, il f^iut done nie priver de cc plaisir. 
U m'a deiuandö aujourd'hui si V. M. ne m'avait rien äcrit 
de mariage. Je n'ai pas voulu mentir et je lui ai dit qu*oui| 
mais Sans Pexpliquer oii le faire voir. Je lu! ai senlement 
fait connaitre combien j t'tais penc'tre des bontes qu Klle 
me marque ni^me dans cette affaire, et je lui ai dit que 
je vantais k V. M. ses bontds. H m'a r^pondu, vous n'auricz 
pas dü dire cela, et comme cela le disconrs a iini. Aujourd'hui 
a quatre heiires sont les Tenebres et denuiiii a huit lieures 
la communion et grande messe. 

Je ne puis attendre le moment de me tronver ä ses 
pieds et si je pouvais ^tre postillon ou m%me cheval, je 
voudrais l etre pour la voir plutöt. 

Linz, ue 18 avril 1764. 



Das Qrosskrens des neugAgrfindeten St Stej^uwsordens. 
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LL 

JOSKPli AN MARIA THERESIA. 

En cons^qnence de ce que fai en Phonneur de lui 
luarquer hier, nous avons fait nos devotions tous aux 
mdmes heures. A quatre henres il y a ea les T^&bres; 
le Premier noctume les Minorites Font chantä, les deine 
antres seidement psalmodies ; il j en a vingt neuf prdtres ; 
il n'est pas cxpriraable In force de leurs cris pieux. Les 
Franciscains de Lanzendorf ohantent sotto voce en com- 
paraison d*eiix; il n'eBt preaque pas possible de prier 
Dien. Des T^n^bres je suis a114 voir le chätean qui est 
extreinenient grand et bati sollcloiiK'iit. ConniK; Elle le 
connatt, je cro.is pourtant qu'il serait diflicile d'en faire 
quelque chose de beau ou commode. II y a une chambre 
oü les pontres ont souffert, mais on Ta repare. On est 
reste hier retin^ chacnn cliez soi; le soir, puisqu*on avait 
dine en arrivant aujourd'hui, on a ct6 a huit lieures k 
Teglise, oü le p^re Parhamer nous a tous communiös; puis- 
il y a eu la grande messe derecbef cbant^, et la pro- 
cession h Fordinaire. A midi Ton dinera et puis nous 
verrons la fabrique. Le temps est abominable, un froid 
per9ant, et tout est si humide et le vent perce partout, 
mime dans nos b&teaux, que Ton ne peut presque pas 
rester. Pour les gens eela est presquMnsoutenable et on 
commence dejk a en avoir des malades. Sa Majestc nons 
quitte demain matin pour aller coucher ä Melk; pour 
BOUS Ü y a encore bien des d^bats, car les bateliers disent 
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qu'ilB ne peuvent pas partü* dans ce temps^ surtout pour 
leB endroits scabreux qui vieiment k oette henre, et $i 
cela est de m^me demain, nouB n'arrivoiiB pas samedi k 

Melk et pas le jour de Paqiies, ne pouvant marclier aiiiisi, 
que peut-§tre luudi ou mai*di. Toub ces Seigneurs Bouhaite- 
raient tous d'aller par terre, nuuB je ne Bais ce qu'on 
döcidera. Pour xnoi j'ai dit publiquement et ä Sa Majest^ 
que je serai pour ma personne samedi a six lieures a 
Melk, et Elle peut compter qu' ou par terre ou par eau j'y 
seraL J'ai parlö en Koi et j'agirai en fils qui ne peut 
attendre le moment de se tronver aux piedB de sa m^re^ 
de laquelle il est depuis six semaines st'par(''. Vous pouvcz 
etre tranquüle que je ue risquerai rien^ car si cela mauque 
un peu sur l'eau, je vaiB au premier village^ y prends 
des cbevauz qui me minent k la plus prochaine poste et 
de la j'arrive a Melk pour me trouver a vos pieds. 
Comptez la-dessus et soyez hors de toute inquietude, car 
j'aurai Boin de nm perBonnie pour Tamonr de youb. 

J'ai fiüit de mon mieux aujourdliui mes d^votionB; 
j'ai assez k remercier Dien de toutes les gräces qu'il m'a 
dounees tant en voyage qua Francfort, mais le plus de 
ce qu'il m'a obtenu bcb bonneB gräces et Bon conBen- 
tement et mdme Cooperation k la choBe que je dÖBire le 
plus^ y faisant consister tout mon bonbeur. Ou5, tr^-chöre 
mere, vous m'avez extremement encourage et soulag^ par 
YOB gracieuBCB lettres, maiB la demi^re, oh tous consentez 
mdme k ce manage que je soubaite tant, met le comble 
k ma gratitude, puisque vous affermisBez mon bonbeur 
möme pour l aveiiir et ^ternellement. Je vous en rendi-ais 
des justes gräces. Voici la demi^re estaffette. 

Linz, ce 19 avril 1764. 
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JOSEPH AN MABIA TH£££S1A. 

C'est penetre de la plus vive reconnaissuiice que J ose 
renvoyer cette lettre h V. M. Je serais le plus indigno 
des hommes et le plus ingrat des fils^ si ^teraellement je 
ne lui serais reconnaissant pour cette marque de tendresse 
et bonte si distin^uee. Que cela r^^ussisse ou non ; vous 
avez tout fait, treö-cheie mere; ce que je croyais ^tre 
pour mon bonheur, rons Favez donc Mtj car plus je 
n'aurais jamais osö demander seulement et vous vous y 
pr^tez vous-m^e k ce qu*!ntMeureinent vous ne croyez 
pas. C'est une teile grace que les expressious me man- 
quent pour Ten remercier dignement Je ne saurais rien 
ajouter k cette lettre qui est tr^s-bien con^ue. H 7 a des 
expressions et des toumnres qui pourraient ^tre plus 
courtes et nioins soumises, mais en ecrivant vous los 
cbangerez facilement et je crois que vous les avez deja 
marqu^esy ötant not^es par une ligne de crayon Je vous 



*) Der Entwurf des Briefe.s, welchen Maria Theresia au den 
König von Spanien zu richten beabsichtigte, um seine Zustimmung zur 
Vermählung Josephs mit dessen Schwägerin^ der lufantin Louise von 
l^im« SU «flangen, rührte von Kanntts lier. Maritt T^en^a Turia- 
derte ihn Tiel&ch; das von ihr an Karl III. Ton Spanien al^esenclete 
Schreiben lanteto hierauf folgender Hassen; 

Monsieur mon firire et consin! .Ija d^nuurdie que je &is par 
cette lettre vis-ä-vis de Totre ll^jest^ pourra d*abord lui pandlre sin- 
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ayouerai franchement, tr^s-ch^re m^re, que mon orgueil 

souß're k l'envoi de cette lettre et que, si je nc cro^ais 



guliere, inais coiiunf ollo t-st rctt'ct ina juste tendres8c j>our mon 
ÜIh aine, et de ma confianco onticrc dan.s la i»'r.soime d« V. M., jVs- 
p^e qu*£lle reuviAageru avec les yeux d'un bou pire et d'un anii 
Tärflable. Je n*Maite pas, luoyennuit oela, k Ini oovrir man coeur 
Bor nn fiiit qui, comme de raison, m'aifecte trte-Tiyement. Dien m*a 
enlev^ une belle fille que j'aimaiB antani qne mes propres enfiuits. 8a 
perte a fait one si vive impresslon snr mou fils, qu*U a bien de la 
peine k sunnonter son 41oigneinent ponr nn second mariage, que par 
d^renee senle h nos volonte et par pure tendreasepoornons. Comme 
mkn et comme sonTenune je dois d^sirer ardemment qnHl seit rema- 
rüt nwis quMI le soit henrensement et de son gufit; mon fils a un 
^loignement d^id£ ponr tontes les princesses plus Agies que lui; 
Celles de Saxe et de BavI^ sont de ce nombre. A plnsienrs autres 
notts vondrions bim» b*I1 se peut, par de fortes raisons ne point donner 
la prtf<6rence , et enfin , qa*en behänge mon fib rtonit tous ses voeux 
en faveur de la prinuesse Louise de Parme, par respcct pour la mi- 
moire et les avis de fene son ^pouso, qtii Itii n fait envisager de son 
vivant cette princesse comme la sculo qiü ]>ut la rcmpiacer et faire 
son bonheur. La connaissance confidentielle qu'Ellc nou» a faite des 
vues qii'Elle a siir cetto meine princesse pour l'Infant d'Asturies, son 
fils, m'enipeclierait d'y i)onser, ot je ne seiis que trop l'indiscretion de 
ma deinaude, niais qu'KIle se nictte ii ma iiluce, le bonlieur de mon 
fils et de nies iieujilf s t u dojiciid ; J'osc <l'iiic rccourir a Elle jtour 
relcver tonte une faiuille di'solee. ('es scntiiiu nts et Tamitie, sur la- 
quelle j'ai taut de sujet de coniiiter, nie laissent encore de resjmrance, 
d'autant jdns qne les vues de V. M. n'ont point eneore ete ]»ubliees et 
que la singularite des eireonstancrs qui ont engage uion fils a regarder 
la princesse de Panne eoniine i'unique objet de ses vocnx et capable 
de Ic reudre heureux, peudant que Tlufant son fils n'a poiiit une prfi- 
vention invincible & vaincre. Tout ce que je viens de lui marquer 
sont des raisons d^une mere tendre et affligee qui recourt k son meU> 
leur ami. Mais mi bonne alli^ et qui sonbaite rien de plus que de 
r^tre ponr tonte sa vie et eelle de notre postörite, Je dds hd ayoner, 
qne cette princesse me serait d*antant plns agr^ble, qu'clle appartient 
de si pres k V. M . et au Boi tr^-ohr6tien, et que par ces mojens 
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pas si positivement que c'est le seid moyen de £ure un 

mariage qui seul me pourra rendre heureux, je serais le 



j'anrais la douce satUfacdon et non t&qaivoque d*ätablir pour long^ 
temps Mite vaioii entare la mation de Bombon et la mienne si n^s- 
aaire ponr notre sainte raligion et le maintiiem de tonte« denx, le bon- 
henr de nos Etats et si^eta reapectift. Je ne finirais jamais ti je voa- 
laU liii ezpriiner tout oe qni m paaae dana num ooenr et tnon eeprit; 
Je Itii abandonne le tont oomme k tm ami eoUde et TÖritable k döelder 
de ma tranqniHit^, da bonheor de mon fihi, de la oontolutioii de ma 
bmille et de la prospMt6 de ma mauon. C'est k V. If . oomme ehef 
de sa maieon qua je reeomni. Elle Toodra bien gaider le aeerat vis- 
k-via de tont le monde, et mdme d^ rinfiuit son firice, jnaqn^li ee qtie 
je sacbe sa r^ponae sur eelle-ei, afia qae je ptiiaee alo»} söit con- 
JointMieiit aveo Elle, soit e^par^ment fiure les d^marchee tdtirieiiresy 
qii*E11e jngera eonTenables. V. M. imagine sans donte, quela peuvent 
6tre raes soabaits; quel que puisse 6tre cependant r^v^nementi je la 
prie de me rendre la Justiee d'^tre persnadöe que je ne ceaserai jamais 
d*dtre le regte de mes jours 

Monsieur mon frere et Cousin 
de Votre Majest^ 

bonne soeur et cousine 
Marie Th^r^se. 

Ce 2 de iiiai I7(}4. 

Auf dieses Schreiben eihielt Maria Theresia von dem Könige 
von Spanien die folfjende eigenhändige Antwort: 

Madame ma soeur et eousine. Je conuais trop Ics smliinent.s 
du pere pour ne pas conecvoir tout le poids de eeux qui out deter- 
min^ V. M, Imperiale a la deinande (;onfidentielle et aimable <pi' Elle 
s'est deterniinee ;i nie faire. Je siiis meuic si sensible a cette Ouver- 
türe de coeur que je vous a.ssure, Madame, «pie e'est avec un vrai 
chagrin que je suis oblige de lui represeuter les circonstjuieeH dans 
leiqnelles je me trouve , les cngagements fort ant^rieors, les pruuiesses, 
les parolea donn^s qui m*cmpechent de me prftter anx vnes de V.M. 
que je d^streraU ardemment de satisfiiire dans cette occasion, comme 
dans tonte antre qui puisse plaire on int^resser Y. M. L'arrangement 
dtt mariafe de la prinoesse . de Parme avec mon fils tat azrdtft da 
yiTant de la Reine ma femme; je doia regarder cette disposition oomme 
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promier k vom d^onseiller de r^rire, mais comme^ si 

je puis Hre heureux, je crois de vous le rondre ;iussi, je 
n'hesite pas un iiiomeut a supplier V. M. de passer par 
Ut et de recrire, Burtout puisque vous ^rivez en tendre 
m^re et non en Imp^ratrice, et que je crois le Roi d'Espagne 
trop honnite homme pour faire un mauvais usage de 
cette Ir'ttre. 

Pour l'office cigoint^ quoiqu'il est tr^s-positif et qu'il 
parait Stre une r^ponse k la question que Losada ^) kus- 
sait encore en deute par le dernier, qu*E!le a cu la bont^ 

de nous faire voir le jour de la c()nf( r('iuM', comine ce 
u'est poiut ea chlffre et qu'il parle de l lufante ain^e si 
avanta§;eusement, je croirais presque qae cela aorait ^td 
6crit ponr ^tre lu; mais enfin arrive ce qu*il veuille, 

V. M. aura toujours la üousolation d'avoir rempli tous les 



un aveu »le la Keine, ineiL* du jirincc d'Astiuies, et je croirais manquer 
ü Sil memoire , si je cliangeais a une disposition taite avec son 
coiisiiitomeiit et ä laquelle eile ctait attaehde par toutes les raisons 
qui iiuus fireut considerer des lurs ce mariage comOM celai qui ferait 
le bonheur de mon fils, et 6tait proportioiiu6 k toas iguäs. Je me 
flatte qne V. M. trouver» ma diiicatesse raisoniuible et fbnd^ 
et qu*£lle sera dgalement persnad^e qu*& cette nuson pr&s je me ferais 
un yni plaisir de me prdter k tont ce qa^EUe pourrait d^sirer, tout 
comme j'ambitloune bien sinc&rement runion de nos deox maisona, 
de nos int&rftto, et Burtout Tamitiö de V. M. dont Je M» tont le cas 
possiUe, et que je m&riterai par le retour le plus sioc&re avec lequel 
Je serai toute ma Tie 

de Votre Majest^ 

Bon Fk^ et Cousin 
Charles B. 

AraiyneSf ce 2 juin 1764. 

*) Der Henog von Losada, OberstkSmmerer des Königs von 
Spanien. 
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devoirs de la plus tendre des möres, et d'avoir p^n^tr^ 

de reconnaissance un fils qiii liii est certainement bien 
attache. Pour moi, je ne puis nier que cela^ si cela manque, 
me fera de la peine, mais j'aurai au moins la consolation 
d*ayoir vn, combien grandes que sont ses bontes pour 
moi, et quo j'aurai rcmpli tous les dev^oirs d'un tendre 
mari qui aime femme morte dans tout ce qui lui 
appartien^ et d'on tendre ami qoi^ croyant serrir son ami, 
s'offire Boi-mime. Je suis trös-humblement k ses pieds. . . . 

Laxenbourg^ ce 2 mai 1764. 
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1765. 

LÜL 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Je commence aajotird'hui, tr^-cher fir^re, ma lettre , 
pour le courrier de demain, ne sachant pas si j'aurai le 

temps demain. Je suis uccHblö d' affaires et aiidiences. A 
six lieurcs et deuiie je me it ve, vais a la messe et commence 
ä huit benres k me mettre & ma table oit j'expedie avec 
mon nouveau secretaire Reeder*) les referats et affaires 
d'Empire. Je suis tres-content de lui et c'est an homme 
comme il me faut, car il me dit la verite roudemeut et 
appelie im cbat un cbat Vers les dix beures vienneut les 
catssiers Simon et Ditelbach; Posch a les entrees et peut se 
faire annoncer (juand il veut Ensnite commencent les 
iiiinistres uu autrcs mfssii'ur.s. \^*rs les midi et demie je 
vais porter mon rapport de la matineo a rimperatrice; ä 
une heurei au moraent d'aller diner, selon la louable coutume 
arriveleprince Kaunitz. Nous faisons une petiteconversation, 
quelqiiefois d'une beure et demie, ensuite on va diner. Le 
diner se tieiit chcz ma i'emme'^jj la regle exige qu'ii soit 



') Emanuel Freiherr Röder von Pola, geheimer Cabinetssecretir. 
*) il«rie Josephe von Baiem, mit welcher Joseph sich am 22. 
Januar 1765 vermIhU hatte. 
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compoB^ de deux Archiduchesses au hazard et de irois 

dames ou grandes-mattresses. La cniller hora de la bouche, 
je vais toutes les apres-dinees fouiller et chercher dans 
les affaires de feue S. M. ^) et j'emporte toat ce qul est 
des öcrits. J'ai d&jk fidt cette triste ronde ici et & Sohön- 
bninn; hier j'ai 4t^ dans sa maison en yille^), oü j'ai M 
les scelles aiix chambres, raais poiiit aux caisses qiii doivent 
rester cachetees jusqu'ä Teuti^re d^cision de la chose. 
La quantitä de choses qui se trouvent partouly est inoroyable ; 
il 7 en a quelques-unes qui yotis concement; eher firire, 
h ce que j'ai vu k la hate, comme par exemple aussi une 
instruction de main propre pour le grand-chambellaii Thuro^ 
xnais comme je n'ai encore rien döbrouill^ je ne pnis pas 
encore yons les envoyer. 

Les affaires politiqiies sont toutes dans l'ancienne 
Situation ; bors que dans rinterne on travaüle k l'affaire 
de la corregenoe qtd sera publik un de ces jours, tout 
^tant r^ln d^jii^ et demain il y aura une Conference h cet 
effet Pour les arrangements de la Oour tout vient d'dtre 
decide ce matin entre S. M. Tlmp^ratrice, le prince Kaunitz 
et moi. Nous avons pris le parti de faire faire uu billet signe 
par rimpdratrice et par moi, par lequel nous d^cidons 
Faffinre sans appel; c*est-2i-dire le comte Ulfeld gardera 
toutes les fonetions et dignites de premier grand-maitre, les 
choses du ceremonial, enfin tout bors l'^cunomie de la Cour 
que nous confions k Sahn, qui anra le titre de grand« 



') Des Ealaen Frans. 

*) Das PrivatluHui des Kaisers Frans, welches er im Jahre 1740 
kaafl», befindet sieh in der Wallnerstrasse und ist jetst Blgenthnm des 
Grafen Bonqnoj. 

Arntth. Maria ThcfMia u. JoNph II. 9 
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maitre cii second, avec toutus les prerogatives qu u le prcmier 
du rang, et ne cMera le pas qu'^ Ulfeid et le prendra Ii 
tons les autres^ mdme princes. Le prince Auersperg sera 
premier-ecuyer, Dietriclistein grand-eciiyer en secoiul. Le 
grand-cbambeilaa reste tout-ä-fait eu commun, de meme 
qne tontes les gardes. 

Ponr le militaire il n'y a rien de nouveau que ce qiie 
j'jii change les parciiieuts et bavurones de mon regiinent 
d' Infanterie. Je leur en donne au lieu de rouges que feue 
S. M. Avait, des pompadonrs. 

Simon, le caissier, in*a apporti la liste des obligations 
que V0U8 et votre epouse ont dans la banque; je vous les 
envoie ici en original. II ni'a deniaiide ce qu'il devait 
faire des int^r^ts qui allaient ^choir. Je lui ai dit, sauf 
votre bon plaisir, de les remettre en oapital k cinq pour 
centy comme S. M. avait commenc^. Vons ordonnerez avec 
ces argents ce que vous voudrez, car ils sont absolunient 
a vous. Si vous voulez, comme je crois qu'il vous serait 
avantageux si vous pouvez vous passer $les int^rSts, conti- 
nuer k les faire mettre tous ä capital, dans peu d'annees 
voua les verriez furieusement augmentes; luais ordonncz 
et disposez la-dessus comme vous voudrez, vous reconiman- 
dant seulement en ami qu'nne poire pour la soif est une 
belle chose et qu'il &ut täcber k se tenir assnre et avoir 
quelque cbose tonjours en rAserve. 

Conmio je ne finis nia lettre qii'aiijourd'liui, je vous 
donne part que notrc premiere disposition est encore cbangee 
touchant les cbarges, et que le prince Khevenbüller deviendra 
grand-maitre en second, et Salm') grand-cbambellan pour 



*) Anton Altgraf zu Salm. 
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tous Ics (l<'ux ') en comraun. Salm prefere tV etre grund- 
chanibellan de TEmporeur et du Koi de Uongrie et de 
Boheme qae grand-maitre en second. 

J'ai yu aajourdlim les dames de Cour; les larmes n'ont 
point n«? anx grandsyeux ; je crois que votis me comprenez. 
Ma petite Frankenberg *^), Ii cette heure riche heritiere par 
la mort du pauvre Haugwitz, u'^tait pas mal non plns ; je 
n'ai pas pn leur parier, puisque c'^tait chez llmp^ratrice 
que cela s'est passd. 

Pour mon conseil auHque que je dois eonfirmer, je 
crains de faire un peu crier, parce que je ne le veux pas 
faire qu'il n'ait ete visitö, comme je Tai promis dans la 
capitolation. Cela ne peut pas nuir aux lionndtes et je 
me moque des fripons. 

Je V0U8 joins ici, tres-cher frere, la copie d'une 
instruction que soob le nom de codicile notre auguste et 
respectable p^re a laiss^äses enfants. C'est des principes 
gendraux qui sont tr^bons et qui font gloire' sa fa90n 
de penser. 

Adieu, eher ükrB, pardonnez-moi cette longue lettre 
en &yeur du plaisir que j'ai de m*entretenir avec vous, 
et je Yons embrasse de tout mon coenr. 

Ce 12 septembre 1765. 

Votre serviteur et tendre frere 
JOSEPH. 



*) Die Kaisorin und Joseph. 

*) Die HufJaiui» Grätiu Joseplia Frankenberg, Nichte des im J* 
1765 verstorl)enen Staats - und Conferenzministere Grafen Friedrich 
Wilhelm von Haugwits. 

9* 
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UV. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Qae Y0U8 m'avez oblig^^ eher &hre, par votre des- 
cription que vous me &ites de Mod^e et de votre voyage ; 
tont ce qui vous regarde m'iDt^resse trop vivement pour 
n'y pas preudre la part la plus sinc^re. Pour tout ce que 
YOQS avez arrang^, je ne pub que de concert avec rim- 
pdratrice-Reine Tapprouver entiöremen^ et stus cliarm4 que 
ma pr^cantion de tous antoriser k garder ce qtie votts 
aurez besoin, ne vous a pas ete entierement inutile. Gardez 
toajonrs la chapelle en attendant et le reste jusqu'^ ce que 
je Tienne moi-m^e le chercher en Toscane. 

Hier 8*est iait la publication des grandes charges de 
laCour de la fa^on que je vous l'avais marque dernieremeiit, 
hors que le vieux priuce Auersperg a quitte et que Die- 
trichstein est donc en chef de toutes les Maries et charges 
y jointes. O'est un terrible detail, et mon ami Jean Oharies 
en est un peu enibarrasse. Le vieux prince est tres- 
content, pnisqu'on lui a laisse Tusage des chevaux de la 
Cour et la livr^e; de mSme que les gages et aussi ä faire - 
avec touB les petits yoyages. Le prince Khevenhüller qui, 
commc adjoint grand-maitrc , a Ic droit dcvant les princes, 
cela a f&it qiu lque petit Verschmadi, mais nous ue uous y 
sommes point arret^s. 
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Hier noiis avons tenii la procession de V Entsatz 
Wiens ^) ; il y a eu ua moude infini et tout ce qui pouvait 
seulement aller de dames et cavaliers. J'ai donnö k Claiy *) 
rinoambance des cliasBes de Holitsch, Sassin, Ooeding^ 
Schlossliof et Eckai tsau 5 au premier jour quand j'aurai 
forra^ mon etat de Cour, je vous Tenverrai, en attendant 
il a'y a rien de nouveau et j'attends vos r^ponses touchant 
TOS gens qui sont icL 

Toute la famüle se porte bien. J*ai expedi^ tont le 
the^tre, et ä cette heure, quand je passe sur les bastions, 
setile promenade que je fiiis, ce» ddesses me regardent de 
travers. 

Adieu, eher fr^re, je vous embnume de tout mon 

coeur, accable d'aflfaires. 

Votre trÖB-humble senriteur 

et tendre frere 
JOSEPH. 

Ce 16 septembre 1765. 

Mes complimenta k votre papa Botta') et aux deox 

1 lim n ([liG j'assure qu'ou pense k eux. et qu'on les estime 
k Vienne. 



*) Im Jahre 1G83. 

Der Obcrstjäg^prmeistor Graf Franz Wenzel Clary. 
') Der Feldmarschau Marchese' Anton Otto Botta d' Adorno, kai- 
serlicher bevullinächtigter Commissär in Italien. 
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LV. 

JOSEPH AN LEOrOLD. 

Trcs-cher fröre. Je commence derechef aujourdlitti 

iiia lettre, iie sachant pas si j'aurai dtünaiii lo teinp». J ai 
re^u votre courrier, et en reponse k la vötre qui m a fait 
beaucoup de plaisir, j'irai article par artide. D'aboi*d 
voas me connaissez assez pour vous imaginer la joic 
«incere quo j'ai de votre bonne santc et du conteiitcniont 
quo vous paraissez a\'oIr de la Situation dans laquelle 
Yous Yous trouYez^ et de la Situation et arrangement daus 
lequel youb tronYez Yotre pays. Pour le palais, je ne 
m'etais point flatte que vous le trouveriez commode, et 
j'ose vous prier de faire le plan de vos appartemcuts et 
de la iaQon que yous les liabitez, et de me TenYoycr 
ensuite pour le presenter k notre auguste m&re qui, comme 
YOUS saYez, s'ainnse de oes sortes de choses. Pour le jardin^ 
vous qui ii'ctcs ^las n;raiid i^riuijieur, il ne vous sera pas 
agreable. Les arrangements pour la Cour et sui'tout Ics 
finances du marechal Botta, je n'ai jamais dout^ qu'elies 
ne YOUS plairont, et tächez de le conserYor, car c'est une 
perle qu'un homme commc cela. Pour Ic princc Strozzi *), 
je n'en suis pas en peiac, votre chcre iemme le fera aller. 
Pour Corsini je crois que yous aYez bien Mi de lui 



>) Ferdinaikdo Strozzi, daca di Bagnolo und j^adpe di ForatM), 
Oberathofineister der Qrossherzogin. Geboren 171 9| starb er im Jahre 
17^ wegen seiner WobUhittigkeit viel gepriesen. 
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donncr ce titre de grand-ecuyer; piiisqiie qiiand on peut 
rt'compenser ou obliger des geus avec des graads mots 
et saus avantages reeU, cela se doit toajoun fiiire et 
rdconomie s'en trouve bien. Pour la Hyt^, oela m'a £ut 
rire et je les voib devant moi; ce sera comme ces gens 
qui dans les comcdies fran^aiscs font les doinestiqiies et 
portent les chaises et les tables en livr^e jaiine ordinaire- 
ment. Pour Thdtel je suis £lchö que vous- l'ajez trouvö 
mal compo^e^ car e'est ime tr^s-grande rabrique de d^pense 
et fort vetilleuse; on ne peut jamais bien voir et remedier 
aus: inconv^uients et tromperiesj je le sais d'experiencey 
y travaillant actaeUement 

Pour ici k cetfce heure je coiDmence ma relation: 

1. La sante precieiise de notrc auguste m^re est des 
meilleures et eile commenco k remettre du calme dans 
Bon Süaie, n^amnoiiiB je crains la Benuune qni yient, oh 
les six semaines ünies eile Terra tout le monde et aortbra^ 
k ce que j'esp^re, un peu promener. Le reste de la femille 
est aussi bien portant et quoiqu'uu peu defait, chacun 
neanmoms se porte bien. 

2. Les affaires depuis le demier courrier n'ont guere 
change de face. La corr^gence est d4clar^, et les ministres 
et charges de Cour m'unt prete le seriueiit accoutunie. Pour 

^ JarineC; je Tai dispensee du serment, u'en. voulant point 
. j^r d^licatesse Tis-k-vis de ma mere. Le rang a ^t^ d^idä 
entre les deux Imp^ratrices^ et je Tai donn^ sans all^guer 
de raison; k ma m^re en toutes les oecasions imaginables 
et Sans differencc. Dans les affaires etrangeres il n'y a 
rien de nouveau, hors qae le favori Anhalt S que nous 



*) Prins Friedrieh von Anhalt -Dessau, des berahmtem Ffinten 
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avons vu ä Innsbruck, est venu en disgnice chcz son 
Koi, et qu'il l'a enferm^ ä Cüstrin saus qu'on en sache la 
▼raie raison. 

3. Ayant trouvd pluaieurs ])apierB de feue S. M., qui 
rcgardaient votro porfionno, je les ai portes chez S. M. 
rimperatrice-Reine qui m'assure quo vous les avez dejk tous, 

4. Dans les arrangements domestiqaes j'avance pas- 
sablement Le prince KhevenhttUer se donne de la peine 
et j*ai d6jk fait d^cider quelques points ponr l'<3Conomie. 
De 1200 chevaux je suis purvenu ä la somme de 820; 

• moins fl ne m'a pas ^t^ possible, y compris tout, mulets, 
manöge en ville, enfin tont gön^ralement 

Adieo, eher Mte, voilk tout ce que je sms. Je vons 
embrasse de tout mon coeur et vous prie d'etre persuade 
que^ quoiqu'eloigne de cent lieues, jei vous aime et esti« 
merai tonjours au-deUi de tonte expression. 

Ce 26 septembre 1765. 

LVI. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr6s-cher frbre. C'est pour vous quereller que je vous 
öcris cette lettre. Savez-vous que dix jours d^Jä nous 
n^avons pas nn mot de votre part ni de vos nonvelles; 
cela n'est en v^ritö ni beau ni bonndte, surtout vis-li-yis 

de S. M. rimperatrice, notre auguste mcrc, qui s'interesse 

Leopold viertg^et>orn«r Sohn. Er trat später in sächsische und dann 
in russische Dienste. 
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si vivement k votre sant^. Ainsi jo dois en ami yons 

avertir quc vous robligeriez beaucuup si tous les liindi et 
jeudi qni sont les jours de poste, vous lui ecriviez reguliere- 
ment sans fiuite au moins quelques lignes. Feue mon 
^ponse Fa tonjours ffdt yis-ii-yis de 1' Infant^ ainsi je 
crois que vous poiirrioz le faire aiissi, siu'tout vis-a-vis 
crime si bouno mere et qui le meritc par taut de raisous. 
Pardonnez-moi cette verit^^ mais c'est la plus graode 
marque d'amiti^ que je puis vous donner ä mon avis que 
de vous parier sinc^rcment et de vous foumir des occasions 
pour montrer votre attachemeut ä rimpcratricc 



') An demselben Tage richtete Ifuia Theresia das folgende 
ganz eigenhändige Schreiben an LeopoId*8 Oberstklmmerer, den Feld- 
marsdiaU-Lieatenant Chiafen Frans Thom: 

Vons aorei d^h re^ le r&glement da denll; le grand denil 
plenrenx, nona antres nons le portons trois mols, les cavaliers denx 
mois. Huit moia, jnsqii'aa premier de maii noas restons dana le grand 
denil, de mftme les tronpes et Hyries, les antres six mois aprte c'est le reste 
dn denil. On le porteen tont jnsqn^au premier de noTcmbre Tantre annale 
jonrde renterrement n*ajant iU qne le 30d*ao6tetqQatorsemoisoelal 
de l*£mperenr Charles ajant dar6; celui-ci en sera de mdme. Je n^ai 
de consolation qne snr le.s lottrps qtii vicnnent de chez vons; on dit 
le fils se remettre et il n'y a qu'one voix snrsondibnt et lo votro, je 
soohaite qne cela continne. Vous avez d&]U Botta en poche; j"en suis 
bien ai^e^ car ponr r^conomie il est unirpip, et j*ai toute la confiance 
k jtt8te titro en hü, j'ai tu cc quMI a fuit dans cette branche anz 
Pays-Bas et niemo on Toscane. Je nVntoinI-» ]tlu5t parier de Pisp ; a-t-on 
laissS tomber cette idee? Je marqno ;i inun Hls qiu^ je «oiihaite qu'on 
n'oTiblie pas l'allemand, et que meine les fjens de L-i ('mir devraient 
tAcher de rH])j)rendre. Tilchez de cuUiver de meine cct article, car 
vous etes des princes allemaiids et meme T Areliidiicliesse s'y pretera 
stlrcment. On a marque de H(>l()f,'ne (jue des f^eiitilslioniiues ordiiiaires, 
pas memo attaches k la Cour, ont dine avee vous; je vous marque 
tont ce qui me revlent; il ne faut pas etrc trop faeile sur ce point 
en Italie, cela irait trop loin. On dit aussi quc vous dcvcz bicn vous 
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a perdu soii göneral Seydlitz par iiiic; clmtc qii'il a fait en 
iiiaMoeuvraut. Au restc Ic temps est fort beau encore. 
L'Imp^ratrice a vu toates les dames aajourd'bui, et j'espere 
qu' eile sortlra an de ces jours un pen promener. Pour moi, 
ayant tiiii avec recurie, je suis apres hi ciiisinc et ThöteL 
Qucl abime n'y a-t-il pas a regardcr dans co detail, 
ndanmoins il faut que cela aille avec un peu de bon ordre. 

Ce 30 septcmbrc 1765. 

Mes compliments k Botta et aux deux Thum, et 
ditcs-K'ur (luc je les fais aussi souvenii* qu'il y a encore 
une ville de Vienne et des Viennois qui vondront savoir 
ce que font les nouveauz FlorentinB. 



garder d*iin cbambellan qui s^sppelle Serristori; je ne marque rien k 
Liopold, mais j^ai cru de pouTotr toqs privenir. On dit que cet 
homme est vn intrigant et dftfiiisenr de fiicliona* TAchea que Leopold 
ni eile ne sortent pas senls dans le jardin; ce n*est pas BchSnInmnn 
et ce n*e8t pas 1a ooutnme en Italie, le jardin est anssi trop Taste 
et U lutton n*est pas allemande. Vous tous entendrea ensemble, toiis, 
Madame et Totre fr&re, et un de tous antres m*to>ira tous les jours de 
poste pour savoir conune tous tous portes et de tout ce qu*ils font et 
des gens qui sont aTec tous. Je Toudrais, si cela se peut sans tous 
trop inconunoder, en petit les plans et situations de tos maisons; je 
me proni6nerai souvent en id^e. Etes-vous content de tous tos gens 
allemands? Salnez de ma part Madame et votre fr^re et dites-lul que 
hier Maximilicn a fait sa premi^ COmmunion, il s*en est tr&s-bien 
acquittä. J'osp&re quo 1a fuNvrc vous aura qiüttS en Italic, et que TOUS 
Boyes toi:gours content de votre uMtre-^töve, et suis toujours 

Marie ThMse. 

Der berühmte preussische Cavallerlegeneral Friedrich Wilhelm 
von Sejdliti. Er starb aber erst am 8. Kovember 1773. 
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LVH 

JOS£PH AK LEOPOLD. 

Que je vom suis obligä^ trös-cher frere, ponr votre 
longue lettre du 23 que je n*ai re9u qu'hier. Pardonnez 
la petite gronderie que je vous ai faite l'autre jour, k 

rempresseiiieiit quo nous avions tous d'avöir de vos nou- 
velles. Gräce ä Dieu que vous vous portez bien et que 
tout le monde ici en fait de mdme. Pour r^pondre k votre 
lettre, je dirai d'abord que le testament trouv^ a 
reconnu pour valablc par les gens que nous avons con- 
sultes, qui sont ic princc Kaunitz, Hagen *) le vice-pr6- 
sident du conseil aulique^ Bori^ mon coUdgue, Posch que 
TOUS connaissez , et un oertain conseiller Gstettner ^ de 
la cbambre suprcme de justice, qui a c te aujiaravant aux 
Etats Landschreiber. Par cettc validite il resulte que je 
suis Beul heritier universel, que les bijoux deviennent 
Fid^icommis et inalienables, que Tusage en est accord^ k 
ITmp^ratrice ma mfere, que toutes les nippes taut dans 
ses chambres qu'ä sa maison lui vienneut en propre, que 
les pia legata, qui revienuent k prh& de 200,000 florins, 
sont payös d'abord de la massoy et que les legats qu'il a 



') Juliann Hugo Freiherr von Hägen, Vicepräaident des Kcicbs- 
hofrathos. 

') Gabriel JosepL von Stettuer, Hofrath bei Aer obersten Justiz- 
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faity cessent enti^rement par les conditions qa'il y a 

mises et qui sont remplies. VoilJi en peu de mots le testn- 
ment, et de la £119011 que tous ces messieurs Tont trouve 
ex^utable. Je Tai envoy^ poiir plus de pr^caution encore 
ä toas les ministres de la Conference, et la semaine qui 
vient, nous tiendrons coiiförence et döciderons la chose. 
Pour vos capitaux, vous ea disposerez ä loisir, et c'cst 
Posch qui en a ä cette keure, en yigueur de yotre plein- 
ponvolr, Penti&re direction. 

Les dames de Cour, les larmes ne leur ont point 
nui, mais le rouge defendu fait bien des cbangements sur 
les belies, et il y en a qui font £ure le signe de la croix ; 
elles ont Fair de revenants ou spectres Je ne jouis 
d*aucune societe^ car m^me Batthyany est ä la campagne ; 
il n*y a que Madame de Wurmbrand que j'ai rencontree 
une fois en voiture; eile est une de Celles qui doivent 
regretter le rouge, car eile a bien xnauvais yiaage. Par 
Paffluence du ])(Miple ma conversation s'est terminto en 
termes generaux. 



Der AbW Rulle sclitcilit Inorübor am 3. Octobor ITOT) nn den 
Oraf«'!! Franz Thum: „L'Iuipcratrico a doniu^ avantliifr pour la pro- 
iiiiöre fois sa niain l\. baiser, couverte d'un g^raud voile, et les yeux 
])leius de laniies. Sa force, soii courage, sa roligion sont egales k pa 
tristesse. L'Empercur annonce nn grand prince | il ne commande point 
de r^forme, il commence par la fiiire chez-lui. Si cela continue, il va 
sc faire elever jusqn'aux nues. 

La defense du rouge a fait id des spcctrcs cu assez bon nombre. 
On dit qa'une tres-grande dame, qne Totre Excellence eonnait fort, et 
qid B*eii va bot aes tenres en Bobime, tandis qua mm beau-pire se 
retire ehes son fik k Ens, disalt mktmmXi Eat-il posaible qa*oii ne 
peat 6tre la nudtresse de sa pbjsiognomiet Je Tai ndanmolns re^ du 
ciel et non de FEtat. 
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Je suis cbarmd qiie vous soyez d4tjk sorti, et U est 
bon qne vons tohb fiissiez yeir an penple ; cela fait im 

grand effet, surtout aupres d'une nation comme la vötre. 

Aujourd'hui, triste souvenir d'un jour que nous cele- 
brions toajours avec tant de plaisir et de pompe tont le 
monde est retirö cbez soi. Je Tais dtner tdte-^t&te avec 
ma soeur Marie, et ensuite iouiller dans la maison en 
ville de S. M. defunte. 

Mon ami Dietrichstein et le philosophe Reischach ^) 
8011t partU aiijoard*hm ensemble; rim au haras du Karst 
et Tautre ira en attendant voir Trieste qui n'est qu'k 
deux postes de Ik. Adieu, ober frere, voilä tout ce quc je 
Yous ecrisy souhaitant de tout mon coeur qu'fl youb serve 
bien* Je vous embrasse. 

Ce 4 octobre 1765. 



LVIIL 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Pour parier de nos affaires je comraence par vous 
diro que par la confereuce teuue i'affairo pour le testa- 
meut a etö d^id^e, et je vous en joins ici la copie avec 
le protocole d^isif de la Conference. Vous y vmez clair 
que je suis h^ritier universel; en mdme temps je vous 
joins \me lettre pour Botta. Qu'clle ne vous etiraye pointl 
Je ne sais pas me servir de mes droits vis-ä-vis d'un 
fr^re et ami, mais en mdme temps ayant fait cession de 

*) Als Namenstag des Teratorbenen Kahmu 

Josephs Kanuneriierr ThadXiu Freiherr Ton Beischach. 
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tont mon K^ritage ä la monarchie, sans m'en rdserver la 

momdre cliose, je no. puis priver celle-lii des avantajros 
qui lui nppartiennent. Aiiisi les fi-uits per^us et point 
depens^s du vivant de feuc 8. M. me reviennent de plein 
droit et par coiiB^qneiit k l'£tat; loi ajant tont donn^, 
mdme sans int^ret , je ne puis priver celui-ci de Pavan- 
tage qiii irest plus h nuti, muis je le ^vne pourtmt poiir 
Tamour de vous, eher frere, ainsi je vous propose de 
m'envoyer les argents d'epargne &ite dans la caisse des 
besoins. Mais en xn^me temps^ en servant la monarchie 
par cvi jiccrdisseiiicnt, je veux vous faire jouir par uii 
acte solennel des revenus de ces capitaux ä quatre pour 
centy vie durante. Par lä je vous rends Service et personne 
n'y perd que moi, ou piutdt seol j'y gagne^ en saüs- 
faisant h mon devoir et k mon inclination. Voilä, eher 
fr^re, ce que je vous propose; vous laisser les argents, 
le corr^gent ne peut pas ; l'Etat en a trop besoin, mais de 
cette fiigon, si vous Tapprouvez, je sers le Grand-Dac et 
ma patrie. 

Nos affaires vont leur petit train; nous somraes apres 
k arranger un vrai Systeme de ünances. Pour inoi, je 
täche d'eoonomiser; je viens d'^rire au comte Kinsky^ 
grand-venenr en Boheme de donner toates les cbasses 
si fameusos cn l\'nne et mt-mc de fairo rclurr uux siijets 
la ,Jii<i<Ji'<)hot. Je ferai de meine ii Vienne et je donnerai 
hors l'Auiio^ Lainzy Hütteldorf, Aspem, Langenzersdorf, 
Laxcnburgy le Prater et ses appartenances tont en ferme, 
en cxterminant les sangliers et les mettant ensemble dans 



*) Joseph BfaxünilUn Qnif Kioslqr, geboren 1705, Oben^llg«r» 
meister in Böhmen. 
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un endroit fermL Demain si j'ai temps; j'irai k la chasse 
par force ponr la premiere fob k Stammerstorf, mais je 

craius bien que non. 

Ce 9 octobre 1765. 

Dans oet instant, eher fekire, je reviens de la 
chasse par force de Stammerstorf; eile a et^ charmante. 
J'ai pris deux cerfs por Ic plus beau temps du monde, 
Fun dans nn village dans la chambre du jnge sons son 
lit Le piqneur s*est couch^ dans le lit ponr Ini conper le 
jarret et le tner. L*autre nous Tavons pris dans le bois; 
les chiens ont fait des merveilles. 

Ce 10 octobre 1765. 

LIX. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tres-cher fn-re et nouveau coll^gue do Tordre de 
Marie Therese ! C'cst autorisö par S. M. Tlmperatrice notre 
augnste m^e qne j'ai ose me servir de mon premier droit 
de Ghrand-Mattre ponr obliger nn Mre que j'aimc, et 
satisfaire a rinclination que j'ai de V0U8 montrer de plus 
en plus raa tendrc amiti6. J'ose donc vous dccorer du 
grand-cordon de cet ordre, dont le nom seul nous doit 
§tre si eher et glorieux. Esp6rant que vous voudrez bien 
Faccepter, je vous ai fait d^jh publier ce matin h la fonctiou 
que je tins de l'ordre et oü je fis la promotion que vous 
aorez deja vue par ma lettre du 14 de ce mois. Le 
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pauvre Draakoyioh ') vient de monrir et ee n'est que ses 

ceadrcs qui aur(»nt riionneur d otre f;tit conimaiideur. 

Pour des noiivelles je vous les ai dejä Pentes hier; 
il ne m*eii reste plus. Ainsi je finiB en vous embrassant 
de tont mon coeur et en vous priant de ne pas onblier ni 
abandonner vos etudes militaires et de penser quelquefois, 
en rogatdant cet ordre, que vous voulez setdement le 
meriter, de m&me que le pense votre Grand- Maitre, en 
fisdsant un jonr campagne ensemble. 

Ce 15 octobre 17()5. 

Mes compliments aux Thiu-n, et dites leur que j etais 
d'un esprit si guenier aujourd'hui ä la tete des h^ros 
antrichiens, qne j'aurais -pHUr^ la barbe de Nadasdy*) k 
tous les minois des belles dames qui regardaient au diner. 

LX. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

C*est par le prince Kinsky ober frfere, que je vous 
reponds k votre lettre du 8 de ce inois. Votre bonne sante 
m'encbante et je vous souliaite de tout mon coeur la 
continuation. Pour le plan, pourvu que vous envoyiez 
celui des cbambres que vous et votre epouse occupent^ 

*) Der FeldzengmeUter Oraf JoMph DnwkoTich, comnumdirender 
General in 8Iebaibarg«ii. 

*) Der berülimte Feldmarschall Graf Frans Kadasdy, Gioaskrens 
des Theresienordena. 

*) Frans Ulrich Fürst Kinskj, geboren 1726, Commandeor des 
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senlement traeä avec Texplication dechaqne pi^, cela 
suffira h mon angnstc ni^re poiir Tamuser et eile ra'en 
paniit curioiiso. Pour le jardin je trouve qu'il est un 
peu triste de faire toua les jours la m^me cbose^ et j'aimenuB 
mienz me promener sur le grand chemin. Je tohb fids mon 
compliment que vons Mes content de vob meBsiears. Pour 
Tluirn je suis täche que je ne le verrai plus dans son 
uniforme, et d^s ä präsent je Tous prie qu'avec la nouvelle 
de raocouchement de Yotre dpouse yous l'envoyiez ici, 
me iaisant nne föte de le revoir. SM1 est encore an pen 
bon Viennoia, fe8p^re qu'il soUicitera son vhor niaitro a 
faire en sorte qu' il puisse avoir bicntöt cette commission. 
A cette heure ce mois serait le meillear, car en neni 
mois ce serait la fin de juillet; il serait ici an commencement 
d'aoüt; apr6s quelques jours de repos je le nienerais avec 
moi dans les camps qu'il y aura en Boheme et Moravie, et 
ensuite il pourra retonmer vous en &ire rapport. Bacontez- 
lui; je vous prie, ce projet^ et rendez ces id^es possibles. 

Je regrette beancoup de ne pas pouvoir voir vos 
cliasses, car je crois que cela serait bicn i)laisant et je 
vous reuds gräce pour la description que vous m'en fiiites, 
qni est charmante. Pour moi, je ne suis point encore sorti 
tirer, mais bien k la ohasse par foroe d6jä deux fois. Nous 
avons toutes les deux fois fait des chasses admirables et 
pris chaque fois deux cerfs. A la chasse du lit-vre avec mes 
petits chiens j'ai aussi dej^ force deux li^vres en regle, 
mais pour les chiens de Locart ^) que vous connaissez et que 

TherasienordenB, dsinab Feldseiignieister, Bpttter 0«nenldireotor der 
Artillerie nnd FeldmanchalU Er starb 1792. 

') Der Oberst Graf Jacob Lockart, ein SchottlSnder, geboren 
1718, Bitter des Theresienordens. 

▲ra«th. Miria ThttMia u. #omii1i IL 10 
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j*ai destinfo potur le sanier, Ton n'en pent pa& venir k 
bout; cela est ImposBible. Je les ai &it chasser dans le 

Neugebseu qui est enferm6, y ayant fait niettre un sanglier. 
Jamais les piqueurs n'ont ^t^ en etat de les arreter ou 
contenir; ils sont comme des fonx. Pour les chasses 
fermies de sanglier aujoard*hui est la seconde an Gatter- 
hölzel; il n'y u qiu* iiia femme et mes soeiirs qui y tireiit 
aujourd'hui, niütue ma soeur Josephe sera de la partie. 
Poor moi yous me connaissez; j*aime dtre spectateur; 
genendement sur les chasses je compte fiure ime terrible 
röforme. Le comte Clary en est aux larmes, car dejä k 
Schlosshoff et Eckartsau des cet automue tous les sangiiers 
doiyent pdrir et sont condamii^s; je n*eii veux plus. Pour 
ici, je veax donner des chasses en ferne, ou au moins 
fidre tirer pro cassa; tont eela, je vous laisse juger dans 
quel humeur cela met mun ^rand - veneur, mais pour le 
bien general jo ne connais pas de plaisir. 

Je reviens de ma cbasse^ ober fir^re. Quelle confusion! 
Imaginez vous qu*& force de monde personne de mes 
Boeui's n'a pii tirer nn eoup. Iis ont reiiverse les toiles, 
force tous les gardes et chasseurs, enfin les arbres etaient 
cbargesd'hommes. Le comte Clary endeviendra certainement 
malade de col^, enfin dans ce terrible tapage nous n'avons 
SU prendre d'antre parti qne de les faire traquer et prendre 
par les chiens. Nous en avous pris comme cela pres de 
trente ; plusieurs ont saute par dessus les toiles et sont tombes 
au milieu des gens; il n'est n^moins rien arriv^k personne. 
Les autres sont rest^s enferm^s. et demain le comte Ciarv 
et le priiicc Albert , qui etait aussi des nöti et;, les tireroat, 
mais j'espei'6 qu'il n'y aura plus taut de monde. 
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Je votifl envie bien le plaisir qae youb avez eu d*eii- 

tendre chanter M«anzoli, et la nouvelle quo vous nie dites, 
qu'il chevroto, est bien triste. Pour son ecoli^re vous en 
fiiiies nn portrait bien avantageux pour VoxäB, nuds yous 
ne me marquez rien de celui de la yue, et si eile chante 
siu' le theatre oii seulement (lileftanfe. 

Pour des affaires qui piüssent vous interesser, il n'y 
a neu k cette heure; Doas tächerons de ranger nos 
finances du mieox que nous pourronB. Je souhaite que 
cela r^nssisse comme nous le souhaitons et d^sirons bien 
ardemment. 

Les saates de toate la £uuille sont tr^s-bonnes. L'Im- 
p^trice n'est encore sortie qu'ime seule fois pour aller 
h Hietzing et Schönbrunn. Nous avons trois ou quatre 
fois par semaiue jeu üu chez Tune ou chez Tautre Impe- 
ratrice; nous nous- divertissons au goüt de la Bertold ^) 



*) Das Kammcrfräuleiu der Kaiserin, Griitin Maria Antonia 
Berclitüldt. Sie war 1719 oder 1720 geboren und starb nnvermählt 
im Jahre l7Ö3. Ueber sie existirt ein köstliclies eigenhändiges Sclireibeu 
Maria Theresias au den Oberstburggraten von Büliraen , Grälen l'hilipp 
Kolowrat, Oheim der Gräfin Berchtoldt. Es ist undatirt, uiuss aus deu 
Jahren 1764 oder 1765 herrohren und lautet folgender Maasen: 

Lieber obrist bargraff, idi sehieke üinie dem fiunoseii bollündi- 
sehen gartner des Kaysers, stekhoven, umb sowohl wegoi dem boff> 
garten als wegen ttoytk mir plans an machen, lasse er Ihme alles 
sehen was sehenswürdig ist» er kan bis 21 abends aasbleiben; er ist 
ein gntter man, wan man ihme nur besser verstehen knnte. 

ich profittlre von diser siehem gelegenheit, üime rafh sn begem 
in einer sache die mir recht an henen ligt. es gehet meine trene und 
beste frenndin, die bertold an; er ist informirt w^pen des general wied; 
ich glaube sie wSre nicht so eloignirt ihme an ndimen, ich aber bin 
gants dargegen, wied hat kein creutaer, sondern noch aimblieh schnl- 

10* 
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OQ de M. Linden qui sont les inviteuses. Notre plns 

boile est i\la(lninc Poal et le plus fringaiit des jennes gens 
le marechal Moltke Ah cara Italia que je iVai qu'en- 
trevue, oü dtes-voas pour la societö et la gatte et esprit 
naturel de la nationf Mais cet ^t^ j'ai bien la plus agr^ble 

perspective que possible poiu' un voyage qui est deja 
d^ide que je ferai. Que ne puis-je vous avoir avecl Je 

den, Tentehet g«hr kein bans wiiiluehaflfc, ist nicht catholisch, alle 
firanea haben ihme gern gesehen und hatt er TiU fortone gemacht, alieit 
gahmt gewesen, mdne gntte bertold ist nicht jung, nicht hibsch, bis- 
weitten hmnor, mithin mos eine nrsach sein wammen er sie nehmen 
will. Vor allen müste er seine glaubensbekantnns offientUeh maeheni 
ohne das noch question wSre von der henrath. nachgehoids müste 
sicher sein, was er schnlden hat, und ob er ernstlich gedenckt sie an 
heurathen, und er obristburgraff mich versicherte das er glaube das' 
»ie mit ihme glickselig sein kunte. in discn fall will entlich kein em- 
pechement machen, will ihmo zum capitÄin de« ganlcs von rrtnii.schen 
König machen, auch er nicht braucht ihr ein henrathsbricft' zu inaehon, 
das werde ich besorgen, allein mus von ihme obrist burgraff wissen, 
ob er findet das sie gUckli« h mit ilmie sein kunte. die eonditiou sie 
bey mir an hofflager zu bilialt« ii, ist eine der ersten, dan mir zu nutz 
uml zu li<'li i<;t. mir srlioinct sie niclit vill dagegen zu sein und leicht 
zu i>crsuadirii, wiui all üliripr«'^ ronvoiient i^<t. ihr alter, ihr gestnit 
verdient mehren- vorsicliti-^krit, das nicht das juimlcstc traiisitirirte. 
und wan die sach eiumalil puhlie wird, alsof^lcicli olnic vcr/Jig die Ver- 
mählung gesfhehe. erwarte über all dises seinen ratli, indeme gahr 
nicht vor das verhenratlien bin, besonders in gewissen jähren, doch 
ein solches glich ilir nicht mö^-'ti' M rliltren niaclien. ich ersuche ihme 
auch ihr nichts davon zu melden, das ihme was davon geschribeu, und in 
seinen schreiben anflf der post an mich ihme also nur zu benennen W: 
und sie die bewuste, dan auch denen posten nicht traue, mir sehr leyd 
wire wan sie noch verdms in diser hSckllchen sache haben solte. ich 
verbldbe aleseit seine gnädigste 

Maria Theresia. 

*) Die Obersthofineisterin der Kaiserin Josepha, Gräfin Linden. 
*) Der Feldmarsohall Philipp Freiheir von Holtke. 
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crois qae oela vom anrnserait C'est de fiiire le tour des 
confins de 1a Boheme et Moravie depuis Eger jusqu'ä la 
Jablunka militairemeiit avec des oiHciers de r6tat>major 
de rarm^e^ ensuite d'dtre präsent pendant trois semaises 
aux camps qui se tiendront et qui ne seront point des 
camps de plaisir. Mais voilä mon id^e et que j'ai com- 
numiqiiee au marechnl r)auii. Je voiidrais que l'infanterie 
en Boheme et la cavaleiie composassent s^parement en 
deux camps y dont Fan commaaderait Wied *) et Taatre 
banden; ces denx agiraient Fnn contre Tantre en emie- 
mis; ils feraient des marches, prendraient des postes, 
couperaient les vivres, enfin ce serait une vraie campagne 
de trois semaines sans effusion de sang, et cela senlement 
an mois de septembre «prhs la r^colte ponr pouvoir 
cbanger de camp saus doinmuge. Voila en gros mon Idi e, 
mais je crois que cela sera utile et agreable. J'ai la per- 
mission, en passant aus confins, d'aiier voir en Saxe les 
camps 'de Plauen et Dipoldiswalde, de m^me que les 
chanips de bataille de Maxen et de Hochkirchen. Etant 
anx portes de Dresde, j'espere bien d'y voir Madame 
TElectrice ; je m'en £us une vraie föte, de m^e que 
notre Envoy^ k cette Cour") et son ^ouse. Vous sayez 
qui c'est; voilk ce qui sappelle savoir profiter des occa- 
sions, et dans ce moment le camp de Plauen acquiert une 
nouvelle utUite qu'il ne s*etait jamais connu. 



') Der kaiserliche Feldzeugmeister, Graf Friedrich Georg Hein- 
rich von Wied-Runkel, Grosakrens des Theresienordens. Geboren im 
Jahre 1712, starb er als Feldmarschall im Jahre 1779. 

*) Marie Antonie, Tocbter des Kaisers Karl YU. 

*) Graf Frans Joseph Wnnnbrand nnd seine Gemahlin, gebome 
Gräfin Tarooca. 
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Adieu, eher fthrv, je yons embrasse bien, enviant le 
sort du priiicc Kinsky qiü vous verra. Je lui donnc avec 
expres ausdi une petite croix et piusieurs rubaus, ue 
sachant pas si yous trouverez d^abord an ömailleur et an 
rubantier poor les fiure de mdme qae les plaquea. 

Oe 19 octobre 1765. 



LXL 

JOSEPH AN LEOFOLD. 

Tr^iS-cher frere. C'est pur l'ordinaire que je vous 
^ris aujoord'hui; des nouvelles je n'en ai point ä vous 
mander; tout le monde se porte bien. A la derni^re chasse 
mes soears ont iir6 eent dix pi^ces. A cette heure nous 
sommes dans nos jours de prierc: anjourd'hiii il y a 
vepres de Toison et ensuite le joui* des ames comuie ä 
Tordinaire. Je donne aujoard*hui an nouvel ezemple, car 
j'ai fiiit annoncer carapagne et nous mettrons la colana 
de la Toison sur l'habit fran^ais. L*habit de manteau, 
j'avoue que je le deteste, et peu ä peu il perdra son 
existence. 

Ce 31 octobre 1765. 

Ayant ferm4 cette lettre, je re^ois, eher frk'e, la 
vdtre. Quel plaisir n*ai-je pas d*y voir que voas ^tes 
content de Tordre que je vons ai conf^r^. Les expressions 

que vous in'y faites^ iii'cueliantentj et que ne donnciais-je 
pas pour nous voir enseinble h une glorieuse journec ! Je 
vous joins ici une lettre que j'ai dictöe pour Botta; je 
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YOns prie de le presaer ä envojer les at^ents, paisque 
tant qu'ils resteront \k morts, ils ne vottB porteront pas 
Tinteret que je vous destiue, et ia monarchie en a besoia 
d'abord, c'est pourquoi je ne pnis qae presser sur cet 
ardde. Adieu , aimez-moi tcujonrs; mes compliments auz 
Thum. 

Lxn. 

JOSEPH AK IiEOFOLD. 

Tris-clier fr^re. Nos nouyelles ne sont pas grandes, 
ici je vends Eokartsan, Gtöding et le jardin de fene S. M. 

pour avoir de l'argent comptant. Les venories j« les phi- 
cerai dans mon jardin cn y achetant im petit terrain ä 
cdt^. D'affaires il ne s'est rien passe de bien aaillant 
«Tai iait ma grande promotton de St. Etienne oh le prince 
.Josoph Wenzol Colloredo, Batthyany et Kaunitz sont 
deveuus (jrrand-Croix. Toute la tauiiile sc porte bicn. 
Les chassesi je ne les donnerai plus en ferme, mais j'ai 
donn^ les ordres pour exterminer tons les sangliers cet 
hiver dans les montagnes et bois^ ni§me aupr^s de Schön- 
brunn , et n'cn veux luisser que dans les iles. 

Pour nos propres affaires, eher fr^re, je suis votre 
m^thode, et vous renvoie entiörement an contenu de ma 
lettre que j'ai dict^ moi-mdme k Köder pour Botta; je 
crois qu'elle est sans replique. Je ne disconviens pas que 
des raisons de convenance pour la Toscane exigeraient 
que cet argent comptant restftt dans le pays, mais la 

*) Ueehtenstein. 
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n^cessit^ et le droit incontestable que j'y ai, Joint 2t votre 
avantage personnel, fiut quo je suis d^cide k envoyer 

un homme expres ponr le recevoir et T amener ici in 
luitura. Voilä, eher ir^re^ sinceremeut mou irrevocable 
intention, xnais une chose que je dois vous prior et avertir, 
c'est que vous ne mdliez jamais et ne sonffriez pas qu*uii 
troisi^me se melät dans notre amiti^, et les propos de 
Botta et les propositions de niediation m'ont trcs-choque, 
aussi dans ma lettre je lui ai £siit connaitre mes intentions 
Ik-dessusy et tout homme de mon cöte sera toujours mal 
rcQu qiii voudra s*en m^er. Faites-en de m^me et nous 
serons toujours inviolableraent les memes tcndres amis. 
Adieu, eher fr^re, je vous embrasse de tout mou coeur. 

Oe 7 noyembre 1765. 



LXin. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tres-cher frere. Je vous renvoie votre courrier 
Gloria avec ces depeches; j'ai cru qu'il serait do votre 
senrice que CortegiaDi qni doit sans cela conduire les 
chevaux, en ait senl en ^cuyer la direction et que par 
consequent Gloria retoume en courrier. J'ai outre cela 
quelques nouvelles point ä contier a la poste ä vous mander. 
C'est que S. M. Tlmp^ratrice- Reine, mon auguste m^, 
qui, veillant toujours au bien-dtre, avantage et agr^ment 
mdme de sa famille, s^est d^cidee k prendre du fond que 
je vous ai doja niarque une fois, qu'elle avait garde pour 
en faire usage ä propos, une somme convenable pour ^tablir 
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ma soenr Blarianne aa ohapitre de Pragne, et nne autre 
en fond de terres ponr ^blir ma soeur Marie en mariage 

avec le prince Albert de Saxe. Le quand et le comment 
ne Bont ni d^cides ni meme presqu'encore agites. 11 aura 
pour k cette henre le titre de Locumtensna apr^s la mort 
du Palatin ^) et pent-dtre Fexpectance conjointement du 
gouvernement des Pays-Bas. 

Vous voyez, eher fr^re, que voila bien des choses et 
nouTeautÖB que moi-m^me je ne pouvais pas Boup9onner 
fl a 7 huit jours. Dks que S. M. rimpäwtrice eüt resolu 
eile Beule la quaestio an qui consistait ä vonloir les marier 
eusemble , m^me sans grand etablissement, des ce moment 
je ne puis que penser au quomodo. Celui>ci nous l'ayonB 
trouv^ non sans peine possible, mais la diatribution du 
fond et la Bomme annuelle de leur reyenu n'est point 
encore determinee. D^s qu'il y aura im plan de fait, je 
vous le commimiquerai. La joie des deux partU a ^te 
mexpnmable. Ma Boeur l'a appris en ma pr^sence de 
notre auguste m^re. Le prince en a dtä informe par moi, 
et longtemps n'a pas voulu croire que je lui parlais serieu- 
sementi mais en ayant ete couvaincu^ je vous laisse jnger 
les yeux qu*il a fiut, yoyant couronner une couBtante 
flamme depuis six ans. Je yous prie de ne parier de 
ceci k personne qa% yotre dponse et aux Thum qui y 
prendront certainement part. Pour moi, philosophe Joseph, 
rien n'aurait pu m'arriyer de plus agrdable que de m'as- 
Burer une si bonne compagnie pour toute ma yie; n'ayant 
malbeureusement pas de ressource chez moi, cette fisunille 



*) Ludwig Enwk Graf Batthjany, geboren 1696» ▼om Jäher 1751 
bU SU seinem «m 26, Ootober 1765 erfolgten Tode FaUttn von Ungarn. 
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xkonvelle me fern un grand sonlageinent et j'y paBserai 
mes moments de r^er^tion, aimant la maitresae et ötant 

des amis du niaitre de logis. 

Pour tn.-i soeur Mariauney eile est encore tr^s-indecisc 
si eile ira k Pragae ou restera ici; sa volonte seule la 
dirigera \k dedans. 

Pour d'aiitres noiivelles je n'en ai poiiit. Vos alfaires 
sont emballees et partiroDt samedi; je vous joins ici un 
petit paquet de deux lorgnettes que fene S. M. estimait 
beauconp et s'en servait; Time est angUuse et Tantre du 
fiunenz Pasement. Comme vous en avez plus besoin que 
moi; je vous ies envoie et vous prie d'en donner une de 
ma part au grand-cbambellan Tbuniy en lui disant que 
je me souvenais m^me des d^fauts de nies amis. 

Dans ce moment je re^ois , eher fr^re, votre lettre 
du 4. J»; suis bien cliannu de l arrivee du princo Kiii.sky 
et de cc que vous dies ä la fin tout>ä-fait mon chevalier. 
Mais quelle agr^ble nouvelle ne me donnez-vous pas de 
la 8ant6 de votre ch^re epouso, et ({uc je partage bien 
tendrement votre joie sur l'etat dans Icqutd vous la soup- 
§onnez! Oui, eher fröre, chaque occasion me demontre 
de plus en plus la part sinc^re que je prends ä tout ce 
qoi vous regarde, et l'amour et amiti^ inviolable que j*u 
pour vous deux. Soyez heureux, vous avez tout sujet de 
r^tre, et votre eontenteuient me soulagera celui que je n'ai 
pas le bonheur de ressentir chez moi. 

Mes arrangements de la Cour sont encore fort arri^s 
et il n'y a presquc; pas moyen d'en sortir. Pour les affaires 
des finances je ticns toutes les senuünes deux ou trois t'ois 
des s^ances ches moi. L'aprcs - dinee qui depuis quatre 
beures dnre jusque vers neuf heures, mon id^ est d'y 
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repasser en detail tons les revenns et tontes les d^penses 

de la inon«irchie et de regier les derni^res apres les pre- 
mieres et selon leui' necessite et categorie. Je vous envoie 
par les chevauz un uniforme de mon invention pour Tin- 
&nterie. Je £u8 habiller en cons^quence nne compagnie 
de mon r^giment pour faire Texpirience si cela ne sera 
pas mieux pour le soldat. 

Adieu y eher fir^ref je vons embrasse. 

Ce 14 noveiubre 1706. 



LXIV, 

JOSEPH AN MARIA THBBESIA. 

J'ose envoyer k V. M. une lettre ecrite par mon Mre 
et une aatre de Botta touchant les affaires d'argent La 

premiirc meriterait une r^ponse d'un ain6, si eile n'^tait 
visiblenieiit pur le style dictee par tout aiitre quo raon 
Mre. J'en trouve les expreasions tr^-fortes et la tournure 
bien indtonte. Les propositions qu'il y Mt, ne sont 



*) Diesem Billet lag^ folgemie.s Schreiben Leopold's an Joseph bei: 
Trfea-cher frere. J'ai re<?n vos deux lettre« du 7. Je vo\is remercie 
pour les compliineuts quo vous me vouloz bien faire ii rocrasion de 
mon jour de iioni, mais en meine temps je ne saurais vous cacher que 
la lettre oü tous me parlez den aifaireH, est la pluH sensible qne j*al 
refoe de ma vie. Elle mVt vraiment abattn , et si j*avais Jamals privtt 
les anites que je vois pr^eoiteineiit, et que l'explieatioik de mes droito 
et raiaons vons eAt pn ehoquer k ce point, je me «erais tu dte le 
eomnieneenieiit» saerifiant avec roille plaisin mes avantages, mea drolta 
et mon j^pre bien mime k la consenration de rinestimable bienveil- 
lanoe et bonl6 de V. M. — Penr ce qoi est du mlleri Je doia tous 
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qu*fl a ici, V. M. amait pour aatant moins de dettes, nuus 



dire qne Boita a Mt le promemoria oomme miniBtre de ToMane par 
mon ordre, et je ne crois pae qiie toim pniisies loi prendre mal s*il 
obÜt anz ordrea de son maitre. H mm a obii en tont point, me 
reprfoentant tos ordre» et me eonaeUlant mime de toos enYoyer tont 
de snite cet argent, maie il ne ponvait pas fkire de plns, car comme. 
oommiasalre plfoipotentiaire 11 ne ponTait pas ordonner on dispoeer 
d*nn sol de la caiase; il derait attendre U-desanfl mesd^ciaions et les 
ordres qne moi je Ini donnerat oomme minittre de Toaeane; ansei Men 
loin d*aToir mal agi, il a selon ma ttSble opinion agi vrai honndte 
honune. 

Ponr donc terminer cette afiiüre, je venx bien, sans phu exami* 
ner les droits on non, sacrifier cette somroe k notre comtnun conten> 
tement, et afin que Ton ne pnisse Jamals dire qne j'ai donn^ le moindre 
snjet de m^contentement k la maison d* Antriebe, et en particnlier k 
TOOS, eher fr^re, ne cherehant par tonte ma conduite qxCk me rendre 
digne de votre approbation, mais en faisant cc sacrifice de la caisse 
des besoins, je ne saurais poiirtant sacrifier la Toscane qui par la sor- 
tie dp cette somnic scrait cntiercmcnt ruiiiee, et je vons proposerai un 
exp^dient qni vous fern avoir cet arj.»-« !!! tdiit de suitc ; c'est r n faisaiit 
transcrirc la «onimc, <lont cette caisse est eomj)osee, eu obligntiona 
de la baiique ile Vit tnie de ma. tete siir la votrc, en les prenant du 
fonds du eapital tonne j)ar la dot et enutredot, et je laisserai alors 
les interets que vous voulez bien ni'aecorder, et cenx du reste du 
eapital h Vienne jusqu'k ce que mon eai>ital soit redevenu coraplet par 
l'augmentation qu'il recevra annuellement des interets. Par ce moyen 
vous sont epargnes les frais du voyage de l'homme qui dolt Tenir 
ici| les frais du transport des argents, et la perte que vons y feriea, 
les monnaies dld n^ayant pas de oonra k Yienne. Je ne dovte pas 
m&ne qne toa Inroi^res et tos coamalBsances ne Tons ÜMsent d*abord 
entreToIr qne cet exp^dient qtii est Vunique raisonnable que je puisse 
▼ODS proposer, est le mdlleur, et je me flatte qne vons oonnaltres par 
cette d^marehe, qnoiqne minenae ponr moi, qne j*agia via »Ik- vis de 
Tons en Mn qni ne eherche qne de rencontrer parfaitement tob in- 
tentiona, ainai de cette affiUre je n'en parle plns, car je la regarde 
comme d^d^ 
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ne recevrait pas Pargent comptant qui est de toute nteenit^ 
pour Tios Operations pour finir la chose. L'argent qui est 
dans la caisse on Toseaiio ni'apparticnt ; je trouverai d('*jä 
les raoyens les moins dispendieux pour ie transporter icij 
cela ne regarde plus mon frdre. 

Ce 26 novembre 1765. 



LXV. 

MABIA THEBE8U AN JOSEPH. 

26 novembre 1765. 

Vous rae pourrez taxer de lenteiir, mais incttez-vous 
& niA place. Entre deux fils je vois s^allamer la discorde, 
et oela pour une chose qui ne m^rite pas d'alt^rer une 
amitie ou lien si tendre et saint, II s'agit du plus on 
du moins, ou de la inline d'un plus faible. Vous avez vu 
depnis six semaines mes inqui^tudes Ü-dessus; je les vois 
qne trop y^rifi^es. Votre billet öcrit dans le premier 
moment anrait lien de rae frapper, si je ne connaissais pas 
que la raison et la tcndresse jn-ondront le dessus quand 
vous reflechirez im pcu plus. A un jeune monarque enlle 
nn pen par l'encens qu'on lui prodigue, et par son propre 
natorely tont choquc^ la moindre cbose qu'il trouve en 



J*eiiToi6 oeite lettre par «n oonnrier que tohs nona red^pdeheres 
quand fl von« sera oommode; ii*ayaiit riea de nouTean, il ne nie reste 
qa*k Tons prier de me eonümier toujours votre ehire amitiö et d*dtre 
persuad^ du plus respectuenx attachement avee leqael je sais .... 
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cbemin ou qni lui reiste. Je dois yous parier claur; je 
ne troure rien cle clioqnant dans la lettre de votre fir^re 

et qui merite votro indignution; niais je troiivc dans votre 
billet beaucoup d'lmineur. Je vous renverrai vos lettres 
ce 8oir ; je les lirai encore une oa deux fois; si je peux 
avoir. Kaunitz, je lui en parlerai, ne me fiant pas k moi 
seulc. Je iiH! Hatte que votre retraite vous inspirera plus 
de longaniinite ; nous n'avions pas besoin de ce surcroit 
de chagrin le jour d'aujourd'hui. 



LXVL 

JOSEPH AN MARIA THBBESU. 

J'ai re9u le gracieux billet de V. M. Je suis p^n6tr6 
de la confiance qu'Elle daigne m'j marquer. H est bien 

61oigne de ma fagon de penser et de mon ame la discorde 
avec mon tHre. Je plains seulenient sa taiblesse et trouve 
indignes ceux qui Texcitent et le font agir. Ma lettre 
etait remplie des expressions les plus amicales; ainsi il 
ne peut s'en plaindre et je Tois clairement que ravocat 
qui parla l autre jour par l organe de Botta, employa cette 
fois-ci m§me la main de mon fr^re. Je ne suis pas fäcbö 
du tout contre lui, et 11 n*y a qvL*k lire sa lettre pour 
voir que ce n'est pas son style. Si je devais entrer k 
prouver les expressions et tournures ehoquantcs quelle 
contient, je nie t'ais fort de faire voir que cette lettre est 
infiniment plus forte que celle que V. M. trouva Tautre 
jour et qui s'adressait k Botta. 
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Ponr 1a chose rnftine il ne B*agit pomt de ruiner le 
plus faible; 51 s'agit de faire jouir et profiter ce plus 
faible des argents morts qui sont en caisse et en meme 
temps de rendre Service ici ä la monarcliie. Je crois que 
la oombinaison de ces deux objets ne doit pas parattre 
miner et 6tre dommageable k mon fi^re. Ses propositions 
ne sont point acceptables, puisque Targent comptant nous 
est Q^cessaire, et le voyage et mdine le transport sera 
richement pay^ 11 y a trois üu^ns, k mon avis, d'y 
r^pondre, l*une en parlant d'un ton ferme et exigcant pur 
et simplemeut renvoi des argents , lautre en deraontrant 
de uouveau la possibilite et Tutilite pour tous les deux 
de oet enyoj, et la troisidme enfin en ne demandant autre 
chose que de ne pas emp^ber ce qu'on disposera avec 
ce qui nous appartient, et alors je ferai en sorte de tirer 
cet argeut ici sans que la Toscaue ait ä s'eu meler que 
d'ouvrir Bon coffire et de le laisser prendre. 

V. M. pardonnera si on rinconimode avec ces histoiresy 
mais la confiance qu'EUe inspire fait qu'on lui parle k 
coeur ouvert 

Ce 26 novembre 1765. 
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MAUIA TUEKESIA AN JOSEPH. 

Puisque vous m'envoyez la lettre, je crois ])oiine- 
ment que vous voulez savoir comiiie je la trouve. Je dois 
▼OUB ayouer aprte la conversation de ce matin je m'atten- 
dais k nne plus aimable, plus compatissante; fiuins aigrcur 
ni liuiüiliHtion. On ne corrige })oint los untres quand on 
Be contente soi-meme oii son orgueil ou sa petite rancune. 
J*anrais laisse dehors dauB la troisi^e ligne la correction 
8ur le Btjle; il sufiSsait de donner seulement les moda- 
Ht^B Ii ex^cuter tos decisions. Le mot d'atn^ eal 
encore mis; c'est une sutisfaction que vous vous donnez 
h vous m^me et un grand orgueil cache U-dessous pour 
le faire entrer dans son n^t. Si Tons vons ^ez toujonrs 
tenu vis-k-vis de Ini dans cette supörioritS et distance 
que la natiire et votre naissance vous oiit doniices, il serait 
inexcusable, luais pensez-vous meme conibien des fois 
vous etiez plutöt son cadet que son aioe. Ge n'est jamais 
pour rexcuser, car il n'y en a pas d^excuse, mais pour yous 
faire connaitre la source d*oÄ vicnnent touR ces inconvenients 
qu'on s'üublie apres dans les occasions essentielles. 

La fin de la lettre est trop eontradictoire ; vous Pem- 
brassez pour Phumilier au supr^e degrö par le beaoin 
quMl a de votre amitie. II est yrai et il ne pent attendre 
que de celle-ci que vous Toxcusez et lui faites du bien, 
mius pourquoi le taire seutir? II f&nt faire le bien et con- 
vaincre le monde par lä, mais jamais le dire. Vous le 
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iMtissez en loi faisant voir le chemin de la raison; c'est 

plus fort quo cc quo Ic glorieux dit dans In comcdio. 
Pardonnez-raoi, j'ai du rü'e, quoique je n'en ai guere envie. 
Voilä des reflexions d'une bonne vieille quo tous jeterez 
au feuy niais qui a cru devoir voos dire nnlment la v^te ^) 



') Am 29. November richtete Maria Theresia an den Grafen 
Frans Thum das folgende ganz eigeuhäudige Schreilicn : 

Je ue sanraifl Tons ezpruner tonte ma sensibilitö aur Fcnvoi 
du eonrrier. Je ne saitrais croire que vous ayez ignor^ la can^e ni les 
lettres qui out i^critos, qui cffeetivcuieut ii'unt i)as 6te convoiiHblcs; 
il y r%ne uiio liautoiir, nno impctiiosite qui xivst pas (U- rais<in ot qne 
j'attribuais depuis dix muis quo j*' voyais mon HIs attacjUfi do cette 
frentisie , k iVtat de sa sante , iiiais jv trcnibl«' que cpIh iie soit soii 
carartrrf qui se developpe peu ä peu et doiit je. ne saurais assez vuus 
recoinniander d'y nicttrf' tonte votre attention, et attirerait aprüs lui 
et nous tous les nialheurs. Vous avez oublie tous qne vous ne devez 
qu'ä la generosite de rEmpereur d'& cette lienio votie etablissemeut. 
Testament ou uon, jamais vous auiiez pu espcrer un autre sort, que celui 
de tous les cadets de notre maiaon: un apanage de qtiarante mille 
iorins, en servant VtSaA tonte ▼fitre vie. Je ne die pas que tous 
n*ayez quelques snjets k ▼Otis pUdndre» mais ce n'est pas de cette 
fa^n ; il isllait ernnmencer k reprisenter votre Situation et Tons remettre 
enti&mnent k la g^^siti de eetni qui a ikit votre sort, qui restorait 
impar&it s'il exigeait de plus. Vous commenoes k plaider, k chicaner, 
k Tonloir trouver des i^jnstioes; eela ehoque et je crains beaneonp qne 
eetto a&ire mettra pour longtempa de Taigrenr et firoidenr et qu'ac* 
tndlement 4tant derenn nne matl&re d*inq[wigno, Je donto qne je ponr- 
rais Tons dtre atissi utile qne je m*anrais fiatt^ de l*dtre sans cetto 
lettre. Je oraius mdme pour la santi de Leopold, car il n'est pas 
possible que tont oela s'est Üiit sans dtre agiti fortement; ses lettres 
s*en ressentent trop. Je vous icrirai plus an long par le eonrrier; je 
sonhaite plun qne je n*e8pk« de pouvoir vons mander des meiUeures 
nourelles , je me flatto en gagnant du temps de gagner quelque chose, 
mais jamais autant que n'est la proposition de Leopold sur la dot. 
J'attonds avee impatience votre r^ponse et snis toujonrs 

Marie ThMse. 
Ära Stil, llsris Thsmls u. Joseph II. ] 1 
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LXVnL 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

G'est eo&a aujoard'hui, eher fr^, qne je me vois 
en ^tat de tous renvoyer votre couirier. Je n'entrerai 
point h vonB d^iller combien j'ai dt4 senBible k 1a peine 

que vous me t^moignez quo vous a cause ma lettre, ni 
je m'appliquerai ä refutcr son contenu. tPai remis yotre 
lettre entre les mains de notre auguste et sage m^re qui 
en fem Tusage qu'elle troayera oonvenable pour tous denx. 

Pour donc entrer en matiere, jo dois vons dire que 
des la premiere fois que je vous demandais les firuits 
per9U8 de feae S. M. et ses fonds de caisses, que ce 
ne fiit pomt saus ayoir anparavant consult^ des persoxmes 
^clair^es, vraies et integres qui m'assurferent sur eile 
un plein droit. Vos doutes me firent encorc consulter 
d'autres; notre adorable m^e, non contente de cela et 
sniyant son inolination dilicate pour la justice et qui 
^tait encore bien plus anim^e par Tenvie de vous ob liger, 
en consultii aussi de son cote; cnfin je dois vous dire 
que d'un commun accord tout ie monde n'en forme pas 
m^me une question de droit» mais croit qu'outre les lois, 
le bon sens et le seul droit de natnre m'adjugent ces 
argents. Ce sentiment imiforme a tous ceux que nous 
avons consultes, doit, je crois eher j&,*ere, vous convaiucre 
de la justice de mes demandes. 
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Ayant posd oe fondement qiie ces argonis Bont k moi 
auasi indubitablement que le dneat que j'ai en poche ^ je 
passe au second point qui vous prouvera^ j'esp^re, la 
necessitö de ma demande. Voqb savez, eher fr^re, com- 
bien nos finascea se ressentent enoore de la cnielle gaerre 
que noTis eümes k soutenir. Nos pays ne sont que trop 
charges d'eiix; nous ne pouvons esperer ni souhaiter, 
Sans les abimer, de plus grands secours. O'est donc dans 
des epargnes qu'il fiuit les ohercher. Des bagatelles Bont 
un verre d'ean qu'on r^pandrait dans an flenve ponr le 
rendre navigahle, c^'est dans lo grand et par de bonnes 
Operations de iiaauce qui, cn soutenant notre cr^dity 
diminaeiit les firais amraelsy que nous pouYons uniquement 
ritablir l^tat et le rendre en 6tat un jour on Fautre d*dire 
formidable k ses ennemis. Pour ce hMt sakitaire une cer- 
taine quantit^ pecuniaire nous est absolument necessaire; 
Bans eile nous ne pouvons rien commencer. £n conse- 
quence j'ai döj& tout donne ce que jWais, mais il nous 
manque encore. Voudriez-yous me priyer de la douce 
satisfaction d'avoir avec tout mou bien aide ma patrie? Et 
je dois vous dire que sans que nous ayons les argents 
en naiure, qui Bont ä moi en Toscane, que tous nos pro- 
jets crouleront ou au moins seront retard^ au plus grand 
pr^judice de V Etat. 11 n'est pas possible qu'en reflechissant 
bien ä la Situation que je vous depeins ici, que votre 
raison n*ea seit öonvaincue et votre ^oeur touche de la 
n^oessit^ absolue et indSspensable qu'ü j a que je &8Be 
venir pour la fin de fi^vrier ces argents ici. Que les rai- 
suns de convenance particuli^re ne vous arretent pas dans 
ce momentl Begardez an tr6ue et oubliez les membres. II 
serait &oile k dämontrer qu*il Importe plus au Bonverain 

II* 
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de Toflcane une salutaire et bonne Operation de ÜDiuiceB 
qui <^tablit et sonlage la monarchie autricbieime et la 

met en etat de prolrger que cent dess^cheraents de ses 
Marenme. Je dirai plus; je croirais que pour agir pru- 
demment et en prince qui voit dans Tayenir, que vous 
devrieZ) mdme si je n'y avaiB aucun droits envoyer pour 
votre })ropr(' ;ivant;i^(> et celui de votre Etat les argents 
ici dans ce momeut oü ees deux miilions vous peuvent 
beaucoup mieuz servir dans les ünancee de Vienne par 
leura mt^r^ts annuels et par le grand ayantage qu*elles 
donncnt dans ce moment k notre cr^ft et Operations. 
Eutin pour ne pas vous arreter davautage, je tinis par 
dire selon le premier artieie, l'argent m'appartient de plein 
droit, et selon le second, les raisons d'Etat m*obllgent Ii 
le faire yenir ici pour la lin de föyrier. L*^tat y gagnc, 
et yous aussij tant privativeriient qu'encore plus par Ic sien. 

II ne me reste donc qu a ret'uter la proposition que 
youB me fites l'aatre jour. La dot et contre-dot est un 
depot sacre k yous deux; aucun des deux partis ne peut 
toucher au toud avant la mort de l'autre. jSIais sans entrer 
en cela, ni aux mauvais efFets que cela aurait du laire 
en Espagne, quelle perte reelle n'aurait-ce pas ete pour 
yous! Vous auriez eu pour deux miilions moins d'intördts 
de la dot que vous me cediez; ainsi pour la valeur de 
quatre miilions moins d'interets annuellement, outre que 
TEtat qui a besoin d'argent comptant^ aurait ete trös-peu 
soulag^. Ainsi il ne me reste que de yous proposer deux 
moyens; Tun d'enyoycr par un de yos gens ou par un 
des mions, ce qui sera a votre arbitre, secretcment les 
argents ici, ou de negocier par change ä Gr^es, que la 
m^e somme pöcuniaire nous j soit remise. B 7 aurait 
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encore un troisi^me qui serait que je vous enverrais des 
obligations de banque k quatre pour cent pour la mdme 
somme qui se sera trouvee existante non assign^ ans 
oaiBBes le malheoreux jour, bieo entendu que ces papiers 
qui forraeraient votre caisse des besoins, vous les pourriez 
vendre ou hypoth^uer en cas de besoin, avec la clause 
eependaut qu'au moment de votre dec^s elles ceaaendeut 
d*dtre dettes autriobiennes et ellea deTiendraient dettes de 
la ToBcane. 

Voila tout ce que je puis vous dire, vous priant de 
bien y reflecbir, et je ne doute pas que vous ne trouverez 
que j'ai nuson, tous priant ntomoms de me parier tonjoura 
nnciremeDt et de temr secrel^ hon ä tob mmistres, tout 
ce quo je voub marque. 

Adieu, je vous embrasse de tout mon coeur« 

Ce 5 decembre 1765. 



LXIX. 

JOSEPH AK LEOPOLD. 

Je vou» rends bien des gräces, tres-cher fr^re, pour 
le liyre de musique que vous avez bien voolu m'enyoyer, 
et je suis encbantö de votre bonne sant^ Noa nouvelles ici 
ne sont gut re plus interessantes que les vdtres. Dans la 
famille tout le monde se porte bien; le prince Albert est 
toujours fort galant , il dtne souvent chez moi et a ces 
deuz nouveanx 6pouz l*on leur voit la joie peinte sur lenr 
visage. Dans les affiures en Empire je n'ai pas encore 
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donn^ signe de vie ni oonfirmö le conseil anlique, puisque 
je veux auparavant bien connaitre les chosea et les personnes. 
Je croia que je vais etablir un conseil dans lequel je 
ferai passer tontes lea ohoses en ma pr^sence, et j prendrai 
les r^solutions que je trouyenii oonvenables. L'afl^ure de 
no8 reveniis est ce qui me tient le plus k coeiir, puisque 
c'est le bleu le plus r^el pour la monarchie. Nos autres 
afifoires vont lenr petit train; dans la politique nons n'aYons 
rien de nouyean; depuis que nons avons reconnn le Roi 
de PolognC; j'ai &it Pomatowsky ^ ) et Starfaemberg ^) 
princes d' Empire ^ ce dernier c'est notre ambassadeur 
k Paris. 

La circulaire est d^jit all^ k tous nos ministres qne^ 
dans ioutes les affaires dont yons les chargerez pour la 

Toacane, ils uient a employer toute leur science et 
rh^torique poui' vous bien servir. Pour moi, je mene la vie 
lapltts uniforme du monde; depuis deux jours j'ai pris du 
goüt pour le manage et j*ai mont6 cinq olieyauit ce matin; 
j'ai et^ surpris que j'en savais encore autant. 

Je vais bätir k cette heure des chenis pour les veneries 
k cötö de mon jardin. Cela sera uiie nouvelle occupation 
pour moL Au reste je trayaille^ Iis beaucoup et me morfonds 
souyent des heures et heures k receyoir des andiences et 
ecouter un chacun. Mais dans vos journaux je ne Iis 
jamais de musique. Je vous prie ne roubliez pas, ce 
serait an p^hö, car yous ^tes tr^fort et je yous joins 
ici des liyres de musique de Tancienne Roche et dont l'un 



') Andreas Poniatowskj, Gonunandevr des Theresienordens. Er 
starb im Jabre 1773 als Feldseuipneister. 
') Graf Qeorg Starhemberg. 
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Tons lisra nie. MMidefls^moi; je toob prie, n. youb arw 

quelques personnes qui eu £a.sseut comme moi icL 

Ce 12 dteembre 1765. 

JOSEPH AH LEOPOLD. 

J'ai 1690, trÖB-oher Mn, votre demi^ du 10 de ce 
mois Les aBBorances qae youb Totdes bleu m*y r^itörer de 

votre ainitic, me font toujours beaucoup de plaisir, car les 
bonnes choBes, on ne les entend jamais trop BOUTent. 
Quoique connabBant la bontä et droiture de votre ooear, 
je n'ai et n'aarai jamaiB le moindre donte sur votre fa^on 

de penser moa egard. J ose esperer que vous me counaissez 

*) Dieser Brief Leopolds vom 10. December lautet: 
Trfes-cher frer«. Enfin Iv. courrier est arrive ici avanthier au 
matin. J'ai rc^u votre ehern lettre du 5 contenant vos derniers ordres 
positifs sur l'affaire des argeuts. Je me flatte quo quaud vous recevrez 
celle-ci, vous aurez dejä re^u mou untre lettre que j'^crivis avec la 
poste pass^e. C'est eu cons^queuce de celle-ci que j'agirai. J'ex^cuterai 
ponctuellemont et avec mille plaisira vos deniiers ordres, et vous pouves 
compter qae Tooa seres exactement et Uen senri. Foar oe qai eat 
de la ft^Mi de vom enyoyer oes argents per change ou m nahmt 
le tempa eat trop covit anjoiizdliiii, mala maidi prochidii Je me 
pzendnd la libert6 de Tons proposer ka mojeaa les pltia eommodea 
et les plus ^nomiqnea ponr yons faire tenir ces argeuts, me remet- 
taot tot^onn k ce que Tona Tendrei bien «ndomun;, trop heureiix 
A per cette dtoarelie je pnis mMter votre graeieiiae approbatieii, 
ne soahaitant rieo. att monde avee pltia d'ardemr que de pouToir -vous 
oenTaincre du plus zespeetnenx et tendre attaehement et de la plw 
profottde mmmisslien avec laqaelle je senu inTiolablement . . , 



Digitized by Google 



119 

asses ponr me rendre justice sur ]a mienne qui.eBt k tout^ 
^preuve et invariable envers voos. 

No8 noavelies Bont ici le beau-temps, car ayant eu 
encore aujourd'hui une chasse lermee k toiles, il a fait 
r^ellement chaud. O'^tait ä Lainz ; nous avons tire pr^s de 
150 pi^cefl et il y a ea un monde infini, jusqu'ik renveraer 
les toileS; et c'est ce qui en a fait ^chapper une vingtaine. 
Des dames mernes pluBieurs ont ctc spoctatrices; mes 
soeurs ont dejä tii e cette annee plus de 1400 sangliers, 
et tout cela dans les montagnes; anssi sont-^les bien 
cLürsemeeB k cette heure de sangliera, et ü ne &udra plus 
beaucoiip pour les exterminer entierement. 

Adieu, eher irQvo, je vous embrasse. 

Ce 19 dtombre 1765. 

LXXL 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

J'ai regu, trfes-cher fr^re, votre reponse au courrier 
dans le moment que ma poste etait partie; ainsi ce n'est 
qa'aajoQrd'hai que j'y puls r^pondre. Je «uüb, on ne pent 
pas davantage, enchantö de votre cb^re lettre; eile n*est 
que trop soumise et vous y oubliez la parfaite Ägalit^. qui 
doit rdgner entre deux amis si sinc^res. Soyez persuade, 
ober fröre, que je ne vous proposerai jamais quelque 
cbose qui ne fUt pour votre propre bien, le pr^f(&rant m^me 
au mien propre. 

Nos Douvelles sont assez steriles; ces deux gi'ands 
joum nous avons v^ en grand public; bier en grand 



maateau et aujoturdliui, qu'il y a ea la pubfication et le 

serment du princo Albert, en campagne, moi dans mon 
umfoime d'infanterie. — II a diue avec nous eu public, 
et a 6tö de trte-bonne htuneur. Comme de coutnme il y 
a oes troiB £lteB la priire des quanmie heiires; nous sou- 

mcä fort occupds a prier et des six heures du matin que 
cela commence. 

Ce 26 deoembie 1765. 

Je Yous Bouhaite de tont mon coenr une bonne ann^e 

et k tous vos messieurs, surtout les Thurn; j'esp^re tou- 
jours de voir le cadet Tann^ qui vient, au camp de 
Boh^e 



') Hierauf erhielt Joseph folgende Antwort von seinem Bruder 
liOopold : 

Tres-cLer frerel Je ue saurais vous exprimer la joie que votre 
ch^ lettre du 26 iii*a caaa^, puisque j*y ai tu que vous ötiez con- 
tent da BW dflnäro lettre. Yons povw dtre penmadi qa*en toulea 
Ibb oeoa^ns je um ftni an Trai plaiair de pouvoir «cioiiter toi ordre«, 
et de poQToir eontiniier de moa iM k fidre r^nssir lea arrangemeata 
fae Tona voodrez prendre. Je Tona boIb infiniaMiit oblig^ ponr lea 
aenbaita que roua roolea tden me fiüra k rooeaaien de la nouTelle 
aan^ Lea Thum, p4iiMa de voa hmU», ae mettent k Toa pieda. . • 
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Lxxn. 

JOSEFE AN LEOPOLD. 

Tr^cher Mre. C'est par Bosenberg qae vons rece- 
VT6B cette lettre. Si je pma par ce sdr canal parier avec 

ringdauit^ et la smciritd qne Tons me connaiBsez, je vous 
dirai; qu'envoye par mon augiiste m^re, il u'est charge 
d'aucun ordre on GommiBsion de ma part Voas savez que 
(sur) ce qae je d^nre, je m'expHque moi-m^e^ surtont 
vis-ä-vis de vous, eher fr^re, que j'ai toujouTB mmi ten- 
drement et su respecter coiume mon meilleur ami. Denu6 
donc de tout ce qui a regard ä ma personne oii avan- 
tage, je pois toob parier plus librement. Appr^ez, si 



') Franz Graf Rosenberg, bekanntlich einer der vertrautesten 
Diener Maria Theresia's nnd Joseph's. Er war gleichzeitig der Ueber- 
bringer des nachfolgenden eigenhändigen Schreibens der Kaiserin an 
den Grafen Franz Tlmni; 

]2 Janvier. 

Otnnte Thnm. Veras venrei par U lettre qne J*ai cm devoir 
Tons ^crfre, mes inlentlons. Je n*ai qa^i^nter qne ponr mettre les choeea 
Ol ordre, qne vous deves parier k eoenr onvert k Bosenberg, car il 
£aut qne je soia Jnformöe an Jnste de tont Yona n*ayea gofare sniW 
on rifl^ehi snr mes instmetions; tont anrait pn dfare MbL Je vens 
bien onbUer le paasi, ponrvn que Tavenir aüle mieux en ordre, et il 
]» fant fi yom vonles joner le rdle daaa ce monde qiiefene8aMi^eBt6 
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▼OOS poayes, tonte F^ndae et la d^licatesBe du plus 

tendre coeur d'une merC; et voua pourrez juger ce qu'elle 



et l'Empereur d*& cette heare out bien vonhi tous destiner. Toute votre 
grandeur et bien-6tre dipendent du dief de la nudson et de ranion 
qii*oii Term qu'il 7 » entre eux. Le Chand-Dno mdI deviendia bieiiliöt 
«a Hedieto, im putienlinr, nudB plus tm il rieh« oomme d-darant Um 
toleat; le Inxe^ Totre Oomr, la nai—ance de toui denx omt mb des 
olwtaelaa k ne powniir Joidr de ce bonheDr, tont aeooiitamAt k tont 
antae tnin, et fl ne Tcras restera qoe la duvge d*tee mU giand*. 
pdncw, et de n*ea aroir ni la eoaridfaafion ni let Ueos. Le mal n'etk 
pas ei petlli fl fimt le coaper et privenir daiu aa racine^ Je oonnais 
mieax mes eoftmta qne peraomie, Tons en dtee eonvaDn toub mdme. 
J'ai ern prdvenir lae ineoiiT&iiiMits per mes inatnietloiis, mala je me 
ania trmp^ Je venz rattriboer k jenaeaae Imboe de ae Toir aonve- 
nua, ae croyaat k niTeaa de tona lea roia, ne d^pendant qne de Dien. 
Un pea de flattevlea par-d par-lk penvent ibknir nn Jenne homme, 
mala U ne fiint pea trop le laisaer dans cet ^aronent dangerenz; U 
a nne m&re, nne fomille dent il dopend. Je ne sanrais vous cacber 
qne mon ^nnement fnt giand, de ne jamais savoir la moindre cbose 
depois qnatre mois que vons @tes en Toscane, de tos affaires, c'eafc 
oomme al ee paja itait l*Am&riqne. Ce n'est pas ponr s'y ing^rer ou 
pour Tonlolr 7 goaverner; ce n'est pas par des lettre» particuli^res, 
c'est an moins par nne relation dn ministre, sign^ par Luupuld, que 
j'ai cru que tous les mois il devait nous informcr de sa Situation , ce 
qu'il croit devoir entreprendre , et comrae il a trouve ee pays; nous 
savotis phis de l'ile de Corse que de vous autres. Les connexions avec 
la Cour de Konie , de Naples et de toute.s les autres Cours, eatin mille 
sujets; si ou auruit voulu y peuser, le propre pencliaut aurait du dicter 
eela, le raisomiement , le propre int^ret; c'est justemeut cet oubli qui 
me peine. Peut-on pi'nsor ainsi apres quatru mois sculciiu'ut d'absenceV 
Ce n'est pas k Botta d'y penser, c'est k mon tiis , c'est son coeur qui 
devait le porter k cela, et c'dtait k vous k qui j'ai mis ma confiance 
Jt le Ini dicter. Quelle impitaosite dans ces lettres! VoiUi ce que j'ai 
eraint toajours; eda reJaiUit jusqu'ä la aanÜ et tous ne me ditea xlen 
qnaad oa le aaigne. Tons eonnaiaaea ma dtiieatease dans ce poInt et 
ma rMgnatUm en mteie temps anx ordrea de la proTidencCi mals paa 
k la n^Ugence de cenx k qni J'ai remis tont ce qnl m'est K plus 
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pmt d^sirer en Tons. Je siiis bien-^oign^ de toi» dire 
que Tons avez manqu^ de quelqu\>gard on que voub 
obligö h. lui demander avis sur ce qui regarde votre gou- 
yernement; mais mettez-voua ä sa place. £lle ne d^sire 
que Totre bien-dtre^ et les marques r^itMes de votre 



eher. Si dua» oe pdnt si essentiel, r6pit6 si aonveut dam» les in- 
stmolioiUy yom maiiqnes U premi^ fois qve roocuioii se pr^aente, 
quelle oonfiance pnis-je avoir sur ioat le raste? Bien n'ost l^ger rar 
oe point. L*^noiiue est nn antre point. Roseoberg est durg^ de 
demander les ^ts de votre Cour; il est näcessaire qii*on seit \mn et 
düment servi , mais trop de moudc n'ex^cute pas mienz qve pcit et des 
bons. L'tehantiUoii que j'ai vu ici, ne m*a pas persnadä. J'ai m 
dea beaux gar^ns qni pouvaicut faire des grenadiers, mais qui sor- 
taient des maisons qui n'ont pas la renomm^e d'Stre bien servies; si 
on s'etait adressä Ii nous, on aurait pu trouver micux. J'ai los ^tats de 
feae Sa Majcst^; pour cparf^ncr donc le travail, von» n'avez qu'k 
ajouter cn gros, car je iio dcraande pas Iciirs noms, co quo chaque 
classp a eu uombre k cpttR heiire des personnes et leiirs gages. II est 
d'autant plus ndcessaire d etre inform6 exactonient, pTiisque l'ötat de la 
Toscane parait ne pag correspondre k ce que oi-devant on croyait. Je 
demande k Botta la-dessus les memes eclaircissements qu'ä, vous de la 
Cour. II faut tont rdglor que je puisse etre tranquille sur Tetat do 
mon fils, lequel j'ai cru rcndro houreux, s'il sait sc borner et ne pas 
s'ezposer de se deranger au commencement, car d'ici il ne peut compter 
d*dtre seeoum. On sait T^tat de la monarchie, et neaf aatres enfants k 
pourvolr. JTai era de tohb parl«> dair sur nies teteutions, qae je ne 
donte que reos ex^cuteres ezactement, et que Tons parleres ei infbr- 
meres de tont ezactement Bosenberg. Je snspends mon jugement jns- 
qtaCk son retonr, qui seul me ponrra rendro le eahne. Je n^avais pas 
besoin de ee snrcrolt de chagrin, d*autant meine que je n^attendais quo 
des oonsolations de oe dM. IKea qui dispose de tont, a touIu encora 
appesantir sa main patemelle sur mon eoenr malernel, qni est Uen 
ddlieat ei opprim^, mais qni oubliera volontiera le tont, si eile pent 
compter snr le mienz k raveuir et vous voir solidemeat affsnuL 

Mavie ThMse. 
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oonfiaooe ne peuvent jamaiB Fennuyer ott l'excMer. Ainsi 

m^me dans des bagatelle«, eher frere, deiiiundez-hi, ou 
donnez lui part de ce que vous aurez iait. Je prevois 
quo vons allez me r^pondre: je le fitis sans cela, ou: il 
n'y a rien qni m^rite la peine ou qui pnisBe intöreBBer, 
k lui inarquer. Pour moi cette raison serait süffisante, 
mais non a eile, et je vous conöoillo en vrai anii, de lui 
donner cette consolatioii, outre qu'elle le m^rite certaine* 
ment pour tout ce qu'elle a fiiit pour vous. L-^onomie 
dans votre domestique et Cour est im des grands points 
que J ose vous recommander bien vivement. Vous savez 
que je vous en ai parle aouvent, et c'est au commence- 
ment qu*il faut se bien arranger; une fois en d^ordre, 
on ne se remet plus et l'exp^ence en est trop triste k 
ikii-e. D'ici vous ne pouvez rien esperer, l'airaire ^) est si 
oberö de dettes et de depeuses absolues, qu'il ne peut 
enyoyer de Targent k Tetranger, ni m^me k youb, ^tant 
sauB cela apanage d*une fii^on k pouvoir, avec de bons 
arrangements, subsi«ter avec decence et agremcnts. Ainsi 
c'est donc vous, eher irere, qui devez chercher vos 
resBonrces et toub arranger; toute autre pens^ m^e ne 
peut dtre regard^e que comme ohim^que et impOBsible 
k quelqn'un qui sait penser et refl^chir comme vous. 

Pour les caisses que j'ai demandees comme m'appar- 
tenantes, j*ai encore bien pense et rumine. Leur envoi 
doit vous dtre plutöt avantageux par Tinter^t que toub en 
tirerez, que ruineux; neanmoins je ne puis vous cacber 
une folie qui m'est venue ce matin dans la tete. C'est de 



') Aerar, ein echt östeifeiclusolier Ansdniok, irnfetr welobem der 
StMtsschalai yentandtii wird. 
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▼OOS proposer an liea d'enyoyer Targent, de donner nn 

de vos r^giments d'irifanterie au Service de Tlmperatrice 
dans la Lombardie. Vous devriez le payer et rentreteoir 
tout comme im des nötresy yous et tous les GrandB-Ducs 
en seraient propri^taireB» mais paa d'ane aatre &9on qae 
comme vous \%te8 des rdgiments de cuirassiers. En revanche 
je renoiv9erais aux deux millions qui m'appartiennent. Oal- 
culez-bieiiy et tous tFouverez, je crois, mes offires bieo 
acceptablesy car outre qae je crois qae tous pooiries 
vous passer d*tttk r^giment, les int^r^ts de ces deux mü« 
lions payent abondamment un regiment d'infanterie. Nous 
aorions l'avantage de pouToir retirer un regiment d'Italio 
pour le placer dans nos pays d'Allemagne. VoiUi une idee 
fort crue, que je vous prie de bien peser et de m*en dire 
cnsuite votrc avis, nc souhaitant rien tant quo de pouvoir 
combiner Tavantage de i'Etat avec votre agrement. De 
nouvelles ii n'j en a point ici. Je vous embrasse, vous 
recommandant Rosenberg et le secret sur tout ce que je vous 
mande, vous assurant de maplusparfaite et inviolable amitie 
Ce 12 janvier 1766. 

Mes compliments aux Thurn. Assurez-les, je vous 
prie, et surtout le grand-cbambellan de mon amitiö inva- 
riable; de meme mes compliments k Botta. 

I^ropnld antwortete seinem Bruder am 1. Febru&r 1766 fol- 
gender Massen : 

Tr^s-chor fiere! Eniin Roseiiberoj est arriv6 le 28 au soir, et 
in*a apporte votre ch^ro lettre, J'ai cte extiL'un-ment sensible aux 
assurances d'amitie que vous voulez bien m'y douuer; je vous assure 
que je sens certainemcnt toute Tetendue des bont^s d*une m^re dans 
TeiiToi de Boaenberg, et je me flatte aussi que dor^navant eile aur« 
Urajonn ttea d*dtre oontente de moi, c*eat le seid bat que j*ai dam tontet 
mes actioiu, et Je suis trop henreiiz d*6tre instmit des inteatiens de 
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LXXUL 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tres-cher fr^re. C'est par le coumer ') qui part . 
anjourd'hiiiy charg^ de m^decines et de toute sorte d'aatres 

8, IL Dor&iaTwit je ne penseni qa*& les rempUr par&itement. Tai 
an d&wipoir de Toir qoe n» eondnite n'aTatt pas mArit& approb»- 
tion, — je ii*ai p<^i aasea icoAt tenk ee qiii se passait ici, e*68t 
que je crojais ces choses de trop petite importance pour ini^resaer, 

uais maintenant je me ferai un devoir de ne plns rien omettre. 

Pour ce qui est de rSconomie dans la Cour, je suis charm^ que 
Bosenberg voie toutjÄ sonr^ur il portera avec lui tous les ^tats, et 
je me flatte que vom trouverai que Ton e«t asaea bien et ^nomi- 
qnement arrang^. 

Pour ce qui est de Tidee que vons me proposez d'envoyer un 
r^gimeiit en Lombardie, je vous prie de la ronsiderer hien, et vons 
trouverez qu'elle est itnpossible, ear il faudrait augmeiiter le rejjiiiient 
pour lo mettre sur le pied autrichien, et puis uu retjimcnt coutant 
prfes de 180,(XK) florius a eiitrotcnir, vous voypz bien vous nieme 
que ce projet serait trop nuisible k la Tosi ane. An reste J'ai 
d^jk commence les envois des argents, ol je tächerai de les laix aller 
le plus vite que possible, ne cliercliant qu'a vous convaincre du zele 
veritable que j'ai k vous servir eu tout point. 

Le pauvre Thum, le grand-chambellan a eu la yeille de Tar- 
riv^ de Bosenberg an accis de fi^vre qui a redoublä le jour d*apres, 
de Sorte qa*U a asaes nud, nuda aprta TaToIr saignu, ü a un 
pea mieoz, et quoiqu'il ait enoore la fi^vre, j'e.spere qa*il se remettra 
bientöt; fl se met k tob pieds, de mdme qne son fip&re... 

*) Noch vor der Abreise dieses Conriers richtete Maria Theresia 
das naehfolgende eigenhlbadlge Sehrdben an den Chrafen Frans Thum: 

Dans rinstant) b 23 o& je re^ois les lettres de mes ehers 
enftnts du 11 et 14» je re^ois la Tdtre dn dnnier de Tan, oik 
Tons me marqoei la saignfe et les eanses ponrqnoi eile s*est ÜBite* 
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drdleries^ que je voob 4cris ces lignes. Je n'ai pas grande 
noTtTelle h Tons donner, n^anmolns je Tons dirai ce qae 

je sais et qui peut vous interesser: 

1° Toute la famille joiiit d^une par£ute saute. Ma fiUe 
est beauooup mieux et je la crois hors d*affaire k cette 

J*«n lone IMeu, qu'Ü s*eii tranv« bleii| car mon ooenr n'est pas tnn« 
qnille sur son Inen-tee. Vons amres tu par ma lettre par RoBrabergf 
Gombien J^^taia aeneible qne voub ae me marques rien sor an s^fet 
d eher k moi et que je toiu ai tant feoominand^ mais je toub rends 
tonte ma confiance, itaat persaad^e qne cW nne fiitaUtA qne jnite- 
ment cette lettre a en un sort d oontnüre. Vous ÜBres ponrtaat bien 
de YouB en informer; eile m*est parrenne par CaTalieri, datfo de 
Hantone du 16 de ce rooxif » ainsi eile a dt rester en cbemin, on pent- 
6tre k Florence mdme« Ce que vons ijontest angmente presqne mes 
sonp^ons qne Lipoid a dtä trop ardent dans ses affaires, ajant M 
msügai par d'antres. Falles sinc^reoient avec Bosenbeig, snrtont ne 
Ini Caches rien; il vient purement po\ir rassnrer mon pauvre coeur, qui 
est bien abattu, d^antant plus qu'esperant st nl ces consolations de 
Totre pai t , il sc tronve d*aixtant plus abime eu ^pronrant le eontraire. 
Dites k Koseiiberg que le counrier avee les ballots ne partira qu'apres- 
dcmain. Dites k votre fr^re qne j'« repris Mayer de ses importunitSs 
vifi-ä-vis de lui et que tout est arraiip:*^. Je suis tr^s-inquiite ponr le 
mar^chal Daun qui a coinme une iiif];iniin;itiori dans le sangr; on l*a 
saigne deux fni-i ot tnis des sangsues, cela ne va pas miouxj ce serait 
une jierte des jdus grandes, car je lui dois k lui seul mon inilitairc et 
Thonneur de mes armes. II y a boaucoup de malades ici, mais per- 
sonne n'est mort encore. I^a j)etite archiduchesse Therese va aussi 
beaueoup mieux ; eile nous a donii6 des grandes inquietudes ; Joseph 
s'eu est encore comporte ä merveille; il so doit k lui mcme la con- 
servation de ce eher enfant. Si voixs pouvez vons passer de Krapf, 
j^en serais bien aise, voulant le placer k Presboorg. HasenSrl snffit 
ponr les AUemands; les Italiens n*en prendront anenn. Croyes moi 
tonjonm votre bien-affoctionnte 
(23 jauTier 1766). 

Uarie Tiidris«. 

Mes oompUments k Madame. 

*) Josephs ToehterTherosey geboren 1762. Sie starb im Jahre 1770. 
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heme» -Les: mdre» nudadeB coinme 1q msu^chal' Linden ^) 
Bont gu^ris et Daun te mienx. 

2° Pour vos aflfaires je dois vous avertir qu'il est 
amve an cas qui ne vous sera pas agreable. Cest que le 
Beordtaire'de Künigl*)/ au lieu de payer les m^moireB des 
marohands tailleurs, d^graisseurs et autres, a sign^ on fiiit 
signer ces dits memoires fauasement, et a mis l'argent en 
poche. Son maitre qui s'cn est apci-yu, Ta chasse, et ä 
cette heure ces marchands m^ont donne des m^oriaox, 
dkant qne vous lenr deviez^ pendant que tout a d6jk M 
pay^. Je vous en ai voulu informer, point que vous ayoz 
k refaire quelque cliose, mais seulement pour que vous 
le sachiez et que toub marquies ä Künigl votre surprise 
l&-des8U8, en lui en demandant ultirieure information. 

3* Je dois vous &ire souTenir que tous cenx de la 
chaucellerie de Toscane n'ont encore rien re9u ni en gages 
ni m^me des ordres oü Iis seront k Tavenir assign^s. 
L'apanage du prince Charles^) est de ce nombre; oela ne 
£ut pas du bon sang aux preiniers^ et les pauyres lamentent. 

4" Je vous pric de mc iii;irqucr vos idecs sur la paix 
ä eriger avec les Barbai'es que des raisons pour et contre, et 
de Tesp^ance qu'on peut se fiiire de sa duree, des d^penses 
qu'elle exige^ et si le Roi de Maroc y doit Stre compris 
ou non. 

5^ Dans nos affaires il n'y a rien de nouveau. Les 
affaires paraissent encore assez brouilldes en Angleterre, 
et les disputes de TAm^rique bien peu iclair^s et anrang^es 

*} Ferdinniid Karl Qnf d^Aspremont-Lynden, Feldmaneball und 
Hanptmann der Arderen-Lelbgsrde. 

*) Philipp Qraf Kfinigl, ehemalB Ajo des Enhenop» Leopold. 
*} Ton LofliringeiL 
Araeth. Hula Themla n. Jauph IL ]2 



Digitized by Google 



17$ 



Notre affinre de Gologne paraSt prendre an meineiir 
trun. Les parlementaires en SVaaoe commenceiit aoBsi 

k parier d'un ton plus doux. 

YoiUb pour la politique; vous tficherez, eher fr^re^ k 
savoir par TOtre femme des noureUes aasur^es de la rant^ 
de la princease des Aatories ^) qu'on dit chancelante. Au 
cas qu'elle viendrait k empirer ou manquer, n'oubliez pas 
que vous avez des soeurs et que votre propre iut^et y est 
attach^ ; nona ne devona üire qa'jm, et Tona ne trouyerez 
paa manvais que je voua inatniiae quelquefoia de ce que nova 
pensons et que je vous donne quelques objets communs a 
avoir en vue. Vous me feriez plaisir si vous pourriez avoir 
qaelquea notiona ezactea anr Tedacatioii et la peraonne dn 
Boi de Naplea"), de mime que St Odile voua pouna 
instruire des menees ä Rome, et sur qui il croit que pourrait 
tomber le choix ä la vacance du St. Siege que nous 
attendons d'un jour k Taatre. 

6* Dana noa affairea mternea nous allons notre petit 
train; noa inqui^tudea en Hongric n'ont pas ^te bien 
considerables; nous avons trouvc, saus coup ferir, le 
mojen de tout remettre. Noa amuaementa aont les mlmea, 
quelquefoia une courae de tralueaux. Adieu. 

Ce 25 janvier 1766. 



^) Lonbe Ibri* Theresia von Panna, Josephs Sehwligeriu, die 
er im vergaugeuen Jahre beirathen wollte, welche aber am 4. Sep- 
tember 1765 mit dem Primen von Astarien, dem naehmal^;en Könige 
Karl IV. vermifhtt worden war. Sie starb erst 1819. 

*) Ferdinand IV., im Jabre 1751 geboren nnd im Jahre 1768 
mit der Enheriogin llaiie CSaroline vermShli 

*) Der toebanisebe GesebSlfartriger in Bom. 
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LXXIV. 

JOflEFH AN LEOPOLD. 

Tr^cher fr^re. J'ai ^tö on ne peut pas phu sensible 
k la lettre que TOtu ayez bien youla m'icrire, et je mMte 

certainement la justice que vous rendez k ma fa9on de 
penser ä votre egard. Öoyez une fois pour toujours per- 
suade que jamais Yoie seconde ne m'est agr^ble ni oom- 
patible ayec mon caract^re d'honndte-homme. Tont ce que 
je pourrais d^sapprouver on d^sirer en vous, ma plume 
vous ie saura faire connaitre, et ne croyez en personne 
d'autre, qui que ce soit, lä-dessus. Que vous ayez la bontö 
de faire de mSme ä mon ^gard, et je vous promets bien 
saintement, corame je Tai d^jk fait jusqu'k prosent, de 
n'en croire ä personne qu'ii vos lettres. II est quasi im- 
posaible de mieux combiner l'estime, Tamitiö et la tendresse 
dans un seul objet^ passiöns qui souvent sont contra- 
dictoires, que je le fais en vons, mon eher Mite et tendre 
et respectablc ami. Mais pour faii'C trevc de tendresses 
qui d'hommc a komme paraissent outrees mais ne le sont 
pas quand on pense et sait sentir comme je fieds, il n'y 
a rien de nouveaa, sinon la mort du bon vieux prinoe 
Stanislas ^, qui sera tr^s-regrette en Lorraine. 

Adieu, eher frere, je vous embrasse; ne vous mar- 
qnant rien d'autre encore, sinon que j'ai changö tout T^tat- 



12* 
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major dans mon regiinent d'infiuiterie , et que Eaimitz 

je Tai pris pour mon colonel, Dichtler*) comme lieutenant- 
colonel et l'aide de camp Huef ^) comme major. 

Ce 6 mars 1766. 

LXXV. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

Tr^-chöre mere. C'est ä la fin retouru^ dans vos 
Etats que j'ose yoiib expedier ce courrier que j'ai re9u 
hier. Je vous baise trÖB-humblement les nudns pour toutes 
les bont^s dont vous m'y comblez. De notre fameuse 

entrevue j'ai dcja cu la grace de Torgau de lui en mar- 
quer la nulUte. J'ose lui joindre ici im rapport que Wurm- 
brand m'a fait, le lui ayant demande par ^rit, qui vous 
fera Toir, ch^re m^ro, que vos d^sirs ont bien dirigd mes 
deraarclics et que la derniere lettre ecrite par Nugent "*) 
ä Finkenstein de mcme que de ee que je n'ai pas lache 
an mot k Monsieur de Kameke touchaut l'entrevue, a 
d^cid^ le Boi k 8*en retoumer les mains vides. J'ai vu a 
ce miuistre en lui parlant l'envie qu'il avait de dire 

') Fraitü Wi ii/>< 1 Graf Kauuitz, geboreu 1742, des StaatskaoK- 
lera viertgobormT Sohn. 

') Joseph von Dichtler, später Gcnerahiiajor. 

^) Karl Freilierr von Hnff, Kitter des Theresieiiurdens. Er starb 
im Jahre 1708 als FfUiinurscliall-Lifutenant, 

*) Jacol) Rulirrt (Jraf Nugent, später österreichischer Gesandter 
in Berlin und Ffldniarschall-Lieutenant. 

Karl Wilhelm Graf von Finkeustein, geboreu 1714, erster 
Csbinetsminister des Königs von Prenssen. Er starb erst im Jahre 1800, 
nachdem er ISnger als fünfzig Jahre prenssisoher Minister gewesen. 
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quelque choso d'approchant ä ce qui liii etait defendu, et 
combion qii'un iiK^t de ma part qui l'y aurait autorisei lui 
anrait M agreabie, mais entötö et ferne daiis mes pro- 
posy surtollt qnand U s*agit d'obliger le senl objet que je 
respecte et adore, j'ai persist^ jiisqu'ä la fin dans mon 
Systeme et ai mauque i'uuique occasiou ^ue j'aui'ai de ma 
yie de toSt et connaStre an homme que je ne pnis nier 
piqaer terriblement ma ouriositö. Si Eüle apprendrait ' 
quelque chose de Veffet que cela Ini a fait, ou si le prince 
Kaunitz approuve ma conduite, J ose la supplier de me 
le marquer. L'adjutaiit gen^ral du Roi nomme Kleist a 
6(6 ä Toi^gau k 6pier tous mes pas ; je Tai vn moi-mdme 
h cheval nous snivre de loin dans toute la tonm^e que 
nous fimes sur le eliump de baüville, nous suivre jusqu'au 
delä de l'Elbe, et quand nous fidmes montös en carossei 
il partit k toutes jambes. Oe n'est pas im oontey car nous 
Favons tous vu plusienrs fbis mdme. 

Notre voyagc contiiiue au reste k etre tr^s-heureux ; 
' tout le monde se porte bien. Grdce k Dieu, nous avons 
da reculer d'un jour notre route^ n'ayant pas M possible 
d'anwer entre deuz soleils de Torgau k Bautsen. O'est 
pourquoi nous avons couchö le premior jour k König- 
bruck et aujourd'hui a Herrenhut. J'y ai vu leur fiä^on 
de vivre qui est fort singuUere. Iis travaillent k merveille. 

Je renvoie ioi k V. M. un Vortrag du conseil de gaerre. 
n me paralt que la garde hongroise n*6tant ni formte ni 
payee ni ra^me ceux qui en sortent, entrant uniquement 
dans le militaire, qu'elle n'a rien k faire avec les inva- 
lides. Avec le gen^ral Pachta ') c'est une nonyelle döpense 



Generalmajor Graf Jobaun Pachta. 
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et qui r^ellement est injuste, car c'^iait un acoord et une 

afFaire entre particuliers et qui donne le plus mauvais 
exemple ä cette heure qu'on commeuce ä permettre un 
peu pLns fMsilemeiit les yentos. 

Beichenberg, oe 30 juin 1766. 



LXXVL 

JOBEPH AN ICABLL THEKBBIA. 

Trte-ch^ C'est pönetre de la plus vive 

reconnaissance, que j*ai re9u le demier ooumer et sa 

graeieuse lettre qui me met au comble de la joie, V. M. 
daignant approuver ma conduito tenue vis-k-vis du Roi de 
Prasse. Qu^ü est £Acile de travailler ponr yous et qa'on 
est bien r^compens^ par la bontö aveo laquelle yous 
prenez les moindres choaes qa*on fait pour votre Service! 
Je ne savais rien encore du triste cas qui vient d'arriver 
k mon FaiSy^), et Dietrichstein vient seulement par son 
^pouse d'en recevoir la nouvelle. B est aflßreuz; je sais 
malheorensement qu*en vaut Tanne. La santö de ma soenr 
Marie dont Elle me raarque n'eti-e pas contente, je croirais 
qu'une saign^e peut-^tre lui ferait grand bien. Nous nous 
portons tous^ gr&ce k Dien, trte-bien et faisons anjourd'bai 
jour de repos k Opotsobno. Le temps est affireux, hier 



<) Des Kaisen frfiherer Kammerheir, Graf Kail TtiUty, Er ver- 
lor am 30: Juni 1766 seine Gemalilin, Ifaila Tlieresia, gebonie Fürstin 
Liechtenstein, im 25. Lebeniga]ire. 
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et ayant-hier nouB ayons M movill^s jusqu' amc os, la plnie 

ajant ete continuelle; les eaux se sont tellement d6bord6es 
qu'il ne m'a pas etö possible d'aller voir la Situation de 
PleBBy ni mdme les ouvrageB de KöniggnBta. Oomme c'est 
iin point essentiel de mon voyage, et qu'absoliiinent je 
n'en ai rien vu, plutot que de ra'arröter trois oii quatre 
jours juB<][u' ä ce que les eaux soieut ecoul^es^ j'ai tout 
dispoB^ pour, ai V. M. le perme^ y yenir une ooaple de 
de jotm avant ou apr^ le camp; ce ne sera que Taffidre 
de deux jours. Anjonrdlrai le Tent et la pime continuent 
de meme ; je ne sais ce qui en sera demain, mais il faudra 
n^ pas penser et aller toujoors son train. 

iTai dit an prinoe de Colloredo les id^ da prince 
de Eannitz toncliant sa retraite. II m'en a pam frappe, 
mais point d'envie d'en faire de meme, ce que j'aurais 
d'abord accept^. Pour mon retour, aussi sinc^rement que 
je le d^eire, n^anmoins ponr le 19 de ce mois il sera 
impossible et j'esp^re que le 21 je pourrai me trouver k 
ses pieds, et il se peuvent donner des occasions que Ton 
ne peut pr^voir. La Situation de la Jablunka avec le 
projet de Török m'enl^vera aussi un jour* Si le prinoe 
Eaunita Mait encore k Austerlitz, je pounais bien en 
passant m'inviter h. un diner et parier un peu de son 
projety mais j'attends Ik-dessus ce que V. M. trouvera ä 
propos. J'ose Tassurer sans compliment que j'ai bien 
dÖBirö däjä de me retronyer au legis, et que les oourriers 
sont attendus par nous autres aveo la plus grande impaüencey 
mais oomme je crois la bien servir et me rendre utile 



>) IfiduMl AndMM Mhm von Török, Bitter das TlMiwi«i- 
Ofdens, FeUnunBdiall-Liaateiuuit« 
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pour le temps, je continue avec tonte Fassidmte possible, 
car ai je ne consultais que mon goüt et mes desirs, encore 
aajoard'km je partirak et inus jonr et nuit me mettre a 
ses piedB & Yienne. O'ett nne v^tö et non im oomplunent 
ce que j'ese lai marquer, mais mon deyoir dans cette 
occasion et danstoiites, j'espere, Teniportcra toujours m^me 
sur les plus teudrea et belles raisons. 

Opotsclinay ce 5 juillet 1766. 

Elle pardonnera si je n'^cria point k mon ^pouse^ 
mais vent et pluie ne sauraient seules remplir une page; 
si jamais je trouve mati^re, je le ferai. 



Lxxm 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

J'ai et6 comble, tr^s-chcrc mere, en recevant votre 
obere lettre par Török. iüea au monde me £Eut tant de 
plaisir que les marques de yob bontös et le moment si 
rare k oette heure, cb^ m^re, de bMuM dans votre 
Äme que j'y vois. Que je serais beureux si ma condiiite 
pouvait parfaitement möriter le premier, et que ma personne 
pÄt contribuer k vons fidre tronver plus souvent le second! 
Je suis du mdme ayis que le prince Eaunits et orois 
quMl vaut mieux ne pas parier que d*une certaine fagon 
de l'entrevue manquee. II est sans doute fächeux de ne 
pas avoir de ministre dans ce moment ä Berlin, mais 
n^anmpins que peut-^tre par des voies secondes Ton 
pourra sayoir quelque cbose, je crois qu'il n'en dira rien 
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et aura encore plus de raison de 8*eii taire que nons. Je 
suis ä Zuckmantel ä cioquante pas des confins suns avoir 
penr. Nona noiis portons tous, grdce k Dieu, bien; hier 
le tempB s'est remis an bean, mais aujourdlnii noiu avons 
dereebef de la plnie. Stampa^), le g6neral, noas TayoiiB 
trouve ici, de meme Török. En chemin k un relais s'est 
prösentö l'^v^que de Breslau^) en habit long, eu pasade 
et nn grand chapelet k son ceintoron. Je n*ai jamais va 
un air plus pharis^en que lui, quoique d'nne tr^ -belle 
figure. Hier et aujourd'hui nous vinics coninie Moise la 
terre de promission sans y entrer, ccf^t-ä-dire hier d'iine 
haute montagne la ville et le pays de Glatz et aujourd'hui 
la Tille et les environs de Neiss. Je lui baise trts* 
humblement les mains, la suppliant de croire que je ne 
puls atteudre le momeut de me retrouver k ses pieds. 

Ce 8 juillet 1766. 

OBerais-je la supplier de compliments k toute la 
fiunilley et j'ose lui joindre Tinstruction pour Mercy. 



') Graf Cajetan Stampa, geboren zu Mailand im Jahre 1716. Im 
J. 1757 wurde er Generalmajor und seiner Initiative wird der geglückte 
Ueberfall bei Maxen sngesdurieben. Er starb im Jahre 1773 als Ge- 
neral der Cavalierie. 

') Die bekannte Creatur König Friedrichs II., Philipp Gotthard 
von Schaffgotsch, Bischof zu Breslau, Ton 1747 — 1795* 
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Lxxvm. 

JOSEPH AN MASIA THEKEflIA. 

J'ai regu, tres-ch^re m^re, ce matiu vos adorables 
ügnes par Cortegiani. J'oae 7 röpondre par le mdme, ne 
sachant ce que j*en ponmus fiure, mon voyage et zna 
suite etant des plus minces. Deux cal^bes et denz Lcttter- 

wagm ^) composent tout mon train. D'Opotschna ddjä j'ai 
quittä tous mes gens et ue les ai revus potir im jour, horo 
Panholtz*) et Werner qui sont aTec moi, qu'ji Jaegem- 
dorf ^ d'oü derechef je les ai renvoj^ avec toutes nos yoi- 
tures jusqu'ä la veille d'arriver ä Olmütz. Je ne piiis 
asses rendre gr&ce atix bont^ de V. M. de ce qu'Ello 
veut bien me t^moigner son contentement snr ma con- 
dmte qui certainement n^a pas öt4 ^di^e ni empnint^e^ 
mais uniquement conl'orme u vos priucipes et maximes 
qui doiyent ^tre bien vrais, puisque tout le monde les 
approuve. Je ne manquerai paa en Moravie de tdeher de 
lenr marquer le contentement de V. M. — Sohrattenbacli 
a toujours passe pour mcilleiir serviteur quo supürieur et 
compagnon. Ma marche reute j 'ose la lui marquer: dcmain 
11 je couche ä Ostrau, le 12 ä Freystadt^ le 13 k BieUtz, 



*) Leiterwagen. 

') Josephs Kammerdiener Matthäus Pannholzer. 
^ Der Präsideut des luähriscben Landesguberniums, Fnuis Anton 
Graf Sclirattenbach. 
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le 14 et le 15 k la Jablnnka, le 16 k FVeyberg, le 17 et 

18 k Olmütz, le 19 je dine, a ce que je crois, lui ayant 
ecrit aujourd'hui , ä Austerlitz et couche ä l^rünn, le 20 
je dtne k Brünn et couche k Nikolsboiirg et ie 21 j'eqp^ 
de me tronver encore de jonr k ses pieds. Ponr Kdnig- 
grätz il n'y a pas en moyen, tont ^tant d6jä arrang^ pour 
aller plus loin, d'attendre trois ou quatre jours, ainsi je 
me 8018 d^jä abonohö ayeo Lasoy; oe sera apr^ ie cam- 
pement qne nouB y ferons iine course qni durera tont au 
plus quatre jours avec l'aller et le retour, hors que V. M. 
ne prefere que nous y allions encore ce voyage de Brünn, 
ce qui serait possible et sur quoi j'attendrai ses ordres. 

Les miniBtres me fönt trop d'honneur en me disant 
que j'ai pris le Roi de PruBse pour mon modMe; ü est 
inimitable pour un honnetc homrae, caractere que je crois 
ne pas quitter pour tous les beaux modeles, s'ils y sont 
incompatibles. A Tentrevue manquöe, loin que le Boi se 
pourrait plaindre, je retoumerais Toffense de mon gM, 
puisque dhs que j'ai 6t^ toute apparence de concert mu- 
tuel meiue daus les yeux du public k cette entrevue, le 
Boi n'a pas trouv^ que ma connaissance personnelle seule 
möritftt qu'fl aüle courir si lom; ce n'etaient donc que 
certains effets politiques dont je devais Ötre T^pouvantail 
et non ma personne qui ie lui avait tant fait de»irer. 

Je m'^nne beaucoup des looanges de Madame 
rEleetrice; en y^t&, hors vis-it-Yis de son fils je ne 
croyais pas les aToir m^ritees, car le demier jour Pen me 
battit tr^s-froid, puisqu'au bal j'avais un peu reläche de 
mon assiduitö. J'ose lui joindre id une lettre pour mon 
dpouse; j'aimezttis mieuz toire et je serais moms embar^ 
rusA d'toqr« Ml Qnmd-Mogol; car eile ne se conteate 
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paB de respeciueux senthnents et eile me les a 

reproches. Jiigez, chcrc mere, ce que je puis lui ccriro 
et oü diable voiilez-vous que j'aille pecher quelqu'autre 
sentiment? Pardonnez rexpreasion qui n'en ezprime que 
la väit^t Cette lettre se boroe h accuser les siennes, 
l'assurer de m;i sante, heureiix voyage, la desirer memo 
chose de sa part et l'assurer de se faire gloire d'dtre au 
baa de la page Bon humble mari. J'ose ausai, en ayant 
eu un moment de tempe, lui en joindre une pour mos 
frfere Leopold que je la supplie d*envoyer ou par Corte- 
giani, s'il part bienldt, ou par la poste. Aiijourd'hui nous 
avons din^ assez passabiemont chez le Comte Sobek. Le 
r^giment de Beck ocoupa toute notre apr^s-dtn^e^ avec les 
dames auxqnelles je donnai bien cinq minutes d'audience; 
il y eu avait une de la Öilesie prussieuue. 

Troppau, ce 10 juillet 1766. 



LXXIX. 

JOS£FH AN MARIA THERESIA. 

Tris-chere mere. Cest d'Olmütz oü je suis arrivd 
hier avant dix heures du soir que j'ai le bonheur de vous 
ecrire oes lignes, en vous remerciant tr^s-humblemeiit 
pour toutes les nouvelles dont vous daignez m'informer. 
Celle de votre parfaite sante et de la continuation de vos 
bontes k mon egard est certaiuement tout ce que je d^sire. 
le plus ardemment. J'ose lui renvoyer la lettre de mon 
fir^e..qui m'encluiiite pour la.gro^sse qui s'y eonfinne. 
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de son ^pouse. Cest pour lui une grande satisfaction et 

pour moi en bon frere une grande consolation. Je vous 
avouc; chere mere, que les fatigues affreuses de ce voyage 
m*ont r^uit dans an ^tat qui me fiut trembler pour le 
retour, et hors cet article qui me peme, je redoublerais 
d'empressenient de revoir ma patrie. 

Kugeut est bien bon de vpuloü' sc iouer do moi. ISi 
j'en devais dire la mSme chose des deax ministres qui 
^taient ä Dresde^ je cramdiais le mensonge. Aujourdliui 
apr^ la messe j*irai voir parade et exercer mon regiment, 
cnsuite tout l'interiour de la forteresse, puis un grand 
diner chez l'^ydque ') et l'apr^s*dinee j'irai voir ä cheval 
Fattaque que firent les Pl*u8siens et les environs de la 
ville. Demain je pars pour la preroi^re fois en voiture 
jusqu H \V ischaii, d'oü je vais a cheval jusqu'ä Austerlitz, 
oü je dine, et apres le diner je vais coucbcr ä Brünn. 
Le samedi je verrai le matin le Spielberg, puis le r6gi- 
ment de Siskovicb et dinerai ohez Schrattenbaeb pour le 
distinguer, Colowratfi '-) ni ayaiit invile, iiiais je Tai esquive. 
Apres le diner je vais couchcr a Nikolsbourg d'oü 
ensuite je compte entre deux ou trois heures de l'apr^s- 
dtnee me trouver k ses pieda k Schönbnmn. Nous nous 
portons tous, grace k Dieu, fort bien; Dietrichstein, qui 
avait un poids dans Testomacy va mieux et prend nean- 
rnoins encore m^deoine^). 



') Graf Maximilian vun Uamiltun, geboren 1714, Fürstlnseliof 
n Olmüte von 17til— 177(}. 

]>er koaunandimide General in MSfareo, Feldmarschall Graf 
Ct^Hm Kolownt. 

*) Die beiden leisten Worte sind Ton der Hand der Kaitorin 



Digitized by Google 



IM 



LXXX. 

JOSEPH AN MABIA THERESIA. 

Trös-chere m^re. C'est enfin pour la derni^re fois 
de Brünii que j'ai rhonnear de voiis renvojer ce eonrrier; 
ea youb remerciant et p6n4trä de tontes les gracieiues 

expressions dont vous m'avez encore honore par votre 
derniöre letti e. Si le plus pur et parfait attacheraent peut 
le m^riter, j'ose dire de n^avoir rien k me reprocher k cet 
ögard. Je suis parti ce matin d'Olmttts et suis venu düier 
h Austerlitz oü j'ai tout le tempR disconru avec le mattre 
du logis, Uli poitant rapport de cc quo j'avais vu qui 
etait de son ressort. Koos avons parU longtemps de son 
projet et k mon retour j'aurai Thonnear de lui en faire 
mon rapport Ici j'ai dejk parf6 au oomte Sclirattenbach 
d'une maniere h le contontnr. T.e vieux Marechal, je Tai 
vu, je souhaiterais qu'il se presentat a V. M., et Elle verrait 
la necessitö de lui donner tin coadjuteur. Siskovich ') m'a 
renouvele le gracieux jsonvenir de mon at^uste m^re, pour 
laquelie j'ai et seris, inalgrc toute ma philosophie , le 
coeur qui est ä eile seule et dont eile remplit tout le vide. 
Pour les dispositions des divertissements que vous daiguez 

beigefügt. Das zweite Blatt, auf welchem sie wahncheiiilich Btaxidai» 
iat weggerissen. 

Der Feldzengraeister Joseph Graf Siskoricb, Commandeiir des 

Theresienordenü. 
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me pr^parer, je me fitis iine Traie ftte; du dtner h 
tete je crains le halali conjugal et fraternel; et le mardi 
livTÖ anx curicuz je tdcherai k lenr £ure retrouver que 
l'EmpenNiT^ all «Ilait mdme sox Indea^ ne cessmit jamais 
d'Mre Fanden Josepli. Je me sonniets ayec plaislr k tont 
ce qu'EUe reglera et je lui baise tr^-humblement les mains. . 

Oe 18 jnillet 1766. 



LXXXI. 

JOBBPfi AN ICABIA THBBESIA. 

J'ai re^f trös-angiiate mhatef avec la reconnaiBsance 
la plus Yive et le plaisir qne tont souvenir de votre part 

me cause, votre chere lettre ce matin. J'en ai lu les 
passages avec T Intention requise et ose y r^pondre de 
mon mieiix. 

1** n me sera impossible, par le manque de temps, 
de faire une relation exacte des regimcnts et officiersj je 
me noterai neanmoins ce que je pourrai. 

2^ Poor l'affaire de S. Remo il ne m'a pas etd possible 
de la lire encore> et j'acnrai l'honnemr de lai en torire ime 
antre fois. Mes d^marches ne sont point opposäes h ceux 
de S. M. d^fimte. Nous visons tous les deux au bien; le 
chemm pomr j parvenir peut ^tre diff^rent 

3^ Fonr randience de Nassaa^) je ne pnis assez 
m'tonner des fidta qn'il nie. Lascy en confirme an par ce 

Der Generalmajor Hersog Friedricli m. Nasean- Usingen, 
sptter Feldmenehall. Geboren 1738» etaib er 1818. 
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billet La pemuwion acoord^e k Im et k. d'auIrM n'it M 
qa'nne fa^on de parier bien avant tfae Von a döfendu atür 

Utumgestellte d'y venir en formC; aussi eile leur a ete^ 
re(tis6e en forme par le couBeil de guerre. Quant k mw 
paroles, aacun D'osera ni ne pourra dire que je lui ai non 
senlement pas di^ mais pas mdme fait sentir comme ai 
V. M. y entrait poiir <|iiclquc cliose, et que nos sentimenta 
^taient diffcrents; au contraire ä toii^ los ti ois mentionnes 
dans sa lettre et k pliiBieiirs antres j'ai toujours refusd en 
mon nom. Otant toai-lb-£ut le &it qui me rendait coupable^ 
je ne puis que lui rendre de trfes-humbles grÄces pour la 
fa9on gracicuse, t( iidre et amicale avec laquellc Eile a 
bien daigne m'inatruire de ses d^irs. Je n'ai jamais 
manque de sinc^t^ et oonfiance envers la meiUeure m&re. 
J*ai souvent r^sist^ pertinacement aux sentiments de ma 
boune amie Therese, mais je ii'ai jamais su qu'obeir 
aveuglement et tout de suite aux ordres de ma souTeralne. 
O'est le plus beau senthnent, c'est l'öpoque la plus int^resaante 
k ma gloire que d' empörter an tombeau le t^moignage 
de n'avoir jamais iiianque cn aiieune fa^on aux trois 
respectables pcrsoimages que vous reunissez seule en vous. 

4» Pour les deux rigiments vacants, je lea croirais 
en tr^-bonneB mains que Celles de Berlingen et Voghera ^) ; 
pour le troc ä faire avec le rcgimcnt de mon frere, 
d'Ayasas^) ne le trouve pas a propos et je le urois moi- 
m%me pas k conseiller, ^tant one prostitution que tout 
le Corps ne m^rite pas. Quant au d^placement des 

*) Der Qeneral d«r Gavallerie» Freiherr Carl von Beilichingett. 
') Der Gtoeral der CSayallerie, Ifardiese Aognst Vo^enu 
^ Joseph Cari Graf d^Ayaaaaa, Geimal der Cavallerie» Com- 
mandenr des Theresienordens. 
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Fdämoanehall'LUutenants, je ne con^ois pas la raison 
que de Tamour propre du cöt('> de d'Ayasas pour oter ses 
anciens ou abolir le caract^re et n'eu avoir plus oü s'en 
servir. Voghera est oapable et Berlingen aussi, pourqnoi 
les 6ter; ils croupiraient et ne sendent plus bon ärien en 
temps de giierre. 

5" Pour Ketten *) Elle sera oLeie tout de suite et Ton 
slnformera de la conduite de Kinsky. 

6^ La sant^ de Lascy et Laudon est bonne ; d*Aya8a8 
a eu un nez im pou deraiigi', mais va partout et sc porte 
bicn. Stein ^) est torabe en distraction sans se faire grand 
mal; Wallenstein^; a eu le m^me sort, mais a mal ä la 
töte enoore. 

7* Les enseignes qtt*Elle veut bien nommer, seront 

laits tout de suite. 

8® La petite bataille en Hongrie fera, je crois, son 
effet Les paysans sont execut^s, quitte k en donner de 
m§me un exemple vis-k-^s des Seignenrs^ et Elle fera ce 

qn'P^lle voudra. Le temps commenee a devcnir vilain et 
iroid; demain commencent nos grandes Operations; il serait 
k souhaiter qu'il fut meilleur. Je lui baise tres-respectueuse- 
ment les mains et la supplie de me croire toujours son 

Joseph; c'est tout dire. 

Ge 10 septembre 1766. 

Je viens de lire vite le projet du prince Kaunitz pour 
Taffaire de S. Bemo; il me paratt que sa base est l'inaction, 
jusqu'k oette heure seien moi observee injustement, le fond 



') Freiherr von der Ketten^ Oberst im Ingenienrcorps. 
*) Oeneralmi^r Carl Conrad Freiherr von Stein. 
*) Der Generalmi^or Graf Johann Albert WaldsteiD. Er starb 1781. 
Arntth. lliria TheiMta a. Joa^ U. 13 
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de tonte la lettre du yerbiage^ et le mobile une penr 

puerile d'uue maiivaise humeur tr^s-eloignee et certuinement 
infractueuae. La reponse suivra. 



TiXXXTL 

JOSEPH AN MABIA THESESIA. 

J'ai rhouneur de vous envoyer ici, tres-auguste m^re, 
mon sentiment en peu de mots sur Texp^tion propoa^ 
ponr S. Remo k envoyer en France, et je vous jolns en 
mrinc temps deux lettres signücs dont l'unc jiccülcrc au 
conöoü auiiquü le proces, et i'autre ie reinet en inaction. 
Mon peu d'experience, mon aveugle soumission et con- 
viction mdme dans tos principes m'autorise k vous les 
envoyer, en vous suppliant d'envoycr l'une des deux, 
laquelle que vous trouvcrez ä propos, au Cointe d'IIarrach 'j, 
bien sür de bien fiure si je suis votre deiicatesse et sen« 
timent. Sur le contenu du papier je ne sfus dire autre 
chose que ce que ma note allemande dictee hier soir tard 
H Koedcr contient '^). 

') Der Ixt iclisliiit'nitli.-ipiiisult'iit Graf Fenliiuind Harracli. 

') Uclx-rzciiiruii".'', Schuldigkeit uiiri Ndtli entschlossen mich, die 
St. KeiiiHsclier Sjic^lie niclit weiters (iriieijfon zu lassen. Ohnverfälsclite 
documenteii Itezeig^en sattsam die unzweifelliati'tc Keclite des Kayser.s 
über diese St;idt. Die leistuug der .stracken Gerechtigkeit gegen mindere 
und gegen unterdrückte, ohne Vorschub oder politischen Absichten, 
lieget jedem redlichen Gemfith ob. Verheissungeu, wohl gur beacbwÖ* 
miigen , so ich tbeils in der Capitolatlon, theiU durch ein ChorfOrst- 
llches CoIl^;ial<Schreiben einsogehen ▼ermSget wnrde, nSthigen mich 
Qhne weitera Tonrageben. Leere Fnrehten, weitansgesponnene poUtisehe 
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Nous sommes niarch^s h Stekcn, avons dolog^ 
l'avantgarde ennemie par un feu assez vif, et pour toat 



Grillen können mich nicht von nieiiur mit guten Sinn und reifFer 
Ueberlegung gemachten Entschliessnng- .-ibltringen. Ich habe gesagt 
Wörter die ich daclite, dencke, nnd welclu r Sinn mir allein auszulegen 
zustünde. Die hier wÖrterreicli verfavStc Schritft enthält nichts anderes 
zum Grund als dass die Sache erliegen solle bleiben, wie sie vorhero 
wäre, da Ihro Maj. der Kayscr sei. Angedenkens zwey solche Vota in 
dieser Angelegenheit, ohne darauf eine Resolution zu geben, vom 
Reichshoirath bekommen hat. Es ist nicht verwunderlich und man 
muss nur Alphabeth kündig sein, am einen Unterschied swiachen Be- 
tohitfon waä Exeeation ra indea. Du* wenig Beiduerlklurne Mahony 
▼erstände doeli durch meine klare Beden besser die Sache ab ieh 
selbst den anjetso gants geswnngenen, ja wohl gar liehorlichen Ca- 
binets-Umschweill^ dnreh welchen man gldchsam Anschaffung fBr Em- 
pfiuig will gelten machen* Ich kenne das Wort Exeention unter 
keinem andren grammatisehen oder sinnlichen Verstand als die VoU- 
fohmng und Vollbringong einer Sentens, so durch eine Resolution 
▼orhero approhiret und confiimiret worden ist. Sprechen werde ich 
lassen meinen Rath, gntheissen werde ich sein Conelusum. Daraus 
wird entstehen eine Seitens, au deren Vollsiehung aber und Voll« 
bringung ich swar ein Ifaadatum an die Republie, wie gebrXuohlich, 
ohsehon unfruchtbahr, erlassen werde, aber nidit aadorn den Auftrag 
▼or jetzo und aur Unzeit ertheüen, noch ihn selbst au yollbringen 
unternehmen werde. 

Erkänntniss beyderseitigen Nutzens macht nach meinem Begriff 
Staats -System ata und Alliancen. Dessen Fortdauerung und bcyder 
Theilen gutes Betragen erh8lt sie. Solto ich Schuldigkeit, Ehre und 
Ansehen, 80 ich kaum in denen nöthigston Fällen und in höchst wich- 
tigen Staatsbetrachtnngen nur an die Spitze bietete, mein eigenes 
Wort, so ich ni(^ht iilien ilti r <üii(U;rn mit Wohlbedacht gesagt habe, 
durch eine kahle und kindc rspötlische Atistlucht zurürkrufFen und 
dieses alles einer particular freundschafft des Choiscul für Sorba, der 
Vaterlandsliebe eine» (Jriinaldi und Comraoditäts - Willen hiesiger, die 
den daraus zu cntstclieiulen Unwillen in etwuM zu übertrafen hätten, 
aufopfern? O wie schwachen Grund hätte eine Allianee, wann per- 
soneller Unwillen oder uugegründete Erzählungen ihr schon einen 

13» 
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dire, iiiuii cheval, en allant au pas, s'est pris dans un 
marais; mais j'ai ete plus vite a bas qu'il n'est enti6re- 
ment tomb^. Au reste aucun malheur n'est encore arriy^; 
tout le monde se porte bien et il fait tr&s-beau temps; un 
peu froid les matins. 

Clerici ^taiit mort, a ce que Ton dit, en Italic, 
▼oilk derechef un regiment £n ayant parlö k Lascy, il 
▼oudrait; ne ponyant le compUter, le r^uire et incorporer 
avec Ried , et en revanche suivrc l'idee d'un regiment 
suisse qu'on a eu d^ja* Le bataillon de Zcrbst est abso- 
lument inutile et je croirais qu'il £Audrait aussi le r^uire 
et augmenter en revaacbe nos BUchsmmeister k rartillerie 
qui 8ont terriblement faibles. Le Roi de Prasse vient 



StoRs gäben! Wie viel sicherer, nm Freunde zu erhalten, ist es nicht, 
als sie allezeit in einer gewissen Zuiiickhältigkeit su erhalten und 
ihnen deren Ohnentbehrlichkeit, besonders solchen, wann es auch ist, 
nicht zu verstehen zu geben. 

Icli sclilichse in kurtzen , dass diese Expedition nicht allein in 
der Sael:e iiiclit enthäU , was ich thnen werde, sondern auch meine 
Wörter verdreiiet seynd. Dass Ihro Maj. die Kayseriii inil mir in eine 
Collision zu bringen gesuchet wird, ihr gelieiligtcs Wort in einer 
Sache gegeben wird, was sie nicht v»Tsj»rechen und ich nicht halten 
kann, in der Sache selbst keine Gerechtigkeit geschähe und idi vor 
einen rechten fantoine, den man gar wolte zu glauben machen, dass 
er etwas anderes gedacht ab die Wörter geheissen, die er gesagt, 
bey denen fremden Höfen nnd vor ein wahres Minisires -Spiel passiren 
miiste. Ich kann also nichts anderes als es saruokschicken) fort&hren, 
deaavouiren; und was das beste ist, es gar vergessen. 

den Ilten September 1766* 

Joseph. 

') Der Fcldzengmeister Anton Georg Marchese Clerici. 
*) Das Linien-Inlanterie-Kegiment Nro. 44. 

') Das im ,1. I8(I!J reduzirte l>iiiieTi Infanterie-Regiment Nro. 23. 
Heinrich Freiherr von Ried starb im Jahre 1799 als Feldzeugmeister. 
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d'aiigmenter les siens de beaucoap, et ces gens ont besoin 
de temps pour se dresser. Si Elle voulait neanmoins 
conferer co regiment, Pellegrini 'J aous le croirions le 
plus digne. 

Ce 11 septembre 1766. 



Lxxxm. 

JOSEPH AM MABIA THBBE8IA. 

J'ai re9n, tr^chire m^re, hier au retour de notre 
bataille votre gracieuse lettre dont les expressions tendres 

et les marquos de bonte ont reveillc en moi eiicore plus, 
b'ü etait poööible, tout le desir que j'ai de lui ^trc bon ä 
quelque chose. La joorn^ d'hier se passa fort bien; le 
coup d'oeil fut admirable et naturell point de malheur 
r^l, (luelqiies personnes se brülerent les raains ou im 
pcii le vibage, luaia rien du tout de dangereux ou essentiei. 
11 n'y eüt point de d^ordre; Taflaire ^tait con9ue et 
tracöe par maiii de mattre, et il faut rendre Unlessus 
toate la justice au Mar^bal qui lui est due. Les fitutes 
qui se firent, furent de la part des generaux. Lascy 
courut beaucoup, dut beaucoup crier et enfin dut &tre 
partott^ de mdme que Laudon pour &ire aller seulement 
les choses. Hb furent fatigu^s au retour, mais se portent 



') C«rl QxaJt Pellegrini, aplter FeMmarschmtl, QenenJdireetor dee 
Genie- nnd Foitificntionaweeens nnd GnMabens dee Thereeienoidene. 
Geboren sn Verona im Jahre 1720^ iterb er m Wien im Jahre 1796. 
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bien^ la journ^ ayant commenc^ ä deux heures de lA 
nnit et fini k cinq heures seiilement. 

Je me poiiie ii merveille, aux l^vres pres qui sont 
tellement saut^es et enflöes de l'air k tout le monde, 
qu'elles incommodent beaacoup. Le suif est le seid remMe 
et je me r^sondrai k les en frotter. Ce soir Monsieur de 
Castre partj c'est un tres-joli homrae et j'ai et6 charme 
de Tapprendre h connaitre. Je ferai de mon mieux pour 
tdoher de tronyer le döbaucheur de nos r^giments en 
Hante-Antriche. Pour le rdgiment de Daun il sera tr^- 
difTicilc, la dislocation otant laitc, de le placer pour cette 
annee en Bohemei outre que chez Blonquet ^) ii n'appren- 
drait pas grande chose et ne pourrait pas dtre dans le 
mtme endroit que lui. Le lieutenant-colonel Praoht ^) qu'ü 
a chez lui, s'il veut l'ecouter, le pourra le mieux con- 
seiller. Blonquet nc serait-il pas propre a relever Lob- 
kowitz *) en Russie? Ce ne serait pas une perte pour le 
Service. 

Demain les troupes ^nt fatiguees, je leur ai fait 
grace du fourrage, et ferai sortir eusemble les deux armees 
en parade, m^^es les r^giments seien le rang pour y 
remettre la parfiute union et ^alitö qui k la veritd n*a 
Jamals M perdue. Je les ferai d^filer ensuite aujoiu^liui. 
J'ai reyu toutcs les audicnccs des ofiicicrs qui avaient k 



') CastriesT 

*) Der Feküteugmeifter Thomas Baron Plankett. Er starb im 
Jahre 1779 als Commandant Ton Antwerpen. 

') Leopold von Pracht, spSter Generalmajor. 

^) FdidmarBohan-L{eat6nantFiirstJosephLobkowHs.l785gehomD, 
starb er im Jahre 1802 als FeldmarsohalL 
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me parier. H y en a eu beaacoup et la plupart des 
avancementk 

Ce 14 septembre 1766. 

LXXXIV. 
MASIA THERESIA AN JOSEPH. 

Sohdnbmmiy ce 14 septembre 1766. 

Monsieur mon eher fiis. Je n'ai pas cra devoir 
▼ons importoner par nn envoi ezprte snr votre seoonde 

estaffette, et j'ai respect^ les amusements serieiix et agreablcs 
que vous aviez ces jours. J'etais pluK k Stekeu qu'ä 
Schönbrunn, et yous suis mfiniment obligee de ce que 
vous m'ayez mandö Taccident du marais; car en Tapprenant 
d'ailleurs (car il y a une foule de correspondances ici) 
j'aurais ete inquiete. GrAce h Dien ((ue cela est passe 
ainsi! La journee d'hier ^tait admirable ponr vos 
manoeuvreSy da vent, maU je crois que cela ^tait bon pour 
empöcher la chaleur. Je ne sais rien que Clerici est mort, 
mais il est tr^s-mal, etant meme furieux. Cet exemple doit 
bien firapper encore ceux que Tivent comme lui. J'approuye 
l'id^ de ne fidre qu'un r^giment Italien des deux, et 
d'criger un Buisse; Lascy peut travailler d^s h cette beure 
ä cette idee. Kaunitz lo sonhaite pour gagner quelquo 
parti dans la Suisse et nous les attacher, les catholiques 
i'itant trop aux Fran^ais et Espagnols et les acatholiques 
auz HoUandais. Je ne ferai donc plus le troc du regiment 
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de Maximilien, puisqae vous ne le troaves convenable, 
mais il hat changer tont entier le Stab, ne voulant garder 
aucuD. Que d'Ayasas y peuse et Lascy k plucer ceux qui 
7 Bont. Je crois si vous youlez fitire ^crire que les 
r^ments soient ou sont donn^s k Berlichingen et Yoghera» 
mais ayec 1a condition qu'ils restent angestellt, mais comme 
cela etait toujours avant; mir mit Hälfte der Gage, die 
Regimenter haben, afao nur 3000 ß, jeder anetatt 6000 ß. 

Je ne penx passer sous silence ce que vous me dites 
snr ce point d'Ayasas. Depuis <pic je le connais; je ne 
lui ai juiiuvi.s coiiiiu taut d amour propre ni aussi niauvais 
coeur poiir faire tort ;i quelqii'un pour Tamoiu' de lui. Je 
le connais serienx, rigide, mais droit et z^U, point intrigant. 
Pourquoi donc le voir de mauvais cdt6 et le condanmer 
tout de suite? Je crains beaucoup qu' ayant en general 
tr^s-mauvaise opiaioii des gens, vous ne perdez encore ce 
petit nombre des honn^tes gens, en les m^lant et les 
confondant avec les autres. C'est un point tr^s-essentie], 
car celui qui pense bien, ne saurait se laisser soup^önner ni 
confoiidre avec los autres, et il s'eloigncra pliitot, s il peut, 
ou il servira avec moins de z^le. Le grand mobile est 
la confiance, manquant celle-ci tont manque. 

C'est le mime cas snr Taffaire de S. Remo. Je dois 
vons avouer que la note allemande ctait con^uc de fa^'oii 
qui lu'a tait de la peine pour vous de pouvoir penser 
ainsi et de trouver de la satis&ction ä morfondre^ humilier 
ironiquement les autres. Je dois vous dire que c'est bien 
le conti'aire de ce que j'ai ftiit de ma vie. J'aimais mieux 
pur de bonnes paroles tenir le monde a faire mes volonte, 
k les persuader plutdt qu'ä les forcer. Je m'en suis bien 
trouv^e; Je souhaite que vous en trouviez autant de 
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ressources dans tos Etats et dans les bommes que j'ai 

trouvees. J'ai remis tout de siiite la note avec les hillets 
ä Kaunitz; voilä le resultat que je vouö joius. J'ai envoye 
tout de suite le büiet k Harrach en cons^uenoe, oar 
rarbitre que vons me laiasiez dans oetteaflaire, estplntöt 
OD persiflage, n'ayant que trop expliqu4 tos Intentions. 
C'est votre affaire, eile est de justice, je n'y entre que 
comme partie de la paix d'Aix; aiusi je n'ai plus rien k 
dire^ mais je crains que la mauvaise humeur que vous 
trouYez puerile, pourrait bien se faire sentir k roccasion 
autrement. Quelle difftrence du billct de Carlsbad ä celui 
de Steken; il u'y a pourtaut que trois mois de difTercnce! 
Oroyez-vouB par cette &9on conserver des sujets? Que 
je crains que vous tomberes entre les mains des fourbes 
qui, pour venir a leur but, ^uuflrent tout ce qu'une ame 
noble ot vraiiuent attacliee ne peut supportcr! Jugez de 
ma Situation vis'ä'vis de Kaunitz! Je dois lui rendre 
justice^ qu*ü a ete p^n^tre et n'a dit que cela: Je n'ai 
pas cru avoir meritä ces reproches. Qu'en pensera 
Starhemberg de voir comme vous pensez! Et ce qui me 
firappe le plus^ ce n'est pas un premier mouvement; o^est 
▼ingt-quatre heures apris avoir re9U les d^p^chesi c'est 
donc apres müre rMexion que vous vous ^tes Bien content^ 
k mettre le poiguaid dans le coeur, irouiquement et avec 
des reproches trop outres k des gens que vous croyez 
Yous-mdme les meilleurs et que vous avez tächö de conserver. 
Je devrais presque donter que vous ^tiez sincöre alors. 
Que je crains que vous ne trouverez jamais d'amis, et 
qui sera attache ä Josepli , sur lequel vous faites tant de 
comptCi car ce n*est ni l'Empereur ni le Corr^ont dont 
partent ces traits mordants, ironiques^ m^hants, mais du 
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coeor de Joseph, et voilä ce qui m'alurme, et ToiUi ce 
qui fera le mallieQr de vos jours et entratnera celui de la 
Monarchie et de nous tous. Je n'cxisterai plus, mala je 
me flattais de vivre aprös ma mort dans votre ooeür, que 
votre fiunille nombreiuei yob Etats ne perdront rien h ma 
perte, an contraire y gagneront. Pnls-je m'en flatter, si 
vous V0U8 laissez aller ii ce ton qui bunnit toute tendresse 
et amiti^? Limitation n'est pas flatteuse; ce heros^) qui 
a tant £ut parier de lai, ce conqu^rant, a-t-il un senl 
and? Ne doit-il se d^er de tont le monde? Quelle yie 
0"& l'humanite est bannie! Dans notre religion surtout la 
charite est la plus grande base, non un conseil^ mais un 
pr^oepte, et croyez-yous Texercer si yoqs affligess et 
morfondez ironiquement les gens et mdme ceux qui ont 
rendu de grands Services et qui n' ont des faiblesses que 
comme chacun de nous, nuisibles ni k l'Etat ni k nous 
que pour eux senk, et qui möme daos ce cas n*ont fiuit 
que leur devoir ä repr^nter ces incony^nients , qui y 
ont taclic de trouver un niezzo termine pour combincr cc 
qui est passe et ce qu'on voulait k cette heure; avec les 
inconv^nients k attendre, et cette representation est con^ue 
atnsit Qui est-ce qui voudra revenir une autrefob? Qui 
s'exposer, si ce n'est par la diire necessitc a vous representer 
des choscs, etant accueilli ainsiV 

Ii n'est pas possible, quelques talents que vous ayez, 
que vous avez toute Pexperience, toutes les circonstances 
du pass6 et du present, pour faire les choscs scul. Un 
oui, un non, un refus net aurait mieux valu que tout ce 
firatras d'ironies oü votre coeur se d^chargeait et se con- 



') Friedrich II. von Preusseu. 
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tentait k admirer la yolubilit^ de la diction. Gardez-voiu 

bien exactcment de vous coniphiire dana les raechancet^a I 
Yotre coear n'est pas encore mauvaia, mais ü le devieudra. 
n est plus que tempe de ne pas godter toua ces bons 
moi», cea dictions spurituelles qui n'aboutisaent qit*k affligcr, 
mettre en ridicale les autrcs, eloigner par-la tons les 
honnetes genfi, et par-lä croire que tout le genre humain 
ne m^rite pas qu'on reatime et Paime, puisque par sa 
propre conduite on a ^loign^ tont ce qui est bon et n'a 
gaixle et ouvcit la portc quaiix fuurbes, imitateurs et 
flatteurs de vos talents. Vous voyez ici l'exemple des 
SiDzendorff. On ne pent leur refuser Pesprit, les talents» 
Tagr^ent, mais personne ne pent soutenür avec enx: 
raauvais parents, niauvais sujets, et bons ä aucun metier 
ui de la guerre ui dans la politique. Dans un Souvcrain 
le mal serait encore bien plus grand et ferait le malheur 
de lui-mlme et de tous ses sujets. 

Apr^s toute cette longue pröche, que vous pardon- 
nerez k mon coeur trop tendre pour vous et pour mea 
pays» je vais yous donner une comparaison avec tous tos 
talents et agr^ments. Vous 6tes une coquette d'esprit, vous 
courez apr^s oh vous croyez en trouver, sans jugcment. 
Un bon raot, une diction, cela vous occupe, füt-il dans 
un livre ou chez quelqu'un, vous l'appliquez ä la premi^e 
ocoasion, sans bien dig^r si cela convient, k peu pris 
comme la Elisabetb avec sa beaut^, pourvn qu'elle plaise 
au Suisse comme au prince, eile est contente sans autre 
prötension. 

£n finissant celle-ci je vous prends par la t^te et 
vous embrasse tendrement et souhaite que vous mo pas- 
siez l'ennui de cette mauvaise diction^ en regardant le 
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fbnd d*otL il part, ne souhaitant que de vous Yoir estim^ 

et aime, corame vous le möritcz, de tont Ic moude, et de 
me croire toujours votre bonne vieiiie tidele auunan .... 

LXXXV. 

JOSEPH AN MABIA TH£B£8JA. 

Tr^s-chöre mhre. C'est par Reischach qni retoarne 

du camp que j'ai le bonheur dv ine mcttre tr^s-humble- 
ment k vos pieds. Kien de nouvcau ici. La journde de 
hier se passa toute entiire au logis k donner des audiences 
et k ecrire mes notes aussi bien que possible. Aujourd'hni 
je fiis le raatin reconnaitre avcc le raar6chal et quelques 
meBsieurs la position ou aurait du se fairo le fourrage, 
qui est bonne mais doign^e et aurait donne de la peine 
aux tronpes. Cette apris-din^ noas les verrons toutea 
ensemble et j*ai l'hontieiir de lui en joindre l'ordre de 
bataille avcc la fayon que les g(^neraux y sont distribuds. 
Je pars demain avec le corps de Bohlme jusqu'ä Steken 
et me rendnü le lendenuün an haras. Tout le monde se 
porte bien; mes l^vres sont nn peu mieux, mais bien 
^loignees encore de ne nie plus faire mal. Guasco '), 
Buttier^), Giauuini '*), üemming^), le duc d'Ursel ^) par 

') Peter Alexander Graf Giiasc«., der Bnider des Vertlieidigers 
von Schweidnitz. Er starb als Feldzougnieister im Jahre 1780. 

*) Der Feldmarschall-Lieutenant Graf Ludwig Buttler. 

Der Feldmarachall-Lieutenant Ernst Friedrich Graf Gianniui, 
Oroflskreux des Theresienordens. 

*) Der FeldnuurscbalMjieBteBuit Beinhard Freiherr Ton Gernmin- 
gen. Gehören im Jahre 1710, etaiher 1775. 

^) Der Feldmanchall-Lieiitenant Carl Hersog d* Ursel, GooTeraenr 
von BrOssel. 
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lettres out demande le regiment de Olerioi. Braun le 

gen^ral, veut etre avance et le vieux Sincere deraande 
pour toute gräce d'Mre fait chambellan et sans payer de 
taze. Voilä les demandes dea g^oöraiix; des autres ofiicLers 
il y en a eu une qnantitö et je les ai toutes notees. Quoiqae 
chami^ de voyager et de ra'instruire, j'ose n^anmoins 
l'assurer avec toute la franchisc qu'EUe me connait et le 
peu de £Bdeiir 'qae je mets dans mes discours, que je 
regrette infiniment cette bonne hetire avant dtner que je 
paase presqne tous les jours k tos pieds^ et que malgri 
tout le bruit externe et la nouveaute des objets, que je 
pense nöanmoins tr^s-souvent, non que je suis mar^cbal, 
mais Totre fils. Ce glorieux titre qui me pr^ente dans 
QU moment tous mes devoirs, mon modMe, comprend bien 
et vaut plus quo tous los autres. C'ost aussi avec tout lo 
respect et la tendresse quo fils au monde puisse avoir 
que je tous baise tr^s-bumbiement les mains . . . 

Ce 15 septembre 1766. 

J'avais döjk f'erme cette lettre en recevant celle que 
V. M. daigne m'ecrire du 14. Penetre de ses bontes qui 
sont des verges bien douces qui me frappent, menees par 
cet incompairable coeur de m^e^ je lui en baise trfes- 
bumblement les mains. Ne croyez pas que cela ne £sisse 
eflPet. Un coeur comuie le mien, une ame aussi sensible 
est plus toucbee de l'embrassade avec laquelle vous 
bonorez un fils que tous en croyez pour le moment 
indignc; que si la plus affireuse peine ou menace en 4tait 

') Feldmanehall-Lleiiteiuiit GEraf Philipp Browne, fatester Sohn 
dM berühmten Feldmanchalb. Er starb 1803. 

*) Der Feldzeugmeitter Clandias Baron Bincere, Groeskrens des 
Theresienordens. Er starb 1769. 
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Buivie. J'en ai les Uurmes aus yenz de reoonnabumce, et 
V0U8 promets bien d'eviter dor^nayant tont ce qui poiirra 
£sure la moindre peine, dusse-je mdme y sacrifier unc 
occaBion d'y briller. J'avoue que j'id cru que cette note, 
quoiqne ynäe en tont point^ ne aerait publique pour tous 
les ministreSy snrfcout pour ie prince, mais cela me corri- 
gera pour une autre fois ceiiainenient. Kn attcndant j'ose 
lui envoyer la lettre de Harrach qui veut par diti'erentes 
causes differer la chose jusqu'ä la Sainte-Ther^se. Tout 
delai dans des choses d^sagreables est un siireroit de 
difticultes. 

Pour d'Ayasas il est retourue a Vienne, ayaiit eu 
un accte de fi^vre. J'avoue que ses discours et le sens 
entortilU qu'il y a donn^, m'a donne occasion de le soiip- 
9onner d*un peu de paiiiali^; n^anmoins je n'en ai rien 
fait connaiti'c qu'a iiion auguste Souveraiue et mere, qui 
doit tout saToir et k qui je diiai encore plus de beuche. 
Pardonnez, ch^re ä un fils qui vous aime au-delk 

de toute expressionf cette faute; les choses ne sont que 
trop vraicts, mais la fa^'on etait trop forte. C'est en cm- 
brassaiit voä genoux et eu acceptaut avec le plus grand 
plaisir ie baiser trop gracieux qui me £ut esperer d^^tre 
repris en bonte, que vous m'accordez ä la fin de votre 
lettre; que j'ose me dire .... 

La parade a 6te süperbe et admirable. 
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LXXXVL 

JOBEPH AN mSU. TUEBE8IA. 

J'ai reyu^ p^n^tr^ de reconnaiBaance, le gracieiiz 
biUet dont Votre Majestö a daign^ mlionorer. Sea mar- 

ques de honte et (Vapprobation animent seules nies actions 
et les recompeusent bien largcment. Ce u'est pas vous, 
m^re, qtii avez besoin de nourrir mon fond de 
tendresse Tis-k-yis de vous! Quelle misantropie pounrait 
tenir contrc les lois divincs, ImmaineS; le bon sens, Tlion- 
netete, le devoir, eafin i'inclinatioii et la natiu*e qui toutes 
d'accord ensemble m'animent et me portent ä vous ^tre 
seol et inviolablement attach^. Oe serait le plus affireux 
abus du raisonnement , ce serait deshonorer l'esprit con- 
sequent quc de iui supposer seulenient des ar^^imients 
capables d'affaiblir ce sentiiiient si juste et si naturel. Je 
Boutiendrai encore plus volontiers la th^ que pour ^tre 
honn^ bomme il &ut dtre attacb^ h celle qui vous donna 
le jour, qui von« ölcva, forma et qui est votre Souveraine, 
que d'exclure de ce titre tout homme qui n'cst pas catbo- 
lique. Ma logique, quelque mauvaise qu'elle pubse dtre, 
ne Fest point k ce point Ut, et dussd-je mtoe renoncer 
ä jamais au bei art de raisoniicr, je le sacriHerai volon- 
tiers s'il etait incompatibie avec tout ce que je vous dois. 
Mais au oontraire, sachez que je ne send jamais plus 
grand dans mon idee, que je me croirai au comble de la 



Digitized by Google 





gloire et & la perfection de mes raisonnementS; quand je 

serai parvenu k n'aimer que Dien, voiis et nia patrie, et 
que tout le reste, en commen^ant par raoi-mdme, me sera 
indiff^ent et egal Voilä» ch^re m^re, le point oü je vise; 
jugez 8*il est le plus chretien, honndte et raisonnable. 

Nona ayons tenu le Service d'öglise k Pordinaire. 
acconipagnes de tous los Chevaliers Au diner public 
une saucisse et le (;hanteur me fournirent roccasion de 
pr^enter et de repondre k celle qui repr^sente si impar- 
fidtement celle qui manque k tout le monde. Le prinoe 
Liechtenstein nie remorcia pour son ncveu Jean ^) qm 
a ete transporte au reginient de mon ü'ere. Le prince de 
Kaunitz £ai chez moi. Le courrier que 1' Ambassadeur 
d'Espagne re9ut en r^ponse du ndtre pour le mariage de 
Naples est revcnu. Deux difficultes assez grandes se trou- 
vent dans les reponses: l'une qu'iis veulent qu on doDoe 
d'ici la meme dot k ma soeur que i69ut d'Espagne la 
Grande-Duchesse *) ; Tautre quMls d^sirent que nous me- 
nions T^pouse jusqu'aux confins napolitains, s'offrant k 
eti'e de moitle a la depense. La premiere demande est 
irraisonuabie, impossible et sans le moindre fondementy 
la seconde est plutöt fiiisable. Dans la joumde de denunn 
le prince, h qui j'ai annonce Tarrivee de V. M., lui en 
fera un plus long detail. 

Ma soeur Marianne que j'ai vue, tousse, mais van 
Swieten, k qui j*ai parlö de sa rentr^e en viUe, ne la 
croit pas n^oessaire, et eile est toute d^cidäe k rester k 

Des Theresienordens. 
*) Der Feldmarachall Fürst Joseph Wensel. 
*) Fflrst Johann Joseph liechtenstein, geboren 1734, gest. 1781. 
*) von Toseuia. 
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Schönbniiiii. Tont le monde vonlait me charger de lettresy 
croyant que je retournais apres rappartement k Trant- 

iiiunstorf ') , mais je n'avais os^ l'ideer, sachaiit (jii'ElIe 
serait retiree dejä ä mon arrivee, et que demain Kile part 
d^j^ de boime heure. Je suis arrive tr^s-vite aujourd^hui 
ic\f en moins de se})t quarts d*heure. «Tai ordonn^ sub 

spu rati iino iiicssc pour Elle ä neut' heui'cs a Schwandorf, 
et les chevaux partout 

Vienne, ce 15 octobre 1766. 



*) EiD SdiloBS de« FOnten Karl Batthyany bei Bmek an der 
Leitha, woliin aieh Uaiia Thereoia mit der Emheraogin l£aria Chri- 
stine und dem Hersoge Albert von Sachsen • Teschen fOr drei Tage 
mm Berache des Ffinten begeben hatte. 

Arneth. Mari« Tbm«» q. Joseph II. |4 
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1767, 

Lxxxvn. 

JOSEPH AN ICARIA THERESIA. 

C'est en me flattant que V. M. sera arrivee henrease- 
ment k, PireBbonrg, que j'ai Pbonnenr de lui baiser tris- 

rcspectiieusemont los mains. Lo. tcmps m'n paru tres- 
propico, point de vcnt, bcaii soleil, quoiquc Ic matin tres- 
froid. C'est aussi ce qui a derang^ la partie de traineaax 
que nous devions avoir, et j'ose joindre ici Tattestat de 
van Hwietcn qui m'a determine a tout contrernander. 
Mes socurs, aupres desquellcs je Tai lait circuler, n'y 
ont point eu la vraie foi, et pour dire mon sentimenty je 
ne crois pas que Von puisse esperer pour aller en traineaux 
8ans dep;el uu plus bean temps que celui d'aujonrd*hui. 
Mais aprös eetto declaration du Pape des santi's, je n'ai 
pas ose prendre sur ma conscience la course de traineaux, 
aussi peu que la dispense du general Almasy^). Tout 
le monde confirme la mort du mar^bal Mci cy > ; les 
demandeurs pour le regiment sont apresent Guasco, los 



Der General der Cavallerie Graf IgDut Almiqr. 
^) Der FeldmarscIiaU Graf Anton Igm» Men^ d*Argente«i, com- 
mandirender General in Slavonien. 



Digitized by Google 



211 



RioB^)i PellegriDi, Elrichsbausen — Gianmni; ButÜer, 
Gemming siÜTront indubitablement J'attends ses ordres, 

a qui Elle comptc le conticr et accordcr. 

La lettre que je viens de recevoir de mon irhre du 8me 
jour apres i'accouchement confirme toajoars leg meilleares 
nouvelleSy tant de raccoucli^ que de son en&nt En 

attendant que je re9oive les ordres qu' Elle a bien daigne 
me faire esperer, j'ose me dire avec le plus profond 
respeet . . 

Ce 28 janvier 1767. 



LXXXVin. 

JOSEPH AN MARIA THEBESU. 

J'ai re^U; tres-augoste m^re, la lettre par laquelle 
TOQB avez bien daignö me d^tailler votre voyage et 
m'inBtmire snr le mien. T voyant clairement que vous ne 

desirez point que j'y vienne demain, duns la crainte trop 
gracieusc que j'y trouve de l'ennui, et que vous me proposez, 
pour jouir de tous les agröments, de me rendre mardi ä 
Presbonrgy j'obeirai qnant au premier et j'ose Totis exposer, 
quant au second^ que le but de mon voyagc ctant de me 
trouver a vos pieds et de voir ma soeur^ que tous les 



*) Der FeldnuirachalMiienteiiaiit Marquis Erms los Rios, Sitter 
des Tliereslenordeiu. Oeboren 1725} starb er 1772. 

') Der Feldmarsdiall-Lieateiuuit Karl Reinhard Fkmherr von 
Elriehshausen. Er starb im Jahre 1779 als Feldseagmeister nnd com- 
mandirender €^eral in Böhmen. 

14* 



Digitized by Google 



tlt 

deux Mraient manqu^s, Fun par votre d^part et Taatro 

qu'etant eiitrc ccnt personnes, je ne serais point a eile. 
Je choiflirai donc avec votrc agrement un temps moins 
brayant poiir me rendre k Fresbourg, sauf qua votts n'en 
ordonniez aatrement. II serait peu cons^quent pour un 
homme qui ne danse pas lorsqiie Ton danse ä sa porte, de 
courir six heures par des neiges cherclicr un bal^ do mcmc 
que d'aller se g^ler pour voir un festin, loroque Ton ne 
ya pas voir cenx qui se donnent dans sa propre demetire. 

La comedie italienne est enti^ment derangec, car 
mon Palffy est ä Vicnne de meine que le pretre Pignatelli, 
et commc on toute chose la comparaiflon releve ou abaisse 
les plaisirs, ä Presbourg^ oü il n'j a autre spectacle, celui-Ut 
doit poraftre döiicieaz. 

J'ose joindre iei ii V. M. une notc du marechal Lascy 
touchant la vacance du regiment de Mercy, dont il n'y 
a pourtant pas enoore de nouvelle bien positive^ de m^me 
qu'un long paquet qui contient un drculandum de notre 
conseil et quelques demandes sur les gages k donner aux 
nouveaux avances. Elle aura la bontu de m'y donner 
BOB ordrea. 

J'ai tout dispOB^ pour &ire demain notre partie an 
Belv^^e, le temps s'ötant radouci presquc jusqu'au degcl. 

Ce 30 janvier 1767. 
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TiXXXTX. 

Jüä£PIl AN MARIA. THKRF.81A. 

• Un moment apres uvoir ecrit, je re9oi8 celle que 
V. M. a'est daign^e de m'öcrire. Je snis oa d^espoir 
qae ma d^catesse qni me fiiisait craindre de Ini dtre de 
trop anjoQrd'htii, m*ait fait manqner le moment de lui 
faire ces trois joiirs ma cour. La l)onte avec laquelle Elle 
daigne m'assurer qu'ime auguste lu^re qui se dit incommodee^ 
serait charm^ de me voir^ m'aurait fait tout de auite 
atteler ime ToituTe et partir, si la comve de tratneanx 
ordonnce, le prince ^) invite, ne me faisaient faire sacrifice 
du plus juste des desirs k la raison. Mais ce mdme desir 
pourrait'il me £ure aller k Presbotog aa moment oii 
Yous en partiriez; et pour ne youb yoü* ni Ui ni ici? 
Eile pardonnera donc si sans ordre ult^rieur je m'excnse 
8ur ce voyage, et que je le differe ä plus tard. La 
reeommandation du maröchal hamoy en tmm de Nngent 
prÖTaadniy je juge, dans cette occasion ä FJriohahanaen, 
qni n^anmoins en est digne aoBBi, et il y aurait moyen, 
en doimant le mien, de les contenter tous deux. Mon 
r^giment de chevau-legers seraiti je crois, en bonnes 
maina 8i lieohtenstem l'aYai^ et celui de hoBaardfly je le 



*) Der Erbprini Ludvig Ttm Heeien-Dannstodt, geborm 1719^ 
8ticoedirt6 als lauMg IX. im Jahre 1768* 
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reserve pour le fils qae ma soeur Marie ya indubitablement 
filire; et il pourrait l'avoir tout de suite. Je n'entrerai 
point dans ies raisons, mais je soumets cela ä sa haute 
d^oiflion. 

Oe 31 jaiiTier 1767. 

VouidrailrElle bien permettre qne je oharge ma bonne 
et nnique amie ThMae de complimente ä ma soenr et 

au priuce. 

XC. 

JOSEPH AN MABIA THERESIA. 

Tres-auguste mere. Le temps s'etant mis entierement 
au beauy noos comptons faire de la i&^n dejä projet^e 
aujourd'hiü une coune de traineanz au Belv^te. Le 
prince de Darmstadt y viendra avec Salm; il prendra 
la pr^caution de manger gras auparavant au legis, ne 
deraiit ni ne ponyant rapporter le maigre. 

EBer soir nous fimes moBique et chantfimee entre ma 
soeur Amalie, Josephe ^ Mancm! et moi tout Top^ bnffa. 
Cet excreice serait tr^s-utile a mes socurs poiu: les rendre 
fortes en mosui'e. 

J'ai vu Tayertissement projetS par le oomte Schratten- 
bach pour les hals k yenir du Gamepthor ^) ; j'en ai 
retranchö los deux tiers, et cela signifie neannioins la 
mdme chose et g^uera moins les geus qui s'y rendrouL 

^) Das Hoftheator am KIrntnerthor. 
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J'ose joindre ici & V. M. ime demiinde du conseil de 
guerre qui vieni de ce que Poniatowaky d^Birerait avoir 

pour la desertion son regiment au lieu de celui de Karolyi 
eu Bassc-Autriclie. Cela est h peu prus la mdme chose, 
aind cela d^pendra uniquemeut de sa deciflion. 

Le mar^hal Mercy est mort et nous en avoiu» Ii 
cette henre la nonvelle anthentique par Wolfersdorf Le 
dac d' Ursel demande uussi le reginient. Le bruit qui a 
percö que le comte de Clary deviendra prinoe, anime 
dij^ h suiyre cet ezemple* Le eomte Paar ^ d^sire aoBsi 
cette dignit^, et mettant en balance ses inöriteB postaires 
k ceux de chasse du comte Olary, et le lustre de sa 
famiile avec la sieiuiey je trouve autant de raisous pour 
l'nn que pour Tautre. Paar veilla dans plusieurs graads 
voyages aux precieuaes vies d^Emperectrs, Imperatrices, 
epouscs, Arcliiducs. (Jlary en revanche preserva les momes 
des deuts meurtrieres des sanglicrs et des coups de bois 
des cerft. Je ne sais si les m^tes de Paar ou ceox de 
Clary pre^alent, et seien ses d^sirs rnn, aucttn ou totui 
les deux seront decores de ce fastueux titre qui, en pen- 
dant des ßochi sur le uez des chcvaux, tait donner le 
Ewr lÄebden k des gens qni ne s'aiment pas, et passer 
les femmes de qitelques secondes plutöt par Ja porte. 

Ce 31 janyier 1767. 



*) FeldmarsehaU-Lleateiunit Johairn Freiheir von Wdfenidort. ' 
*) JohAnn Werael Graf Paar, Gansral-ErblandpostiiMister. 
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XCI. 

JOSEPH AK LEOPOLD. 

tPai ponrtant enoore trouT^ an peth mornent, eher 
fr^re^ ponr m'entretenir aveo toub avant mon d^part; 

j'antidatc ina lettre parce qiie je no scrai plus ici liindi, 
qui est le jour de poste. Vous aurez, en recevant cette 
lettre, probablement d^jä ma soenr ^) arrivee ä Fiorenee. 
J^ose vouB la reeommander encore une fois; eile aara 
besoin de vos conseils, et vous nc lui refuserez pas ce 
dont vous etes capable, pour lui alleger autant que pos- 
sible la besogne qu'elle va avoir et qui sürement n^est 
pas petite ni &cile. Tdßhez de gagner l'amiti^ du Roi ^) ; 
tächez autant que vous pourrez k vous trouver seul, c'est- 
li-dire en compagnie de votre ^pouse et de ma soeur 
avee lui, sans autre surveillant, ce que le d^sir de n'ltre 
point traitö comme un enfinnt lui fera volontierB accepter. 
TItchez alors de l'amuser; m^me par des en&ntillages; 



*) Die Erslienogiii Caroline, welche sieh Aof der Brise nAch 
Neapel befiind, wohin Leopold sie begleitete. 
• *) Ferdinand lY. von Neapel. 
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s'ü le fant^ et si vohb m voyez Toccasioii, alora dites-lni 
des Vintes que vous trouverez n^cessaires pour le bon- 
heur du Roi, de notre aoeur, de tout le royaume, et pour 
Yotre propre gloire. ITeiiniiyez pas ce jeone homme; 
dites-lm une T^ritd en passan^ ne la goüte-t-il pas, passez 
& antre chose, mais rerenez plus sonvent k 1a charge. 
Ne Uli dessillez pas les yeux sur la tutelle, dans laquelle 
Tanucci et TEspagne le tiennenty que quand vous verrez, 
OQ qu'ü a assez de g^nie pour agir par liii-m^me, on que 
les cireonstances sont telles, que prebablement il se Hyrera 
Ii d'autres personnes micnx intentionnees que Celles d'ä 
preseDt; cur il pourrait tacilement tomber pire. Eloignez 
et empdchez que ma soeor ne seit point m^6e des affaires^ 
comme peat-§tre les mal-intentioim^s m^es ponrraient 
le vouloir. Sa jeunesse, son inexperience la pei'draient 
infailliblement de credit; eile n'a aucune teinture, pas 
mtoe la plus ^loign^ de quelconqne affaire; qu'elle s'in- 
forme auparavant et prenne des connaissances taut locales 
que des personnes, et qu'alors, s'il le faut et qu*elle se 
sent la force, eile s'y ing^re. 11 n'y a ä mon avis pas 
d'autre parti pour le present, que de lui conseiller k 
gagner Pamitiä de Tanucci. Des propos honndtes k son 
^gard, des t^moignages de quelque confianoe la Im atti- 
reront d'autant plus infailliblement, qu'il est persuade ä 
present du contraire. Que la oorrespondance qu'elle m^nera 
avec le Boi d'Espagne, seit suiyie, et qu'elle la mette 
enti^rement sur un ton cordial et sinc^re, qu^elle n'en 
fasse pas mystere, et que tout le monde jusqu'au Kol 
meme en ait quelque Suggestion; que vis-ä-vis des mau« 
vais plaisants et &des &yori8 dont oette Gour abonde, ma 
Boeur ait un air un peu särieuz; qu'elle ne se prlto aux 
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enfimtiilages qu'avec peme, et t&cbe cL'en ^viter ToecaBion^ 
QU si eile doit en dtre, qu*elle 7 mette tine g^ne oq 7 

rcpandc iiii cnnui qui d(''o;oütera le Roi de Ten prier, 
mais qu'elle s'evertuo d'uu autre cöte a reutreteiiir agröable- 
ment et d'iine mani^re plus Bens^e. Des deux ohoses l'une 
doit Mre: ou le Roi aimera, ma soenr, et alors il lui sera 
facile de profiter des inonients tendres pour le tirer de 
rengourdiäseuient (resprit dans lequel il a ^te teuu jusqu'ä 
präsent, et k lui fiure quitfcer, ponr 6tre ayec eile et lui 
complaire, oes mauvaises plaisanteries, contre lesquelles 
eile doit t^moigner du niepris et de la r^pugnance; ou il 
ne raimera poiut^ et dans ce cas meme il est intiniment 
pr^f4rable que ma soeur fiisse montrer au public, qu'elle 
n'est pas compiice de ces badinages, ni protectrice des 
adulateurs qui l'entonrent. Outre que d^s que le Roi ne 
Taimcra point assez pour lui faire sacritice de ces faiblesseS; 
eile doit diriger toutes ses vues pour dtre le plus agr^ble- 
ment et decemment Reine de Naples, et oublier, si eile 
le peut, qu'elle est femme d'un si pauvre homme. Mais 
ä tout ce verbiage que je vieiis de vous ecrire, il faut 
beaucoup de prudence et savoir l'art d'appu7ery ou de se 
relÄcher k propos. Le trop de tous les deux odt^s pour- 
rmt dtre tr^-nuisible; ainsi e'est vous, eher ami et digne 
fi'^re, que je charge encore une fois de toute cette besogne. 
Ma soeur a besoin d'^tre conduite, et je garantis qu'elle 
fera ce que yous lui oonseiUerez. La besogne est d^cate, 
je le senS) mais ne surpasse pas votre esprit et yos talents. 
Que votre volonte donc ne s'y oppose pas, et pretcz-vous 
k ce grand ouvrage, qui vous attirera les plus grandes 
louanges de l'univers. Adieu, eher fr^re; du fond de 
rHongrie; enterrd dans les fi-ontitos du Banst, j'apprendnu 
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ayec müle plaisim tos proaeaaes et vous acoompagoerai 

de mes voeux. Adieu donc jusqu'k mon retour; recevez 
mon compUment d'avance pour le 5 mai, et mes tendres 
embrassementB. 

Ce 16 avril 1768. 



xcn. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Trifl^er frtee. C*e8t enim de retour de ma graade 
toum^e en Hongrie, que je vous Äsris cee ligneB. Q^e 

j'ai de gräce k vous rendre pour les chferes lettre» que 
vouß avez pourtant trouve le temps et eu ramitie de 
m'teire! Je youb en suis bieu tendrement reconnaisaQt, 
et suis en m^e temps bien encbantä de pouYOir vous 
faire compliiuent sur Im fa9on avec laquelle vous VOUS tirez 
d'affaire dans tout ce voyage, daas lequel il n'y a qu'une 
Yoix sur votre chapitre. Vos louanges ont perc^ jusqu'aux 
portes de Belgrade. Vous avez parfaitement rempli oe 
dont on vous avait charge; vous vous ^tes acquitt^, on 
ne peut pas mleux, de la dii*ection de toute une Cour, et 
de la conduite d'une jeune personne qui se marie. Cette 
demi^re qualitä, je ne vous la connaissais pas encore. 
Vous dtes donc parfait, eher fir^el Quel plaisir que tous 
ces temoignages pour uii ami qui vous aime et estime 
si sinc^rement que je le fais, et quel regret eu m^e temps 
que d'en ^tre s^parö et de ne pouvoir pas se communiquer 
mutuellement ses pens^es sans papier! 
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J'ai paroouru bien da payB, j'ai vu noB fortereeses de 

Szegedin, Arad, Temeswar, Pcterwardein, llatscha, Brood, 
Gradisca, Bude, Comorn et liaab^ j'ai parcouru tout le 
Banat et rEsdavonie. Que j'ai vu de d^rdre^ et je 
reviens tout rempli de plainteB et cbarg6 de f&rre Ii S. IL 
un vilain tablcaii de« administnitioiis et des places qui y 
existent. (Je sunt des provinces si eloiguees du centre 
qu*on les oublie presque. La nature leur a pourtant donn^ 
bien de ravaDtage, taut par les eaux navigables qui les 
entourent et traversent, que par la fertility du sol qui y 
cät iucxprimable, car tout y croit presque de sui-meiue 
Sans cultore. 

Yous nagez dans les plaisirs; peudaut que j'arpente des 
df^serts, au milien de tout le bruyant de la grande yille 

de Naples. J'ai souvent peusc que je n'aurais pas troqud 
ma cabane valaque, car j'y ^tais trauquillement mon maltre, 
au lieu que j'imagme que tous aures ä Boutenir bien des 
aeoaiure. Dieu veuille yous en fidre revenir bien portant 
et avec Väme un peu rassuree sur le sort de notre petite 
Reine. Adieu, je m'eii vais rouvrir ma correspondance 
ävec bien du plaLsir, mais ne mer^pondez qu'ä votre aise; 
je BUB te peu de temps que voub avez pour youb. 
Ce 11 juin 1768. 

Dans ,cet instant arrive le courrier avec votre chere 
et longue lettre. Que je youb en ai d'obligation; et puis-je 
assez youb d^rire la satisfiiction de notre auguste mfere 
au sujet de votre prudente conduite, et de Pexactitude et 
verite qui regnent dans vos rclations! Je vous en iUis de 
tout mon coeur compliment, et j'aYOue que yous faites 
quatre fois mieux que je n*aunu pu &ire moi-mime. 
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XCIIL 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tres-cher frcre. Vous noiis venez de donner d'assez 
ddsagräables nouTelles; la fausse couche de votre chto 
^potise n'est pas indifiS&rente, et quoiqn'eUe se soit pass^e 
aussi heureusenient quo possible, n^nmoins ccla fait 
craindre pour ravenir, et je ne puis asseZ; y ayant fait 
moi-m^e nne triBte experience, vons recommaDder les 
m^nagem^ts en tont gehre. Vous avez d*nik antre cdtö 
couru un risque sur mer qui a beauconp afflige notre 
auguste mere. Je vous ai excus^ le micux que j'ai pu, 
asBTunuit que yous ne Taurez pas pu prevoir, et mes argu- 
ments n'ont pas pu Itre assez forte , vu que ce voyage 
au Banat j'ai failli me noyer sur le Dannbe yis-k^Tis de 
Belgrade; ayant donne contrc un tronc d'arbre qui a fait 
pencher la barque du cdtö opposö. Nous nous sommes 
yite jetös tous du cötd oppos^; nous y avons remis P^ui- 
libre qui allait ^e perdu, ainsi, eher fr^, nous sommes 
camarades d'accidents, mais heurcusement chez aucun mal 
ne s'en est suivi. 

Lea dames et oa^aliers qui sont arriv^s^ nous ont 
portd les plus cbarmantes nouyelleB de votre ch^re iamine. 
De V08 yeux je nc suis pas content, et ce petit verre 
que vous employez, vous les gätera encore davantage. Je 
trouve tant de choses admirables et estimables dans toute 
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votre condttite, et tant de rapport avec ma fa9on de 

• penser, <|ue je coramcnco rcolloment ä .'^cntir de l'impa- 
tience et les mouvements quo la passion inspire, pour vous 
voir. Je crois que rien ne pourrait m'arriTer de plus 
d^irable dam ce moment^ qu'une princesse en Europa 
serait contente si j'etais aussi amoiireux d'elle que je le 
suis de vous, eher frere, quo je desire d embrasser du fond 
de mon ooeur, au Heu que je les crains toutes comme 
la peste. 

Adieu, trfeve de folies; que yotre navigation aoit 
heureuse; et portez-vous bien. Je vous cmbrasse • • . 

Ce 24 juin 1768. 

XCIV. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Trfts-clier fr^re. Le courrier vient d'arriver; vous 

n'avez que faire d'excuses de ce que vous ne m'ecrivez 
pas: je hals toute g^ne k la mort, surtout d'un aussi tendre 
ami que yous. S. BC. me fait sans cek lire toutes vos 
relations, auxquelles sans la moindre flatterie je puis 

rendre toute la justice duc. Vous vous surpas.sez, eher 
frerc, et cllcs sont toutes ecrites et marquees au coin que 
la probite et l'esprit seuls savent dicter; point d'exage- 
ration ni de jaetance, mais non plus d^embellissement aux 
choses que vous rapportez. Vous poignez les choses conune 
elies sont, et c'est tout ce qu'on peut desirer. J'ai l'ait 
convenir aujourd'hui encore notre auguste mere, que son 
eher Lipoid vaut quatre fois mieux que bien d'ambassa- 
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deurs que nous tenons 2t grands frais dons Tötranger, et 
jamals je n'ai vn encore d*eiix nne seule relation anssi 

bien tournee que la vötrc. 8. M. m'en ;i paru tres-contente 
et Yous sait im gr6 infini de toutes les peines que vous 
vous dtes donndes; pour un homme aussi niisoiiiiable et 
solide que vons^ cela doit dtre un bon fardean que ce 
Roi polisson et enfant continucllemcnt u vos trousses. 
J'avoue que c'est cetto g^ne que j'ai prevue, et la viva- 
cit^ de ma soeur que je connaissais, qui m'oiit tont de 
raite fait prendre le parti draller au Banat au Heu de 
raccompagncr en Italic. Que j'ai bien fait, car jamais je 
n'aurais pu micux faire que vous, et j'avoue que je suis 
ai reyenu de tous les brnyants amusements, et si adonnö 
au plaisir, selon moi incomparable, de vivre tranquille- 
ment pour moi, que tous vos festins, spectacles etc. ne 
me teuteut pas un brin, et si je devais les frequenter, ce 
serait pour moi un supplice. Je n*ai encore ete qu'une 
fois h la comedie frangaise qui fiiit tant de bruit kVienne: 
j'ai tant ä faire que d^jk toutes les matinees il n'y a pas 
un moment de reläcbe. Les apr^SHÜnees de meme jusque 
vers le soir ou je fids ordinairement tine petite promenade 
Ott ii cheval ou en birntsch, et cela tout seul avec 
Dietricbstein ou un chambellan; voilk ma vie. Mais k 
propos, vous avez dercchef eu une tempete en mer; Eole 
ne YOUS est pas fiEiYorable, et si comme un autre £nee 
Yons ne tftchez ranger Venus de Yotre c6te, je crains 
beoucoup pour Yotre retour. Je crois que yous serez tris» 
aise de rctourner dans votre cIictc Toscane, niais que 
veuient dire les eaux quo vous comptez prendre V Est-cc que 
YOUS ne YOUS portez pas bien, ou est-ce senlement pre- 
caution snr ce point si ddUcat? Je yous prie de me mar- 
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quer Fötat des choses Binc^ment, car oeia m'int^resBe 
extr^memeni Mais k propos; avez-vous £te galant k 

Naples? Avcz-voiis fait le Oonzo ou Oicisbeo a qiielquc 
belle? Y-a-t-il de jolies i'emmesV 8ont-elles gaies et 
aimables? L'on vous accuse de ne jamais parier atuc 
femmes en Toscane; j*en fais de m&me k Vienne, et jamais 
je ne suis galant que quand je suis cn voyage et que je 
suis sür de quitter ce iieu le lendemain; alors je debite 
nombre de jolies choses que j'aurais bleu de la pdne k 
continuer et k soutenir k la dur^e. 

Adieu, eher fr^re, yoilä nombre de folies, mais je ne 
suis pas fou que d'aimcr si teiidreiiiciit un si eher et digne 
frere qui vicnt de courouner sou uom d'une reputatiou 
ineffagable dans tous les pays qu*ü a vus. 

Ce 6 juillet 1768. 

xcv. 

JOS£PH AN LEOPOLD. 

Tr^s-cher frere. Nous venous de recevoir l'agreable 
nouvelle de votre heureuse arriv^ k Livounie. Nous en 
Bommes tous enchant^s; T^l^ment sur lequel vous yoyagiez, 

6tant si peu sür, que vous savoir cn bonne sante ;i terre, 
nous a transporte de joie. Vous venez de terminer 
glorieusement la penible carri^e dont on vous avait charg^; 
vous vous ^tes acquis une estime g^ndrale et avez m^te 
toute Tapprobation et la reconnaissance de la plus digne 
des meres. Quant ä moi^ je vous ai toujours connu sui* 
ce pied, et mon amitie, mon estime n'ont pu s'augmenter; 
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j'^tais sür et je le suis que, oapable k Umt, tovb ferez 
tont bien oe qne voub yondrez et que vons Tondres toajonrs 

ce que voiis croircz utile, et faut-il, eher frerC; que ponr 
Mre nes grand-seigneurs, que nous soyons separ^s et que 
je ne poisse jouir des conseilB du plus natarel et plus 
sinc^re et digne ami que j^u an monde? L'on en tronve 
81 peu^ surtont dans notre rang, et m^me de ceux que la 
nature nous presente et le hazard ou le prejuo;6 nous 
emp^hent de jouir. Cek est triste, mais il ÜMt ddjä s'y 
soumettre et se contenter par öcrit Je pms Csusilement 
mMmaginer que Yons n'aurez jamais tant goAt6 les plaisirs 
d'une vie tranquille qu' k present oü vous venez de passer 
deux mois dans le bruit et Ic tumulte. Je puis le mieux 
juger des doncenrs de cette yie, la pratiquant tonte l'ann^e 
k la diff&rence pris, n*4tant pas k moi seul, j'ai bien des 
petites genes auxqnelles vous n'ctes pas assujetti, mais 
qui sont bien recompensees par les bontes d'une m^re qui 
m^rite tont Je n'ai henrensement ni femme ni antre 
attacfaement qneloonqn% par oons^uent Hbre saus soueis 
ni inqui^tudes, je puis yaquer ans deyoirs que j'ai k 
remplir. L'amour de la patrie, le bien-etre de la monarchie, 
voiUi en verit6, eher ir^e, la seule passion que je ressens 
et qni me ferait tont entreprendre. Je me suis tellement 
li6 k eile qne mon dme ne pent dtre tranquille, ni mon 
Corps bien portant, si je ne puis etre convaincu de son 
bien-^tre et de la bonte des amuigements que nous prenons. 
Rien ne me paratt petit ni vetille dans cette importante 
matiire; chaqne partie m* int^resse ögalement; je ne suis 
pas plus attache au niilitaire qu'ä la finance. Si je pouvais 
etre convaincu que la reduction de Tarmee püt etre un 
vrai avantage^ encore anjourd'hui je les congedierais tons 

Arii«tlu HmtI« TherMla n. loMph II. |5 
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et en ferais des laboureiu's. Mais nos circonstances sont 
bien äoignees de pouToir faire une chose comme cela; il 
£iat dono que nons tächions k combiner tonjours la sörete 

necessaire avec le bien-ötre du pays, ot quo ce premier 
defeiidc le second avec le moins de Charge que possible. 

Voiläy eher fr^re, nn raiBonnement bien en Fair, mais 
qui m'est echapp^ en ayant continuellement la töte remplie. 
Je suis revenu avant-liier d'un camp en Styrie, oü quatre 
regiments d'intUnterie etaient assembles. J'y ai ete trois 
jours et j'en ai et6 passablement content Kons avons 
d'abord exercö en detail et puis avons manoeuvr^ le tout 
ensemble. Le 18 du mois prochain je pars pour la Moravie 
et ferai im grand toiir en Holiciiie qui durera de quatre 
semaines; j'y verrai toute notro infanterie dans ditt\'rents 
Camps. Le temps est affreux ici, il pleut presque continuelle- 
mesktf et je crains beaucoup que cela fera du tort ä la 
moisson. Adieu eher ami, je vous embrasse de bien bon 
coeur. • • . 

Ge 25 juiUet 1768. 

Mes compliments k Rosenberg sur toutes les peines 
qu'il s'est donnees a Naples, de m^me k Thum. 
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XCVL 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Trfes-clier fr^re. Avec quel plaisir n'ai-je paa re^u et 
lu votre chere lettre! Peut-on mieux ecrire et penser 
plus juBte en toute chose que vous? Si je pouYais vous 
ezprimer tout le plaisir qae de pareils traitB, et qui voiu 
caract^risent si bien, font dans mon ftme^ yoqs en seriez 
vous-mOme content et mc rendricz justice sur Tinviolable 
et tcudre attachement que je vous ai toujours voue, pre- 
förablement mdme k tont le reste de la Emilie. Vous 
fdtes bien jeune qnand vons partes dHci, n^^nmoins je 
profitais doja du commerce de votre amitie. Vous n'ctiez 
guere connu que par votre application, neanmoins j'ai 
tonjonrs d^couvert dejä alors en vons toutes les quaUtes 
dont vous nons donnez k cette heure des preuves si 6cla- 
tantes, et j'ai et6 garant de yotre pradence, condnite et 
esprit en toute occasion. Si je vous ai chcri alors, eher 
fr^re, si j'ai recherch^; preferablement ä tout^ votre societS, 
que serait-ce k cette beure oh, p^n^trä dWime ponr nn 
souyerain sage et ador^ de ses sujets, ponr Fexemple des 
maris et des frcres, j'avais Ic bonlieur de vivrc (avec), ou 
au moins de voir ce frere adore. Mais nos destins ne le 
yeulent pas encore, Patience, il £Gtut attendre d'autres 
occasionsl 

Vous m'avouez dans votre lettre que vous ne parlez 
guere aux femmes, puisque vous ne leur savez rieu dire 
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d'amusaut et que vous cratguez Ics ennuyer. Sachez que 
les dames de Cour qui vieiment de yous yoiT; disent fout 
le contraire et votis tronvent tr^s-aimable; ainsi malgrö 
vous, eher frere, je vous plains; voub avez eu l'art de 
leur paraitre tres-agreable. Je suis ä peu pres dans le 
mime cas; je parle si pea aus femmes que Tautre jour 
notre augnste m^ k tm cerele qu'il 7 etA, me chassa 
des ministres ^trangers, avec lesquels ordinaireraent je 
faU conversation , et me coudaaina ä ne pai'ler qu'auK 
dames pendant tout le temps qu'elle resta dehors. Je fis 
de mon mienx, et je ne sab comment: je croirais presqae 
que la raret^ aupr^s des femmes est im m^rite. J'eus le 
talent de les faire rire, ce qui k mon avis est le vrai 
chemin k leur coeur. J'ai toujours vu que pour plaire 
aus femmes il faat avant tout les amuser, le reste 8*en 
sttit fecilement Mais k propos, je ne yous ai pas oonnu 
autrefois si Caton que vous voulez le parattre. Votre 
Philosophie alors admettait Tamour platonicien et memo 
rexer9ait striotement. D'oü Yient qu'ä cette heure yous ne 
rendess plus justice aux qualit^ de corps et d'esprit qui, 
accord^s pr^ferablement h Vxme ou Fautre par le cr^ateur, 
semblent exigcr memo qu'on les distingue? Serait-cecrainte? 
Non, vous ^tes bien trop fort Serait-ce indiffereuce? Non, 
YOUS tttea trop sensible. G'est sage pr^caution, c'est pent* 
dtre paresse. Oui, Yoiljb la mienne. Mon Systeme, qui frise 
Epicure, n'a jamais su estimer; ni par consequcnt solide- 
meut aimer ces enchanteresses. Mais treve de verbiage; 
je YOUS embrasse, eher fir^e, de tout mon coeur, et sou- 
haite que les eaux que yous prenez, yous fessent grand 
bien. Pour moi, je ne prends rien tonte Tann^e que de la 
frugalit6 dans mes repas, beaucoup d exercice et autaut 
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que je piiis, unc aruc tranquille; cc sunt Ics moyens \>oi\t 
vivre longtemps. Le dernier ae me reuBsit gu^re: j'aime 
trop TEtat et la monarchie pour ne pas resaentir tout ce 
qni la tonohe bien viyemeiit, et les occasions en sont 
bien frequeutes. 

Ce 28 juillet 1768. 

xcm 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Je Ycm rends grftee, mon eher frfere, pour les bon- 

lies nouvelles que vous me doiinez de votre ch^re sante. 
A Fetraja, que n'y puis-je ^tre avec vous, et combieu de 
cboBes n'attrions-noiis pas k nom dire dans cette char- 
mante retraite; c'est \k Traiment ce qu'on pent appeler 
jouir de la vie! Conibien eloign^s n'en sommes-nous point 
ici, oü malgr^ la retraite possible, nous ssoinmes nean- 
moins toujours enTironn^ de tumulte et d'importuns. 
Oroiriez-YOQS que depuis mon retour de Hongrie je n'ai pas 
encore en le temps, k cause du courant qui est si fort, 
d'achever ma relation de ce pays. II est vrai qii'elle sera 
un pea volumineuse, ayant dejä pr^ de qnarante feuilles 
in folio de remplies, et n'^tant qa*k la moitiä k peu pr^s 
de Fonvrage. Je n*ai pourtant pas manqu^ une setile ma- 
tin^e, et depuis sept heures, hors la messe, jusqu'apres 
une heure tous les jours mon cabinet me posa^de, ou des 
ministres. L*apr^dtnee j'expödie mes lettres ou je Iis 
quelque chose; le soir je vais on promener en bimtsch, 
ou ä la comedie^ et voilä ma vie. Ah, que ne suis-je ä 
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Petraja! Je vous prie d'avauce, eher frei'e, quc si jamais 
ie bonheur m'en yeuille assez pour me mener ä Florenoe, 
quo Yous me donniez au lieu de bals et d* Optras im 
sejour pareil k Petraja ou qnelquo aiitre lieu, oü nous 
pourrons etre toute la jouruee enscmble sans gene, cn 
frac, sans ep^e, im chapeau de paille sur ia töte. Ahl 
quelle charmante et d^licieuse perapectiye ne m*eii fius-je 
pas d'ayance! Oni^ s! je sayaifl que de l'hypocondrie, 
jointe meme ä quelques tiraillements obligerait ä prendre 
les eauz del Rio, je d^sirerais presque ces maux, qaelque 
douillet que je sois; pour prendre cette d^lideuse eure. 

Ici rien de nonvean; la dame de Cour Canal que 
vous venez de voir a Florence, va se marier avec un 
comte Hardegg, cluunbellan cliez mes freres. Grand bien 
leur fasse, et vive la libertOi dis-je ä moi-möme; je n'ai 
qu'un eoeur, irais-jc le donner? Non^ j*aime mieux le 
garder tout entier pour ma patric et mvs amis, dont j'ose 
vous nommcr Ic plus vrai et le plus teudre. Adieu! 

Ce ] aoüt 1768. 



') Gräfin Louise Canal, am 25. Octobpr 17(>8 verniälilt mit dem 
Hm ton Joliann Franz Hardegg zu Stettcldorf, später Oborätstallineister 
des Erzheraogs Ferdinand, dann Oberathofmeister des Eraheraogs Ma- 
ximilian. 
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XCVUL 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^B-chep frfere! Je suis tont honteux d'avoir manque 
la derniere poste de vous ecrire. Toute la jouincc j'ai 
pens6 que j'avais k faire quelque chose, et occupö d'ailleurs 
avec ma relation des camps que je dicte, ce n'est qne 
trop tard que je me Buis souvena que c'^tait lundi et qae 
j'uvais a expedier ma poste. Pardonnez-le moi, je le regretto 
bien siuc^remeut. Ici actuellement Tmoculation de nos deux 
fröres et de ma fille, qoi s'est fidte samedi passö l'apr^ 
din^, occupe beaucottp. Jusqu'k pr6s6iit toutes les appa- 
rcnces sont encore bomies; ils sortent promener et saiitent 
et s'amuscnt toute la journee. Cc n'est que demain ou 
apr^-demain qu'ilB deviendi'ont malades, et j'esp^ par 
la poste prochaine de vous pouvoir dejä annoncer que 
Teruptioii sera prochaine et par consequent le teiiips Ic 
plus critique dejä passe. Quelque persuadc que je sois 
de Tutilite de cette methode, je ne puis vous xuer que 
j'attends bien ardemment que cela soit pass^, et que je 
souflfre en attendant bien d'inquietudes. Au reste rien de 
nouveau. Les Turcs qui avaient paru vouloir faire les 
mechauts contre les Kusses, paraissent se raleutir, et i'biver 
qui approche; les portera d'autant plus &cilement k un 
accomodement qu'ils d^sirent, je crois, beauconpj nYtant 
aucuncmeut d'liumeur de sc tu^er de i'etat d'assoupisseiiieiit 
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dans lequei deja depuis tant d'annees ils vivent. Lea aflfaires 
de Corse, quelqne cUsagr^ables et injustes qu'ea seit le 
proc^^, il faut rendre Ja justice au dac de Choiseul qu*il a 
profit^ du bon moment, et indubitablement il s*en mettra en 
possession avant que le parlemcnt s'assemblera cn Angle- 
terre^ et sur uue affaire dejä autant que ^tenninöe je ne 
croiB pas qu'il prendra d'autre parti que rindifference. 
Pauyre Paoli ^) en sera seul la vietime. Adieu, ober Mee» 

Ge 15 septembre 1768. 



') Der berühmte Corsenführer Fas^uale Paoli. 



SM 



1769. 

XCIX. 

JOSKPH AN MABJA TUEEESIA. 

(19 janvier 1769.) 

Lea nouveaux arrangenieiitB pris pour le conseil d'Etat, 
et qui rejaillisseiit en meme temps sur nia personnc; sont 
dWe nature k exiger tme explication. Dorenavaat toutes 
leB mati^es devront au oonsefl signöes par celui de 
nou8 deux qui sera präsent, ou pele-m^le par tons les demc. 
Getto nouveaute exige que je röitere les mcmcs reprcseu- 
tations quo je fis döjk alora sur le d^partement militaire 
qu'on Youldt privativement me destiner. Dans oe moment 
elles acqni^rent tme nouvelle force, vA que par la natnre 
de la chosc, mon scntimcnt, ma fayon de penser ne peut 
et ue doit paraitre nulle autre pari qu'aux pieds de mou 
augoste m^re. Je ne saia rien, et en afiaires pas m^me 
un ^6 pensant; qu'en tant que j'ai h floutenir ses ofdres 
et ä lui reveler tont ce qucjcsais; voila ä quoi m'obligent 
ma üonscicncc, ma raison et mes desirs. Si sous le vain 
titre de Ooiregent Ton veut Bonsentendre autre chose, je 
d^clare idl avec la sino^rit^ dont je fiiis profeBsion, et la 
fermet^ dont je fais gloire, que jaraais Ton ne m'y fora 
consentiT; et que ferme dans ce principe dont depend ma 
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tranquillitö et rnon bonheur präsent de meme que ma 
Imputation et gloire futnre, neu ne m'en äbranlera. Lea 
Signatare« sont si contraires aux lois monarchiqaeB, dont 

ressencc est uii clief, et qiii iic peut se repr^senter par 
l'addition de deux personnes si peu analogues au bien-etre 
de la monarchie et k la saine raison, que je me vois 
oblig^ de m'en excuser ioi et de refuser absolument de 
signer. Si neanmoins pour la commodite do V. M. 11 le 
faut, autrement point qu'avec ces deux lettres : E. C. J o s ep h, 
qui veulent dire: ex oonsilio ou C. Joseph, qua 
Corregens. Voilä les deux setdes m^tbodes qne je tronye 
ponr signer. Je me reprocherais toujours de n*aToir point 
fait tout Timaginable pour eviter tot ou tard des choses 
peu convenables et qui me rongeraient la vie, si je me 
trouvais jamais k de&ut vis-&-yis de vons, ou si je devus 
paraitre incons^quent un jour. CTest en peu de mots oe 
que je crois devoir repr^seuter. 



C. 

HABU THBBE8IA AN JOSEPH. 

Je Yous ai promis de tous communiquer Tarrangement 
que je trouverai convenable k prendre pour les souscriptions. 

Le voila; c'cst de cette fa^'on seule que je puisse me preter 
h vous coraplaire dans une affaire qui subsistc^ depuis 
viogt-huit ans. Si vous voulez choisir de continuer sur 
rancien pied pratiqae josqu'au 5 de janvier de cette 

ann^e, je lo pref6rerais, (juniquc je nc trouverais pas !c 
soulagement que j'ai soubaite d'y trouver. Mais vous ne 
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m'obligeriez k faire changer une Convention solenneile si 
ch^re k mon coeur et qni etait TouTrage de ma tendresse 
le 21 norembre 1740 et renonvel^ le 19 septembre 1765, 

la plus cruelle de ma vie. L'esperance seule de retrouver 
en Yous un fils digne dW tel p^re, et de pouvoir vous 
dtre utile I m*a sontenue alors et me Boatiendra k ravenir, 
ne souhaitant exister un moment sans dtre persuadee de 

voti'e tendresse autant que de Yotre estime et coiiHauce. 

MARIE THfiBESE. 

(Janvier 1769.) 

OL 

JOSEPH AN MAKIA TUEKEälA. 

Une siiite de la Situation uus-si singulierc que critique, 
dans laquelle je me trouve, m'a cause le malheur de depiaire 
k y. M. Je n'entre pas dans la dissension des raisons qni 
m'ont anim6, et qui m*obligent encore k j pers^värer. 
Vous pouvez compter, chore ra^re, que raisoil et devoir 
cn tont seuls le soutien, et Dieu saity öi j'aurais pu preferer 
le stricte devoir k vos d^sirs, si dans le refus que je me 
vois obligä de vous fiiirej ne se trouvaient joints mon 
respect et ma d^licatesBe, dont je ne me departirai jamais 
envers ma JSouvoraiuc, et J ose diro, ma bienfaitrice. Oui, 
je reconnais toute l'ctendue et la veritd de cc titre. Ne 
vous dois-je pas mon existenco, toute mon iducation; le 
peu de bien qui est en moi, n'ost-il pas Ic fruit unique 
de vos «oins V No travaillcz-vnus pas sans relaclio k 
m'assurer un soi t heureux, memo daus les temps les plus 
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recul^? N'^tes voiis pas ma seale amie, celle qa^uni- 
qaement j*aime bot toute la terra, celle ponr laqnelle je 
sacrifierais tout volontiers, celle qni est Punique d6positaire 

des pensees de mon äme ? Enfin pouvez-vous croire quc 
toat cela» präsent ä ma mömoira et grav^ iiieffa9ablemeiit 
dans mon coeoTi j'ide Yäme assez nohre et ingrate; pour 
vous offenser sans raison invincible? Et me tronvez- 
vous d'assez peu d'csprit, pour ne pas ^valuer leur impor- 
tance au prix du sacrifice horrible^ que je suis sur le point 
de devoir vons faira de vob bont^, dont bientöt vingt- 
buit ann^es je joniB henrenx et content? Mais est-il possible, 
cherc iiierej que vous exigiez k ce prix ce qui pour vous 
n'est d'aucune consequence, et pour moi de ia plus grande? 
Que j'obtienne de tob boutÖB cette nouvelle marque de 
complaisance, et vous feraz le bonbeur et la tranquillitS 
de ma vie. Cest ä vos piedB ce que j'ose demander. 

(26 janvier 1769). 

cn. 

liABU THERESIA AN JOSEPH. 

Je Bais que voub savez bien parier et ^rira; j'esp^e 

mcme encore que votre coeur le sent, mais votre entötement 
et vos prejuges feront le mallieur de vos jours, font 
actuellement le mien. Vous me m^priseriez vouB-meme si 
je cedais dans une cbose simple qui s^est £Eiite jusqu'lt 
cette heura et qui doit se cbangei* k cette heura par Yotra 
caprice, ne me donnaut aucune raison valable. Reyenez 
VOUB rendre ä vos devoirs, vous n'aurez aucun reprocbe de 
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ma part; et vous mc terez tiuir le conscil avec quelque 
soulagement Dieu seul sait ce que je soufi^e. Oui^ je 
suis Yotre amie et une amie passionnöe et qui doit - &ire 
8on devoir et ne sanrait en aucime fii90ii edder contre sa 

conviction et son experience. 

(Le 26 janTier 1769.) 



cm. 

MABIA TU£B£SIA AN JOSEPH. 

Starhemberg sort de cliez nioi et me rassure entiere- 
ment sur le plus importaut point de vos refiis k siguer 
comme ci-devant les r^förats. II me dit qae Tons Tavez 
assurd qne oe n'est pas un m^ntentement, ni sur le 
Systeme ; ni sur le conseil d'Etat, ni contre la m^thode 
oomme les affaires sc traitent. Vous auriez eu tort de 
yoiis prendre de cette fa^on et me laisser peiner si long- 
tempg. Un mot de tohb m'anirait fiiit acqniesoer Yolontiers 
k tont changement nuBonnable qne youb m*aimez propos^ 
lä-dessus. Vous connaissez ma facilite ä faire plaisir a 
tout le monde et encore plus ä youb; mille temoignages 
en font foi. Je ne m'applique auz affiures qne pour 
Pamonr de Yons; de mes trayanx d'& cette heure je ne 
saurais jamais espcrcr (Vcn eueillir les fruiLs ; c'ost donc 
pour Yous que je les iaia voloutiers et je dois v ous trouver 
en mon chemin, en me manquant et eachant soignense- 
ment la raison de yos rösolntionB aussi subites qu^impr^ 
Yues, et flontenues ayec tant d'opiniätretd. Tirez-moi de 
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cet 6tat qui est trop Tiolent La raison que tous m'ayez 
prteentde hier, ne peat avoir lieu; vos refus 6taient le 19, 
et ce dÜsconrs ne s'est tenn que le 21, oü vons avez Con- 
tinus h, vous refuser k mes souhaits en signaut le pro- 
tocole et moi les expöditions. 

Ce 28 janvier 1769. 

CIV. 

JOSEPH AN MAJßlA TÜ£££SU. 

Dans ce inoment je re^ois le billet trop fi^racieux, 
dont V. M. veut bien m'honorer. Je serais tout de soite 
remontä et j^aurais port^ mes tr^lrambles remerdments 
aux pieds de la plus graciense des m^res, si, parce qne 
Celle s'est expliquee par ecrit, je ne croirais pas de nion 
devoir de lui repondre de m^me. Je connais toutes ses 
bontes, et j*ose dire son coenr qni ne s'est jamaU d^enti * 
k mon 6gard. Aussi, si Tattachement le plus vrai et unique, 
joiiit a la plus grande souuiission, ont pu uit riter quelque 
chose, je ne m'en trouve pas iudigue, et j'ose defier Tuni- 
vers entier la-dessus, de mdme que tout le monde, sans 
exeepter personne, me rend Ik-dessus justice. Quelle snp- 
position, chere m^re! Pourriez-vous eroire que mon reftts 
vcnait d'un mecontentement ? En puis-je d'abord avoir? 
Ke sais-je pas qui yous §tes et ce quo je snb? Ke vous 
ai-je pas cent fois de bottcbe et par ^rit dit ayec tout 
le respect, mais n^nmoins ayec une franchise yraiment 
cordiale, nies sentiineiits sur dilFerents objets? Mon devoir, 
ma conscience mdme ne m'y obligerait-elle pas? Ainsi la 
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tres humble priere que j ai ose vous iaire, de perinettre 
que je ne eigne pas, ou autres dioses que Celles du con- 
8eil de gaerre, ou pronUseue Celles -Ui de m^rne qoe 
toutes les autres ayec le nom, comme ci k c6t^ de Cor- 
regent, et cela pour intiiquer u toiit le monde ce que je 
sens et ce que je pense, et pour faire seutir et pour em- 
pdcher tous ceux qoi, par plus de signatures de ma part, 
se formeraient des id^ ou projcts qui dans les coeurs 
pervers des liumains nc sont que trop frcqucnts, sur mon 
pluB de pouvoir, sur le degoüt et l'esprit de retraite de 
V. M. De Ik pourraient nattre et naitrooti car j'en suis 
sür, mille incony^ients et intrignes sourdes, decourage- 
ments, enfin millc maiivaises choscs, qui tot ou tard, en 
faisaut du tort ä la monarchie^ derangeraient peut-etre^ et 
Dieu sait oommenty Fheurense intimite qui, en r^gnant 
entre nous deux, &it, oserai-je le dire, le bonheur com- 
nran. Cest Ii ces raisons que j'ai sacrifi^ dans ces mal- 
heureux jours votre amitie. Je n'ai, j'ose vous le jurer, 
pu ni dormir ni goüter de repos. Partout ou j'ailais, 
jusqtt*^ clieval, l'image qui me tue, de votre m^ontente- 
ment m'a suivi. Cent ibis k yos pieds j*ötais pr^t de tont 
abaudonner et d'ncquiescer par une tendrcsse presque 
mal-ordonnee a tout ce que ma raison me disait de cou- 
traire. Vous me rendez la viCi ch^re m^e, en me per- 
mettant de fidre nsage de ce nom, qui ne m^est eher que 
parce qu'il t^moigne mon respect et ma soumission. Vous 
voulez que je vous souiage; c'est tout ce que j'ambitionne. 
Mais, s'il est absolument nöcessaire, que plus que vous 
voulez rendre ma charge activc; que plus j'arbore publique- 
ment que je sais ce que je suis et ce que je tous dois, 
pour que personne n'ose jamais le metti-e en doute. 
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VoHk mea rabons invincibleB. Cbaqae quart-d'henre^ 
ch^ mhvQf qae Yom abr^gerez de ma peine, sera une 
grande gräce. Je me sonmets au reste h tout ce quevous 
ordonncrez ; pour lu passe, si je vous ai manqu^ croyez 
que rintention n'etait pas maizvaise, et receTez-ea h vos 
pieds leB plus nncöres regrets. Je n'oublierai jamais, in 
▼Otis ayez la grftoe de me le pardonner, k redonbler, sMl 
se peilt, d'attachement J'attends ses ordres, si je dois 
faire rcdcmander les referats signös comme Corregent; 
et si je dois signer ceux que j'ai, espdrant qne d'ä prä- 
sent Tons m'accordez ma demande, et que je pourrai par 
ce niot me reconnaitrc et afficher dctre votre premier 
sujet et serviteur eu tout 

(28janvier 1769.) 

OV. 

MAiÜA THERESIA AN JOSEPH. 

J'avouc ma turpitude; je ne comprenfls pas votre 
billet. Je n'y vois que des sentiments qui me flatteraient et 
m^ont tire les larmes, d'autant plns que je sens au double 
votre Situation par ce que je souffre moi-mdme, et que 
j'6tais Rur le point de venir moi-m^me vous embrasser et 
tiair cette cruelie Situation, mais la repetitiou et fermcte 
avec laquelle vous insistez sur votre opinion^r me retient^ 
et je vous prie de me lusser du temps pour me d^cider. 
Je n'approuve pa« que von« retirez les papiers sign^s 
contre ma volonte j cela ferait zu grosses Avf sehen, liors 
que ce sont ceux seuls du conseil de guerre. Autre serait 
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si VQus aTiez Bigni des Rollen ^ de mtme alore la chose 
serait encore plus importante. Pourquoi ne vous sonmetfcez- 

vous pas simplement h signer comme ci-devant les protocoles 
jusqu'ä ce que nous de concert decidons ce qui doit se 
faire. Je ne me suis pas refaseo k un arrangement, mais je 
le veux prendre et le dois prendre de coxmaissance des 
cuuses. Voiiö ni'avuz trop troublec que je n'oserais phis nie 
laisser aller ä uu prcmicr mouvoment, et qu'iiitiuiidee par 
ce quej'ai ^prouv^i il me &ut du temps pour remettre 
ce calme dans mon Arne qai a fiüt seul Fexistence de 
mos tristes jours. 

M. TH. 

En relisant pour la troisi^me fois votre billet, je vois 
que vous dites que je vous ai promis de siguer comme 
Yous le voulez des ä cette heore. Vous vous trompez, je 
n*ai rien promis, sans ^tre convaincue, que le changement 
pris par Tous-m^me contre ma volonte, seit meilleur, et 
j'attends de vous conunc un tenioignagc sür de votre 
attachement et teudresse que vous siguerez ä Taveoir tout 
comme ci-devant jusqu'lt ce que l'arrangement seit constate. 
Vous connaissez ma delicatesse, ne voulaDt lii imposer 
ni induire personnc; vous pouvcz donc etre tranquille 
que je n'excederai pas ce terme necessairc poiu' notre 
tranquiliite qui malheureusemeot a besoin k l'avenir de cette 
pr^ution. 



Arn«tk. Maria TIwrMla u. Joseph U. )Q 
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CVL 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

J'ai I honueur de soumettre a ses piecU Tacte le plus 
reel de ma plus parfiute sonmisflioiiy en Bignant tous les 
papien qa'EUe a daign^ m^enroyer, et qtie j'avais enoore, 
trop henrenz si je pnis par Ik avoir le bonbenr de Ini 

plaire et de meritcr , qii'cn m'accordant ma justc demande 
qui n'a besoin d'aucun arrangement, inais d'iin scul mot 
de sa party je ne me voie pas dans Täffreuse neoessite 
de retourner dans qnelque peu de jours an mdme point 
d'oü jo pars avcc taut do plaisir, ma conviction ctant la 
meme, et les motifs qui m'y forcent n'etant point sujets 
k qnelqne yariation. Je lui baise tr^-humblement les 
man». 

Ce 29 janvier 1769. 
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JOSEPH AN MABU THEBE8IA. 

Trh»-6kAre mkiee. Cest par la poste qne j'ai le bon- 
heiir de tous ^rire ces lignes, pour ne pas manqner la 

moindre occasion de me rappeler dans votre si prccieux 
Souvenir. Nous nous portons tous, gracc ä DieU; ä mer- 
Teille. Mon fr^re m*enchante tous les jours davantage, et 
nous avons d6jk commencä k voir tme partie des beauii^B 
de Rome qui, sans exageration, sont reellement surpre- 
nantes. L'eglise de 8t. Pierre entre autres enchante et 
etonne. Deuz assemblees nous ont &it connaitre de vne 
toutes les belies dames de ce pays. Quelle affreuse foule 
et quel ennuyant passetemps qu*est une pareille serakty 
j'en laisse juger V. M. Quatrc cents personnes rassemblecs 
en dix chambres differentes, avec une chaleur affireuse et 
qui outre cela sont Italiens, composent ce plaisir. Les 
dames sont la plii» grandc partie laides, toutes mal ^levees 
et pas une aimable. Mon coenr no pordra pas sa virginite 
certaiDeuient , et je reviendrai k vos pieds, chere m^re, 
stirement comme je suis partL 

Nous aTons vu le Conclaye. Pries piur tous les car- 
dinaux, nous nous somracs laisses pcrsuader a y entrer. 
Cela est assez curieux ä voir, mais plus parce qu'on le 
voit rarement que par la chose m^e. J'ai tenu difförents 
propos k ces Eminences dont j'esp^re qu'ils ne seront 
point m^ontents. 

16* 
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Le prince de Lambesc fils de Madame de Brionne, 

est ici; je tacherui a lui faire politesse comme mon cousin. 
J'avoue Binc^ment que ce u'est point sans peine que je 
me YOiB si loin de tob piedB, et que mdme k präsent je 
commenoe h m'ennuyer. J'acc^lererai en cons^quence mon 
voyage aiitnnt que je puurrai. Rosenberg ne me veiit pas 
laisser partir d'ici, saus avoir assistc h dcux bals et ä la 
Gixandola qa'on donne apr^s P^ues ä mon &^re. Naples, 
je le eompte pour cinq jours Bonlemen^ et j'esp^re exp^ 
dier Floren ce, Parme, Modfene, Boulogne et Ferrare jusqu'k 
rascension, pour qu'apr^s Venise il ne me reste plus rieu 
qne tob Etats et Turin. Grand Dieu! quelle esp^ 
d*hommeB qu'il y a ici! H n*y a pas moyen, sortout aux 
dames, de lenr dire quatre mots; serr^eB entre les hns 
de leurs Cicisbei, on n'oHe pas en approcber. 

J'avaiB ecrit cette lettre pour la poste, mais la trou- 
vant trop forte, je Tai r^serv^ pour le courrier. Que de 
grAce n*ai-j(^ pas k tous rendre, cb^re m^rc^ pour la lettre 
que vouz avcz bien daignö m'ccrire. Les expressions 
seraient difficiles a trouver pour vous marquer toute 
Tdtendue de l'effet qu'elle m'a &it II ne £Mit que toub 
connaStre pour voub respecter et ch^r, et il n'j a qu'k 
rae voir pour etre persuade de Tattacbcment que je vous 
ai voue pour la vie, 

Notre Yoyage a et^ de treize jours et trois nuits, 
tr^s-henrenz et sans qu'fl Boit aniv^ le moindre malheur 
ou que quelqu'un ait et^ incommod^. Plusieurs ont M 



*) Carl Engen von Lothringen, Prinz vun Lambesc, geboren 
1751. WShrend der Revolution trat er in österreichische Dienste nnd 
starb daselbst in Jahre 1825. 
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reaven^ mais saus se fiiire da mal. J*ai consnltä avec 

Rosenborg, et nons croyons tous deux, de memo quo mon 
frere, quo Kaunitz ') serait infiniment preferable k chaque 
prince Bomain, ontre qne ce serait \k une ^vorable occa- 
sion de le rappeler et d'envoyer k Naples ou an nüniBtre 
da second rang ou un autre Ambassadeor. J'ai 6crit k la 
Reine en lui annon9ant mon desir d'aller h Naples, de 
mdme qoe Roaenberg en a prevena Tanacci; en ddsirant 
le plus parfait inoognito. 

Qoant k Pinocalation, mon firire me paratt fermement 
resolu ä Tenti'eprendre. 

La semaine sainte ne aera pas ai brillante cette ann^e 
qae les aatres. Neos la passerons, je erois, dans notre 
paroisse^ et chacan commaniera k part »elon aa d^votion. 
Commf! mon fr^re a actuellemeut im tres-grand besoin 
de Rosenberg a Rome, je ne le pourrai pas prendre avec 
k Naples, mais je me sois dejä inform^ en gros des allares 
de ce pays, et je tächerai k en prendre encore des con- 
naissances plus detaillees. II y aura bicn de la peine de 
pouvoir me faire peindre par Batoni paisqu'il lui £Eiut 
au moins donze heores k differentes reprises de s^ances, 
et cela sera difficUe k tronver dans oes peu de jonrs qne 
je serai ici. Adieu tr^-ch^e mere; permettez qu'avec le 
plus tendre et respectueux attachement je vous baise les 
mains et me dise . . . 

Bome, ce 18 mars 1769. 

Je sois pen^trö de son compliment 

■) Emst Graf EMUiitit dM Stsatslcaiulen ältester Sobn, Sster- 
reichbdber Gesandter in NeapeL 

*) Der bekannte Maler Pompeo Batoni) welolim man den Stifter 
der neaerea römischen Schule genannt hat Geboren 1706, starb er 1787. 
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JOSEPH AN MABIA THERESIA. 

Trös-ch^re m^re. J'avais justemeiit temunö mes 
ezp^ttons quand arriva le oonrrier romam aveo BagnusieiiBe 
lettre. Je TÖpende donc eee peu de mots encore par ce 

courrier, pour Tinformer particuli^remcnt de deux choses 
que j'ai dü prendre sur moi. La preml^e est que j'ai 
&it inBcrire le nom d'fimst Kaonits dans toutes lee 
exp^tions pour le Oonclaye, et que je Tai par Ik d^agtd 
notre commun Ambassadeur ä Rorae. A relection il en 
aura la uouvelle; entre aujourd'hui ou demain. La seconde 
c'est comme j'ai pris la libert^ de lui marquer par nia 
premi^re lettre que Rosenberg daiis ces circonstancee ^tait 
tr^B-n^cessttre h mon frhre, et qu'ü a assui^ Ini-mdme que 
sa presence nc sera d'aucune utilite a Naples, qu'au contraire 
tout air d'y venir pour aifaire ou arrangements sera 
dtegr^ble au Boi, k la Beine et au minist&rey de mdme 
que oela confirmera le public dans lee diffSrents propos 
qui 8(j sunt teims au sujet de mesintelligences entre le 
Roi et la Keine: tout cela, dis-je^ m'a fait prendre sur 
moi de laisser Bosenberg avec mon fir^, et j'irai seuL 
y. M. peut 6tre persuad^ que je ferai de mon mieux 
pour faire goöter k la Reine tout ee qu' Elle desire qu'elle 
goü.te; trop heureux si j'y puis reussir. Le peu de jours 
que je passerai avec euz, je les employerai k cela, et je 
ne pourrai aucunement entrer dans le detail du confesseur 
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OH des feiiimes qiii ezigeraient des examens et des diff^renti 

timoignages pour leaqnels je ne suis point fait. Si j'ai 
trop pris sur moi par ces deuz choses, vous le pardonnerez 
au zküe qai m'anime pour yotre servioe^ et qni se Toit de 
prte iniettx quelquefois que de loin. 

An Teste j'ai bien des grAoes h lui rendre pour toutes 
les marques de bonte dont Elle reellement me comble. Je 
suis ne par Elle, je ne vivrai que pour Elle et mourrai de 
mdme. «Tespte que la rougeole ne fem pas du mal k 
mon frire, et je d^sirerais presque que ma soenr et ma 
fille la prissent aossL 

L'on me crie toujours eucore des Vivat daus la rue^ 
et surtout lea polissons y ont un grand plaiair k oourir 
apr^s la voftare. 

Ce 19 mars 1769. 



CIX. 

JOSEPH AN KABU THEBE8IA. 

Tr^ch^re Je commence d'abord k tous rassurer 
par ce courrier sur le petit mal de gorge dont mon fr^re 

a ^te iucommode, et que par la derni^re poste j' avais eu 
l'honneur de vous marquer. 11 est reste deux jours au 
legis et y paasera» je orois, encore celui d'aujourd'huii puis- 
que Brambilla^) lui donnern un peu de sei d'Angletenre 



*) Josephs Reisebegleiter, der kaiserUehe HoQagddiinirg Anton 
Bninbills. 
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pour le purgcr. II avale tr^B-fiicilement, et V. M. peat^^tre 

ttssuree quo tout est parfaitemcnt passö. 

Je lui baise trcs-hiuublcment la main pour la gracieuse 
lettre dont Elle veut bien m'honorer par le dernier conmer. 
Je suis p^n^trö de toutes ses bont^s, et je dösirerais 
seulement poiivoir les munter par mon attacheraent et ma 
conduite. J'ai ikit lire sa lettre ä mou irere, daus laqueiic 
Elle veut bien lui permettrede m'accompagner pour rascensa 
Ii Venise. H aura lui-mdme le bonbeiir de Ten remercier, 
et quelqii' eoTie que j'eusse eu de l'avoir plus longtemps 
avcc moi, il me seiuble qu'il a ou qu'ou lui a douae des 
raisons pour ne le pas faire. 

loi en affaires on n'entend rien. Les cardinaux 
attendent ParriWe de ceaz d'Espagne, apres laquelle Ton 
commenceru seuleiuciit h bien delihci or sur Ic choix u faire. 

Oes jours-ci se passeut saus voir compaguic. Je vais 
toiis les joars dans une autre öglise au seryice du matin 
et aux t^n^bres. Hier j'ai &it mes Päques ä la paroisse 
de notre maison nommee S. Lorenzo in Lucino. Mon 
confesseur a ete uu pere Augustin viennois nomrae le 
Pater Martin qui est ici definiteur-g^nöral et dout j'ai &it 
la connaissanoe, puisqu'il nous dit tous leS jours la messe. 
Quoiquc je ne lui avais pas grande chose h dire, J'cn ai 
ete pourtant tr^s-satisfait et c'est un lionnuc sage. Chaciin 
a ete commuoier pour soi, et mon frero ne fera ses Paques 
que dimanche. 

Quant h, Naples, j'ai Phonnenr de lui renvoyer la 
lettre de la Reine. Quoiqu'elle ne seit qu'uu verbiage, il 
y parait clairement qu'eile ne veut poiut qu'on lui envoie 
une dame, et qu'eile voudrait avoir un confesseur aUemand. 
Je tftcherai de lui fiure entendre raison sur tous les deuz 
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points; je ne puis nier cependant qu' int^rieurement moi 

et Rosenborg du memo que nion frere trouvons Tcuvoi 
d'une dame, si pas nuisible, au moius tr^-inutile, et rappeler 
les AUemands ou femmes qui ne B*y comportent pas bieii| 
tr&i-ii^BBaire, sans pourtant en jamais renvoyer d'autres. 
Ma soeur et Tanucci t^moignent par leurs lettres du plaisir 
de mon arriv^e, et ils oiit promis carte blanche Bur 
Vincoguito que je yoadraia tenir. 

L'ambasBadeitr de Venise donnera meroredi im bal 
masque, apr^ lequel je partirai pour Naples. Je me suis 
declarö de u'aimer point le masque, et j'y parutrai tout 
animent dans mon nnifoime. 

Le penple romain fiut enoore par-ci par-l& du bruit 
en me vcyant^ inais cela baisse d^jk mi peu, et je crams 
seulement quo cela ne recommence a Paqiies. 

Pour Ic prince de Darmstadt, si V. M. veut lui donner 
Tordre de S. £tienne, je n*y verrais aucune diffionlt^ Pour 
enfcrer au service, je ne le eonseillerai jamais, et encore 
moins comme colonel. C'est un cadet de cadet, et son parier 
Tempechera toujours de servir utilement. II regardera 
le Service de V. M. comme un benefice simple, et en tirant 
ses gages et en demandant ses ayancements et des r^giments, 
il restera longues annees h. cliarge k l'Etat. 

Pour rarabaasadeur de Veuise 0> dois supplier V. M. 
de ne me le pas envoyer. En voioi les raisons. C'est un 
komme haä et presque proscrit par le parti dominant 
actuellement au S^nat. Jugez si cela pourrait me rendre 
agröabie de Ty ameuer. Outre cela mon incognito, que je 



*} Paolo Benier, Botochafter Venedigs in Wien von 1766 bis 
Ende l76d. 
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tftoihe k mamteoir le plus rigoureasement que possibley 

serait enli^rement ebr^che s'il y venait, car il ne pourrait 
pas trouver une autre raison que mon ai-iiv^o pour quitter 
80X1 poBte. Si je puis au reste loi rendre quelqae Service, 
je le ferai «veo xnille plaisirs. 

J*OBe renvoyer ici k V. M. les extraits militaires et 
politiques auxquels je n'ai rien ä ajouter, et ses gracieuses 
dödsioiis sont enti^rement aoalogoes Ii. mes trte-huiablefl 
pensto. J'y ajonte aossi une liste des Elises dims lesquelles 
j'ai aasist^ aux fonctions de la semaine sainte, et Celles 
auxquelles je crois que j'irai dans les fi^tes de Fäques. 

Oe 25 mars 1769. 



OX. 

JOS£PH AN MABIA THERESIA. 

Tres-cherc inere. C'est dans ce momeiit qu'arrive le 
courrier, et je crois necessaire d'ecrire eiicore d'ici, quoique 
je le prendrai avec pour lui annoneer tout de suite mon 
arriv^ k Kaples. Ses bontes font toujonrs la consolatbn 
de toutes les lettre« que je reyois. La nouyelle difficult^ 
au sujet de Parme su Itivera faciiemeut, je crois, et il ne 
sera pas necessaire d'en recourir aux extremites qu'EUe 
y entrevoit, qui k mon avis seraient tr&i^dangereuses; si 
V. M. tient ferme et lenr fait peiir, je suis (sdr) qa'ils 
souscriront toutes les conditions. 

Ici il n'y a rien de nouveau. Je suis accable de bals 
qui etaient arrang^s pour mon fr^re et qui sont ennuyants 
k pörir. 
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J*ai d4jä avant d'ayoir re9u ses ordres, ez^at^ tIs- 

ä-vis du Cardinal de Bernis avec la moderation neces- 
saire pour un ministre dis<;raci6, ses desirs, et j'espere qu'il 
sera content de moL Miiord Bnte *) n'est paa ici et ne se 
&it Yoir de peraonney pas mdme des Anglab. Je tftcherai 
n^anmoins ä Florence de le voir. 

J'ai rendu ä Dietrichstein son billet; il en a ^t^ 
aeandaliaei et ce cheval ne m'^tait jamak destinö. Pour 
les valets de pied Elle a tr^bien hat, et la bonhomie de 
Dietridutein les gltte. 

Je pars demain niatiu pour Nuples, oü j'ai bien peur 
des s^catures. Je tacherai de m'eu tirer le mieuz que je 
pomrai, et demande d'avance son indulgenoe pour tontes 
les fantes que j'y oommettrai probablement L'on me fidt 
craindre bien des liistoires et des bals, mais j'esp^jre que 
Ton s'en passera. Je logerai cbez Kaunitz ä Portici; et 
j'ai absolument refose de loger an palais, ponr n'dtre pas 
oblig^ k Faccepter k Barme et k Tnrin. Oserais-je deman- 
der ä V. M. si Elle croit que daus les difficultes presentes 
il convient que j'aille n6anmoüis ä Parme, et si Elle ne 
me pourmit pas dispenser du voyage de Turin, qui est 
tout-2i-&it bors du ohemin et qu*on m'annonce tr^diffiofle 
k cause du ton de cette Oonr et de la Jalousie du Roi 
avec le duc de Savoye? J'attendrai lä-dessus ses ordres 
avec la plus par&ite r^ignation. 

Mon fr^ se porte enti&rement bien, et c'est un 
plaisir de le voir dans le monde^ comme il connait tous 
les Italiens et ,comme il sait les faire jaser. II s'est extrd- 



*) Der berübmte Cardioal Frans Joachim de Bemis. 
John Stuart Earl Bnte» früher engliseher Fkemiermiiiiiter* 
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mement fonnö et tr^-instruit, et je crois qa'il anrait le 
bonheur de lui plaire. Nous noiis portons tous bien. Mcs 
yeux sont eucoro rougos et je me sers diiigemment de 
mon eau. Je ne compte que rester peu de joars k Naples 
et 'retoamer ensuite k Florenoe, sans plus m'arrdter k 
Rome, dont en vörite hon le mat^el qm est incompa- 
rable, il ny h rien pour me tixcr. Le ton do societ^ y 
est si mauvais, qu'en verite Ton ne peut presque pas 
parier k une femme. Je vis presque toujours aveo les 
dtningcrs, dont il 7 a iin grand nombre actaellement et 
de fort joHs gens, particuliercincnt des Frant^ais. 

Quant an cardinal auquel l'on pourrait donner notre 
secret| Poszobonelli ^tant devenu malade, je ne yois 
que Serbelloni^ des snjets qui soient capables, ou le plus 
honnete et le plus digne de tous les cardinanx, qui est 
le jeune Corsini '*). C'est un hommc tres-bien vu des 
Fran^aisy et d'une probite reconnue. C'est le seul qui 
serait ensoite digne du Protectorat. H n'y a qu'une voix 
sur son chapitre, et tout le monde Testime. Je le croirais 
preferable a tuus les autres. 

J'ai beaoooup convers^ aveo Tambassadeur de France, 
le vienx d' Aubeterre ; c'est un bien bonnlte homme et 
qui, j'esp^ro, aura ^t6 content de moi. Le prince de 
Lambcsc, üls de Madame de Brioune, et qui est un tres- 
joli gar9on, fort sage, bien ^leve, m'a demande la per- 
mission de venir cet automne k Yienne pour voir les 

*) Giuseppe PosBobonelti ans Mailand, geboren 1696. 

Fabiiiio Serbelloni ans Mailand, geborai l6dft. 

Andrea Corsini, geboren 1736* 
*) Joseph Heinrieh Marquis d*Anbetene, geboren 1714, spiter 
Marschall von Prankrdeh« 
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camps. Je n'ai pas cm le liii pouyoir refiiser, auusi il y 
viendra fiiire ss eoiir 2t V. M. 

Permettez, tres-ch^re mere, que j'embrasse vos pieds 
et que je vous asaure que je me repr^nte mille fois de 
YOUB Yoir et que je Fattends ayec une patience infiide; 
quoi(^uc j'ose Yous asflurer que ce voyage-ci ne sera pas 
Sans quclque utilite et que j'y prends toutcs sortes de con- 
naissauces^ neanmoins je voudrais bien d^jä mc rctrouver 
-dans Yotre cabinet Je yous baise bien les mains et yous 
supplie de me croire pour la Yie . . . 

Ce 29^ man 1769. 

CXL 

J08EPH AK liABU TBEBEBU. 

TrÖ8-eh^ m^. O'est par la poste, le oounier 
n'^tant point enoore amY^, que je yous adresse cette 

dcrniere lettre de Korne. Je quitte demain matin sans 
regret ce s^jour oü, hors le materiel, il n'y a pas graude 
chose k Yoir. Oes demiers jours ont et6 si bruyantsi qu*4 
pelne je les ai pu soutenir aveo patience. J'ai d^sir^ cent 
fois que le vendredi-saint revienne plutot h leur place. 
Nous avons assiste sans dauser k trois bals. Aujourd'hui 
sera le quatrieme en masque. Comme pour moi tout le 
monde est encore masqu^, j*at pris le parti d'y aller dans 
mon uniforme sans masque. Les bals passes ont ^ de 
ct^remoniej Ton dansait selon le rang. En verite Ton ne 
connalt pas ici le plaisir, et ]k oti oes mesaleurs croient 
le trouYer et le cherehent; en Y^t^ je ne me serais 
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januds avis^ de TaUer id^er. Mon fröre est entlirement 
remis; moi je me porte k menreOley et le petit rlrame qae 

j'ai eu, est pass^. Mes yeux sont encore quelquefois 
rougeSy et je me sers dlligcmmcnt de l'eau prescrite. 
Comme par tme de see derni^res letfcres £Ue De troave 
pas Uen les voyages de nuit, quoiquc quelquefois ils 
Boient presquc necessaircs, je ra'en abstiendrai le plus que 
possible. Je coraptais aller d'ici ä Naples en trente heures 
an plus; j'irai donc ä cette henre en denx jonrs. Je 
tdchend d'y abi^ger mon s^jonr et de raveoir bientdt h 
Florencc. Si rien de nouveau airive, je nc compte pas 
expedier le courrier de Naples, crainte que cela ne donne 
de Tombrage. II me sera difficile d'emp^ber les s^ca- 
tnresi mais pourtaDt je tächerai d'7 ohsenrer le plus 
ezacte ineognito que possible. Adien eh^ m^re, croyez 
qu'on n'est nulle part mieux que daos votre cabinet et ä 
Yos pieds. 

Ce 29 mars 1769. 

J'espöre qu'on est content de moi quant k la d^yo- 

tion, que personne connalt ici, de m^me que j'esp«'re que 
les Fran9ais seront contents de mes propos. 
Dans cet instant arrive le courrier. 
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cm 

JOSEPH AN UASUl THERESIA. 

Trfes-ch^re m^re. Pardon et mille pardons si j'ai tant 
tardö k renvoyer ce courrier, mais voici mon ezcuse: il 
est amr^ k Naples la Teille de mon d^part J*ai dft le 
laiflser repoaer nn jour, ensaite je Tai pris ici k Rome 
avec raoi ou je suis arrive de la raeme fagon en vingt- 
six heures tr^beureusement. Comme je repars demain 
pour Florenoe, et qne je comple y arriver aussi od trente 
henresy j*<^criB aujonrdliui quelques lignes, les prends avec 
moi, et je no l'cxpedierai qu'au moment de mon arrivee 
a Florence. C'est un retard de vingt-quatre heures, mais 
Tons serez desiFeuse de me Bavoir a Florence; j'ose donc 
prendre eela sur moi. J'ai teriiim^ mon TOjage de Naples 
le mienx du monde; je nie röser^e de tous en &ire de 
Florence im rapport detaille le moins mal que je pourrai. 
En attendant je puis vous assurer que vous pouvez ^tre 
enti^ment rassurde sur tous les pornts. Je ne suis jamais 
accoutnm^ k flatter, mais ee serait fi»ire fort Ii la yäiti 
que de ne pas rendro a ma socur et a sa conduite toute 
la justice qu'on lui doit. J'en suis enchant^, et eile m'a 
reeliement fiiit passer de tr^-heureuz moments; outre 
qn'elle m*a accabU d'amiti^s^ eile a fait malgr^ moi des 
prescnts tres-beaux ä mes messieurs et k tous mes gens. 
Son bon coeur et l'amour du patriotisme Pont empörte; 
Bur tout ce qui la regarde^ je serais du tr^s-humble avis 
de ny rien ^changer et de la laisser &ire^ car en v^rit^ 
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cela va bien et j'aunii rhonneur de lui en rapporter ime 
antre fois tous les d^tails. Le Roi est un dtre ind^finiBBable^ 

un contraste de bien et de mal, f'aisant le premier sans 
merite et le secoiid sans pecher. Je lui en dirai une 
autre fois tous les detail»; sans pourtant oser me flatter 
d*eii pouYOur donner une ezacte relation k V. M. J'ai 
presquc toute la sainte jonrn^e avec eux; je les ai vus 
sans gene et dans toutes sortcs de positions, par conscquent 
je les ai pu juger (puisque d'ailleurs ils ne sont gu^re 
dissinralös) plus qu'un autre pent-%tre dans un mois, outre 
qu(^ je lenr ai fourai düFiSrenteB oceasions ponr se lAdier 
et me faire connaitre cc qu'ils peuvent 

Les diff(&reuts contes qu'EUe me dit qu'on fait de mon 
voyage, sont k peu pr^ tous fauz. Quant ä Tartide de la 
virginit^ de la langiie, j'ose Tassurer qu'elle est si parffute, 
que depiiis Vienne je puls liardimcnt souincttre toutes mes 
actions non seulement au jugcment suprt'mc , rnuis meme 
k celui de la d^licate la^on de penser de V. M. Le p^ 
Eampmiiller ') n'est pas plus sage, car je n'ai pas mdme 
eu des penspcs ä cliassor, encoro moins des desirs a 
repriuier. O'est avec un pluisir inlini quc je me rapproche 
actuellement toujours plus du legis, et que je vais bientot 
me retrouver dans ses Etats. Permettez, tris-chto m^re^ 
que je vons embrasse et que je me dise, en vous baisant 
tr^s-respectueusement les mains . . . 

Oe 10 awil 1769. 

J'ose lui joindre ici une lettre que la Keine m'a donn^e. 
£lle a ete extremement sensible k mon depart, et j'avoue 
que j'en ai eu aussi, m'^tant extremement attachö k eile. 

*) Der Jesuit Pater Tgnax KunpmuUer, Beichtvater der Kaiserin. 
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CXIIL 

JOSEPH AN MARIA. THERESIA. 

Tr^g-ch^re mere. Je viens d'arriver trcs-heureusement 
k Florence. Je me porte k merveOle. J'ai ^tö one mdt, 
puisqae les chemins ^taient si beaux et qa'il fidsait tr^s-beau 
temps et clair. Voilk mes plus grandes coiirses heiireusement 
terminees; et me voilä de beaucoup rapproche de mon 
centre. J'ai trouv^ mon fr^re tr^-bien portant de son 
Yojage. Madame la Grande-Duchesse n'a point da tout 
Tair malsain, bors les yeux un pen retir^s. Elle est 
maigrie, mais cela n'est point au point de devoir effrayer. 
La petiie Arcbiduchesse ne ressemble aucunement aa 
Portrait qu'Elle en a. £lle est beaucoup plus giasse et on ne 
peut rien d^irer en eile quo plus de couleurs. L*Arcbiduc ^ 
est chaniiant, gros et gras; 11 marche assez bieii en bretelles 
et a dabord recounu mon £rere en lui criant Papa. Voilä 
tout ce que pour ce moment. je saurais lui mander. Le 
Cardinal Pozzobonelli sera aajourd*bni arriv^ k Borne; 
je Uli ai parl6 hier h Vitcrbo, ainsi toutes ces nouvelles 
dispositious sont inutiles. J'ai trouve ici deiix de ses 
ezpeditions, auxquelles je r^pondrai une autre fois; en 

') Ifaria Thcroila, geboren l767| im Jabr» 1787 mit Anton 
Clemena Tbeodor, naebmaligem Könige ron SachBon yerrnKblt 

Der Enbenog, naebnulige Kaiaer Fnu», geboren am 12. Fe- 
bmar 1768. 

▲raetk. Uni» TluiMia n. Jm^ U. 17 
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attendant je suis p^n^tr^ des marques de contentement 

qu'Elle veut bieii lu'y donner. Cela ne fera qu'accroitre 
en moi le desir de le meriter oncore dorönavant davantage. 
Pour Gaisnigg je crois que V. M. peut accorder hardiment 
, le r^giment h Gemming, 8*il quitte la Amfdlung. Langier^ 
est rest^ k Rome; Jngenhous^), je l'ai ya ä Naples et il 
sera pour ie 21 de ce mois a Florence. 

Oe 12 avril 1769. 

NouB partoDB apr^s-demain pour quatre jonrs k IMse 
et Livotirne pour dtre de retour pour les couches de 

TArchiduchesse. 

CXIV. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

Trfes-chÄre m^re. Comme je pars demain pour Rse 
et Livourne, j'auticipe cette lettre pour ue pas manquer 
un jour k yous donner par la poste de mes nonvelles. 
Elle saura ä^k par le courrier mon arriv^e k Florence, 
r^tat dans lequel j'at laiss^ mes amis (car c*est comme 
cela quMls veulent bicn m'appcler) de Naples, de meme 
que la sant^ de Madame la Grande- Duchesse et de ses 



Das Regiment des im Jahre 1769 gestorbenen Feldmarschall- 
Lieutenants Sigmund Friedrich Grafen Gaismck, jetat Nr. 42| welches 
nach Josephs Antrage Keinhard Freiherr von Gemmingen erhielt 

') Der kaiserliche Leibarst Alezander Ludwig Langier. 

^ Der kaiserliche Leibarat und berühmte Chemiker Johann 
Ligenhonss. Er war es» der an den Kindern der kaiserlichen Familie 
die Impfting ToUiog. 
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onfants. La prcmierc continuc tres-hcurcnsement dans sa 
irrossesse, et quoiqu' k terme; eile court et marche aussi 
lestement que toujours. Elle resie debout des demi-heures 
enti^B. NonB avons fiut aujourd'hiii au Boboli une pro- 
menade tris-consid^rable qn'elle a soutenue k merveille. 
Elle ne soufFre d'aucune inconimodite attachee a cet ^tat; 
eile dort ä merveille , luange peu; voilä la seale chose 
qui m'a ötoim^ Les enfants qne j'ai encore tub aujourdlini 
Bont cbarmants; le fils parle quelques mots et n'a peur 
de rien; la fille est plus serieuse, n'a point de corps de 
baleiue, nc parle que quelques mots quand il y a un 
itranger, mais ne pleure pas. La relation de Kaples suivra 
senlement apr^ notre retour de Liyoiinie, car il a 6t6 
impossible de la faire aujourd'hui, qui est le seul jour que 
BOUS sommes rest^s ici. Croyez, obere mcre, que je suis 
k merveille ici, mais qae rien r^pare le vide que mon 
coeur ressenty de ne pas avoir le bonheur de vous voir 
jonmellement. Je Pattends avec grande impatience et je 
me presserai partout, hors daos le Älilanais, ou je crois 
qu'ii est de votre Service que je voie les choses avec 
attention. 

Ce 14 avril 1769. 



17* 
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cxv. 

JOSEPH AN MABU THEBESUL 

Tr^8-ch^ m^. C'est cUuis oe moipent qne je regois 
le oovrrier de V. M. H &ut sentir cornme moi, et en mtme 

temps ötre aussi peu habile que je le suis k le rendre 
par ecrit, pour comprendre tout l'etfet que vos gracieuses 
expressions font sur mon Arne. J'en bxub r^Uement p^nötr^, 
et si qnelqae chose m'anime k en endurer davantage, ce 
sers certainement pur et simplement ce desir. Je ne vons 
Cache pas que la vie que j ai men^e, ^tait presque toujours 
eontraJre k mes d^siro et a mon gptA, mala il a fallu 8*y 
soumettrey et je continaerai de mime. Nona sommes reve- 
nns hier k minnit de IHse et de Liyoiime, oüi nons nons 
etions arretes trois jours. La Situation de la premiere est 
charmante, et la seoonde est tr^s-instructiye. J'y ai forme 
toniea sortes d'idöes qne j*aurai k mon retour la grftce de 
lui remettre. H j avait dans le port deux firegates anglaisoB, 
sur l'unc desquelles nous montäiiies. Lp cnmniandant nous 
mena promcnor et nous fit faire rlitlV rentes inanoeuvi'es 
tr^singoli^es. Ponr quelqu'un qui n'a jamais ete en mer, 
nous nous portons tous bien, et Madame rArchiduchesse 
ne donne encore aucun signe de vouloir accoucher. Vespa 
iui a cependant dcfcndu d'aller dorenavant aux theätres 
qui sont tr^eioignös du logis. Elle est tres-leste encore, 
reste beaucoup debout, dort k merveillo; quoiqu'elle seit 
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pltiB pdle qne le premier jour de mon arriv^. L'on croit 

toujours que vers la ün de cette seinaine eile accouchera, 
quoiqu'aiicun symptöme prochain le denote encore. 

J'ai miile grdces ä rendre ä V. M. des di£f(6rente8 
nippes qu*EIle a bien daign^ m'envoyer. J'ayoue qn'elles 
sont venues tr^s k propos et que j'ai dabord envoy^ 
Tagrafe de briliauts k Belmoute^ grand-maitre cliez le Roi 
de Naplesy qui Bans me rendre semce, a pourtaut fait an 
moins semblant de yonloir le fidre. 

Qnant k Panne et Tarin^ je me conformerai, quoiqu' 
avec peiiie, aux desirs de V. M. Gomme j'ai predit au 
commencement qu'on ne laisserait pas tomber le projet 
de mariage, de mdme j'ose lui fiure observer dans la 
lettre de du Tillot % eombien finement il yent engager 
V. M. a contribuer tot ou tard au maintien de l'epouse^), 
et quMi separe fort bien la promease qull fait, de la posai- 
bilitö de Tex^cation en oas de veuvage. Ainsi, loin que 
cette lettre aplanisse toutes les ditfioultds, j'en trouve au - 
contraii'e de bien fondees pour deniaiider im plus grand 
eclaircissemeut; peut-^tre que les Kols d'Espagne et de 
Franoe le donneront par leurs r^ponses. 

Je oompte partir d^ici le 27, aller diner & Modöne et 
revenir coucher k Boulogne le 28, faire s^jour le 29, 
pai*tir pour Ferrare, y rester le 30, le aller k Padoue, 
7 rester le 2, et le 3 arriver a Venise. VoiUt mes projets, 



Guillaume Leon du Tiilot Mar<iuis de Felino, erster Minister 
des Herzogs von Parma. 

*) Es handelt sich hier um die YenuShlung der im Jahre 1746 
gebornen Ersherzogin Mari« Amalia mft dem Ebrzoge Ferdinand von 
Parma t mit welchem sie aueh am 19. Jnli 1769 getraut wurde. Sie 
war um fBnf Jahre Siter als ihr Oenoahl. 
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si neu ne les d^range. II m'a 4tö imposaible de remplir 
encore mon premier devoir qui est de fiure ma relation 

sur Naples. Je mettrai la main ä Toeuvrc des demain, et 
j'espere TacheYer pour le premier courrier En atten- 

') Ans Aac nmfiuigreicbeii Denkschrift Josephs fiber den near 
politaidsdiMi Hof möge hier wenigstens die Stdle fiber den berfihmten 
Ministor Tanucci Anfiiabme finden. Sie lautet: 

Tanucci est un homiiic cresprit et qui sait beaucoup, mals an 
ptSdant fieffiS et qui est rempli de petites finasseries et de cUcaneB qn*ü 
croit des coups d*4tat, voyant tontcs les pctitcssoa en grandi et par 
cons^quent trop occupä d'elles et ayunt trop pen de conrage ponr ponr- 
suivre r^cllement les {j^randes et abandonner pelles-l!\. Jaloux, on ne 
peut pas plus, de son antoritö, il sait se jouer on nmin la distribution 
de toutes les graces, la collatiou de toutes les eharge.«, (quelques petites 
qn'elles soient, coninie par cxcmplc cliassenrs , valets de chiens etc. 
II ticnt outre cela la buur.sc, tuiit du IJoi (|ue de la lieine; c'est par 
son caiml quo Ut Koi est iuforiuc de buuelie, tant bieu que mal, de ses 
affaires et des nouvelles du deliors, et c'est cu cou.servaut au Koi une 
noucbalaueu impardonnable dans ses ])roi)res affaires, en privant tous 
les autres ministres de connaissances quelconques, qu'il se soutient et 
se soutiendra toujours par ndcessit^. H se rend agr^able par les faveurs 
qa^il aeoorde au Bei dans la eollation des charges , ponr lesqneUes le 
Bei doit röellement le supplier, de mdme quand il veut faire nne 
döpense pour son plaisir on qoand il yent, anim^ par la Beine, prendre 
la moindre liberti snr son ^tiqnetto espagnole, comme par ezemple pour 
sonper senlement aa jardin il faat nne n^eiaüon pr^alable et une 
ooncession par ^erit de M. Tanuoci, ponr que le Boi puisse le faire. 
Mais il se rend encore bien plus redontable anprte du Boi p^re et fils 
par la correspondanoe oontinnelle qu*U a en Espagne. Le Boi d*£spagne 
le sent fort bien, combien il est monstmeux qu*apr&B sroir c6d4 ee 
rojaume en plein i son fils ü prisent qa*il est su^eur, qu*il venille 
encore eominander de Madrid despoüquement et dans les plus grandes 
niaiseries et bagatelles dans le royaume de Naples. Mais ramour quMl 
a pour ce pays, et snrtout son ambition ne lui perniettent point de se 
relächer Ik-desisus. Tanucci est le seul honmie ponr Tex^cation de ses 
dösir^; son maintien est donc pour lui de la derniöre consiqnence, 
puisqu'il voit bien que^ s*U le perdait, le royaume de Naples ponmit 




dant j'ose PasBiirer quo tent Ih, mtoB surtout ioi, Elle peut- 
4tre entürement tranquillc; coutente et rassur^e, et qu'ä 

Uen SOTftir des pag^s et agir ponr Ini seoL Le Boi de Naples d^im 
«ntre o6t6 est tiontinndlement intinddi par Tannoei qni lui repr^ente 
Is ool&re de son p^re, et qni fait mftme ieeixt an Boi d*£spagne li- 
deoans toat c« qtt*il TWit Le Boi qai est BatareUemfliit timide et 
inappliqn^ est ehanni d*aToir nn prätoxte ponr ftlre tontea les ehooea 
qne la hunÜre mdine de sa rafaon d^p^nre, et il se sert da prtoxte 
de flOD papa dans twutes lee oceasionf o4 eela lui eouvient, de mittle 
qne d^ qa*il Teilt d^approoTer mie choee, H. Tannoel rabandonne» 
ek ayant ^eartd ooigneiuemeiit de Pentotir da Bioi toot homme qol 
anrait pa le Uen oonaeiUer, et ne Tayant enviroon^ qae d*on esMim 
de polisMnu fiidea et eoqoiiw qai sont toos see ci^atares et par oon» 
a^aent ses Arnes danm^, ii oblige le Boi, ne ponrant le fidre loi» 
meme, de recoarir deredief h lui. Enfin, en pea de motS| Tanaeei Jone 
adroitement la navette entre les deaz Bois, et sait par consSquent se 
servir de toos deaz et ae reudre k Ions denz %nlenient n^cessaüre et 
agr&ible ponr coaaerver son credit, qu*k mon avis il n*y a paa de doate 
qaMl ne le conserve, tant an moins qne le Boi d'Eapagne vivrai et 
mSme bien probablement apres sa mort. 

On lui attribuo des qiiiilitos morales et du desint^ressement. II 
est vrai qu'il u'accepto ricii, luais il n'en est ji;is do memo de son 
epouse. II est gratid travaiileur, pnisqu'etant tout-puissant, il doit 
tout faire, et otant JhIoux de son autorite, toutes les bagatoUes, il les 
fait passer par ses inains. CVst un Tartufte qui, humble ä, l'oxtorieur 
et boiiin'te dans les choses qui pourraient faire 6clat et oü il n'en 
vaut pas la peinc, est coquin dans tout le reste, ne f»e soucie ni des 
deiix Kois, ses bienfaiteurs, ni du royaume, bruuille le pere avec le fils, 
les flatte tous les deux, les maintient dans Tineptie qni Ini est nieeesaire, 
dcarte de tous deux la y^ritö et les hdnnetes gens, enfin na peue 
qu'k sol et ne fiiit serrir k son bi«n-6tre toos les moyena lieitas «t 
UUolles. II a va soaa ses yeoz et fl ne dipendait qae de iol de 
ehanger FMacation infiune qoe Von a donn6e an Bois ^ aarait toos 
les joars les moyens k la main de rarraeher de ses plidslrs e mfi m t i ns 
et loi fidre godter pea 4 pea Tonviage et Tapplieation, mais ee n^est 
paa Ii son eom^ et qnoiqaei qoand je loi en parlais, il me fit sem- 
blant de le dMrer Infinlment, je n*ena paa de peine k m'apereeroir 
qoe le malheazeaz tremblait qae je ne dessllluso les yeaz an BoL 
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mon &ible avis il 11*7 a ni k enyoyer ni k reürer p6]> 
Bonne. Tout ya k sonliait et anssi bien que possible. 

Permettez, tr^s-ch^re m^re, que je vous renvoie, en 
T0118 rendant bieu des tr^s-humbles gräces, les papiers et 
nonvelles que youb ayes bien Youla me oosrnraniquer. 
C'est One bien vilaine ^19011 de fiure la guerre, et ei 

toutes etaient comme cela, je renoncerais presque k cc 
mutier de gloire. 

Ce 17 avril 1769. 

Apr&s qoe noiu eümes beaucoup parlä de cboses et «utres «t 
que §on bavardage fiit an pen abaisse par deux heures de conversatioiif 
et qoe minuit sonnant le faisait dösirer de retourner au logia, je 
oommen^ai k lui parier de ma soeor, car sans oela il ne tient jamais 
ferme et saut« de branche cu brauche, en vous commen^ant des 
histoires depuis lo temps du d61uge. II me r6pondit donc juste et 
avec precisioii, piiisqu'ontre cela j'avuis pris la precaution de le faire 
lever, et tout goutteux quil est, de le faire tcnir debout. II ui'assura 
d'etre content de la Keine, mais ue put me eachcr de la craindre, 
puisqu'il lui paraissait qu'elle n'etnit pas aussi infatuee de son m^rite, 
ni aussi aveugle sur sa prohite qu'il desirerait bien. Je le rassurai 
lä-dessu8 et lui proniis nies aides, puisque rdellement pour la Keine 
dans ce moment-ci je le crois neccssaire. II me marqua bcaueoup de 
satisfaction sur la conduite de notre anibassadeur Kaunitz qui etl'ective- 
ment remplit k merveille le caractjsre cssentiel d^tn ministre employe 
daiiB nne Cour ätrangire, qui consiste k se rendre agreable. II Test, 
et depuis le Boi jusqu*& tonte la.Conr tout le monde raimey et ^taiit 
derrenn nne esptee de ürrori da Boi dane bob pUieirs, sans ae serrir 
de son crMit ponr gagner de raBeenduit aar aon esprit, U est tr&a- 
aSiai de Tanaeei, et quoiqa^il aoit peot-dtre quelquefbia dop4 de aea 
bellea paroles, U obtiendn plutdt qoelque choae de lai| erainte qae, ai 
Uen TO da Bd, U ne hü diae des ehoaea oontnüiea k aea aentimaita, 
et M. de Kaniüts ripare effeotiTeiiient par an jogemoit tr&a-aain, 
beaaooap de droitore et de bonhommie, et par ane patienee rMlement 
angäiqae poar tootea lea aottiaes da Boi qoi le diatoaille, le ponaae, 
le pince, le moaiUe preaqae joomellement^ le dilkat de talent aap^ear 
et de oe qa*on peat dire de gioie, dont il n*eat pas poorvo. 
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CXVI. 

JOSEPH AN MABLL THEBESIA. 

Votre MajeBte pardonnera si je me sers de ce &ible 
instnunent encore, mais pas moins ober k mon coeur, 
ponr lui pr^nter mes respeotneuz hommages k Poecasion 

de son jour de iiaissance. Je suis privc du bonheur de 
me mettre moi-meme ä ses pieds; qu'Mle permette donc 
qu'un antre moi-m^e et l'unique personne, ma fille, qui 
ne peut qa'avoir pms6 dans mon sang tout l'attachement 
et la v^nöration pour son aiiguste personne, lui rende de 
ma part ces lignes. Cc jour qui, en vous donnant au 
mondoi nons donna en m^e temps l'^tre, est celui qui 
est trop heureux en meme temps k la monarchiei et trop 
glorienx k tonte llramanit^, pour n*6tre pas ressenti bien 
vivement par tous vos sujets et votre famille, mais bien plus 
encore par moi qui ai joiimellement le bonheur de recon- 
naitre que tont est vrai, et qa'on ne peut flatter quand 
on parle de tos qnalitös du ooeur et de Pesprit. Permettez 
que je vous baise bien les mains, et que je vous laisse 
juger de tout ce que je penserai la matuuee, quand ma 
petite ambassadrioe sera k vos pieds. 

Oe 1 mai 1769. 



JoBOplui Toehter Maria Tfaereala, weldie der Kaiserin an 
deren Geburtstage^ dem 13. Mai das Torllegende Schreiben fibeigab. 
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cxvn. 

JOS£PH AN MABIA TU£R£SIA. 

Tres-ch^re mcre. Je commence cette lettre ici ä 
Boulogne, pour Venvojee ensuite et Tachever d^s qae 
je serai arriyö k Florence. Mon 7oyage de Parme fiit fort 
henreax. L'Infant*) est assez beau de visage, mais peu 
biea de figurc, fort gros et courtand. II boite de la jambo 
gaucbe qai a l'air d'dtre un peu pliee. Enfin c'est beaucoup 
de Earolj et im peu de Pal£^ qoi a ^poosö une Daun ^. 
n est extr^mement bien ^lev^, tr^s-novice^ sait beaucoup, 
mais ne parait pas avoir du genie ou beaucoup d'esprit, 
secatore autant qu'U est possible de l'^tre, ne me quittaut 
pas d'un pas, se tenant k mon bras, enfin je puis assurer 
V. M. quo je crois que si le Roi de Naples avait eu cette 
^ducation, qu'il aurait iiiiiniiuent mieux reussi que lui, et 
que je passerais plus volontiers huit jours avec le lloi 
qu'avec rin&nt Mais la Cour en revanche est toute autre 
cbose; tous les courtisans sont des gens cboisis et aimables. 
Du Tillot est charmant, de meme que K^raUo*). C'est 



- <) Herzog Fefdinaad von Parma. 
>) Gmf Leopold PalfFy, geborea 1739, Hofeatfa der kön. unga- 
rischen Hofkanilei und Obergespan des CBongrader ComitateB. Er 
starb im Jahre 1799. Seine Gemahlin Therese Grfifin Dann war im 
Jahre 1746 geboren und starb im Jahre 1777« 

^) Louis de KMio» M^or in fiauwSsischen Diensten und 
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nn pLusir de parier avec ces gens. Lea dames sont toutee 
mises k la fran^uisc; avec du rouge et tr^s-jolies et aimables, 
mais Madame Malaspina*) Temporte quant k Tesprit sur 
toutes. Elle est destin^ graade-XDattreBse de ma soeur, 
et le choix en est sürement exoelleni Des femmes pour 
servir la fatnre Inßuite il 7 en a de tr&s-habiles et toutes 
fran^aises. Par consequent hors le coufesseur eile u'aura 
besoin de personne avec eile. 

A mon passage k Mod^ne j'eos rhoxmenr de voir 
auparavant ä Reggio la prineesse h^r^ture^) qui se 
plaignit beancoup des traiteiiieiits de son raari, et qui parut 
desirer une certitude pour son entretien cn cas que le 
duc vint k mourir. A Mod^e mSme je fus fort content 
du prmce. J'espke qu'il Paiira et^ de moi. Les tantes 
sont connucs ä V. M. ; la Benedetta est en verite aiiuable 
et ressemble k un brigadier fran9ais. Les deux autrcs, 
Am^e et Mathilde paraissent tr^tristes. La cadette ^) 

später Inspector der friinzösischon Militärsohulon. Er war im Jiilirc 
1756 nach Farma berufen worden, um die Erziehung des Infanten 
za leiten. 

Marianna, Tochter des Azzo Giacinto Malaspina Marchese di 
Mulazzo, Gemalilin des Giovanni Malaspina Marohese della Kastia. 
Sie war in ihrer Jugend wegen ihrer Schönheit und später wegen 
ihrer ausgezeichneten Geistesgaben berühmt. Ihre Feinde beschuldigten 
sie ntasslosen Hochmathes. Litta erztthlt von ihr ein pikantes Aben» 
teuer mit Ludwig XV. und der Pompadour, Sie starb im Jahre 1797* 
*) Maria Theresia Cibo-Mialaspina, ErUn von Hassa und CSarram, 
geboren 1725 1 Gemahlin de« Erbprinzen Hercules, späteren HerMga 
Ton M odena. 

*) Benediete, geboren am 18. August 1697» Bchweeter des Her- 
zogs Franz von Mbdena. 

*) Amalie, geboron 1699. 

*) Mathilde, Tochter des Henogs Franz, geboren 1729. 
*) Elisabeth Ernestine, geboren 1741. 
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est jolie et doit PaToir ^t^ enoore dayaDtage, puisqu'elle 

commence k engraisser. Elle est vive, a de Tesprit, du 
monde, parle bien; enfin Tou peut dii'e qu elle est ainiable. 
See yetix sont tr^s-beaux et son regard parait d^uoter 
mie grande eovie pour le sacrement. 

J'ose joindre ici k V. M. tine singoli^ histoire. Du 
Tillot re9ut l'ordre du Roi d'Espugiie de me remettre tout 
seul cette lettre de sa part avec toutes ces paperasses, dont 
j'ai fidt tirer copie et que j'ose lui enyoyer. Elle verra 
que c*est cette m%me misörable qui a d4j& tant 6ut 
d'liistoires. J'ai repoiulii au Koi d'Kspagiie en lui reiivoyaut 
Ics originaux, que cela etait faux, et quoique j'auraiB eu 
toutes les raisons du monde pour me fächer de ce qa*il 
a pn seolement croire im moment que c'itait de moi, j'ai 
pourtant pris le parti de le remercier de sa confidence, 
et je Tai prie k tacber de ti-ouver ce personnage pour 
lui £ure faire un voyage au Mexique. J'ai fait ^crire par 
DietrichBtein une lettre k Merey, oü saus lui neu dire du 
Eoi d'Espagne, je lui ai envoyÄ Tadresse qu'elle ayait 
donnee ä Rourdeau (?) pour qu'il täche de la faire arrSter. 
A mon retour ä Boulogne je re$oi8 cette lettre de la mSme 
ou du mdme. V. M. eu fera Pusage qu'£lie croira le 
meiUeru*; et je le soumets enti^remeut ä sa döcision. 

Je suis pen^tre de la gracieuse lettre dont Elle m'a 
houore, et j'ai riionnour de Tassurer que toutes les bonnes 
mazimes et verit^s dout Elle veut bieu m'inatruire; que je les 
regois toujours avec le plus grand plaisir et ayec le coeur 
bien prepare pour en tircr tout le fi-uit possible. La 
promeuade aux environs de llmperiale est vraie, mais la 
paysanue, la main et le tambour ne le sont point; je ne 
me suis jamais si äoign^ de la maisou pour ayoir eu besoin 
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de me faire ramener au legis. Elle verra qa'en partie 
ponr Parme ses ordres sont execnt^s, et j'ose l'assurer 
que ma soeiir, si eile est sage, pourra y vivre tres-a^eable- 
meut. Pour Turin j'ai d^jä ecrit une lettre aa dnc de 
Chablais ^) qui m*y aimonee. Par ooiu^uent la dämardie 
est ausBi faite, et ses ordres j'esp^re en plein ez^entös. 
Je suis seulement fTiclie que pour Josephine ni Marie j'en 
pourrai laire autant. Mon parti est pris^ ch^re möre, et 
c'est dans cette occasion seule au monde que j'ose appeler 
de votre coeur k votre raison. Examinez mon caractöre, 
ma pcrsonne, uia Situation; considerez et epluchez l'etat 
de mariage, examinez ses avantages et ses desavantages^ 
pesez les probabilit^ du bonheur et du malhenr, ealculez 
enfin la nicessit^ avec la probabilitd des accidents^ et 
condamnez-moi alors si vous pouvez, en Souveraine, en 
juge et en aniie, mais non cu m6re, devant le tendre 
coeur de laquelle je m'avoue coupable. Vous craignez pour 
mon Arne, ma sant^; vous voudriez vous yoir renattre en 
centbrancbes diff($rentcs; je le sens, mais n*^touf¥ez point, 
je vous prie, la voix de la raison, qui vous dira, je crois, 
que je £ftis bien, pour Dieu, pour TEtat, pour moi, pour 
Tous et pour tout le monde. 

Le mar^chal Pallavicini ^ me dirige enti^rement ici 
et c'est avec lui que je vais voir toutes les helles choses 
de cette ville dont VInstituto est reellement süperbe et 
&it honneur ä Tinventeur. 

Me Yoillk arriy^ k Florence oüi je trouve sa graoieuse 
lettre par le courrier ordinaire du mois. Je suis peneti'e 

*) Benedict Morls, geboren 1741, jüngster Sohn des Königs 
Karl EmMHiel IIL von Sardinien. 

*) Der kaiserliche Feldmarschall Lnoas Qraf PallaTieini. 
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de joie qu' Elle veuille bien approuvcr mon nouveau sejour 

ici jusqn'k ce qiie les temps Ics plus critiqiies de l'ino- 
culation soient passes. J'ai vu, avant d'aller ä Tlmperiale, 
les enfiuits qui m'ont paru tr^s-bien portant^ le nouTeaa-n^ ^ 
^tait du meilleur app^tit, et tout est pass^, j'esp^re, ponr 
toiijoiirs. Les autres ä l'ordinaire en bonne sant^. Mon 
frere qui a ete inocul^ samedi, a l'air un peu defait et se 
sent a£^bli par le regime et la purge. L'appröhension j 
a nn peu de part anssL II est allö promener et s'est 
couch6 dijk k sept henres^ se plaignant d*uii peu de matix 
de tfete. Les bras, quoiqu'iinpcrceptiblement, donnent des 
bonues marques pour le pr^ent La Grande-Duchesse 
m'a panie maigrie et assez pftle ; une fi&vre assez gaillarde 
qu'elle a eue, y a beaucoiip plus contribu6 que Taccoucbe- 
niciit. L'on Uli cacliuit ia nialadie de son Iiis et eile s'en 
apercevait; eck l'a agit^e. Gette nuit mon £r4re n'a 
presque point dormi. 

Madame la Grande-Duchesse se porte foi*t bien et 
compte se levcr deniain. J'extjcutcrai ä Li lettre les ordres 
qu'EUe veutbien me donner, et Elle aura depuis aujourd'bui 
tous les jours des nouvelles que je rendrai anssi exactes 
que poBsible. 

Elle est en verit6 trop gracieuse d'approiiver ma 
lelatiuii de Naplesj je Tai du dicter a la häte. Gebaut 
dont Elle me demande des nouvelles , ne m'est presque 
d'aucune utilite. II a eu une fluxion k un oeil qui Pem- 
p^he de rien feire. Depuis Borne je ne Tai pas vu trois 

') Erzherzog Ferdiuaud, geboren am G. Mai 1769, später Gross- 
hdraog von Toseana. 

^ Wohl derselbe HofkanzUst Karl Kohaut, welclier auch Tou- 
setaer war. 
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fois; il est toujours au logis en vüle et c'est au secr^* 

taire Hombourg de mon frero que je l'ai dicte. Je compte 
le renvoyer au iogis peut-^tre dans peu^ et d^s qu'il pourra 
Boutenir le yoyage, son oeil, k ce qae Toii me dit, ^tant 
enoore tris-rouge. V. M. a encore eu raison en cela, et 
heureiisement quo je sais faire tout nioi-mume et qiic je 
n'eu ai par consequent point bcsoin. Mon fr^re se porte 
mienx actuelleinent et va entendre la messe et manger 
un pen de viande. Tonte son inoommodit^ qui n'a pas 
laiss^ que de l'affecter im peu, est venue du lait, atiquel 
son estoniac nc panüt pas pouvoir s'accomnioder. Getto 
lettre d'lngenhous donnern encore plus de details ä V. M., 
et Elle peut compter que, bonnes ou mauvaises, je ne 
cacherai rien. 

Ce 16 mai 1769 k II heures du matin. 



cxvm 

JOSEPH AN MARIA TiiEiiESlA. 

Tr^s-ch^ mire. Pour r^pondre tr^s-humblement aux 

nouvelles que le dernier courrier m'a apportees, je com- 

mencerai k lui temoigner de uouveau ma joie sur ce que 

j'ai eu le bonheor de deviner juste ses intentions au • 

Bujet de mon retour k Florence et de ma demenre pen- 

dant les temps critiques de rinoculation. Je crois que j'y 

suis utile k mon frere et par consequent h, Elle, ce qui 

est tout ce que je dösire. L'inoculation n'ötait pas trop 

bien yue iei et de tous oötds; je crois presque oser dire 
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qae j'^tais n^oesaaire. Mon fip^re est trös-appr^hensif et 
s'imagmait mille choses pires qu'olles n'^ent H a mal- 

heureusement trop de connaissances de la mddecine et 
öpluche les rem^des qu'on lui donne de m§me que les 
effets qu'ils dolyent £ure, et d^s qa'ils ne fönt pas tout 
ce qu'ü avait imagin^ il est en peine et agit6. Je snpplie 
y. M. de ne lui en rien dire de cela, puisque cela le 
fdcherait. 

Quant au r^giment d'Andlau je crois qn'il eera en 
tris-bonnes maans ai OoUoredo ^ Tobtient. O'est tm bonune 
qui entend ceriainement le mutier et qui est rempli de 

bonne volonte et d'application k le faire. Pour le gouver- 
nement de Styrie et de TAutriche Interieure V. M, veut 
nlt^eurement m'en donner part et je Tatfeends avec la 
plus pariaite soumission. J'ose seulement faire souyenir 
V. M. qu'il faut a ces direetions pourtant un homme 
comme il faut, parce que des exequants dopend le succ^s 
des meilleurs ordres qu*on peut donner du conseil de 
guerre, et cela augmente ä Finfini ses peines, s'il est 
oblige de leiir tont prescrire et peut-etre la ni^me cbose 
dix fois^ avaut qu'ils la saisissent bleu. J'ose aussi lui 
renvoyer ces papiers et lui assurer en mime temps que • 
la r^olution minut^ au sujet des affiures de finances 
combine k peu prfes les sentiments des deiix partis et 
laisse le champ ouvert k embrasser pai' la suite i'un ou 
l'autre des chemins qu'on voudra. 



*) Dm Regiment des Feldsengmeinters Jcaeph Freiherrn von 

Andlau, jetitt Nr. 57. 

Joseph Graf Colloredo, damsls Feldnuursehall • lileitteiMiit 
spitter Feldmarscliall und Generaldirector der Artillerie. 
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La mort du Pape a Buspendu bien des choses dans 
les aflkires da mariage qtii vont recommeneer a cette 
heiire ; ä Parme ils m'ont assure pouvoir ctre pröt bientot, 
quand on leur marquerait seulement le temps pour la 
dispense. J'ai fidt tont de suiie ^icnre k Borne ponr 
l'avoir. Ce nonrean Pape qui est de la plas basse 
extraction, son fr^re etant actuellement menuisier et son 
nevcii un des joueurs de violon des auberges; d^plaira 
infiniment ä tonte la noblesse romaine, mais surtont aux 
Jesnites dont il ^tait de tout temps Veimemi jur^ Je ne 
sais comment il d^brouillera toutes ces affaires. C'est un 
liomme d'esprit, grand casuiste ; son secretaire d'Etat, le 
Cardinal PaUavioim ^) est un homme d'esprit qni a bean- 
conp T07ag6 et qni a ^tö en Empire , en Espagne et en 
France. H est & esp^rer qn'il sera plus moddr^ que son 
prddecosseur 

J'ose joindre ioi ä V. M. ime rdponse k la lettre que 
ma fille a toite k mon- hkaee. L'inoculation Tempteliant 
d'öcrire; je me suis cbarg^ de la r^ponse. V. M. la 

remettra ou en fera l'usage qu'Elle meme voudra. 

Le conrrier vient d'arriver et je suis pen6tr6 des 
bontes qu'Elle veut m'y temoigner. Les sentiments de mon 
coeur k son ^ard sont si -vrais et si naturels qu'ils ne 

meritcnt de sa part aucune attention. Je suis enchantd 
de voir que les estaffettes que tout de suite k mon retour 
ici j'ai fait enyoyer tous les jours; lui auront agr^^ Mon 

1) Glemeiis XIV., Gaaganelli, gebaran im Jahre 1705 m Vado 
im Kirdienstaate, wo sein Yater Stsdtent war. 

') Laisaro Oplsio PaUaviciiii au Genna, goboram 1719. 

Der Florentiner Cardinal Torriglanl, StaatssecretSr dea PapiteB 
C1em<>n« XTII. 

Arnctii. UirUi Thwctla a. JoMpb II. 18 
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fir^ 86 tronve effectirement aa pliiB jßort de la maladie^ 
o'est-ä-dire au moment de l'4iniptiony qui cependant n'est 

point faite encore. II a mang6 de fort bon app6tit hier, 
a dtn^ et a soup^; les tranchees sont enti^rement Auies 
et n a M de tr^-bonne humeur toute la joorn^, se 
promenant matin et Boir et se sentant pourtant un pen 
plus etoiirdi. Aujourd'hui il a fort bien doniii, quoiqu'il 
ait ete peu tranquille et qu'il ait eu des chaleurs et pbis 
de fi^vre. Ce matin la fi^vre 4tait presqtt'impereeptibie, 
les bras sont trös-avancds et les boutons tont alentour de 
la plaie comraencent dejä k grandir; aprfes s'dtre lev^ il 
se trouve beaucoup plus etourdi, quoique sans douleurs, 
que.tous les autres jonro. Nous avone tout iieu de croire 
que la maladie sera tr^B-bdmgne^ et j'attenda T^ption 
avec bien de rempressement. Si eile se faisait demain, 
je crois que, si toutea les clioses vont bien, que je pourrai 
partir d'ici sarnedi. Ma route sera par Boulogne, Ferrare, 
le long du Pö k Mantoue, oü je compte rester trois ou 
qnatre jours; de passer par Casal maggiore, Cremone, 
Lodi, Pizzi^hetone, Pavie, Tortone, Alexandrie a Turin 
et de lä ä Milan. Je ne puis pas cacher n^anmoins que 
je regrette beanconp de ne pas voir Genes^ dont tout le 
monde me dit de si belles choses. Pour Venise le temps 
qui me restera, reglera mon s^jour, ou si je pourrais y 
aller ou le laisser pour une autre annee. Je supplie donc 
V. M. d'ordonner que dorenavant les courriers demandent 
k Mantoue, oü je laisserai ma route, le Heu anquel ils 
anront h se rendre pour me trouver. 

Les nouvelles que V. M. a bien voulu m'envoyer, 
sont une suite de ce que nous avions d^jä yu. Le style 
russe est bien plat et reUye d*autant plus la r^ponse qui 
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me parait excellente et digne de son aiiteur. Pour les 
presents de Naples que la gazette annonce, je dirai que 
pour Tattdage il n^en est rien, que le £oi m'a voola don- 
ner de sa &briqae des armes de toutes sortes, mais que 
je Pen ai remerci^, et je n'ai rien accepte du tout S*il 
l'envoie ä Vienae, je ne Tespere pas, mais il en est bien 
capaUe. Mes meBueiiTB ont eu tous des presents, et la 
Reine en a mime donn^ en argent aox domestiques. Pour 
moi j'ai donn4 mille ducats anx femmes et cinq cents 
aux bolandieri, n'ayant ete servi par personne de la Cour. 
Pour chez Kaunitz, V. M. peut bien s'imaginer que je n'ai 
pas fiut distribution de charges militaires. J'ai donn^ 
trois Cents ducats k ses domestiques, et h lui une bague 
uvec nion portrait qui etait couvert d'un brillant et que 
Mayer m'avait envoy6e. 

Le gros Laugier a pris, ä ce qu'il ^ont, la goutte k 
Rome, et il y est encore. Je crois qu'il s'y amuse aussi, 
quoiqu'il ecrive qu'il en partiru le plutot que possible. 
Au reste il est tr6s-peu necessaire ici, mon frere n'ayant 
pas, comme de raison, la plus grande opinion dans sa per- 
. sonne, ni trouvant ses pointes plus agr^bles que Celles 
des autres. 

Les enfants se portent ä merveille, et le petIt tete et 
dort, Ton ne peut pas mieux« L'aine a M sevrö sans 
seulement s'en apercevoir. La fille grandit et parait gagner 
des forees. Kons ne ponvons pas les yoir, etiljalk-dessus 

la plus stricte quarantainc que j'ai beaueoup reconimand^e. 
Mon fir^re compte £Eure inoculer de lui quelques personnes, 
parmi lesquelles sont Madame de Goes ^) et le g^n^ral 



') Maria Anna geborne Gräfin Cliriatallnigg, GemahUn dM 

18 ♦ 
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Lokart; je doiite beaiicoup de ce dernier, et je nc crois 
pas qu'il la preiidra. 

Je renyoie demain Kohaut ä Vienne avec une yoitiire 
ferm^. Son inflammation k Voeil est mieux^ mai8 pas bonne 
encore, et je craindrais beaucoup qu'elle n'augmente par 
la poussiere. Je ne le chai^ge point de lettre, piiisqu'il va 
tr^dottoementy et qu'il ne sera pas en ^tat de sortir. 

Ce 22 mai 1769. 

Le dnc de Ohablais m'a r^pondu et me promet tout 

l'incognito desire. 

CXIX, 

JOSEPH AN MABIA THERESIA. 

Tr^-chire mksre, Le nouyeaii Pape vient de me 
mettre dans un trte-grand emlMuras. Le Nonce Ardunto 
de Florence est vena demander & Rosenberg nne henre 

pour me reraettre nne lettre de main propre de Sa Saintete. 
Comme je ne re9oi8 peraonne, et qu'il disait avoir ordre 
ezpr^B de me la remettre en main propre^ je lui fis dire 
de prendre le pretexte de yenir l*apre8-d!n^e rendre une 
visite a Madame de Thum'), et quc j'y \äendrai comme 
par hazard. Eiiectivement cela se üt comme cela, et apres 
nne courte conyersation geniale je priai le ^once de 



Gr.afen Johann Karl von Gocss, Hauptmann der grossherzoglichen 
Leibgarde zu Florenz. 

*) Die Witwe des im Jahre 176G TVCstiMrbenen Oberstkfiramerers 
Grafen Fron» Tbnrii, Marie Gabriele Freiin von Reischach. 
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faire ayeo moi nn tonr dans le jardin oii ü me remit fla 
lettre, en me disant expreBs^ment qne le Pape avait diff^r^ 

son conronnement jusqu' k dimanche prochain, c'est a dire 
jusqu'au 28, et me faisant sentir qu'on se ilattiit peut-^tre 
que j*7 pourrais fiure nne excnrrion. Je ne repondis rien, 
puisqae dans ce moment-ci il n'en peut pas Itre qaestioiL 
Apr&s que nous edmes parU de toutes sortes de chosesy 
nous rentrames dans la chambre et Ton contintia k faire 
une conversation gendrale. J'ose joindre ici la lettre 
originale de Sa Saintet^ qui, n'^tant ni tout-&-fiut £Amiliöre^ 
ni non plus dans le cMmomal usit^ m'embarrassa pour la 
reponse. Je pris le parti de lui 6crire en fran^ais, pour 
cviter tout inconvenlent^ ne voulant poiut user de la langue 
latine qui est la certoonieasey ni non plus prendre 
ntalienne dont il s'^tait servi et dont il aurait pu tirer Ii 
Tavenir des conscquences. Je lui fis la reponse dont j'ose 
aussi joindre une copie ici '). Elle est tout-ä-fait familiere. 
J'ai tächö k la rendre obligeante et soumise, mais nianmoins 
claire «ar notre &9on de penser. Je soohaite plus que je 
n'esp^re que cette d^marclie sera approuT^e de V. M. et 
du prince Kaunitz, mais qu' Elle pardonne ä Tembarras oü 
je me suis trouve, si j'ai dit quelque ckose de trop ou de 
trop peu; cela ne tirera jamais ä consäqnenoe; cette lettre 



*) Dm Schreiben Josephs an den Papst lautet: 
C*est avec an sensible plaidr qne J*Ri re^ par le Nonce Ar- 
chinto la lettre dont Votre Saintet6 a bien Tonln m*honorer. Lea sen- 
timents d*amiti^ qa*Elle vent m*7 tfoioigner, les compUments taat snr 
la naissanee de mon second neven qne les voenx qn*Elle my fait pour 
rhenrense rftnssite de Tinocalation de mon frire, m*ont p4nitri de 
reeonnitoanee. Qn^EUe permette que je iksse k Elle (et en mSme 
tttups k tons cenx qni pensent commc moi snr le bien<4tre de la 
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etant sur un ton si fanulier qu'elle ne poiirra jamais ^tre 
adnite comme document dans les archires dn Vatican. 

. J'ai dcjä i'ait ecrire pour qu'on demande la dispeuse pour 
le manage de ma soeur. J'esp^ de l'obtenir dans nne 
hmtaine de jonra. 

tTose joindre ici k V. M. une lettre pastorale d'tm 

6veque de la Toscane qui recoramande l'inoculation. Cela 
est rare; c'est pourquoi j'ose la lui envoyer, de meme qua 
j'ose joindre ici une idöe de publication ä &ire dans la 
Iiom1>ardie autrichienne, que j'ai d^jä mih spe roH envoj^ 

k Firmian le soumcttant cependaut a son jugement, bll 



religion) aur le choix qui un.iniradment vieut de toiiiber sur sa por- 
sonne, mes plus sinceres coiuplimcnts. Qu*il est doux et glorieux de 
dcvoir tont k son propre mSrite, et que justes sont nos esp<^rances 
qu'un Ticairo de J&ns-Christ comme Elle, suora reooniuatre en plein que 
1« nniniiiii des droits de la somreFtinet^ est le senl et le plus sür 
appui de la religion, et qa*ea mime tempe Elle sanra faire dMrer k 
tons las SoaTenins pour lenr propre avaatage rnftme tempore], de oon- 
server la pnreti de notre reUgion dans lears Etats, dont Tordre seid 
fait rappai, el qitf ne peat snbsister que dans la Traie bUcarehiei qui 
prend dans Votre Sainteti mtoie sa source. Elle vondra donc rendre 
jvstlee k mes sentimeuts k oet ^rd, et qui, piiis<s dans les naximes 
de mon angnste mire, dont la piM et le aUe pour la religion sont 
reconnns, seront k Jamals invariables. Je ne pnis qne m*int£res8er 
vivement en mdme temps an bien-6tre de tont le peaple romain, dont 
les marqnes sinckres d*attacbanent qu^üs m*ont donn^es, me fbntTnl- 
ment d^irer lenr bonbenr. J*ose donc les recommander k ses bont&i 
et la prior en mdme temps de m'accorder sa stdnte bin^etion, et de 
me crdre ponr 1» vie 

son bon fils 
Josepli. 

Ce 28 mai im 

Karl Joseph Oraf Firmian, geboren im Jabre 17I6; seit 1760 
Generalgonvemenr der Lombardie« 
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la croit bonne et ÜEusäble. V. M. pardonnera tr^hmnblement 

si j*ai 08^ prendre cela sur moi, raais depuis que je 
commence ä connaitre ua peu les Italiens, je vois qu'il 
est mdispensablement n^BBaure d'ouTrir Ja porte k la 
y^ritö, et en mime temps de la barrer k la calomnie doot 
IIb abondent, maiB ordinairement Baos eonrage, et c*e6t 
par des coups fourr^s des anonymes qu'ils tachent de nuire 
k ceux qu'ils haSssent Je n'aurais pas encore os6 risquer 
Qne publication Bans son pr^alable agr^ment, si £Ue ne 
m'avait donnd k connattre qu'EUe voalait dtre inform^ 
exactement de 1' ötat et de V esprit qui regne dans ces 
provinces, et dont je crois ce moyen un des plus sürs et 
des plus Batisfifiisants ponr la nation. Elle daignera dono 
pardonner k la bonne Intention qui me l'a fidt entreprendre^ 
cet acte que je sais trop ne me pas convenir. 

J'exp^die expr^s ce courrier k V. M., pour lui donner 
le platöt qne posaible des bonnes nouyelles de mon fir^re. 
La fi^vre ayant ^ tr^-modMe ces deux jonrs, nons 
vtmes hier des täches de petite v^ole, comme j'eus l'honneur 
de le lui marquer hier par Testaffette. U a passablement 
mang^, a din^, a donni un peu sur le canap4, ensnite ü 
est alI4 au jardin oh il a dtö plus assis et se plaignit 
beaucoup d'inqui^tndes et des reins. Je suis restö ches 
lui jusqu'k une heure. II a eiiliii tant sollicite les medecins 
pour du Laudanum que^ plutöt pour guerir son imagiuatiou, 
ils lui en ont donn^ quelques gouttes dans un yerre d'ean. 
J*ai fait sortir tous ses secrdtaires et valets de cliambre> et 
Tai persuad^ k se tenir tranquille. Effectivement cela a 
r^ussi, et il s'est endormi yers une heure, et a dormi 
jusqu'apr^ neuf beures, en ne s'öyeillant une seule fois. 
II se sentait tout soulag^, presque plus de fi^yre, enfin 
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DonB ponvonS) je crois, rendre grdce Ii Dien, le gros est 
paBs6, et cela de la fa^on 1a plus hearetue du monde, car 

mes deux autres fr^res ont ete bien plus malades que lui. 
Dans la Visitation que nous ayons iaite, il s'eBt tronv^ 
sept pnstales au yisage, dont aaoime auprös des jevoL, sept 
dans les cheveiix, cinq sur les pieds, dont une snr la 

plante, et une vingtaine dans le corps. L'on peut donc 
compter pour sür de bien visibies ä peu pr^s cinquanto 
bontons, dont quelques -uns sont d6j& assez ^evte. Peut- 
6tre quc quelques - uns, mais pen je crois, suivront enoore; 
les symptomes ayant cessc tout-a-lait; de merae qiV il n'y 
a presque plus d'acccleration dans le pouls. Je suis bien 
content que cela a r^ussi comme cela, car mon fr^re est 
si apprdhensif et hypocondre alors que, si eile aviut 6t6 
sculemcnt un pcu plus forte, je ne sais ce que nous aurions 
commeiice. II parait fort content a cette heure, mais la 
moindre chose qu'il sent, il devient rSveur, s*imagine miUe 
choses Doiresy tire des cons^uences qui sont sans rapport, 
cnfin s'inquiite et se donne de rhumenr. Je la supplie 
de ne jamais lui reprocher cela ou en ecrire h d'autrcs, 
car cela le £lcherait et il ne me l'oublierait jamais. • 

TAYtas comptö ne pas abuser plus longtemps de sa 
permission, et continner le 26 mon voyage, mais la 
suppuration, quoiquc bien putitc, allant coinnienccr, et les 
medecins desirant que je rcste encore, mon fröre m'dcoutant 
assez voloutiers, je lui sacrifierai encore jusqu'au 28 
l aprös-dtn^e, oü tont sera certainement termind. Elle 
l)ardonncra cela, mais pour un jour et derai de plus, etant 
dcjä reste si longtemps, je Tai cru pouvoir risquer. Je 
dcsire certainement de me retrouver, ch^re m^re, bientdt 
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k TOS pieds, et yous baise en attendant trte-humblement 

les raains. 

Oe 24 mai 1769 ä 11 heures du matin. 

J'ose liii joindre ces lettres, et la supplier d'assurep 
tous mes fr^ea et aoeors de moa tendre attacliement 



CXX. 

JOSEPH AN MABIA TH£K£8U. 

Trcs-chere m6re. Aussi extraordinaires que m'out paru 
les derni^res noavelies qu*£ll6 a ea la bonte de me donner 
de Paris, aussi probable m'a pam la consöqnence qu*Elle 
en a bien voulu tirer. II paratt elair par Fextrait du rap- 
port de Mercy que le duc de Clioiseul ^) a i)lus cnvie 
que le Koi ^) se maric que le Bei mdme. Je doute et ne 
crois pas qu'ü s*en fera queique ohose, et la reponse dont 
Elle nie donne part, qu'on a ordonne ä Mercy de rendre, 
uio parait fort a propos. Je nc puis cependant pas cacher 
k y. M., que je d^sirerais beaucoup que ma soeur Elisa- 
beth trouT&t un etablissement aussi honorable, et en mime 
temps point h Charge ä TEtat, comme sentit oelui du Roi 

') Der frausSsiscUe Premiennitiister Henog Stephan Frni» von 
ChoiseuL 

*) Ludwig XV, In den Berichten Merey*B aus jener Zeit kommoi 
wiederholte Andeutungen über den Wunsch des Königs vor, sich selbst 
neuerdings und xwar mit der Ersheraogin Elisabeth au vermfihlen. Er 
gehe hiebe! von der Absieht «is, seinem eigenen anstSasigen Lebens- 
wandel ein für aUemal ein Ende au machen. 
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de France. Tout ce qiii peut donc, san» se compromettre, 
avancer cct objet et lassurcr, me paraitra toujours tres- 
d^Birable et bien vu dans l'objet politique. Je dois Beule- 
ment prövenir tr^i-bumbleinent V. M.; qu'au cas que cela 
AfLt 86 fidrC; que ma personne vi*j entre ponr rien^ c'est- 
k-dire que je ne sois pas dans le cas d'accompagner ma 
Boeur, ne me Bentant pas propre ä cela et pea utile. Autre 
chose serait de la yoir ensuite une ann^ apris, quand 
eile serait dejä arrangee et connue; alors je le ferais 
avec mille plaisirs. 

L'id^e, au cas que cela düt sc faire, de &ire revenir 
Mer(^ BOUS vm autre prötexte ä Vienney me parait fort 
sage, et je le crois, puisqu'il posside de la h,Yem et la 
confiancc de Choiseul, le seul propre ä cela. J'ai l'hon- 
neur donc de lui renvoyer toutes ces pi^ceS; par les- 
quelles Ton yoit encore bien dairement^ combien qu*on 
est inalheureux d'ayoir ä fiure avec des mtrigants, et de 
▼ivr© dans un pays mont^ sur ce pied. 

Votre Majestc purdoiinera si je ne lui ai jamais encore 
fiiit une relation bien detaül^e de Florence. Je sais trop 
combien cela rint^resse, mais aussi j'en ai senti toute la 
difficult^; n'ayant rien d'essentiel d*abord k In! marquer, 
tout fillant ccrtainemcnt bien, et me reservant de bouclic 
les pctits dctails. Mon £rhrQ est tres-soup^onneux et cherche 
k dissimuler toutes ses actions, et ä y mettre un certain 
ur de myst^re. Ainsi Elle pardonnera, si sur mille petites 
bagatelles je me rcservc de lui parier, et ne lui en ecrive 
point. Je perdrais ccrtainemcnt son amitiö, qui m'est bien 
ch^, s'il venait k en saroir la moindre chose. Je Tai 
assez p^n^tre, je crois, et puis assurer V. M. de n'y avoir 
decouvert qu'uu excellcnt fond^ uiic connaisgance trcö- 
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^tendue, une application mcroyable, mais il n'est pas 

toujoiire heureux dans le choix des moyens et des per- 
sonncSj ce qui lui donne beaucoup de uoiroeur et souvent 
de rhumeor dans Pesprit 

cToBe envojer ici k V. M. im m^oire que Pompejo 
Neri m*a donn^^ et dans leqnel il demande ime gratifica- 
tion. J ose, sans autrement le recommander, le soumettre 
k ses jevoi, de mdme qu'un autre de Wasseige, secretaire 
de mon fr^re, pour lequel Bosenberg a d6j& 6crit k Borne. 

Comme je vois deja par plusienrs passages des nou- 
velles qu'Elle a daigne m'envoyer, que le Roi de Prusse 
d^sire de savoir le lieu de l'entrevue projetöe, je crois 
de mon devoir de lui reprÄsenter tr^humblement que 
Neiss ou ses environs me paraitraieiit infiniment preförables 
au cote de Glatz, tant parce que cela est plus pres, que 
parce que Ic Roi a la l evue ä Neiss y voit principale- 
ment ses regiments de cavalerie, et que oeuz-l& et princi« 
palement cenx de Seydlitz me parattraient les plus intö- 
ressants ä voir. J'ose neanmoins tout soumetti'e a ses gra- 
cieux ordros. 

Les Corses yiennent d'^tre totalement d^truits par 
plusieurs yictoires rapport^ par les Frao^ais. L'isola 

rossa et la capitale do Paoli, Corte a et6 priso. Ce der- 
nicr s'est sauve avcc seizc lionimcs, et Ton ne sait ce 
qu'il est devenu. Vingtrquatre de leurs chefs Yiennent 
d'arriver k Livoume, et par cons^quent Pon peut dire la 
Corse conqtuse. 

Dans ce momcnt arrive un expres do Rome qui 
m'apporte ces relations de Kaunitz et d'Albani ^) avec la 



<) <M{iua Alefl8i|ii4ro Albani, 
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dispense poiir le mariage de ma Boeur aveo ITnfuit Je 
Tai tant press^e qu*ä la fin je l'ai obtenue m^e avant 

le couronnement. J'espore avoir rencontre ses intentions 
par-la^ et j'ose les lui envoyer icL Eile pardonnera qu'ils 
Bontk caehets volants. Iis les oni enyoyö comme cela, et 
comme je les envoie par le ooniTier, je n'u pas cru 
n^cessaire de les cacheter. II d^pendra ä cette lieure 
absolument de V. M. d'ordouner et de regier le temps 
aaquel EUe voudra que le manage se cel^bre. 

Je yiena d'amver k Mantoue, cb^re miire> en par&ite 
sante. J'ai vu k Perrare le mar^chal Pallavicini; il m'a 
encore de meme que Fii'mian ici £ait reuaitre le godt de 
voir au moins pour quelques heuies seulement le coup 
d'oeil de G^nes. C'est la seule ville que je n'aurais pas 
vue en Ifalie, et qui rtollement est admir^e de tous les 
voyageiuö. Je serais vraiment fache de ne la pas voir, 
surtout. passant k Tortone qui n*en est pas plus loiu que 
Fresbourg de Vienne. Kdanmoins saehant ses intentions 
Ik-desBUB, je ii*ose le risquer et j'attendrai Ik-dessus, si 
Elle ne veut pas neanmoius me l'accorder, la reponse a 
cette lettre. 

Nous avons eu une joum^e grise cliannante pour 
voyager. J'ai re^ son courrier ordinaire \ Boulogne; ses 

inquictudes pour mon frerc scront bion dissipees actuelle- 
ment, mon frere s'etant porte hier k mon d^part ä mer- 
veille; mangeant döja du boeuf et de tous les plats^ et ne 
sentant pas la moindre feiblesse. 

Mon ouvrage va commencer ici et je le ferai avec 
plaisir; si je poiuTais eti*e bon a quelque chose ä son ser- 
vioe, mais je la previens d'ayanee par le peu que j*en ai 
TU encore, qu'on est ici d'une crainte et retenue sur le 
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parier terrible, et qu'il y aura beaucoup de peine pour 
parvenir ä apprendre la v6rit^. Le comte de Jb'irmian est 
de Bon cdt^ avssi embairass^i quoiqne je tficbe de le 
rassnrer le mieux que je puis. Enfin il fimdrs Toir ce 
qn'il me sera possible d'^lalrcir dans ces peu de jours. 
J'ai dejä commence aiijourd'hui a donner des audiences ä 
qui en voulait, et il n'est venu presque personne que des 
genB fort ordinairee et pas nn emploj^ 

J'ayaiB Iaibb^ expr^s mon conrrier & Florence ponr 
porter des lettres plus fraiclies de la santc de mon fr^re 
äV. M* II sc porte fort bien k ce qu'il me mande, et j'ai 
l'hoimeDr de TasBiirer que je Tai reellement quittö avec 
peme, et que je Faime et eetime bien Binc^iiieiit J'oBe 
la supplier de me donner bientot ses ordres pour Genes, 
et si je pouvais les avoir encore pour lo 9 du mois (pro- 
oliain)^ ce serait nne grande grftce. 

Mantoue, ee 30 mai 1769. 



CXXI. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

Trte-ch^re m^re. Je commence cettre lettre k Casal 
maggiore, c(h je viens d^arriver tr^B-beareiuemenl J*ai 
^ nidement tonrment^ par des andiences et des m^moriaux 
pendaut inon sejour de Mantoue. De ces derniers j'en 
ai r6$a plus de huit cents. Je les ai partag^s en trois 
dasBes: ceux qni contiennent des plaintcB, je les ai donn^s 
h Firmian pour qu'il y reponde succinctementy oeux des . 
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gneaseries^ je les ai brül^s, les troisi^mes enfin, militaires, 
qui deniandent des charges, je les ai envoyes ä Röder h 
Vienne pour qu'il les distribue aux respectifs chefs. II est 
bien assur^ qae V. M. est assez mal senrie ä Mantoue. 
Les deax cbefs ^) sont vieux et feibles, et quaat aux 
fermiers; les cris sont gen^raux; et II n'est pas k douter 
que, s'ils ne sont poiat injustes, qu'au moins ils sont d'une 
duret^effiroyable. Le comte Finnian commenceäs'biimaniser 
avec moL H est tM h Lodi, et le duc^ avec Serbelloni') 
y viendront anssi. L'arcbeveque deMantöne'*) que V. M. 
connait et qui est si difficile dans les moindres arraiige- 
ments qu'on veut faire, apres m'avoii' cliante longtcmps 
mis^ et m'ayoir r^p^tä plusienrs fois qu'il youlait quitter 
SOD ^y^b^ je le serrai k me le donner par ecrit II le 
fit et j'ose envoyer ci-joint sa demission formelle a V. M. 
Elle en pourra demander le prince de Kaunitz et Taccepter 
ou la refiiser comme Elle le jugera k propos. Je n'jr suis 
engag^ poiir rien et j*ai tenu une conduite si indiffi&rentey 
qae l'dy^qne ne pourra ni dire que j'ai desire son abdication, 
ni que je la crains. 

Je viens de voir exercer les deux regiments de 
Starbemberg et de Forgäes^). Le premier est assez mal 
en majors; les deux qti'il a ätant tr^s-yieax et le colonel 



Einer derselben wdindieinliob der Festangsooinmiuidaiit Feld- 
marBohall-Iieiiifliuuit Oraf Fnuu Montoya de Gordona. 
') Frans von Modena. 

^ Jaluinn Baptist Graf Berbelloni, Feldniarschall und conman* 
dirender Qenoral in Italien. 

*) Giovanni de la Pnebia, Ersbischof Tom Mantna von 176SS-->1770. 
Jetat Nr. 24 und Nr. 82. 
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Origo un peu trop bon. Forgics m'aparu mieux dress^. Le 
colonel OriBoni*) se donae de Ja peine, mais U est seul, 
n'ayant aucnn aatre officier de Petat-inajor ponr Taider. 

J'ai craint h Casal maggiore qoe Tlnfant n'y vienne 
me Yoir, mais j'en suis ^cbappe heureusement. Madame 
DietrioliBtem^) y ^tait hier Panne, et comme oe n'^tait 
que deux postes de noiis, ils. se sont miitaellemeiit envoy^ 
quatre estaffettes dans nn demi jour. Je laisse juger V. M. 
de ce que j'en ai pense. Oui, chere mere^ je vous assure 
que je suis le mobile de tout le voyage. II £»ut que j'ai 
bien de la patience et enfin que je fiisse aller tout^ le 
monde. Mes messieurs sont d^jä exc^^ du yoyage et 
prennent tout uvec tlegoüt. Dietrichstein, je ne le vois ' 
presque pas; il n'est occup^ que de ses commodites et de 
s'amuser, ne youlant se g^ner en rien, ni tenir la moindre 
chose en ordre. Je suis secr^taire, computiste, enfin je 
mhne unc vie tr^s-active, et j'en suis charme, parce que 
cela forme et rend adroit. 

Dans cet instant arrive le courrier ordinaire. II iani 
pouYoir se mettre & zna place pour sentir tout le plainr que 
la trop graciense lettre de V. M. m'a fBot Je suis r^ellement 
penetre de ses bontes et toujours anime davantage au 
Service d'une si gracieuse Souveraine, et d'une m^re si tendre 
et qui Teut prendre avec taut de bontd tontes les actions 
que je fiiis. Je m'exnpresse donc k lui enyoyer ce counrier 

Isidor Graf Origo, wurde im folgenden Jahre zum General- 
major ernannt. 

') Grnf Anton Cirisoni, wurde im Jahre 1775 Generalmajor. 
*) Marie Christine Gräfin Thun, geboren 1738, im Jahre 1768 
mit DietricUätein vermählt. 
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pour lui marquer Tembarras dans lequcl s.i lettre me mei 
Elle daigne me marquer qn'£Ue compte f&ire le xnariage de 
ma soeur le 25 de ce moiB, si je serais le 20 de retour. Ses 
ordi es, conime Elle sait, seraient pour moi dans tonte anti'C 
occasion une loi, et je ne penserais plus k autre chose qu'ä 
me irouver le 19 ä Viemie, mais qn'Elle me permette de lui 
repr^senter qae tont Tobjet essentiel de mon Yoyage serait 
manqu6. Je ne puis 5tre k Turin avant le 11 ; je ne compte 
j rester que cinq a six jours, voir peiulant quelques 
joiirs les lacs et la partie superieure du Milauais, enfin 
vers le 25 seulement arrirer k Milaa. II est indispensable- 
ment n^essaire que mon s^jour, ai comme Elle le d^sire 
et veut que j'y prenne des connaissances, soit de quelque 
duree. Ainsi seize ou vingt jours seront a])solumeiit 
neceMaires que j'y reste. Je puis assurer V. M. que 
certainement il n'y anra pas un moment de perdu, mais 
pour ccouter tout lo monde, pour proiidre des connaissances, 
pour s'informer il faut cn vcritc du tcmps, et \k oü j'en 
pouinuB öpargner, je le ferai certainement. De Milan alors 
je pourrai retourner tout de suite, ou passer par Venise, 
comme Elle le jugera k propos. J'ose lui envoyer ici une 
liste quoiqu' imparfaitc et dont Elle pourra voir combien 
il est peu possible que je sois de si tot k Vienne, oh 
pourtant mon goüt et mes d^slrs certainement m'appellent 
Si V. M. veut fiiire n^anraoins le mariage, je m'oflFre k 
retourner au premier ordre qu'Elle daiguera m'en donner, 
ou s'il pouvait se &ire sans moi, je viendrais voir ma 
soeur ä Mantoue, et Elle pourrait y fiüre un jour de repos. 
Peut-^tre que je pourrais lui etre m%me utile k quelque 
chose, et je compterais; au cas que cela eüt son approbation, 
tacher d'y faire venir Madame Malaspina, destin^e sa 
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grande-maitresse^ pour tftcher k hn fiiire faire sa coimais- 
sauce. Tout cela dt^pendra de ses ordres; en attendant 
je oontinue acheminer la route projet^. Ce coumer 
ponm dtre le 10 k Vieime; si Elle m'ordonne qüelque 
chose, le sien potirra Itre ici le 16 et moi par cons^qnent, 
partant tout de suite de quclconqiic endroit qiie je serai, 
je pourrai ^tre le 24 k Vienne, mais cela saus voir mdme 
M'I ott 

Les arrangementB qa'EUe veatbienme marquer dana 

le militaire, me puraissent excellents. Le marechal Lascy 
est bleu le maitre de voir mes relatious. G est uii homme 
que je respecte et estime, et je n'ai rien de caoh^ devaat 
lui. Qa'Elle permette, ch^re mkrty qu'en yous renvoyant 
ces papiers, j'ose encore une fois vous baiser las mains 
et Yous assurer que je suis penetre, auime et enchante 
de YOB bontös. 

Ce 4 juin 1769. 

cxm 

JOSEPH AN MARIA THBBEBIA. 

Tr^B-ch^re m^re. C'est de nouveau par la poste qne 
j'ai le bonheur de vous dcrire ces ligBes. Je suis k Lodi 

et yiens de voir exercer un bat^illon de grenadiers en 
verite tres-bien. Ii 6tait commande par le Major Gliilany ') 
dont j'ose ici joindre le mdmoriai. C'est un officier qui 

Freiherr OhilUny de Laszy, Major mid Comiiiiiiidant du 
»weiten ungarischen Grenadierbataillon«. 

Arneth. Ilari« Thnreti« n. Joteph II, 19 
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me paraifc r^llement märiter ime grftce. H est donze ans 
major et je crois qu'ü seniit im excellent colonel, au 

moins tout le monde iui rend justice sur ses taieuts et 
80n z^e. 

Le duc de Mod^e vient de diner avec moi «Tavoae 
h, V. M. n'avoir presque jamais vu une pareflle figure. II 

avait des bottes qiii etaient de Tautre si6cle, des eperoiis 
de cuivre; ud uniforme de sou r^iment et beaucoup de 
pondre an visage avec du rouge. Nous avons jas^ en- 
aemble quelque temps seuls, ensrnte en compagnie. Le 
marechal Serbelloni qui est aussi ici, est plus jeone 
que jamais et se porte ä merveille. J'ai propos^ ä Fir- 
mian d'enyojer mon coumer k Farme pour savoir selon 
les ordres de V. M. que Puchler ^ Iui avait mand^, b'üs 
y Staient pr^ ponr le mariage. Je ne sals encore 8*U 
i'acceptera ou s'il preferera une estafiette. 

Lodi, ce 6 juin 1769. 



') Der FeldmanehaU Graf Johann SerbeUoni. 
*) Der geheime Cahinetseeeretitr d«r Kaiserin, Karl Joeeph Frei- 
herr Ton Pichler. 
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cxxm. 

JOSEPH AN MARIA THEBBBIA. 

TrÄB-cliire m^re. J'u bien des grAces ä Ini rendre 

pour le courricr qu'ElIe a daigne m'exp^dier et qui est 
encore arriv^ k tcmps pour ie 9. J'ai tout de suite arrang^ 
mon voyage pour Turin, et ne passerai donc plus par 
O^nes. J'avoue cependant que cela a Fair d'dtre fait expr^s 
que de ne pas aller voir l'une des plus curieuses et helles 
villes de tonte Tltalie, quand on en est ä quatre postes. 
Je n'aurais perdu que deux jours, et si V. M. le trouvait 
enoore bon, je le ponrrais exicnter k mon retour. Ndan- 
moms en cela comrae en toute autre cliose je le soumets 
entierement k ses gracieux ordres. Je pars aujourd'hui 
et serai demain ä midi k Turin. 

J'ose lui joindre ici deux lettres du comte de Fir- 
mian et une du m^me k PQchler, qui oontiennent que tont 
est pret k Panne, et les pourparlers ä cause du pont 
C'est moi qui ait sugg^r^ cette reponse, et je souhiute 
qu'elle ait aon agr^ment et que V. M. la Boutienne de 
m^me vis^irvis de Maboni, auquel du Tillot B'adreaseni 
surement. 

Quant k Pauli, les desirs quo V. M. me parait mar- 
quer de le prendre k son Bervice, ne me paraissent gahre 
poBsibles k exdenter, et encore moins conBeillables. Oet 

homme n'a auciinc bonne partie militairej 11 n'est pas 

19* 
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m^me brave pottr sa personne; c'est un chef de rebellea 
qui par renthousiasme et le fanatisine qu'ii a su inspirer 
k sa nation, en lui disant mille iaussetes, mais bien plus 
encore par Tüicurie de ceuz qui ayaient k fidre contre 
lui, s'est acquis cette r^putation. Je conseillerais ir^-fort 
ä V. M. de le faire sortir de ses Etats ; s'il y venait, au 
lieu de Vy faire venir. 

Le regiment de Clerici qui est encore vacant, j'ose- 
rais tr^s-homblement proposer k V. M. de le oonförer au 
general Gaisruck *) qui est ici sous-inspecteur. C'est im 
homme qui sert longtemps, qui est general depuis bien 
des ann^es, FeLdmarsehaU-Lieutenant, qui se donne beau- 
coup de peine, qui est entendn, enfin le seul des sous- 
inspectenrs qui n'en ait point. Outre cela le regiment a 
besoin d'un bon proprietaire, et je suis sür que, coiiime 
il Taurait sous ses yeax, qu'il le formerait bien. Si V. M. 
daigne approuver cette id^e, je la snpplie de me le fiiire 
saToir, pour que je lui en puisse donner part 

Pavie, ce 10 juin 1769. 



CXXIV. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

Tr^s-cböre in^e. C'est de Turin que j'ai riionneur 
de Yous ^crire par la poste ces lignes. «Ty suis depuis 
^re» de trois jonrs, et je ne puis que me loner de toutes 

>) Graf Karl Oaisruck. Er starb im Jabre 1778 als Feldzeiig- 
mrister. 
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les politesses et marques d'amiti^ doni on m*j comble. 

Les 6tiquettes sont trös-discr^tes , et j'ai le bonheur de 
vivre plutöt en famille qu'n la Cour. La ville est tonte 
tiröe au cordeau et perc^ k merveiUe; c'est abaolumeDt 
Ja plus belle ville que j'ai vue en Italie. Le th^tre que 
je vis hier, est d'un coup d'oeil charmant, quoiqu'un peu 
chaud; mais ce qiü l'emporte sur tout le reste, c'est Stu- 
pinigi, Hudson qne le Koi a bfttie. EUe est reellement 
charmante, et la sitnation en est unique. Si j'avais pu 
Femporter, je Taums fait volontiers, cur je suis sftr, ch^ 
mere, qu'elle vous pluirait intiniment. Toute la famille 
me tömoigne tant d'amitie que j'en suis reellement p^nctr^, 
mais Burtout de la personne du Roi dont l'esprit vif 
encore, la p^n^tration, et snrtont llieurense memoire est 
de beaucoup superieiire a tout ce que la renorarace m'en 
avait dit avant de le voir. Permettez que je vous baise 
bien les mains et que je me r^erve de vous parier plus 
au long de cet agreable s^jour et qni est bien difii6rent 
des usagcs fades du rcstc de Tltalic; dans ma relation 
generale.. 

Ce 14 juin 1769. 



■) Karl Enrnnnel UL Geboren im Jalure 1701 , war er damals 
acht and seohxi^ Jahre alt 
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cxxv. 

JOSEPH AN MAEIA TUEUEÖIA. 

Trcs-chere m^re. Je commencc cette lettre ä Turin, 
mais je u'euYeiTai le eourrier quo de Sesto et apr^ avoir 
rG9ti Paatre. Tai d^jk ^crit par la poste Fautre jour tine 
lettre ostensible et remplic de loiianges, pour que le Roi 
qui les fait toiites ouvrir, en piiisse 6tre content. Je dois 
lui rendre la justice qu'il me traite avec tonte Taimti^y 
la cordialitö et la politesse possible. 

Je n'entrerai point k faire k V. M. im detail exact 
de cette Coui' qui est composee de geus de beaucoup 
d*eBpri1y mais qoi n^anmoins par la n^gligence, vieiliesse 
et jalonsie du Roi est tr^s-mal goayem^ actaeUement. 
Les miniatres ne sont en grande partie pas remplaces; 
les employcs sont vicux, le Roi vcut tout faire lui-meme 
et ne lo peut plus, enfin il a meme des moments ou ii 
se röp&te et oii on remarque clairement qne la t^te s'en 
va d^jk. II marolie tr^mal, a un oeil extrdmement rouge, 
piir conscquent ne peut piesque rien lirc ni eerirc lui- 
meme, et ne se fie presque k personne. Le duc de 
Sayoye ^) est un vrai galanthomme qui sait unir les 
sentiments de Pesprit k ceux d'im coeur excellent. II aime 
sa patiie et le miiitaire. II est tres-pcu content du ti'ain 



*) Der naolimalige König Victor Anuideus HL, geboren 1726. 
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quo prennent les affaires, mais absolument ne peut entrer 
en rien. II scra, jo crois, bon economo et nc dcpciiscra 
gu^re en bätiments, comme le Koi a fait O'est un excellent 
pkire et man; U ne Yoit et ne fidt qae cekb La duchesse ^) 
est extrdmement maigre et laide, mais a mille bonnes 
qnalit^s, exeellente femme et mhre. EUe supporte toutes 
les incommodites et genes de la Cour avec le meilleur 
▼isage. Elle a de Tesprit et est tr^s-r^senr6e, ayant 
n^anmoins beaacoup de viyadtö. EUe a beaucoup des 
£19008 de ]a Grande-DnchesBe*) et ni§me quelques -mieB 
do fcuc ma prcmiorc fcmmo. Le prince de Piemont ^) 
est d'une figure assez passable, les yeux il les a an peu 
fiubles et il paratt assez bien 41eyö, fort vif et enfimt, 
quoiqu'il mt Aijh 18 ans, tr^-attaoh^ ä son p^re et 
paraissant avoir im bon eoeur, mais peu instruit et peu 
appliqu6. Les quatro autres princes sont enfants, mais assez 
jolis et toos fort bons. Les princesses, filles du duo, V. M. 
en a cbarge Dietricbstein et Reisebach de Itd en iiure bi 
relation; j'en ai pourtant dit quatre mots dans la lettre 
ci-jointe k ma soeur Mai*ic, et qui pourra la lui faire voir 
si Elle l'ordonne. La seconde^) serait assez-jolie^ mais eile 
est de travers, la troisi&me^) qui a dix ans, est d'une 
tr6s-jolie figure et a un charmant petit minois. La 



') Maria Antonia Ferdinanda, Jüngste Tochter des Kllnlgs 
Philipp y. von Spulen, geboren 1729. 
Von Toseana, Ihrer Nichte. 

^ Der Enkel des KSnigs und nachmalige KSnig Karl Bmannel IV« 
geboren 1751. 

*) Ifaria Theresia» nachmals GtSfin Ton Artois. 

') Maria Anna, spiter Hersogin von ChaUais, 
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quatri^e') n'a que trois ans. Lea deux filles du Roi') 
8ont ontre Tftge auagi tris-laides; Tain^e est d'nn blond 

lade et la cadette tres-maif^re et les dcnts de toutes deux 
sont toutes gatdes. Le duc de Cbablais est connude Y. M.; 
ü a mis la perrnque, oe qui le döfigure un pea, et au 
reste ü m&ne 2t peu prös la mime vie qu'auparayant 

C'est dans cet instant que vient d' arriver le courrier de 
y. M. Je suis de nouveau penetre de la clemence et bonte 
avec laqnelle Elle veut bien m'accorder tont ce que j'ai ob^ 
lui proposer. Au sujet de mon voyage je me trouve encore 
k Turin et par cons^quent h m%me de profiter de FaviB 
du priuce de Kaunitz et de aa gracieuse permission. II 
y a longtemps que j'avais desire de voir oes positions et 
forteresses, mids je n'avais jamais pu le proposer, vu le 
peu de temps que j'avais. J'ai donc h present arrange 
avec les deux ducs une purtie de trois joui s, dans laquelle 
uous verrons tous ces endroits, et nous partons demaini 
coucbons k la Brünette, de Ui ä Exilles, enfin nous revenons 
par Fenestrelles. J'esp^ que vous me pardonnerez^ chhre 
mere, si je profite de cette oceasion encore de voir ces 
äingulieres situations. J'attendrai encore des nouvelles phis 
positives avant de faire quelques dömarches vis- ä- vis de 
du Tillot pour que Madame Malaspina vienne k Mantoue. 
Je crois qu*e1Ie y serait excellente et tr^-ntile k ma soeur. 
V. M. peut compter que je prends tous les soins imaginables 
de ma sante. Elle est aussi, gräce ä Dieu, parfaite, et le 
sommeil ne me manque pas. Dans quelques villes en 

*) Caroline Antonifi, die erste Gemahlm des Prinieiik nsdimaligen 
Königs Anton von Saehsen. 

'j Eleonore Maria Theresia and Marie Felicitas, geboren 1728 
und 1730. 



Digitized by Google 



Lom1>ardie Tezercice m*a &it lever de bonne heure, nuds 

k cette heure je dors assez longnement ici^ et je crois 
qu'il eil püurra etro de m^me dans le reste du voyage. 

Adieu, tr^-ch^re m^re, soyez, je vous prie^ bien 
perooad^ que je ne puis attendre le moment de me 
retrouver k tob picds, et que toates tos bont^s ne foni 
qu'augmenter en moi ce d^sir. 

Turin, ce 16 juin 1769. 

J'esp^ que Püchler se portera bien. 



CXXVL 

JOSEPH AN MABU THEBBSU. 

Tr6s-ch^ m^re. «Tai re9a bier en reute le coumer 
dont vouB aviez daigne mlionorer. Je toub rends de tr^s- 

humhlos grnccs des nouvclles qiic vous voulcz bien m'y 
donuer au aujet du mariage de ma soeur. Je ne doute 
point que toutes ces fonetionB vous coltteront un peu, nuds 
en attendant o'est ponrtant une bien bonne oboBe que 
de savoir ma socur eüiblic, et j'esperc qu'ellc scra heurciiso 
bI eile le veut. Je prcnds la libcrtc de le lui marquer moi- 
mdme par la lettre ei-jointe que j'ai cachet^e pour, qu'elle 
ne croie pas quHl y a du sous-entendu Ik-deBsous. Je ferai 
^rire de Milan par Firmian k du Tillot, pour que Madame 
Malaspina vienrie a l^Iantoue; mais j'cn doute presquc qu'ii 
me Taccorde. V. M. devra daigner ordonner oombien de 
joors ma soeor aura k rester k Mantoue. Dans la liste ü 
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y en a deux de marqu^s. Je crois que oela sera süffisant; 

en outrc je la siipplie de mu. fairu j?avoir si Elle troiiverait 
bon que j'allasse jiisqu'a Casal maggiore, mais je la 
sapplie de n'en rien dire et de le laisser k mon arbitre. 

Je suis p^ndtr^ de la fa9on avec laquelle Elle a bien 
voulu faire proposer a Kotli ') mon voyagc a Nciss ; il est 
silr que ce sera une uhose bien intereasante pour moi que 
de voir ce ßoi et de ses troupes. Cela vaudra bleu plus 
que Tentrevue du Pape dont V. M. me parle et dont je 
n'avais encore rien entendu. Dieu m'en garde, je ne saurais 
rien de piro que de devoir, uniquement pour le voir, re&irc 
encore tout ce chemin. J'esp^ qu'ä Turin on aura 06 
assez content de moi, au moins j'ai täche, et 11 ne m'en 
a pas peu coilte, h combincr tous les objets ensemble. 

Pour le regiiuent de Siucere V. M. pourra en gratiüer 
Calemberg^), si £lle Tordonnera, quoiqu'il n'en pourra 
gu^re s'en occuper ä cette heure; n^nmoins il le m^rite, 8*11 
sert bien V. M. dans cette spbere. Pour Kolowrat il n'y 
a pas, je crois, la moindre difdculte de lui donner uu titre 
et une penuon, s'il n'a pas de quoi vivre. 

Je suis actuellement & Gomo et al vu hier et aujourd'hui 
le lac niajeur qui est effcctivement tr^s-beau. Aprfes-demain 
je compto arriver enfin a Milan et y prendi^e le puu de 
connaiasances que je pourral pour les pouvoir rapporter k 
Y. M. Mon voyage aux montagnes avec les deux dncs 
fut ti*6s-heurcux. Nous euincs un assez beau tcmps, 
quoique tres-froid, sur les montagnes, et de la neige. Les 
forteresses mdritent d'Stre vues, quoiqu'elles ne soient point 



') Der preussisclie Gesandtr in \Vic?ii, Jacob Friedrich vou lihode. 
^) Feldi|i4rscliiUl-It|euten^)t Qri\£ CVl Ualleubcrg. 



i_.vju,^uo Ly Google 



flans d^feut. La position da Col d* Assiette est belle et 
curieusc, mais tres-penible pour y arrivcr. 

Dans ee moment-ci, ch^re je ne sais vous 

marquer d'autre nouvelle. Nous nons portons toiis bien. 
Je pensend sonvent k vous; en pouvez-yous doutar? et 
je desire bien sincerement de mc rctrouver bientdt k 
Vienne k voa pieds. 

Como, ce 21 juiu 1769. 



oxxvn. 

JOSEPH AN MABIA THERESIA. 

Tres-chöre mi^re. Je yiena de reeevoir votre ch^ 
lettre par la poste, et vous en baise bien les mains. Vous 

etcs bien trop gracieiise de vouloir vous ümt interesser 
k ma personne. J'osc vous assurer que ce scui interdt me 
la peut rendre cb^. J'ai bien souvent pensö ä tout ce 
que Yous soufifrirez dans toutes ces fonctions du mariage, 
et le depart d'aujourd'hui n'aura pas cte si facilc. Pour 
moi, je me porte ä merveillc et je m^ne cci*tainement ici 
une vie bien s^entaire, etant presque toujours occupö et 
ne Bortant jamais qu'apr^s six heures et cela en yoiture 
pour voir une fabriquc ou quelquc fondation pieuse. II 
est incroyable le nombrc des personncs qui veulent me 
parier. Je donne depuis midi jusqu'k trois beures audience, 
et encore il en &ut toujours renvoyer. Hier je dus accor- 
dcr a la princcsse ou plutöt h Madame 3Iclzi de pouvoir 
douner uu appartement II se cölebra avec un concpurs 
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terrible et nous fftmes environn^s de 2000 amis, et je fis 

k peu pr6s un bataillon de connaissances. Qu' Elle permette 
que je lui baiae bieu Ics mains; et atteudaut demain le 
courridr je me dise . . . 

(Milan), ce 1 juillet 1769. 



CXXVUI. 

JOSEPH AN MAfilA THEBE8IA. 

Tres-oh^e m^re. £n&i yoiib allez avoir quelques 
nottveUes confuses de mon voyage aussi singulier k Neiss. 

Je suis arrive hier vers ininuit ici et y ai trouve son 
courrier, pour lequel je lui rends bien des graces. Nous 
D0U8 portons tons, grdce k Dieu, bien, et il n'est arrivö 
aucun accident, quoique les chemiuB aient M affreux, k 
personnc. Le Roi nous a combles de politesse et d'amitic. 
C'cst uu gönie et iin homme qui parle ä merveille, mais 
il n'y a pas un propos qui ne ressente le fourbe. Je crois 
qu'il d^ire la paix, pas par son bon coeur, mais parce 
qu'il voit qu'il ne pourrait guere faire (la gueirc) avec 
avantage. Je Tai questioune sur toutcs sortcs de choseS| et 
j*ose en joindre ici une relation coniuse ou plutdt un 
Journal des choses les plus remarquables Diro tout serait 



') Gleich dem vorstehenden Briefe ganas von Josephs eigener 
Hand. Es lautet: 

(Lo 25 k uiidi.) 

J'arrivais druit hu quartier du K<<i oü il y avait bcaucoup d'of- 
ficJers; il vint quelques marches en avant sur l'eftcalier; je l'embras- 



impossible, parce qu'au moins seize henres |>ar jour nous 

nous parlioiisj aiusi bleu des choses out pass6 la revue. 



sais de memo que le prince Henri et le prince de Prusse ; le margrave 
d'Anspach s'y trouve aussi. Apres un complimeut fort simple nous 
mont&mes daoa Ba chambre oü j'entrais senl ayec lui, et apres qu'il 
m*e6t d*abord «ttaqai rar le d&iir qii*ü amik d*ii]ie nnioii sinc^ et 
solide, il s^assifc et nous entritmes dan« one oonvenatioii rapportöe 
point par point dans mon instniction d-jointe. Enraite on aUa dinor. 
Le Roi par oompagnie fit maigre et assnra Tavt^ feit par cmriositi tont 
nn cardme pour Toir s*il ponrait üSre aon salut par restoraac Cela dura 
prto de ttfä» henree qu'oii resta k taUe, et le Boi parla oontiiMielle- 
ment «rec moi de diffSmites mati^B impoaeibles k rapporter. Aprie 
le diner il nous eongddia et j^allaie ches moi; un moment aprie il vint 
Itd-mdme me Toir dans Tanbezge o& j*^tais, et nous Arnes one conver- 
sation de pris de trois heurea ensemble sur diffi&rentes maftiiTOS, mais 
Burtoat je loi fis conter la plupart des batailles de la demttre gaerre. 
II en parla trbs-modettemeat et me nia d*abord qae Ziethen avidt 
gagn6 Taffifüre de Torgan, et ü asBura qne c*6tait lui avec trois batail- 
lons qni «vait faxt occuper la hanteur de Ziptits. Sur Hodikirehen il 
dit qne, 8*il avait it& averti plntd^ qull ne raurait pasperdue et Pan- 
rait reparie. De Lenthen il accusa nos dispoBitions, de xnSme qu*& 
Fragne Tindolenoe da marSohal Browne. II exalta la tactique du übu 
mar^chal Traun et Daun, loua pour denz marches le raarichal Lasoj, 
et Landon sur Taffaire de Francfort. 

Nous parl&mes encore beanoonp de nos intentions oommunes 
pour la paiic, et Je lui rapontais en grande confianee nos arrangements 
pour rendre notre armi^e mobile , et que nous ^tions prSts actuellement. 
Cela lui tit un peu d'eftet, et il m'aasiu'a qu'il avouait sincerenieut avoir 
eu, otant jeuiic, de rambition et meine d'avoir mal agi, mais que ces 
temps etaient passt's et qu'il pensait bien plus solidement, preuve de 
cela qu'il aurait eu la plus belle occasiou de faire la y:uerre k eette 
lieiMv, la Kassie, h ee qu'il me dit en grande euiilHlcncc, rayaiit presse 
d'entrer avee ses fnuqtes cii Saxe sur le scul soupv^u qu'ell«! avait que 
l'Electeur cabalait cu Pologne (MHitre le Koi Stauisias; ([u'il avait eu 
toutcs les peiues du monde k le» un dissuader, et que c'etait lä une 
preuve de aon humauite. 

Apres que j'eus accompagne le Roi jusqu'ä ia portiere de sa 
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Dam tout sa cramte poiir la piuBsaiice rosse et qa'U 
soiiB Youküt inspirer; a pero^. II a 4t4 tr^s-discret sor le 



▼oitiire, il partit efc J'allais ftire ane Tisite an prinee de Pnuae. Cest 
le ploB bei homme qaVn pniue voir; U a presqae süc pieds, canrä k 
Proportion, trte-rolraste, enfin a vn air de santd et de fblroe; ü parle 
assea passablementf mais est embamaa^. De 11k J'allaia ches le Bol; Je 
▼onlnfl me rendre ches le prince Henri, niais il vint Ini-mime; il res- 
semble beanconp, maiB en laid, au giainl Thum; il est petit, maia 
parle k merveiUe, qnolqu^nn pea affecti et empeii. Tons ces denz 
princes sont d*nn respeet incroyable devant le Roi, et ne parlent pas. 
Le Souper, oh le Boi ne mange rien, dura dereehef plus de denx 
heures, et Fltalie fbumit en partie mati^re k la eonversation. L*on 
sauta de branche en branche; il me demanda ee qne je penaais des 
Jisoites; je Ini die qne nons les cousidMonsi il les loua infiniment et 
dit qu'il fiuidrait seulement riformer le llvre de Busenbanm et see 
propoflitionB. Apr^ le aonper Ton parla an moment, et je retoumais 
an legis. 

(Le 26, matin.) 

A s^t beares jo muntais k cheval ponr aller tronver le Boi, 
II ätait ä&}h snrti; jo Ic snivis et il nons mena d'abord volr la cava- 
lerie, ensnite rinfanterie d^ploya, commc ccs mcssieiirs lo notcront 
mienx qno raoi. II laissa k chacun la Ubert6 d'aller oü bon lui sem- 
blait, et je galopais quelquefois avec le prince Henri, qni me snivit 
toujours, voir differontos dieses, Lo Roi fait beaucoup de compliments 
tonjoiirs pour Li droite, niais je ne Tai jamais prise. En retournant 
au logis il me parla de differentcs choscs, mais avoc boaucoup de sin- 
ccrite, sur les details de son sorvicr, de memo quo sur scs officicrs. 11 
nie donna nno doscrlptioii h lire de la bataille de Chotini dos Rus.sos, 
niais qni nc sigiiific pas graiidc chose. II me j)nrla de nos Grecs en 
Hongrie, mc dit ([ue nos marcliaiids do eetto roligion nvaicnt fait h, 
Brcsl.au nne feto imhlique k riionneur de la victoire des Kusses, qu'il 
fallait les bion traiter pour qnMls ne s'attaclicnt pas plus et uo t aiisont 
des troubles, enfin qu'il fallait ctre tolerant Je hü assurais tout ccla 
et que nous y avions dejä pens^, enfin il veut uous faire craindre 

*) Dm Jeaaiien Hermann Butenbanm berfihmta JMMIa Aceton morott. 

Es wurde bphnnptPt, Jedoch von anderer Seite Imstritton. dus darin anter gtwlssen 
Bediiigungeu der Köiiigsinord itls erlaubt dargestellt werde. 
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point de la religion et saillies mädiBantes. H a parU avec 
tout le respect de V. M. et avec grande estime du priuce 



♦ 

beaoooiip lea Bosses. H «na.^ qoe c'^tait Ini qiü avsit fait le ma- 
riage de rfmp&ratrice d'a^foiird'htii, et m'en nuMiita tonte lliiitoiref 
lona l!Eleetriee de Saxe et vanta peu tons ces princes, hote le prinoe 
Albart qii*U dit toe le mdUear. H me parla beanooap de ses dispo- 
sittoDfl poar les Tivres, qa*il snät fkites en gaene, in*ea d^oiiTit, mi 
ou fanx, tont le qrst&me qni paralt bon. Je raccompagnais josqa^au 
legis et ensnito retomrnais ehea moi. 

(Aprbe-diner.) 

A midi Ton dina; pendant prts de quatre heures neos fftmes k 
table et nova fimes seuls la eonversatioii. Beanooap de mati^res pas* 
airent le tamls, maU snrtout il tAcbe toajonro de voaloir nous inqidÄter 
snr les Basses qoi vealent «yolr Aaoff et toe oomplaisanta bot lea 
diasideuts. n parla de SiiUe et parat croire le parti des bonnets en- 
tiftw i m eat oppiimi, et qoB la di&te seia coorte et qae les snbsides de la 
France ätaient trop n^eessaires poor qa*ila n'adoptent son syst&me. II 
parla de TAngleterre avee beaacoup de m^pris pour les tronbles et 
insolmces actuellee du contreparti k la Goar, et il dit qa*anssi petit 
prince (VAllemagiie qa'il dtait, qu*il uc vondrait pas troqner avor Ir 
Eoi (VAiigleterre. Nous parlämes de lägislation, de Voltuirc, enfiu de 
Cent choses qui sont irapossibles de rapporter. Apr^ cela on alla k 
rinlonnezzo Italien, intitul6 la ritomata di Londra, avqoel je ne fis 
qnc parier an Koi de ccnt chosos. II mo qucstionna entre antres snr 
le snjet de la mort de S. M. TEmperetir, snr la Princesse d'Auersperg '). 
Je lui rSpondis snr chacnn convenablement ; il me lona snr ma fachen 
d'ag^ir vis-k-vis de rfiTip^ratrice, et nie recommandn boaucoup do n'en 
jamais changer. Au retour il me prit ii cote et me demnnd.i ce (juc 
je trouvais bon qu'il ecrive de mon entrevue avec lui iv la Rnssie. Je lui 
dis qu'il i'tait bien le maitre de dire tont ee qu'il voudrait. II me 
dcmanda encore s'il osait lui temoigncr son desir pour uno prompte 
paix et pacification eu Pologne g^u^ralej de meme qne lea louanges 



') Maria Wilhelmlne, Tochter <1es Foldmarscholls Grafen Wilhelm Reinhard 
Ton Neipperg. Im Jahre 1738 Reboren, wurde sie im Jahre 1755 mit dem FQrsten 
John» AdttB Joseph too Aaerqwg als dessea swelta GemehUn getraut. Bdcanntlich 
<!oii Kaiser Franz I. grosses Q«Ml«ii an ihr gefanden babtn. Hie etarb sdin Jahr« 

nach Ihm, 1775. 
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Kaunitz; EUe peut juger si je Tai contredit! Sa sant^ est 
tria-boime encore; il ne ressemble h auctm deB portraits 



«yait entendn me dire au Bijet de Tlmpdratriee Catherine. Je 
Ini die qve oni, et M t^moignais la plas graade s^curiti bot tont ce 

ponrrait iorire ou dire en Biuaie. An aonper mUle pfopot pen- 
dant denx heoree sar tonle matitee, entre antreB il me raoonta la 
£»9011 avec laqnelle Iiraa a ta£, et Pierre m. Je Ini donnaiB vne 
nünttte snr la lettre au siget de la neutralit^. 

(Le 27} matin.) 

UTotiB BOrtimeB k la manoeuTre il me dit d*abord qu'ü avait 
In ma minntei inaiB qii*il troaralt de la dififiealli k ganmtir la neittra- 
lit6 da&B tovteB les gneires k Tenir; qiie cela le gteait poni* raUianee 
de la BoBsie, qae ponr tonte gnerre en Allemagne on dauB les pajB 

respectifs d*un chacun il en eonviendrait d*abord, maiB qu*il ne ponr- 
rait tipoDän de ce qn*eii Pologne on Su&de la Roflaie ponrrait entre- 
prendre par la soite, qne par eons^qnent il donnerait nne autre tournure k 
cette lettre. Je lui dis que cela m'^tait ^gal et qne nona vonliona ai 

peu rembarrasser, que nieme toute la lettre avec cette promeaae ponr- 
rait rester debors. Je laissais la chose ainsi, mille antres propoe 
furent tenns, regurdant cos objets et d'autres militaires, enfin il me 
parla de bruits de ville; je lui en coutais un, cotait qu'on avait dit 
qvi'il nous donnorait la Sil^sie pour avoir Danaig. Ooi, en riant, 
pour §tre Kol de Pologue, maia il a^embarraaaa. 

(Apres-iliner.) 

A midi stallt venu au dincr, il me <;;lissa avec beaucoui) de 
mystere son projet de lettre en niain , qui est cI -Joint, et me pria de 
le lire. Je lui dis d'avance qiu' non^j cii etious couteiits, voulant lui 
inspirer de la confiance et voulunt lui ütcr tout soup(;ün que e'etait 
une attrape que cette pruposition, pour le detuclier de la Kussie. Au 
diner luille propos, et le Roi fit toute uue dissertation sur les Rumains, 
qui ])arut jiödante un ]»eu. Le prinee de Pnisse se trouva mal k table 
et dut s'eu .'illcr, nuüs eela ne fut qu'une coli(}ne; il n\n temoigna 
ancune iuquietude. Aprös le diner il nie serra eneore au sujet des 
Russes et me dit que, pour arreter cette puissance, toute TEurope sera 
oblig^e de lever le bouclier, parce qu'elle euvabira tout II assura 
quUl croyait qu'apr^s cette guerre il 8*en ferait nne h la Sn^de, qa*ila 
▼onliUent absolument la possession d'Azofl' et ne feraient jamais la paix 
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qu'Elle a yos de loi: c'est^un oompose da visage du ge- 
n^ral Lanias antrefois oolonel an r^giment de mon fr^re, 



saus celft'; ponr la Pologne, ponnn qne l*hoiinear de rimpAratrioe aoit 
umHt qu^ello n^lnsisterait point trop k la rigoenr dea choaea qu^elle 
ayait eadg6e9, enfin plus qii*n vonlait mUnquI^ter anr lea Rnaaea, plna 
fdtaia tnuiqaiUe et je loi dia enfin: ^Sire, dana le eaa d*tin embi»- 
aemeat giahtA rona ^toa d*KV«ii1{;arde, par cona^qaent nona pomrona 
domiir tranqnilleraent; aür de notre cöti, Tona feres des Raaaea tout 
ee qne rova voudrez. " H me le nia et m'avoiia ingenament qa*il 
les craint, qne son alliance avec eux lui ätait näcessaire, maia qa*elle 
loi ^tait radement incommodc, (|iril pajait 500.000 ^cna par an au 
Heu de son contingent stipali en hommes, qu'il avait eu le bonhenr 
et Tadresse de s'en esqaiver en faisant connaitre niix Russes qne, sMl 
y envoyait nn corps, nous rattaquertoiis , qu'il deviait se d6fendre et 
qne par conseqncnt ils n'auraient ni troupes ni argent, qu'il leur avait 
conseille souvent de ne so point meler des aftairea de Suede et de les 
laisser aller h raventure, qn'ils ne valatent pas l'argent qu ils coütent. 
Conveiius qtie j'ecrirai comme il me l'avait iniiinte, il me dit qu'il 
allait ecrire. Je retournais chcz moi; les doux princcs de Pruaae 
et Henri vinrent chp:^ moi; je fus cliez ce deriiier; je le trouvais en 
toute occasion affoctaut du m6contentcment pour la personne du Roi 
et tAeliant de captiver enti^rement la personne de son neveu qui aura 
sürement en lui la plus grande confiance. Toutes les liistoires du de- 
bordement de la femrae du prince, qui vient d'etre repudi^e, sont 
vraies; je parlais au prince Henri sur le cas de la succession des 
margraviats Bayreuth et Anspach ; il in'assura que le Roi comptait 
les incorporer ä ses Etats, et qu'il avait fait signer une rSnonciation 
a tous ses freres d6ja avant plusieurs annees k tous les droits qu'ils 
ponrraient y avoir, que par cons^quent, ^tant entrc ses maias, il ne 
pouvait pas faire reviyre ses droits, mais qu'il ^tatt sür que aoa neTen, 
an caa qne le Bot yioA h inonrir, pensendt tont-antrement Ui-deaatia, 
et qnlU dtaient i^Bxsearä enaemble. CTeat pourquoi apparemment qa^U 
le cajole tant 

Nona aUftmea k Top&ette oü je parlaia de tontea aortea de 

0 Karl Ludwig Graf Lanjna von Waallenbnrgi 
reaienordena. 

Arneth. Muri« Thfresi« ii. JMeph II. 20 
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et du corate Lamberg ') , preaident k cette heure en Silesie 
quelqae approchant L'air servile qae son fröre et neren 



cboscs an Kol; cntre autres il me raoonta tonte sa fa^on de mener lee 
affaires taot poUti^aes qu^interaes ; qne sea ministres avaient nve 
donble correspondance avec son ministire et arec Ini-mtoie en droi^ 
tnre. J'affectais de n'en avoir jamais sn la moindre chose; il me 
conseilla <le iip pas me laisser acoabler de baf^fatelles , que cela usait 
IVsprit et rempcchait »le jx-nscr aux grandes choses, enfin il me donna 
sa lettre, qnoiqiie nTr-tant rxcust' que je ne vonlais point la recevoir, 
la visito (los jirinees m'ayant ein]>ochi'* cVrcrire la mienne. II nie forqn 
n^amiioin?' de la jiiciidre ; je retouniais cliez moi et je fis la lettre ci- 
jointe, dans laqiiolle je stiivis mot a mot ce qu'il m'avait ecrit, et je 
nt' tis ([ue tt"inolo;ner jtar ina lettre au Koi qw eii cons^quence de la 
sicnii»! je repuiidais cellc-ci. J'ai cm bien faire de me prMer aux 
elianfjomenta qne le Rni desirait absolument; oter la mefiance et paraitre 
aiicunement de vouloir ratrra]>or etait le bat principal. Des qu'il re- 
gardait ces mots ([u il u cliau};es comine incorapatibles k ses liaisuns, 
y insister aurait ete temoig^er qu'on vonlait le8 Ini faire rompre, ainai 
j'ai pris sttr moi ce changement : — 1 " parce qac cela temoigne la plns 
grande eonfiance el tranqa|]]it6 Sur ses Hkisons «vee la Rassie, et an- 
cnn antre objet qae \» maintien de la paix; 2* la nratraliti en cae 
de gnerre entre la France et TAngleterre y est expressöment stl- 
pnlee; 3* tme esp&ee de ganmtie de tontes nos pOMestioiw actnelles 
y est elidranent eiqiriin je, enfin la ohose est innocente et parfoitement 
jgale, laissant les mains librea k nn chacnn de «e müler de qneleon- 
qne gnerre 6trang&re qa*il voudra. II m*a beauconp pn6 dn secret et 
qn*on ne dise rien en Rnssie. Je le Ini promis, qooiqne pas bien 
poeitiTement. 

Le 28| matin. 

A einq henres on sorUt k Texereioe; il itait inqniet (le Bot) de 
ne pas avoir encore sa lettre. Jl*ens la malice de 1* garder qnelqne 
tempa en poche, enfin je la Ini donnaL H la Int avec beaneonp de 
myst^re; je lui offne encore qne, si eile ne Ini oonveniut pas, d*dtre 
prdt k tous les cbangements qi^il voudnUt, mais il me dit en 6tr« 
tris-oontent L'on parla gnerre, enfin vers dix henres tont ^nt fini, 



*) Leopold Graf Lamberg, geboren 1733. 
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ont (levant lui^ est iiicroyable. Aux diiiers (l'une longiuMir 
terrible ils ne desserrent point la bouchc. Enfin j'ai Thon- 
nenr de Ini joindre ici la lettre que le Roi m'a ecritc. 
Elle verra les raisons qui m^ont parnes exiger de me 
prcter au cliangement qu'il a absolument dösire. Je lui 
avais donne siir un chiffon de papier le brouillon des 
parolee signifiantes. D m'en a donn^ an autre que Toillu 
J'aiirais bleu voulu ravour mon petit brottillon, mais pour 
lui inarquer encore plus de confiance^ je le lui ai aban- 
düune. II n eu peut pas faire mauvais usage^ et je ue lui 
ai pas Yoolu &ire accroire que je Ten sonpgoniiius capable. 
La r^ponse que j'ai fiüte ä sa lettre, je Tai dü. &ire dans 
la nuit fort h la bitte ; Elle pardonnera donc tout le nwu- 
vais style et la confusion et salete de ce brouillon. J'avoue 
qu^il 7 a un combat dans mon äme, si j'ai en plus de 
plaisir d'y aller ou d'en partir. Si IW avait toujours 
oxerce, cela aurait ete bon, mais ses conversations etaient 
terribies. Pour le militairo, le marecli.il Twascy dit ici en 
peu de mots son sentiment qui est ceiui de nous tous. 
Son of&cier est mieux dress^ que le ndtre^ plus agissant 
et execute mieux ce qu'on lui ordonne. 

Je joindi'ai au premier jour a V. M. les reponses aux 
differentes questions qu'il m'a faites ou que plutdt je iul 
ai &ites, et en lui baisant tr^-bumblement les mains pour 



je prb congk avec les plus beltes asanraoces d'ainitiä et partU aa galop 
prendro ma voitara, Sans 6lre accotnpagn^ qne de mes messieturs. 

Le Roi fafc toajoara d'nne poUtesse otttröe, remptit d^assnrances 
«Vainiti^ Ions ses propos, mala Ton pmit oompter qne ranciemic me- 
fiance est dans son Arne encorsi et platdt dans son caractire. L*ofaJet 
6tait tris-cnricnx k Toir nne fois, mais Dien presenre d'nne secomle; 
il menace do Tenir nne fois k Kolin me rendre la visite. 

20* 



ce cadeau qu'EUe a bien voulu m'accorder, je la suppHe 
de me croire ^ternellement; pas bon Prussien, mais unique- 
ment d^vouö k la meiUeure des BoaTeraines 6t plus 
tendre mhte, 

Oe 29 aoikfc 1769. 

CXXIX. 

JOSEPH AN MABIA THEBE8IA. 

n est tr^di£Elcile de donner un rapport exact k V. M. 

des trois jours que j'ai passes kNeiss, et des divers pro- 
pos tant interessants que curieux qui s'y sont tenus. J'ai 
etö presque toute la journee en soei^t^ avec le £oi. Noub 
avons presque toujours &it seuls les frais de la conyer- 
sation. Je ne pnis que me louer des marques d'attention 
et d'amitie dout le Kol m'a coiuble. II m^a m^me paru 
dans plusieurs occasions qu'ü parlait tr^sinc^remeiity et 
surtout dans les propos qui regardaient les ohoses pass^ 
il y a mi« tonte la francliise imaginable. L'esprit et le 
geuie superieur du Koi sont trop connus pour que j en 
fasse ioi l'apologie. Quand il parle de i'arfc de la guerre 
dont il a fait r^ellement son 4tude et dont il a In tont ce 
qui est possible de lire, cela endiante^ et tont est ner- 
veux, solide et tr^s-instructif. Point de verbiage, mais les 
axiomes qu'il avance, il les prouve par les faits que 
rhistoire, dont il a une connaissance tr^s-etendne, et xme 
m^oire admirable lui fonmissent, et son expMenoe 
acquise par plusieurs guerres de suite lui en fait faire 
rapplication et citer les cas les plus receuts. 
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Qnant anx autres paiües da gonyernement, il s'est 

tr^s-peu ^tendu sur les aiTaiies de finance, avouant sin- 
c^rement que ce n'^talt pas sa partie favorite. 

£n fait d'arraiigemeiits iotemesi ü e& £ut actaelle- 
ment son tode, et ä ce qu'ü m'a oont^, ü t&cke de 
repeupler les contrees qm par la guerre sont encore desti- 
tu^es d'hommes. II täche de faire £eurir le commerce. II 
yeuk actuellemeut fiiire nne sociötö eu Sil^ie, et il paie 
du sien pour qne les nobles pmssent acquitter lenrs dettes 
contractdies aussi par la derni^re guerre; enfin en vue de 
ces arrangements il voyage lui-meme dans les diff^rentes 
provinces et donne les ordres n^essaires, se fiuBant pro- 
dnire en penonne toutee les listes et tabetles, de m^e * 
que ses forteresses sont continnellement fournies de tous 
les vivres n^cessaires pour la guerre, et de tout Tattirail. 

Les affiures de justice, il ne me les toucha qne tr^- 
l^g^rement. H me parla de son code Frideriden qni 
eflfectivement accelere les proc^dures de beaucoiip. II 
Tappela loi iniaillible, mais c'est ce qui u'est pas reconnu 
de tont le monde. 

Les objets de liit^tore ne pass^rent la revue qne tr^ 
k la liatc, et le Roi sc borna a dire qu'on lui avait joue 
pi^ce, en imprimant ses difFercnts ouvrages qu'il n'avait 
jamais fait dans cette Intention. II me conta toutes ses 
aventures avec Voltaire et Maupertuis regretta Algarotti^ 



") Der berühmte Geolog und Astronom Pierre Louis Moreau de 
Haupertuis. Sein Zwiespalt mit Voltaire gab bekanntlich den Anlass 
lur heftigsten gegenseitigen Befehdung. 

*) Der berühmte Venetianer Francesco Algarotti, nicht nur als 
Schrlftstelier, sondern aaoh «Is Liebling Friedrichs nUbekannt. 
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et m'assara n'avoir k cette heore que d'ArgeDS^) et le 
cbanoine Bastian!^ avec lesquels ü umait k Tivre. 

Quant k la partie politliiue, je dofs d'avance deman- 
der excur^e a V. M. si j'y ai commis des fautes, mais peu 
expert daus Tart du n^gociatenr, j*ai manqa^ peut4tre 
mille bonnes occasions et me suis peat4tre ayano^ dans 
mille autres. Ayant exaraine avec attention les diff<^rents 
poiuts d'instruction que Ic princc Kaunitz avait bieu voulu 
me donner et qne V. M. avait daigne appronver, fl me 
parut y entrevoir qne Fobjet essentiel qu'on se propOBait 
dans cette entrevue, ^tait d*m8pirer an Roi le plns de 
contiance que puäsible, de lui iever tous les soupyons 
qu'ü ponvait avoir de nos d^irs d'agrandissement k ses 
depens; enfin de lui fiiire paraitre notre d^ir g^6ral 
ponr le maintien de la paix, et notre parfatte indiff^rencc . 
sur ses liaisous avce lu Kussie. Ces deux points esseii- 
tieis k mon avis firent la base de tous mes propoB, et co 
fut k eux que je cras devoir et pouvoir sacrifier tous les 
autres avantages que le projet de lettre que le prince 
Kaunitz m'avait donne, contenait. Des le commencement 
le Kol fiit le premier tr^s-porte ä la neuti*alite et k se 
priter k assurer le maintien de la tranquillite de nos Etats 
respectifs. H me parla le premier de l'objet de la neu- 
tralite au cas d'une guerrc cntre l Angleterre et les niai- 
sons de Bourbou^ et crainte qu'il ne pensät a unc stipu- 



*) Jean Bapttste de Boyer, Marquis d'ArgeuSf der geistreidie 
Verfiwser der „Lektres juives". 

') Der gelehrte Italiener Bastiauif Domberr von Breslau, {;leicli> 
falls ein Mitglied des Tertrauliclien Kreises, den Friedrich um sich 
versammelt hatte. 
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lation formelle lä-desBus, je Im proposai le moyeu des 
lettres qu'il accepta tout de suite. 

D^s que cette proposition fut lÄch6e et acceptee, 
comme je crois avoir dü le faire, vu mes instractiouSy il 
n'y avait plns d*autre parti ä prendre qae celui, ou d*^rire 
une lettre teile que le Roi la youdrait, ou de donner ä 
la mefiance du Roi Heu de soiip^unner, et a juste titre, 
un dessous de cartes, et notre iutention point pure ni 
simple pomr le maintien de la tranquillitö et de la paiz 
de nos Etats respectiis, mais quelqu'antre ime, puisque 
nous voulions obtenir des clauses qui n'6taient point essen- 
tielles et respectives k nos possessions. Je sentis fort bleu 
tonte la diffSrence qu*il 7 avait entre le projet ci-joint 
que je donnais an Roi en confbrmite de mes instmctions, 
et Ic changenieiit qu'il y fit et qu'il mt' donnait en revanche. 
Mais j'ai cru et je le crois encore que j'aurais infinimont 
plus mal &it de finasser sur cette afiaire et de ehicaner 
sur les ezpressions, que d*acoepter la lettre teile que le 
Roi me la proposa, lui tcmoignant de ja assez par mon 
indiffereuce que toute la lettre reste dehors ou s'ecrive, 
que nous n'avions aucune antre intention que d'assurer 
encore plns le maintien de la paiz. Cette d^marche ne 
peilt qu'avoir donne de la confiance au Roi , et ne peut 
qu'^tre tout au plus insigiiifiante et par cousequeut jamais 
faire du mal, au lieu que, si j'avais appuy^ ou chicane 
sur les expressions, il n*en serait pas arriTÖ davantage, 
parce que le Roi n'aurait certainement pas adopte Celles 
qui le liaient plus qu'il ue le voulait, mais il en aurait 
con9u plus de mefiance qu'il n'en a jamais en, sur toutes 
nos idAe», et s*en serait fiut sans doute un m^rite en Russie, 
et peut-ötre encore en d'auti'cs cudroits. Mais de cette fa^on 
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cette lettre est si imiocente qu'elle pourrait etrc imprimee, 
ne confirmaiit en soi-m^me que k paix d'Hubertsbourg, 
et B'assuraiit mutaellement que, qoelqne ohose qui ariivOi 
on ne se fera jamais rim k Tantre la guerre , laissant an 
reste une parfaite liberte u tous deux de se m^ler des 
affaires d'autrui, coiunie ils le jugeraient ä propos. Le lioi 
peut tout au plns se glorifier de m^avoir ea k bon marche^ 
et se moqner de ce que je n'ai pas m^me observ^ les 
changemeiits notables qu'il a fait dans cette lettre, et que 
j'ai töp^ dans iceux sans m'en apercevoir et les croyaut 
insigni&uitB. Mais j'ai voulu volontien sacrifier ce peu 
d*amour propre au bien qui, k mon avis; en r^sulte pour 
tout l'Etat, de mt hii avoir pas duime plus de m6fianco 
qu'il u'en a saus cela, et au contraire de lui avoir iuspire 
tonte la confiance dont son äme, m^ante par elle-mdme 
et par caraot^re, est susceptible. 

Mais comme iieaiimoins je ne m'etais point fie que 
la lettre que le Eoi m'^crirait, serait conyue dans les 
mImeB termes dont nous ötions convenus, et que peut- 
Itre il ne profitdt de la mienne pour y faire une rSponse 
aucunement consdquente, je proposais, sous le pretextc 
de rendre la chose encore plus secrete, et de donner 
moins d'ombrage, qu'au lieu de s'enyojer mutuellement 
des courriera, nous pourrions ^cbanger nos lettres mutuelle- 
ment encore a Neiss. Le Roi goüta ce projet et nous 
aMmes ecrire chacun la sienne, et comme je voulais voir 
pröalablement celle du Boi pour vdlj eonformer mot Ii mot^ 
j'engageais le prinoe Henri et le prince de Pirusse qui 
voulaient sans cela venir me rendre visite, de venir chez 
moi cette apres-dinee et de me donner par \k im pretexte 
Intime de diff^er ma lettre. Cela me rdusait, puisqueiy 
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venant apr^s au spectade, le Boi commenga d'abord par 
me demander si j'ayais ma lettre, et qu'll avait la aienne 

ea poche. Je lui repondis que non, et que la visite du 
prince Henri et du prince de Prasse m'avait emp^ö 
d'toire^ Ini protestant, qnoiqu' assez fiublement, de ne pas 
vouloir receyoir- la sienne jusqu'ä ce que j'ayais ^crit la 
mienne, mais il m'oifrit la sienne, disant qu'il ne se 
m^fiait point de moi, et je Tacceptais % Arriv^ que je fus 
au logisy je me mis k dorire k la hdte cette lettre daos 



*) König EViedfiehs gmns dg«Dhi(ndig«8 Sehreibeik lantet mit 
BeibelMitiiiig seiiMr Sdumb weise: 

a Neise ce 27 d*Mit 1768. 
Monsieur Mon frere. Apres «Yoir joai du bonhenr inestimable 
de resevoir Yotre Majest^ Impnialle rien ne pent in*etre de plus pre- 
sieux qae La Lettre qa*£lle a eu la bontö de m*eerire, yj roh Les 
Temoignages Les plus Certains de Son amitii et iwine^llenieni 
L*objet qne Je pouToIt dessirer Le plns, qni et eelni d*iine reeoneUli> 
ation porftite entre deux Maiasons si matheareoBement desnnies depiüs 
Longtems. Oiii Sire, je le repetc par ecrit quil est imposible a mon 
eoenr d'etre L^Enomi dun Grand homme^ yeuiUe le Ciel qne ee premier 
pads mnene a bien d'autres qui nons raprochent encore daTantage, je 
L117 promets foy de Boy et paroUe d'lionet homme que si meme 
jamais Le feu de la gnerre se rallnme entre L^angletterre et Les 
Maissons de boorbon qne je mientienderai fidellement La patx heurense- 
ment rctablie entre nons, et meme qa'en cas qn*une autre gnerre snr- 
vienne dont actnellement il est Imposible de prevoir La cause, quo 
j'observerai La plus exsacto neiitrnlite pour Sos possesions actuellos, 
come eile veut bien me prometre de Les obsserver riivers les inienes. 
Je ne dis rien a Votre Majpste Tiiiporialle de L' Iinprcssioii <jue m'a 
du faire Sa presence, je respecte Sa Modestie et je ine rfMifenne sim- 
plemcut daus Los assurances de La haute estime, de La consideration, 
et de L'adxniration avec La (niellc je suis 

Monsieur Mon Frere 
De Votre Majestü Im]>erlall(' Le bon et tideUo frere 

^ederic, 



Digitized by Google 



314 



laquelle je me tins k me servir exactemeot des m^es 
paroles Bignifiantes dont le Roi s'^tait senri; disant ä moi- 

meme, si ce qu il me proiiiet, est peu de chose, au moins 
ne lui en pronaettriii-je pas davantage. 

Le lendemam k la revue je Ini remis ma lettre, apr^s 
Favolr ponrtant fait languir quelques moments, pendant 
lesquels je reraarquais tres-bieii l'inquietude dans laquelle 
il se trouvaity mais qu'il n'osait faire paraitre, d'avoir lach6 
sa lettre sans avoir encore la mienne. Ü exigea que je Ini 
donnasse cette lettre avec tont l'air du plus grand myst^re. 
II fit memo semblant de prcndre du tabac et de se 
moucher, pour que personne n'observüt qu'il la glisaait 
dang sa poefae. Je le priais de la lire et de me dire 
sinc^rement s'il en ^tait content, m*ofiFrant k la changer 
s'il ne la trouvait point ä son gout. II alla la lire, 
eloigne de tout le monde, et m'assura d'en etre tr^-conteut 
J'insistais alors qu'il me rende mon brooillon ou ma 
minute, mais il 8*excasa, disant qu*il Tayait laiss^ au logis, 
mais que cela ne servait sans cela de rien. Pour ne lui 
point fiure naitre Tidee de möfiance, je crus derechet' ne 
pas devoir insister, et je Ini abandonnais ce brouilloui dont 
n^moins il pourra vis -2t- vis des Russes se Mre un 
merite pour les changements ä eux favorablcs qvi'il y a 
£uts, mais enfin quel mal eu peut-il arriver que d'avoir 
&it connaitre qne noos ne voulions nons mdler dans aucunc 
guerre d'Europe, ni que Ini s'en mdle? Voilli tont ce que 
le brouillon ou la rainute contient. 

En outre il m*a prie a deux reprises de lui dii'e 
sincirement si nous parlerions de cette lettre ou promesse 
k nos alli^s. Je lui dis^ comme il voudnut, oui et non: que 
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nous n'^tions pas dans une teile d^pendanoe ni totale 

pour iie p;is pouvoir faire des stipulations qui ne les 
(leraiigent poiut et qui nous sont privatives, saus leur en 
devoir donner pari IL me pria alors de lui promettre de 
n*en rien dire, asBnraiit et promettant qu'il n*eii parlerait 

point aux siens^ uou^mcmeiit aux Busses. 

(Ohne Datum). 
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1770. / 
cxxx 

JOSEPH AK LEOPOLD. 

Tr^s-cher frerel VoiUi que je voas joins ici un court 
eztrait des propositioiiB que fort au long le prince de 
Kaunitz a mis boub les yeux de S. M. pour la d^erminer 

au parti k prendre dans ces circonstances ; il est difficile 
et delicat J'ai par ses ordres minutö la resolutiou que 
vous yerrez ad marginem^ que je croyais la meilleure, et 
qui est tir^e d*nn long ^crit que j'avais fiiit pour pronver 
le danger et rinutilite des propositions reelles d'operations 
guerri^res en Pologne, et 1' impossibilite de Celles en 
Valacbie. Aux premi&res janutis le Roi de FruBse n'aceöderay 
aux secondes, sans lui^ cela est bien dangerenz. Et quelle 
perspective de reussite! JSotre parti est, je crois, pris; 
au moins S. M. me parait fermement r^solue de n'cn point 
changer. H consiste ä youloir reprösenter au Roi de 
Flru8Be touB les dangers de ragrandissement de la RuBsie, 
et k nous oflPrir, conjointement avec lui, de nous servir 
de touB les moyens pour remplcher ensemble; B*il ne 
propose rien, nous empMerons au moins autant que 
possible une paix pröcipit^e et honteuse que ferait la 
Forte. Une autre campagne affaiblira les deux parties 
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et peoty Ott diminner les avantages des Russes, on les 

augmenter de fa^on a noiis mettre dans le cas de devoir 
agir. Ce cas peut etre double: 

1^ Si les KoBBes passent en ibroe le Dannbe, et 
marcheiit yers Adrianople; le temps est vena de nona 
porter avec un corps sur le Danube et leur couper les 
derri^res et les obliger par couseq^uent a une retraite 
pr^pit^e, dans laquelle leur arm^e pourrait dtre d^truite, et 
les Torcs; sany^s de lenr destraction; se porteraient plas 
facilement ä un d^dommagement de nos d^penses reelles. 
Celui-ci serait la portion de la Valachie, qui a ete cedee 
k la paix de Belgrade, et qui est entre le Banat^ la 
TraaBylTanle, le Danobe^ et rAltflnss. 

2* Si par mer, en for9ant les DardanelleS; Constanti- 
nople par une revolution ou autrement pouirait menacer 
ruine et par cons^uent tout rempire, alors il firadrait 
n^cessalrement occuper les provmces qoi senuent k notre 
gr(6, avant de les laisser aux Russes. Pom* ces deux senls 
cas S. M. a resoiu de prepai*er Tassemblage d'un corps 
de 50,000 hommes. EUe a ordoxmä ans finances un 
empnut de qnatre mülions dans rdtranger, qu'on ya £siire 
aux Pa3r8-Ba8. Le marechal Lascy est apr^s 2k fetre un 
Aufsatz des besoins et des moyens a prendre pour pouvoir 
rassembler ce corps dans peu de temps, saas d^gamir 
pourtant eDtl^ement la Boh^e et la Morayie, Nous ne 
comptons point le faire camper ensemble, mais disposer 
tout de fa9on a pouvoü* l'avoir en trois semaines rassemble 
au Banat. Nous longerions toujours le Danube. Des 
troupes de Lombardie nous aurons absolument besoin, car 
Sans eiles nous ne pourrions former les corps nöcessaires 
dont; outre Tarm^e, II en faudi*a un eu Transylvauie et 
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rm autre yers la partie supMeare de THongrie qni tonche 

k la Pülügae. Hadik ^) est destine en attendant an coiiinian- 
dement int^riiW« Foiir les vivres nous allons en rassembler 
▼ers le Danabe et en Transylvanie & rAltflnss. VoiU^ 
eher fr^re^ h quoi notiB en somtncs; et je crois que 
nöanmoins tont cela ])onr rien, parco que les Russes ne 
passeront jainais le Dauube et ae s'occuperont qiik garder 
le Danube et & conyrir par lä leurs Operations aar Otzakow 
et gar la Crim^e, qui feront les vrais objets de lenr 
prochaine campagne. Quelqne desagreable qne cela nons 
serai^ je ne vois pas comment memo avec la force Ton 
les en pourratt emp^her ou les d^loger, s'ils ont des 
ressouroes internes k sontenir la guerre, et k n'en point 
craindre une nonvello. Dans peu ils peuvont a la bjube 
de toute l'Eui'ope prendre et garder la Crimee avec Asoff 
et Otzakow, ce qui met Gonstantinople, et par oons^quent 
tout Tempire ottoman k deux doigts de sa perte, et dans 
un etat si precaire, qu'il dependra d'ciix do. le detruire et 
de l'attaqiier dans son centre quand ils voudront. 

Les troubles entre l'fispagne et l'Angleterre^ loin d'^tre 
termines; paraissent plus s^rienx que jiimais, et une 
rupture parait presqno intuilliblo. L'on sc disputera pour 
bien peu de chose; en attendant notre ueutralite avec le 
Roi de Prasse k ne pas souffirir de guerre en Allemagne^ 
est süre, et cela nous tranquillise. En France ils sont 
fort embarrasses, vu lenr pitoyable etat, et l'on a meine 
parle de ronipre le pacta de famillc et de laisser l'Espagne 
Beule se d^brouiller. Le temps fera Toir plus clair. 

') Andren« Graf Hn<Hk, geboren 171'», Grosskronz des Thorosion- 
ordcns, Feldmaisehall und PrJisident des Ilofkriegsratlieft. Er starb 
kiira nach Jofieph seibat, am 12. Mjira 1780. 
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Dan» notre manage les choses Tont mienz. Je suis 

dispense des visites matutines k hi fin, pas trop de bonne 
grSce, mais enfiu pourtant je Tai obtenu, quitte ä quelques 
excursions Tolontaires quelquefois le 80tr. Je deoiiB ma 
vie h TOtre chire ^ponse. S. M. est combattoe danB ees 
grandes et importiintes dccisions du meine esprit d'indeciaioii; 
ce qui me rend quelquefois utile; eile a ^te tout k ^Etit 
de mon avis dans cette affiiire, desirant beaueoup comme 
moi de ne pas noiis en mMer^ et de laisser d^brouiller 
cette fusee de soi-memc, puisqu'il ny aurait en verite 
rien ä gagner. 

Adieu, je tous embrasse; renTojez-moi cesafiaires, 
qni regardent les Rasses, lectare faite, car je dois en 
r^pondre. Croyez-moi toujours. ... 

Ce 18 d^cembre 1770. 



CXXXI. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Ce 24 d^cembre 1770. 

Tr^B-cher firire. Que j'ai de grdce k vons rendre pour 
Totre chire et longne lettre ! Vous ^tes bien bon de yon- 

loir me donner taut de details de la flotte russe, et qui 
sont touB si inter^ssants. J'en ferai copier quelques-uns 
pour les &ire Toir au prince de Kaunitz. J'esp^ que le 
d^labrement de la flotte, le peu d'espoir de röussir la cam- 
pagne prochaine de ce cote, les depenses exGessives que 
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Söll r^tablissement dans des pays etrangers coöterait, enga- 

geront cnfin Catherine a baisser do ton et a accordor des 
conditions raisonnables aux Turcs. £n attendant le Sultan ^) 
a consnlt^ le Mufti ^) et rUlöma sur la questioiiy si la 
Situation de la Porte exigeait d'acbeter la paix, mdrne en 
c6dant quelque province, et ila onl decide unanimement 
qua pointy et qii'il fallait plutöt se defeudre jusque sous 
les murs de la capitale. Cette d^cision pourrait bien 
occasionner encore nne campagne. 

Adieu; je viens des ministres; cette apr^s-dinee j'irai 
volr im nouvel exercice de cavalerie, aiusi jusqu'ä jeudi 
je Yous embrasse, de mdme que Totre chhre öpoosey 
en yoQs sonbaitant nne bonne et benreuse nouvelle ann^e 
Bans spieen et insoninies. 



') Miist.ii^Iia HI. 
') MirasHiie Efendi. 
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1771. 
cxxxn. 

JOSEPH AN LEOPOLD, 

Ce 10 janvier 1771. 

Tr^cber fr^re. Voilk le courrier de tous les quinze 
jours, qui me fouruit l'occasion de voub ^crire plus con- 
fidemmeni^ et en mdme temps je voub enyoie ici un court 
extrait des d^penses excessives qa'iuie seule campagne 
exigerait contre les Russes. Le Vortrag est tr^s-long et 
volumineux par toutes les tabelles et Aufsätze, r^duits eu 
argent, taut ponr Teatretien des deux armte qae pour 
lenr premi^re composition et ^uipement. . Vous ponrrez 
yous-mdme jnger par \k de la grandeur de la necessite^ 
si Ton venait a entrepreadre une Operation aussi coüteuse 
que peu probable pour la reussite, et de peu d'avaiitage* 
Je ne sais point encore ce que S. M. resoudra finalement^ 
mais je serai tonjonrs d'ayis quMI faut £ure on tont et 
agir de vive force, ou rien du tout. 

Les premiires relatLons de van Swieten ^) nons ^daire- 
iront enoore plus les intentions da Boi de Prasse, quoiqae 



') Freiherr Gottfried van Swieten, österreichischer Gesandter 
in Berlin. 

Arntth. Mtfia There«iii u. Jua«pk II. 21 
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je le crois invariable dans son desir de se cacher et de 
pdcher dans Peaa troubUe b'U peul Jamais cet bomme 
ne sera k persnader h. une confiance eii nous, ni ä lui 
faire faire des demarches y relatives ^ui puissent le brouiller 
ayeo les RoBses. £iiim nouB yerrons dans peiu 

En attendant les TnroB ont pris le parti de deolarer 
formellement qu'ils ne voulaient point se d^sister de la 
mediation, et qu'ils ne feraient jamais de paix sans nous 
et le Roi de Prasse. Oela mettra le Roi dans de tr^ 
grands embarras, puisqu'il ne saura comment persnader 
l*Imp6ratrice de Russie k accepter ce qu'elle paralt d^tester, 
c'est-a-dire toute inedintion etrangere. 

La chute du duc de Ohoiseul, nons Tattendions; son 
successenr k tous ou an moins k une partie de ses d^par- 
tements ne se sait pas encore; cela ne d^rangera rien k 
notre alliance. I.'Espagne seuie poui'rait s'en ressentir et 
^tre peut-^tre abaudonn^e dans ce moment senle k s'opposer 
anx Anglais. Gette action seratt bien forte et adieu Pacte 
de fiunillel 

Ici la derniere promotion militaire a fait bien des 
m^contents. J'ai par ^crit dans ma cbambre de ma malu; 
combien j'^tais contre les inspecteurs qui ont passö sur 
le Corps k tont le monde, et en m%me temps la r^soluiion 
de l'lmperatrice qui y est coiitraire et qui m'ordonue de 
la signer^ et neanmoins S. M. dit k tout le uionde que 
j*en suis seul la cause. De cette fii9on non seulement tont 
le uionde m'en yeut, mais je passe ponr faux et double 
dans l'esprit de plusieurs de mes connalssauc t s, et meme 
poui' meuteur, devaut l'dtre quand je ne puis parier et en 
convaincre autrement par respect et devoir. Cela est dur 
et j ai toutes les peines du monde k le supporter. O'est 
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dans le coeur d'im ami que j'epanche mes peines; plaignez 
ma craelle Situation et sonhaitez une fin qnelconque k 

ce martyre. 

Le Prince Charles Liechtenstein ^) a youIu quitter, 
mais a'en est repenti ensnite. 

Le conmer vient d'arriyer dans ce moment de Berlin. 

Nous ne sommes pas plus au clair; le Roi a elude toutes 
les questions et propositions ; ü traite les choses de baga- 
teile; ü croit le libre commerce sor la mer noire nne 
bagatelle, de mime que la Orim^e et Find^pendance des 
Tartares. II dit avoir re^u de Russie des conditions de 
paix si excessives, qu'il n'oserait nous les corarauniquer^ 
mais qu'il avait toit en cons^nence d'un ton forme, 
ainsi ToiUk encore pour quatre semaines le temps perdu. 

Vous sentirez vous-möme combien il nons importe le 
secret de tout ceci. Si vous pourriez engager Orlow'*) ä 
Yons dire sous queUes conditions il croit que son Impe- 
ratrice fyrait la paiz, .cela nous donnerait des lumi&res. 
Adieu^ je viens de recevoir votre cb^re lettre et suis bien 
aisc que vous soj^ez content de la Starhemberg J'em- 
brasse votre öpouse. 



^) Fürst Karl Joseph Liechtenstein, damals Feldmarschall-Liea- 
tenant. Gflboten 1730, starb er 1789 als Feldmarsohall. 

*) Alezei Orlow, Bruder de« berSknloi OHnstüngs der Kaiserin 
CaUiarina, Gregor Orlow. 

Die Witwe des Grafen Otto Gondaeker Btaibemberg, Alolsia, 
gebome Gräfin Brenner. Sie war ipiter Oberstiiofinebterin der En- 
beriogin Marie Christine nnd starb an Wi«i im Jahre 1791. 

21 • 
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JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^8-cher fr^re. Ma foi, vous me t'aites taire, et je 
ne saia plus quoi dire pour vous remercier de la longue 
lettre que vous aves bien touIu m'^crire an snjet des 
Rnsses. Votre raisonnement est si juste que je ne pms 
qu*applaudir entierement S. M. rimperatrice en a ete 
tr^B-contente, et vous tirez ä merveiile des conclusions 
sur la campagoe prochaine de mer. 

Ici nons nageons encore entre deuz eauz, et je ne 
V0U8 en pounai ricn marquer de positif qu'aujourdliui en 
huit par ie courrier. 

Le prince Emanuel Liechtenst^ ^) vient de mourir. 
Kotre carnaval a commenc^; les redoutes sont tr^8-fir6- 
quentes; j'en suis sans danser. 

La princesse Ficcolomini £äit ä cette heure l'objet de 
presque tous les Yoeux. Je ne pourrais assez yoob exprimer 
combien cette femme plait ici^ et cela mdme aux femmes. 
Le prince de Kaunitz ä la tete, raoi et tous les autres, 
mais surtout M. Durand, ministre de France, la trouvons 
charmante et amüsante. Le principe en reranche est le 



*) Fiirät EmanucI Liechtenstein, geboren am 3. Febroar 1700^ 
ehemals Obersthofmeister der Kaiserin Amalie, Gemahlin Josephs L 

Joseph Johann Fürst Piccolomini d*Aragona, Fürst von Valle, 
Herr zu Nachod in Böhmen, geboren 1749. Er starb im Jahre 178S» 
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pluB terrible mortel que je coimalsse. L*on ne le Yoii nulle 

part^ et il s'abrutit enti^rement par la crapule. 

Ce 17 janYiep im. 



CXXXIV. 

JOSEPH AN MARIA THERESIA. 

En renvoyant a Votre Majest^ l'importante r^solution ^) 
qu'Elle a bien voulu me commimiquer, je crois de mon 
deyoir de lui rept^senter qne je croirais mon projet en 
plein manqu6, si V. M. y met les correotions qn'Elle s 

bien voulu ^crire. Le Roi de Prusse doit ctre mis dans 
l'embarras et sou credit ruin^ k la Porte; cela seol peut 

Seine Gemahlin, eine Tochter Joseph Anton "Wilhelm Ruffo's, Fürsten 
von Scilla, vermählte sich in zweiter Ehe mit dem Marcheso Gircello. 
Die Herrschaft Nnchod kam an die Familie Desfomv und wurde im 
Jahre 1792 an den Herzog Feter Tom Kurland verkauft. 
*) Dieselbe lantet: 

Dans toute nia penible carri^re je n\ai lien pu de plus difficile 
que la d^cision que je dois prendre k cette heure. II faut une, la voilä. 
Je suis d'accord avec FEnipereur de ne point faire la guerre aux 
Kusses. L'avenir, quoique tres -formidable pour notre Situation et la 
leur, ne me d^cide pas de risqner le tout dans les prdsentes circon- 
stances; Je les trouve telles que rEnipereur, et encore pires , car lui ne 
pense ni k la peste ni aux raaladiea, aux frais immenses des trans- 
ports dans des provinces saccagees. Mais ce qui me d^cide le plus, 
c'est que les Turcs sont les aggresseurs, quo les Busses ont eu tou- 
jours tout le m^nagement pour nous, qu'ils sont Chr^tiens, qu'ils souffrent 
une guerre iujuste, qu'on les a laiss^ faire en Pologne opprimer une 
nation libre, et qn'fi cette heure on s'ouvre au secours des Turcs. Tout 
pela et maintes autres raisons me font dücider de ne pas faire markier 
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Pen^ager k agir et nons convenir. Les i^giments doivent 

venir des Pays-Bas pour aiigmenter ici le nombre et donner 



un corps contre les Buses. Ainsi toate menace k ce sujet ne peut 
avoir lieu, et ainsi la lettre k 6crire au Roi ne convieni plus. Je dois 
metire ici de plus, que jamais et encore moins je aeraifl capable d« 
me mettre avoo ks BnneB ponr cbasier el d^traire ks Tores. Ces 
denx points fiz^s il faut doius cheroher ce qaHl j annit k fiüre. Je ne 
suis pas oontraire qa*on «mit oe qne PEmpereur propose No. 1. 2. d. 
6'. 7. 8. 9. 10. 13. Lea points 4 et 12 pour demander des reeraes 
dans ce moment-ei des pays allemands e/k 12 des Hongrois ne me 
paraissent pas fitvorables pour les premiers plntdt qw pour les demiers; 
il fkudra j penser nn pen plus. No. 5 c*est de £ure Tenir trois r^gi- 
roents dltalie; Je n*ai rien contre, mala trols des Pajs>Bas, de Uk je 
ne fierais venir aucun, mais bien les g&aifinaa, J'aimerais mieax 
prendre les tnrapes en Empire k la solde. No. 11 de fidre donner. nn 
ordre pas elaire au militaire, je ne ie forais pas, c*est oontraire k ma 
fa^n de penser. Mais dont je ne saurais convenir jamais, aussi peu 
qu*4 faire la guerre ans Busses, c*est la &9on de vonloir faire embar- 
quer le Bot de Prusse. Antant que je suis du sentiment et approuve 
ce qni toucbe la guerre et Im dispositions, aussi pen je suis d*aecord 
avec le raisonnement politiqne. Ma maxtme que je dois an prince 
Kaunitz et dont je me snis toujours bien tronv^, est l*honnetet^ et 
candeur, rien de double OU d'induire les autres. Mais nn point essen- 
tiel est Targent. J*avoue que je voudrais qu'on le fixAt sur les dispo- 
sitions k faire; cela m^erait trop loin, deux ou trols niillions seraient 
tout ce qne je pourrais employor pour cet eifet, et sur tout cela jeme 
remettrais entifercment sur les dispositions de l'Empereur, ne soubai- 
tant d'cn otrc infonnf'e quo pour ina consolation, sans y entrer eii rien. 
On trouvcru cetto deri-sion faible , tiniido; je l'avouo, mais je iie nie 
sens |>as a.s.«ez de force de decider sur inie «guerre »jne je erois iujnste, 
et ainsi cori(re ma eins« i<>n( e. A moii hge. on pense plus inurement; 
apr^H les terribles f.aif'rres que j"ai du luener, j'en sais ce qu'il y n k 
craindre, surtout daiis co i»ays, par la poste, la fauiiue. Je devrais 
exposer nion arra^e, l'elite de mos generaux et mon fils-meme. C'est 
ici qne uies larmcs eonfirment ce quo ma main et mon coeur signeat 
la paix, et aucun avenir ne saurait me faire chauger. 

Marie Tiierese. 
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des jnstes BOttp90ii8 au Roi de Prasse. Les recraes sont 
absolument n^oessaires. Enfin la dislocation d'an oorps k 

Itre rasserable prompteraent, et la ferme r^solution d'agir 
et de prcndre au cas d'une destruction totale un bon mor- 
oeau, doit 6tre rösolue de mime qne de secourir la Porte 
dans des oas extremes et dans d'antres pays que la Mol- 
davie. Le Roi de Prusse, s il voiilait se donner qnclque 
morceau de la Pologne, devrait etre sür d'Stre par nous 
attaqu^ Ainsi mie r^lation d^oid^ ponr la paiz, je la 
crois plus nuisible encore qne la guerre mlmC) mais des 
occasions, du quand et comment döpend k mon avis l'art 
du cabiuety ainsi j'ose rep^ter a V. M. que je la supplie 
de £ure ou toul^ et par cons^nent de s'abandoimer k moi 
sur les moyens k prendre, les ordres a domier et les coups 
de vigueur ä porter selon mon projet, dont on ne peut 
rien retrancher sans le renverser, ou de ne faire rien du 
tout, et je eroirais infiniment preförable alors encore, malgre 
toutes les di£Eiciilt^, les projets du prince Kaunitz, qae le 
mixte qu*Elle propose ici. Elle pardonnera au plus grand 
de tous les motifs qui m'anime, la liberte que je prends, 
mais je eroirais manquer k tout oe que je dois, si je ne 
Im repr^entais cela avec tonte la vivaoitä dont je suis 
capable, quand il s'agit de vous, ebto et de la 

patrie. 

Ce 19 janvier 1771. 
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cxxxv. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^s-cher frere. J'ai cru jusqu'k ce moment de 
pouToir YOUB ^crire par le courrier assure d'aujourd'hui 
quelque nouyelle importante et dtoisive Bur noB marolies, 
mais nous nageons encore daus Tinccatitude. S. M. ne 
veut point se decider. J'ai fait unc longue deduction par 
^ciit, dont je ne youb envoie point copie, ^tant encore 
trop pr^maturöe. Le prince de KannitK a de son cöte 
propos^ le canevas d'une lettre decisive, que je devrais 
dcrire en main propre au ßoi de Prusse. Nous sommes 
d^opinions diff<§rente8 en ce que lui croit qu'il &at d^darer 
au Boi de ProsBe que, b'ü noos promet de rester tranqnille, 
nOTiB ferons la guerre senls et directement aux Kusses en 
Moldavie; et en assiegeant Chotzim. Moi je suis par mille 
rabons d'avis qne nons ne devions jamais &ire la gnerre 
senlB aux RuBsefl, mais que nous devions nous mettre en 
Mai de profiter promptement et sans risque des moments 
de faiblesse des Russes^ ä'ils s'eu preseuteut, ou au moins 
de tirer notre quote-part; et si nous ne pouYona bonnement 
empdcher leur agrandiBsement, au moins de nous 7 
^quilibrer, en acqu^nt des ayantages. 

Voila eu deux mots nos sentiments. L'Imperatrice 
en invente un troiaiäme et croit absolument, et k cette 
heure et apr^ encore d'autres oonqu^tes des Busses, la 
guerre contre eux injuste et contre la conscience, puisqu'ils 
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Bont Chrätiene^ et 1« Porte deB Tares. Je tohb laisse 
juger de la valenr de ce ralsonnement; mais enfin le temps 
se perd. J'ai detaiiie fort au long toutes les dispositions 
interneB k prendroi mais cbaque jomr de retard est de la 
pluB grande conB^uence; et hoqb perdrons Ii la fin tant de 
temps, que bon gr^ mal gr^ ü fintdra laiaser Bure ans 
Busses ce qu'ils voudront 

Je YOUB laiBBe juger de ce que mon zMe pour le 
bien-dtre de TEtat soufEre. Je ne puiB me d^partir de 
mon 83rBt^e; II me paraSt bon et «dar de toos les c6t^B; 
mettant le Roi de Prusse oii en jeu, ou au moins je ruine 
k jamais tout son credit k la Porte. Si Ton se d^cide 
pour la guerre directe, je la ferai, mais protesterai par 
dcrit de toutes les malheurenses suites que j'en pr^yois 
infailliblement Si ron ne veut rien faire du tout, et tout 
abandonner au bazard et temoigner une si grande ^iblesse, 
j'ayone que je serai obligö k faire quelqu'^cla^ et k temoigner 
par lä au public que je n'en suis point moitiS. Dans peu 
cela se decidera; en attendant nous venons de recevoir 
hier seulement notre rapport si longtemps et depuis le 
moiB de Beptembre demandö de Bohdme au sujet du 
manque des grains. H est si mal fait que l'on n'en peut 
rien deduire, si non un manque presque gdneral et aucune 
disposition, l'arbitrage des seigneurs et point d' ordre. 
L'on va tächer de mettre les choses en r^le, mais c'est 
la mer k boire que de faire quelque cbose cbez nous. 

Je vous rends bien des gräces pour les dernieres 
nouvelles interessantes que vous nie marquez des Russes ; 
je suis bien aise qu'Orlow devienne pluB inquiet. Je 
m'imagine que ces rapports ammeront Tlmptetrice au 
desir d uuo paix raisoanable. 
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Adieu, je toub embrasse tendrement. De France 

nous ne savons encore rien apres ce changement. 

Ce 24 jaimer 1771. 

CXXXVL 

JOBEPH AN LEOPOLD. 

(31 janvier 1771) 

Apr^s bien des d^lib^rations pour et contre^ et des 

d^liberations et des 6crits do part et d'autre, 8. M. s'est 
eiifin decidee ä ne point faire la guerre dans ce moment-ci 
ä la Russie, mais £lle a ordonn^ k ses ministres, taut k 
Berlin qu'k Constantinople , qu'£lle Toulait se pr^ter k 
iom les partim, quelques violents m^rne qu'ils puissent Mre, 
que le ßoi de Prusse proposerait et executerait eonjointe- 
ment avec Elle. Pour cet effet S. M. a fait connaitre k 
ces deiix Goars, qvL*k tont 6v6nement Elle ferait des 
dispositions pour asserabler im corps de cinquante ä 
ßoixante millo hommes en Hougvie encore dans le cours 
de r^t^ Elle a en mdme temps ordonn^ k Swleten k 
Berlin de demander au Roi, s'il youdrait s'obliger par une 
lettre de main propre inoi, ä ne mettre anciin empdcbement 
ni entrave d'aucunc fa9on; mais de nouä laisser faire au 
cas que nous vinssions k rompre avec la Bussie; lui 
promettant le plus ezacte Beeret A la Porte Thugut ') a 



') Der naclinialipr beriilmite Minister Freiherr Franz von Thugut| 
damals Vertreter Oesterreiciiü bei Uer Fiurte. 
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instruit de sonder dans ane des oonveraatlöns qu'ü 

a avec lo. Reis et Osraan Efcndi, qiicls sccours peciiniaires 
pour prcndre part ä la guerre Ton pourrait atteudre d'elle. 

Voilä les ordres qui sont partis, dont nous devons 
attendre les r^ponees. En attendant dans notre interne 
rien n'est eiicore decide sur k-s dispositioiiis quc nous avons 
ä iaire, ni vivres ni ti'oupes. J'ai ÜEdt un dicte de tous les 
besomB, et j*en afetenda avec impatience le r^sultai 

Le dernier courrier amv^ de Berlin noQB confinne 
encore plus par les propos du Roi qu'un concert avec lui 
sera toujours impossiblc; il craint trop les Russes; il 
d^Bire uniquement la paix queloonque pour n'avoir plus 
de Bubside k payer, et se laisserait presque 80up90nner 
comme s'ils ebiient convenus de partager le gftteau. 

Selon les derniers avis de Constantinople les Turcs 
paraissent plus animes de faire .des dispoBitions r^es pour 
la campagne prochaine^ et nous täaaoignent assez de 
confiance. 



CXXXVIL 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^B-cher fr^re. Pour aujourd' hui, quoique ce seit 
le courrier sdr, je ne puis vous marquer presque rien 
d'int^ressani La lettre ostensible que Panin ') a ^crite k 

Galitzin'^), contient un long verbiage et uue justification 

') Der russische Minister Nikita Ivauowitseii Graf Panin. 
') Fürst Demeter Galitziu, russischer General -Lieutenant un<t 
Gesandter in Wien. 
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dea raisons pourquoi la RnsBie ii*a point tooIu ni pa 

accepter publiqueraent iiotre mediation. Elle promet de 
uous couiier tous ses desirs et qui ne teudent aucimement 
k conqui^tesy maiB senlement k dedommagemeiiiB pour le 
pa886 et süret^B pour Fayenir, nous aBsnrant en propres 
termes que dans ces propositions eile aura l'int^ret de la 
maison d^Autriche autant devant les yeux que le sien 
m^me. EUe fera sortie avec ces oonditions d^B que nouB 
lui aorons procura le renvoi d'Obrescow^), Bon ministre, 
chose qu'elle veut avaiit tonte autre. Le prince de Kaunitz 
ne s'est point encore decide pour la reponse. Vous voyez 
que c'est un jeu pour nouB endormir et qui n'harmome 
point avec tout ce que le Roi de FlruBse nous a dit de 
ses propositions exorbitantes; au reste la lettre est, on 
ne peut pas plus, poliment tournee, mais ne signiüe rien, 
car B&ret^ et d^dommagements n^ezduent pas conqu^tes, 
si Von veut leur donner oe titre. En attendant jusqu'au 
moment nous n'avons encore rien dispose; il n'y a pas 
moyen d'avancer l'Imp^ratrice j le marechal Lascy ne veut 
pas non plus tirer k la corde, le prince Kaunitz est indolent^ 
et moi Beul k la fin je deviens aussi degodt^ et abandonne 
tout h la providence, cela ira jolimenl En Boheme la 
necessite est devenue enfin si urgente que S. M. y a du 
euToyer un certain Cresell^) comme comniiBsaire. VoiUi 
presque six mois que j'en dcris et parle continuellement; 
Von n'a jamab voulu le croire ni agir vigoureusementy k 



') Drr von den Türken in Gefangenschaft geworfene russische 
Resident in Constantinojx'l. 

') Der geheinip Rath Franz Karl Kresel Freiherr von Quälten- 
bergy später PriUident 4er Ötudienhofcomnussiun, 
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cette henre Pon en yoit les fruits. OpaHonUa, combien de 
Ibis par jour ne te dois-je pas invoqaer! 

La Beine m'ecrit et je l'avais bien pr^va; eile me dit 
aroir rega boob Yotre courert dia lettre^ aaiiB oser en dire 
antre diose. Je siub oonna Ik-desvus de tont le monde^ 
et j*dtai8 Inen «Ar qn'elle n'oserait me rien Ideher eontre 
vous. Adieu, je vous embrasse, je suis bien aise que 
vons ayez pn bien döchiffirer ma feuiile. Je toub prie 
de präsenter mes respects k yotre ob^ ^ponse. 

Oe 21 fövrier 1771. 



cxxxvm. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

(14 mars 1771.) 

C'est d'un jour k l'autre que nous attendons des nouvelles 
de Constantinople tr^s-intöressantes d'une conyersation que 
Tbugut doit ayoir ayec le Reis et Osman Efendi, qni en 
partie decidera notre parti k prendre. Le Roi de Prusse 
commence ä s'inquieter uu peu de nos dispositions, et la 
Bnsne en deyient tr^B-8onp9onnen8e; ponryn qu'ici U y 
eAt moyen d'ayancer, mais je na^ entre dontea, inoon- 
B^quences et ind^cisions. Les choses m%me r^solnes^ l'on 
veut les rechanger, enfin je vous assure que je soutfre le 
martyre et que rien n'ayance, toujoun des difficult^ et 
point des moyena qu*on yenille employer* Si ce milieu 
d'un temps de peste et &mine d4jä existantes, et qu'ä la 
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yeille d'une guerre on ne s'eveille pas et qu'on ne prenne 
pas des partis, jugez de la force de rengourdissemeiii 

Ah! Dieu, rendez-moi optimiste et je serai tranquille! 

CXXXIX. 

JOSEPH AK LEOPOLD. 

VoiUi le courrier assar^y eher fr^re, et rien de non- 
veau qae le papier ci-joint. «Tai dft concher cette id^ k 

l'Imperatrice pour la contenter, car c'est pire que jaraais, 
ses inquietudes et doutes. Cela changera furieusemeut 
daas l'opmion du public et de toute l'Europe la vigneur 
de HOB d^monBtrations, nuds eile le veut ohediendi gloria, 
Pour le Stabsregiment des Tyroliens, Entzenberg ') le 
i'efuse net et par consequent on le tiendra pour dit et 
pour boD. Les Hongrois ne veulent pas avoir tant de 
troupes, et par cons^quent nous n'oserons pas les j mettre; 
voilk comme cela va partout et la patrie va mal; les belles 
occasions passent et ne reviennent plus. L'Imperatrice a 
accepte les propositions du Pape pour l'abolition de plusieurs 
fötes, et les vigiles ont M transport^es k Tayaiit Pour 
les Yoeux qu'on a d6fendu de &ire jusqu'ä yingt-cinq 
aMiie(;s, le Pape proteste et Sa Majeste est deja rendue 
chancelaute par des moines. Le Koi de Prusse a fort 
goüt6 notre r^ponse ä Galitsm et au Caimacam^, ordon- 
nant k Zegelin '*) de s'y oonformer. 

') Graf Cassiaa Ignai Ton Ensenbeig, Fritddent de« Gnber- 
ninms der yorderdsterreicshiselien Lande. 
*) Der Kaimakam Hehemed Paseba. 
Der prenasliohe Geiandte in Gonatantinopel. 
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Adieu; yous savez que ia pauvre Madame de Paar ya 
partir. Altra diagrazia; notifl anrons sdrement quelque 
tripoteuse a sa place. Je vous embrasse de bou coeur. 

Ce 21 inars 1771. 

CXL. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^-cher fir^re. Le ooumer avec les bijoux ne 
partira que dans quelques jours encore, ainsi je vous 
joins ici le billet que Öa Majeste a echt au Conseil d'Etat 
pour 7 changer Tabus qtd ezistait de coucher les r^olu- 
tions d'abord sur les originauz, avant que ni moi ni Sa 
Majeste en eussent eu connaissance. Cet abus est devenu 
d'autaat plus dangereux, que par le depart de Borie et 
du prince Starhemberg^), et la maladie longue et grave 
du vieux Stupan toutes les affiiuFes se dteidaient par le 
peu d'autres qui restaient. Ayant d^couvert k plusieurs 
reprises des inconvenients , je me suis trouve oblige en 
conscience d'en repr^senter i'abus k Sa Majeste, qui a bieu 
voulu agrto la miuute que j'ai feite de cette lettre. 

C'est un nouvel et penible ouvrage dont je me ebarge 
a uouveaux frais pro amore patriae. Ceia ne sera pas 
une TetUie; ü me faudra combiner toutes les r^olutions 
avec les opinions, y mettre mon grain de sei et eiqpliquer 
mon sentiment et mes raisons; quand elles seront'diffö- 



*) FQrst Qeoig Adam Sturiieinbeig liefiuld sich damals In den 
ostemieliisdien Niederlanden als bsfvollmSelitigler liinister. 

^ Der Staatsralh Anton Maria Freiherr von8tiqpaaiuid£hrmurtetn. 
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rentefly comme je n'en donte pas qne cela amvera tris- 

BOUYent, coucher d'autres resolutions , enfin les rapporter 
k Sa Majestc outre les autres aÖaires du courant, et qui 
Burtout pour les anangements ndUtaireB est tenrible. A 
cette heure, pnisque comme ce n'est qne moi, l*Imp^ratrice 
et le piince Kaunitz qui voient le total , et que les deux 
derniers rae laissent proposer, rainuter seul, il faut que je 
couche toutes les d^cisions et que j'observe ce Joste ^qni- 
libre de ne fiure trop ni trop peo, et ni trop de d^pense, 
mais pourtant asses pour itre prdt k tons les ÖY^nements. 
Voilk k quoi nous en sommes. 

Nous attendons des nouvelles de P^tersbourg. Orlow 
y & M re^vi k merveüle, et son credit parait angmente 
infiniment et ^crase Panin et m^me celni de Czemicheff ') 
et de son frere le £»vori. Tout le raonde s' einpresse a 
Im fiure sa cour, enfin cela surpasse, dit-on, Timagmation. 
Mdme les ministres dtrangers ont dü suivre le oomrant et 
lui aller rendre visite. II parle toujours de retomrner dans 
peu ä la flotte, et Ton tient des Conferences avec lui et 
Tamiral Knowles, Anglais derni^rement pris an Service. 

En France tout est dans la plus grande fermentation; 
point de ministres et point de d^partements , pour ainsi 
dire^ car la cessation du parlement anrate tous les autres. 

ce 18 avril 1771. 



^) Der russische Kriegsminister Graf Zachar TscheraischeW. 
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CXLL 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

.Tr^oher fr^re. VoiUt enfiu le courrier ayec les bijotix 
de Toire chire ^pouse. Sa Majestö a d4sai qa'il fUt 
porteur de la Toison pour Totre second fils. Vous pouves 

croire que c'est avec plaisir que j'ai embrasse cette occasion 
de tömoigner encore plus publiqueinent tout l'intäröt que 
je prends k Totre cbarmante &miUe. Pour mon coenr, je 
croifl que vous sayez sans cela ce qu'il pense k Totre 
egard et k celui de vos enfants. Recevez-la donc^ cette 
Toison qui, quoiqu'^valuee philosophiquement est peu de 
choM^ mm an sens da public fiut beaueoup, et il faut se 
soumettre m^e k leurs prejuges. 

Kien de nouveau dePetersbourg; les rögimentshongrois 
de Boheme vont marcher en Hongrie, de meme qu'un de 
Morayie. Deux r^gimeuts d'in£Emterie marcheront encore 
en TranBylyaniey et deux de cayalerie au Banal VoiUi 
encore tout cc que je puis vous dire. L'Etruria, votre 
fregate, est arriv^e k Trieste, et le capitaine a envoye sa 
relation. Notre röponse est en termes g^^rauz et de 
faire quelques croisi^res dans VAdriatique ad Hhitum, Hier 
rimperatricc est allcc avec tous mes frtjres et soeurs k 
Schönbrunu pai' uue pluie et un vent affreux; aujourd'hui 
cela contmue et U y fait un froid et une humiditä effiroyable. 
Pour moi, S. M. m*ayant k pluBieurs reprises proposd de 

Arneth. Unria Tli«re«i« u. JoMph II. 22 
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rester encore en villoj je Tai accepte et j'en suis encore 
habitant, d'autant plus qne mon nouvel ouvrage ayec le 
Oonseil d*Etat ayant commencÄ hier, ma pr^sence j est 
n^cessaire toiites les matin^es. 

Adieu j vous lui donnerez Tordre selou la forme accou- 
tuin^e et comme yous avez £ut avec yotre ainö; pourya 
qu'ü se porte bien. 

Ce 21 ayril 1771. 

CXLH. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^S'Cher fir^re. Aujourd'hui le oourrier sür me procure 
Poccasion de yous communiquer nos nouyelles. Vous yous 

souviendrez des declarations que le prineo Galitzin nous 
a fiuteSy et de la reponse que nous donuames k sa Cour^ 
et en m§me temps de la commission dont nous nous char- 
geämes de trayailler k la Porte selon le d^sir de la Russie, 
pour cliano;cr le iiiot de mediatioii en celiii de bons uifices, 
et pour obtenir reluigisseiuent d'Obrescow et de son secre- 
taire Lewascow. Cela a r^ussi ; un expr^s arriy^ de Con- 
stantinople nous donne part qu'upres plusieurs diflicult^s 
des ministres ottoiuans, enfin ils avaient uccorde les deux 
demandes. Quant a la mddiation, ils ne renoncent a la 
formalite qu'ä condition que la r^alit^, c'est4i-dire Tinter- 
yention k tout congr^s ou negociation de pMX des deux 
ministres, le prussien et le nötre, ait constamme; t Heu. 
Nous sommes fort conteuts de cette explication et espe- 
rons, pour acc^l^rer une bonne fin, d'etablir la n^ciation 
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k Oonstasitinople mdme. Quant ä rdlargissement d'Obresoowy 
les mimstres turcs out m mamtes diffienlt^, mais enfin 

ils ont propose un mezzo termine qiii nous convient fort: 
c'est de ne pas restitaer Obrescow k Tarmde de Bomanzow % 
comme les Busses voulaient; mais de nous le remettre h 
Seralin^ et par Ik de sauver la d^marcbe humiliante de le 
faire passer par une coraplaisance poiir nous, enfin d'eviter 
tont le mauyais effet et d^couragement que sa restitution 
pourrait faire ä leur annäe; et nous en aurons le m^rite. 
Gelte nouyelle ira par courrier h Berlin et de \h h P6ters- 
bourg, en les pressant en meme temps de nous commu- 
niquer le^ conditions de paix. Jusqu'ä cette heure le 
cabinet de P^tersbourg n'a rien articule sur ce cbapitre 
de positif, mais Orlow qui est ici avec Dolgoruki •) depuis 
deux jours, et qui a ete cliez moi et cliez S. M. , a fait 
sentir au prince de Kaunitz qu'il croyait que deux con- 
ditions rimperatrioei exigerait, c'est-ä-dire les frais de la 
guerre payes en argent, et Tind^pendance des Tartaros 
joiiito Ii celh; de lu Moldavie et Valacliie. II croyait, a-t-il 
ajoute, que cela etait tres-raisonnable, et que cela pourrait 
m^me nous convenir* La futilite de cette independance, 
qui dit plnt6t d^pendance de la Bussle, saute aus yeux, 
Sans articiiler le coiniiierce de la mer noire. Tacitement, 
par les ports de la Tarturie, ils le tireraient äeux; enfin 
il ajouta que, si cette campagne-ci cela ne s^effectuait poin^ 
ils en feraient encore d'autres , et que oes deux conditions 
etaieut ducidees, que l lmperatrice ne voulait ni plus ni 



') Der russische Fcidmarscliall Graf Peter Alexandrowitscli 
Rumanzow. 

VVolil Fürst Peter Dolgoruki, der Eroberer von Navarin. 

22* 
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moinB^ qne fli mdme eile preiudt Comtantiiiopley eile se 
bonserait k ees denz conditionB. 

Voilä en succinct le discours d'Orlow, dont il n'a 
£ut QBage que vis-ib-yis du prinoe EaunitK. Pour chez moi, 
nooB n'ftTons fait que dücourir de ses ezpMitioiiB, enfin 
je Tai tronv^ tel que vous me Taviez d^peint, rond, franc, 
mais borne. S. M. ne lui a parle que de choses indifiFö- 
rentes; il s'est lonö eztrSmementy tant ici qu'k P^tersbourgi 
de TOS bontÖB^ et a rendn justice k vos talents. Vous me 
ferez plaisir de me marquer 8*il a content de Bons 
ici, et ce qu'il en pense. Galitzin ctait d'un embarras k 
mourir avec lui, ötant honteux, mais en m^e temps 
oblig^ de jouer le page et debout continnellemeDt dans 
la löge, dans laqoelle Orlow ^it assis. H peinait de fiure 
l'esclave russe apr^s avoir fait pendant vingt ans qu'il est 
hors de chez lui, Thomme libre. 

Ce 2 mai 1771. 

CXLin. 

JOSEPH AK LEOPOLD. 

Tr^s^cher fir^e. Dans ce moment je re9oiB votre 
chire lettre; vous ^tes Wen bon de vouloir m'avoir tant 
d'obligation des marques d'amiti^ que je vous donue. Je 
ne la m^rite pas, me contentant moi-mime et ne suivant 
qne mon penohant Je prends bien de part k la mort de 
rinfant d'Espagne ^) ; yotre ch^ ^pouse en sera tr^s- 

*) Der jüngste firndw der Orossherzogin von Toscana, Franz 
Xaver Anton, welcher am 10, April 1771 starb. 
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affligee, et la perspective est terrible pour ceux qtii restent. 

O inoculation, est-ce que Ton ne t'acceptera jamais uni- 
versellement! 

Adieu! rien de nouvean; le mai^chal Lasoy a M 
tr^B-mcominod^ d'une fi^vre chande; il se porte beauooup 

mieux^ mais li est pas encore entierement retabli. 

Ce 9 mai 1771. 

CXLIV. 
JOSEPH AN LEOPOLD. 

(Mai 1771.) 

Le £oi de Prasse dans une audience a t^moignö k 
yan Swieten le contentement qu'U avait de la rdponse 
rnsse^ et qae la paix allait se laire tout de siiite; que les 

Turcs seraient tres-contents , et que la Russie et lui vou- 
laient plutdt viser k se d6dommager sur laPologne; qu'ils 
avaient des anoiens droits qu'ils feraient valoir, et que 
notts en fessions de mime de notre e6t^. La Kassie gar- 
derait cette partie de la Livonie qui est polonaise, lui 
prendrait la partie de la Prasse polonaise que Ton appelle 
Pommerelle, et oela en conservant Danzig intact et se don- 
nant communication avee le royaume de Pkiisse et la 
possession de la Vistule. Iis nous permettent de foire 
vaioii' quelques droits sur un ou deux palatinats. 

Yoil^ en peu de mots ses propoutions qui sont tr^ 
embarrassantes. Sa Majeste a r^solu que pour conserver 
la Pologne intacte, eile e^derait weme l'usage de ses droits 
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pour cette fois-ci sur les terraiiiB enclav^B, si les aoireB 

en faisaient de m^me. Je ne sais ce que cette d^claration 
geuereuse leraj au pis-ailer il £audra voii* enfiuite com- 
ment prendre le moiiui manvais partL Je n^ai pas besoin 
de YOiiB dire combien cette afiaire doit Itre secr^te^ parce 
qu'^bruitee eile fiarait un temble effe^ aurtout en France. 



CXLV. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

(Mai 177J.) 

Enfin Panin a parle a Lobkowitz cn terraes tres- 
obligeants, saus pourtant ai-ticuler les conditions. 11 l'a 
assur^ des principes de desint^ressement de l*Imp^atrice, 
et de sa r^solntion de conserver noire amitie, m^me k 
VOuloir (a-t-il fait sousentendre) plutot sacrifier a celle-la, 
si eile etait incompatible, celle du Koi de Prusse, dont il 
lui a fait sentir qu'ils ^taient möcontents. Ha trouvent sa 
conduito double et le croient attentif k accrocber qm Ique 
lanibeau de la Pologne, ce qui ne leiir conviendrait point. 

Yoila le Roi de Prusse ä decouvert de nous avoir 
menti en nous proposant le d^membrement de Pologne 
comme yenant de Petersbourg. Ce dernier a M tr^-frapp6 
h notre r^ponse; croyant son coiip iramanquable, et se 
Yoyant d^masque, il u'a r^pondu autre chose que d'assurer 
qu'ü ne brnsquerait rien. 
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GXLVL 

JOSEPH AK LEOPOLD. , 

Tr^s-cher hkaee. Je tohb laiBse jnger de l'agr^le 
snrprise que m'a £ute au moment de mon retour de Pes^ 

d'appreiidre que vous Ätes pour la cinqui^me fois im 
heureux pere, et qui plus est, d'un troisieme gar^on II 
• £AUt connaitre ma tendre et sinc^ amitie pour tout ce 
qui YouB regarde, pour juger de la Tiraoit^ de mes senti- 
ments. Soyez heureux, eher fr^re, et que pour l'honneur 
de nous tous et le bonheur de riiumanite vos fils vous 
roBflemblentj ils n'ont pas d'autre mod^e k suiTre. 

Je reyiens dans ce moment nuit et jour de PoBt. J'ai 
^t^ assez content des troupes, et surtont des Oroates. Je 
vous en ferai relation une autie fois avec le Journal de 
ce qui 8*7 est passö. Sur les affaires de Parme j'ai encore 
demand^ grftce, et je ne les verrai qu'apr^ avoir dormi 
quelques jours, car eela ^chaufferait trop la bile. 

Votre histoire de la fiiite du Pretendant*) est singu- 
; avec une mauvaise t^te comme la sienne, il se fera 
peut-dtre pendre en Angleterre. Adieu, ch^sime fir^re, 
je Yous embrasse de bien bon cöeur, pounru que le vilain 



') Erzherzog Karl. 

3) Karl Eduard Stuart, welcher damals imter dem Namen eines 
Grafen von Albauy In Florenz lebte. 
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qnatriime jonr passe heoreusement dies votre nouveaa 

bien-venu. 

Ce 12 septembre 1771. 



cxLvn. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Nous voilä encore ici dans le m^me triste ^tat; cette 
Uthargie et langueur apoplectique durent encore; nous 
n'en sonmiefl pas encore sortis, enfin malgrö tous mes cris 
Von ne fsat rien ponr soulager la Bobime. Dans la plus 
grande confiance j'ose vous joindre ici la copie des points 
que j'ai, outre maintes autres, donncs Taiitre jour k Sa 
Majest^ «Ty öcris ayeo nne franchise et force et n^an- 
moins k peine cela a-t>il ^t6 süffisant ponr apr^s dix jours 
ordonner une concertation qiii est im rem^de aussi futile 
que frivole. Oes messieurs ici ne savent rieuj uos depar- 
tements ne sont point montös, et mdme des gouvemements 
dans les proyincesy sans aller demander de porte k porte, 
l'on ne peut rien apprendre. 

Pour les affaires politiques, elles sont k cetto heure 
dans une singoli^e orise. H nous fiftut rdpondre k la 
Rnssie, et oette r^ponse sera d^isire. Dans peu de jours 
cela se d^cidera. Lc prince de Kaunitz n'ayant point 
encore donn6 son sentiment, je ne puis rien vous en direj 
en attendant S. M. loi a joo^ un bon tour. Elle a dans 
nne conversation qn*elle a en avec Bohde, ministre de 
Prusse, renverse tout notre Systeme. Nous qui vouliong 
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hnposer h la Rassle, nous allier peat<^tre avec les Turcs, 
leg mmacer de gaerre etc., eile Pa fort assnr^ qn'elle ne 

voudrait ni permettrait jamais la guerre, qiie la possession 
de la Grim^ ne loi paraissait qa*un petit objet, qu'elle 
ne se soaciait point que la Russie la garde, enfin qne le 
Roi de Prasse a tont de snite profit^ de ces paroles, et 
apres avoir lui-meme fait des reproclies ä Swieten, notre 
£nyoy4| de ce qne le mmist^e parlait autrement que 
rimp^tricey fl en a £ut nsage k la Russie et k la Porte, 
disant qu'ü Maat encbant6 de sayoir notre Ultimatum. 
Nous voilk ä cette heui-e jolis gar^ons, mais il faudra voir 
quel parti que Ton pourra encore prendre pour en sortir; 
bref mon sentiment est qa*en agissant arec formet^, ou 
tout sera remis comme avant la guerre, ou, si Fun des 
deux partis gagne, il faudra que nous et le Roi de Prusse 
gagncnt aiissi ä proportion. 

Adieu, eher frere, le Yoyage de Ferdinand *) enti^re- 
ment dirig^ par M. Mayer % 6tait le comble de la con- 
fusion et du desordro. Mon frere outre cela est d'un 
emportement tout de suite incroyable, quaud il lui realste 
quelque cbose. Ainsi, vedremo guai, 

Ce 26 septembre 1771. 



') Der Erzherzog Ferdinand , der sich als GeneralgouTemoar 
nach Mailand begab. 

Wohl der Kammerzahlmeister von Mayer. 
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cxLvm. 

JOSEPH AK MAJKIA THERESIA. 

Rakonitey ce 17 d'oetobre 1771. 

Ce matin arriva k Comotau le conmer ErauB avec 
ses gracienses d^pdches. Je Ini baise tr^s-hnmblement les 

mains pour Li communicatiou de ses ecrits qiie j'ose lui 
renvoyer tout de suite. Le prince Kaunitz dans sa lettre 
aa Caimacam B*ezprime k sa £icon; eile est partie, reste 
k Yoir si nous aurons de Pargent. Pour parier de guerre, 
il nc fallt pas etre dims les tristes circonstances dans les- 
qiioUcs se trouvent nos payS; la Boheme et la Moravie. 
Le Boi de Prasse avec 20^000 hommes les peut conquerir 
Sans bataille, et tonte notre arm^e, &ute de subsistances, 
et p;u" rinipossibilite d'en rcinasser, se devra sauver au 
JJaniibe. Voila siu' mon Iionueur la Situation dans laquello 
le plus bean royanme de la monarcbie se trouve, et parier 
de grosses dents ne me paraft pas le moment Oe risque 
seul vaiit bien Ic mal qiü par racquisitioii de la Crimee 
k la Kussie nous en rejailliiait, ainsi la paix, si eile est 
possible^ et surtout point de guerre pour nous. 
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cxux. 

JOSEPH AN MAfilA. THEBE8IA. 

Plague, le 27 octobre 1771. 

TrÄ8-e1i^ m^re. Enfin j'ose toob renvoyer oe courrier 
avec l'ouvrage de deiix jours. Je soiihaite de tout mon 
coeur que vous daignez approuver les differentes propo- 
sitioiiB qne j'ose y fiure. Voos j pardonnerez k mon zhle, 
si le tableaa youb paratt charg^, mais en honnear c'est 
ainsi que je Tai vu, et je devrais en r6pondre a Dien et 
ä V. M.y si je lui en cachais quelque chose. Les cboses 
sont dans nn triste 4ta^ et tous ces rem^es mdmes, em- 
ploycs; comme je Tespi re, avec tont le zMe^ ne serviront 
qii'ä pailler le mal et a cnipcchcr (pi'il iie parvieiuic au 
dernier exc6s. Comme je ne pourrai point 6tre de retour 
pour le 5 ä Vienne, j'ose lui joindre ici deux lettres; Fune 
au prince Albert, Fantre pour le chaneelier de Hongrie. 
Je Charge le premier de faire les fonctions de la collation 
de l'ordre, comme plus ancien chevalier, h. ma place, et 
le second de lui en demander Theure et le Heu. Si V. M. 
approuve ces dispositions, Elle daignera les lenr &ire 
parvenir. 

Le billet joint ä la relation contient los dispositions 
pour tirer un cordon aoz fronti^res. Si V. Ii. daigne 
Fapprouver, je Tai signd, et Elle pourra Tenvoyer k Sis- 
kovicL. 
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Oseraifl'je lui proposer encore im cbangement? V. H. 

sait le derangement des finances de Wied. Elles nc sc 
remettront jamais tant qu'il sera ici. Si Eile daiguait le 
placer an lieu de Thürheim k Luxembamg, et promettre 
ä ce deniier la place du mar^chal Neipperg ^, je crois 
qu^ils seraient conlents, et le service y gagnerait. II dependra 
d'Elle de faire faire cette proposition k Thürheim, si Elle 
Fagr^ Je n'en ai rien dit k Wied, mais je crois que 
ponr Be retirer il raooepterait 

Jnsqa'ä cette heure je n'ai encore ni sorti ni vu le 
graod monde hors hier apres neuf heures, mon conseil 
fini, j'ai M Toir la grande-venense prinoeaae Claiy') qui 
n'est que de passage ici; da reste ni fenunea ni messieiuni, 
ni tronpes ni op^ra. Ce soir j'ai derechef conseil, et je 
täche de m'instruire le plus que je pnis. Oserais-je la 
supplier de £Eure circuler cette relation chez lea conseiUera 
du Oonsefl d^Etat et le oomte de Hatzfeld*), car il importe 
qu'ils soient mis au fait des faits pour en pouYoir juger 
pertinemment. Je reponds sur mon honneur d avoir vn et 
entendu partout les choses que j'ai l'honneur de lui rap- 
porter. Je continuerai k fonner ma seconde partie qui ne 
sera pas moins importante, mais moins pressante. Elle 
pardonnera k la häte avec laquelle j'ai du dicter et cor- 
riger toutes ces choses, les lautes du style qui s'y trouvent 



') Der FeldzeugmeiHter Franz Ludwig Graf Thürheim. 

Der commandireade General in Nieder- und Oberösterreich 
Qraf Wilhelm Neipperg. 

Maria Josepha, ^elmtnc Gnitiii von Hohenzollerii-IItcbingen. 
*) Karl Heinrich CJraf liatzfold, geboren 1718, dirigireuder erster 
8taat8inini8ter iu inl&ndiscbcu Geschäften. Er starb im Jahre 1793. 
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CL. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

(Noyembre 1771). 

Trifl-cher frhre. Je suis si sarcharg^ d'affinres qii*k 

peine je trouve im moment pour vous embrasser. S. M. m'a 
doDn^ ä lire uue de vos lettres; je suis enchante que 
mes principes se trouvent conformes anx Tdtres. Point de 
gdne intdrieiireinenty c'est la senle ressotirce; pour fiure 
parattre las grains, il n'j a que la permission ä donner 
ä tout le monde de cuire du pain sans ^tre tenu ä uu 
certain prix ou poids qui me paratt un peu sujet k oau- 
tion, n^anmoins un cas d*eztrdiiiitö ponrrait mdme eziger 
cette d^marche. Vous ne sauriez croire combien de diffi- 
cultes tout rencontre ici| Ton u'avance pas un pas saus 
deroir chamailler, ^crire et prdcber des beureB. C'est de 
qiioi ayoir tous les apleens du monde; anan en ai-je ma 
bonne part. Avec cela un temps aflreux; Von ne peut pas 
Bortir, et voilä neuf semaines que je me tue ä pröcher la 
mdme cbose. On en convien^ et les cboses ddcid^es döjä 
avant mon d^part ne sont point encore commenc^es« 
Adieu, je youb embrasse. 
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cu. 

ICABIA THEBESIA AN JOSEPH. 

(Ohne Datum. November 1771?) 

Mon eher fils. Je pr^före de prendre la plame k la 
maiu; mon coeur est trop serre de toutes sortes de differents 
sentiments pour ponyoir s'ezpliqtier clair et sans attendrisse- 
meni II y a de quoi. Ge Toyage qne yous yenez de 
terminer, sera toujours pour vous ici et dans l'autre monde 
une epoque bieu glorieuse, mais rendons-le aussi hem*eux 
pour ces milliers d'honunes pour lesquels vous aves 
sacrifie vos commodites, amusements et expose plus d'une 
fois votre sant^. Vos intentions ne peuvent ^tre donteuses; 
elles sout toujom's accompagiiees des uctions bien couvain- 
cantes. Les raiennes vous sont connues, et j*ose avancer 
que Dieu senl qui connait rintSrieur de mon &me, voit 
que jamaia je n*ai d'autre vne que le bien public, möme 
aux depeiis du niien et de tous vous autres. D'oü vient 
donc qu'avec des intentions vraies, egales, les dieses 
prennent une toute autre issue; que nous diffi^rons souvent 
dans nos opinions, que nous nous disputons, que le m^con- 
tentemeut memo s'cn est suivi. Ce point nroccupe depuis 
longtemps et me rend encore plus abattue et douteuse 
que je ne suis ordinairement. Est-ce que le mal n'est 
pas en nous m^me, d*dtre trop prevenus de nos propres 
opinions? (^ue nous voulous que les autres penseut et 
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agissent comme noiis pendant quo nons diff(6ron8 noiis- 
mtoes danB les prindpes ou Toies k y yenir. Nous 
connaisBons et nous suirons chacun notre pencliaiit Nous 

nous occupous dea d^fauts de l'auti'e, sans corriger et 
chercher les ndtres. Nona nous entretenons et eblouissons 
de rendre le syst^e g^eral, en liant tontes les brancliea 
ensemble, en simplifiant ees oliOBes au mdme hat Nous 
Youlons que tous nos ministres employes pensent et 
tnmullent de m^me, que les frais soient moindres. Voilä 
nos id^ dont nous soDunes oocnp^s jour et nuit, et 
pourquoi l'effet ne coiTe8ponde>t-iI Ii nos infentionB? Vous 
me ferez plaisir, mon eher fils, de nie devoiler les yeux 
sur cette triste Situation, de m'aider de eonseils et d'activite. 
Le courage oomnidnce k me manquer; vous en ötes rempli, 
TOQS commencez votre carri^re, la mienne finit plus 
malheureusement encore qu*elle iVa commence. Je veux 
partager avec vous Taccablaut de notre Situation. Mon 
expörience ponna vous dtre utile pour le oonseil, mais 
paB k Touloir youb empdcher k ex^nter ce qu'apr^s mdr 
examen vous troiivercz utile. Etablissous doiic des principes 
pour notre propre ti*anquillite et conduite, pour rendre 
pluB heureux qu'ils ne sonl^ nos peuples. Pour cela il faut 
que nous sojons d'accord) nous-m^mes ayec toute la plus 
parfaite sincerito, conHancc et uniformite. De cela tout 
le reste depend; nos z6ies et bons ministres et employes 
prendront ce mime pied et travailleFont avec assuranoe 
et aisance; la &9on quMls travaillent k cette heure en 
est bien diüerente. 

Dites-moi siucerement par ccrit ou de bouclie, comme 
je Yons en ai toujours priö^ mes deßiutS; mes faiblesses. 
J'en- ferai de mime, mais que hors de chez nous personne 
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ne puisse croire ni se douter qa*il y a diff§rence de 
sentimentB. La premi^ ann^ 17^ tont aOait an mieux; 

ce n'est que depuis que les choses vont ditieremmenty 
c'est que noua tous deux avons rellLche mir ce principe. 
VoQs dtes si capable k fonner des principes; prenes cette 
peine^ mon eher fils, ponr le bien public et notre tranqnillit^. 
Prescrivons-nous des maximes et des r^gles; donnez-vous 
la peine de les mettre par ^crit; nous les discuterons entre 
nous ponr en fixer une r^;le invariable; j'y penserai 
de mon cdte. 

Je n'ai pu refuser k mon coeur opprime et occupe 
de la Situation pr^ente cet eclaii'cissement Je serais 
entiirement abaitaey si je n'avais un fils tel que roxa, que 
la providence m'a aecord^, et tant qi& vons ne tombez 
dans le vice et conservez la foi et la üdelite a sa sainte 
loiy je ne saurais qu'esperer que vous serez le sauveur 
de Yos peupies. Getto idöe me ranime k emj^ojer tont 
ce qui est en moi ponr yons seconder, trop henrense de 
voir uu tils plus heiireux et qui le meiite aussi mieux. 

CLU. 

JOSEPH AN MASIA TIIEKESIA. 

Meine wenige Meinting Euer Majestät nach Dero 

Befehl in der wichtigen innerlichen Einrichtungssache vor 
Augen zu legen, muss ich vor Allem mich auf dasjenige 
berafeui so ich letzthin in meinem änderten Theil meiner 
Fhiger Relation schon angefahrt habe. Alle Theile müssen 

ao zu einem Zweck arbeiten und duieh Einen dazu ge- 
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leitet werden, dass noch Vorliebe noch Eigenliebe Einen 
vorwiegen mache, sondern alle Länder, alle Departements, 
alle Personen, alle Stände ohne Ausnahme ssu dem allge- 
meinen Besten mitwirken und angehalten werden. Dieses 
zu erhalten, gkube eine bessere Organisation unserer 
Länder, durch welche man klarer und geschwinder sähe 
und sioherer befolge, nothwendig« Diese wird stufenwttse 
die Beschäftigungen des Oentri ausmachen. Von selbem 
anfiingen und abwärts eine Einrichtung vornehmen, scheint 
nicht allein unordentlich, aber ist durch mehrere Proben 
als fruchtlos und kostspielig schon erwiesen worden ; nichts 
kann also eine dergleichen Veränderung nochmahlen 
anjetzo yeranlassen als die höchste Noth, nehmlich wenn 
die Currentgeschäfte nicht vor sicli giengen und also eine 
SO schädliche jStillstehung aller Geschäfte vorhanden wäre. 
Ob sie ist oder nichl^ kann ich nicht beurtheilen; wenn 
sie aber wäre, dass sie sehr yerantwortlich ^^bre, be- 
urthcile ich aus dem, dass keinem Menschen noch seine 
Agenda benommen worden, und alle Käthe und Beamte 
nach wie ehevor yorhanden sind, und sie abo ihre Qe- 
Schäfte treu und eifrig fortföhren könnten und sollten. 

Dass Gebrechen in unserem Systemate, das bin ich 
aberzeugt; dass keine in dem neu anzunehmenden anzu- 
treffen seyn werden, das zweifle; welche überwiegen^ das 
weiss ich nicht; also sollte es nicht wie es liegt verbleiben 
können, so machen £. M. ein Interimale, welches sicher 
gehen kann. Dieses wäre, wann Stellen, so nie vereinigt 
waren, auch jetzt noch nicht zusanmiengestossen würden, 
also dass eine Kanzley, eine Hofcammer und eine Banco- 
deputation bliebe, der Commerzienrath zu einem der 
beiden letzteren zugetheilt und eine independente Bechen- 

Araeth. Maria TlMTMia n. «loaepb II. 23 
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Cammer, deren Agenda und Controlerie theils ausgemessen; 
theils eingescliränket würde, verbliebe, der Staatsrath 
besser besetzet, in welchem man von nun an die Länder- 
Einrichtungen in Berathnng nähme, Systemata festsetzte, 
welche nachher die weitere Bestellung der Hofstellen aas- 
machteu. Dieses ist meine Meinung; um sie aber noch 
klarer zu geben, so wären diese die Feraonen, so ich dazu 
hts stantibus anzuwenden glaubte. 

Erster Minister, wie Fürst von Starhemberg war, der 
Graf yon Hatzfeld. Sdne Talente sind bekannt und alle 
Theile der Monarchie sind ihm eigen. Seine Gesundheit 
wird zu diesem Amt erklecklich, zu dem andern aber 
unmöglich seyn. Er wird da die erspriessUchsten Dienste 
leisten und von seinen jetzigen Rathgebem, so vielleicht 
' nicht die glücklichsten waren, entfernt seyn. 

Der Baron Binder*) könnte als geheimer Rath er- 
nannt und ihm das geheime Hausarchiv als Director an- 
vertraut werden; ja in der Staatskanzley könnte er nach 
Belieben des Fürsten von Kaunitz gebraueht werden, hier 
aber nicht mehr. 

Der Baron Stuppan verbliebe, der Baron Gebler*) 
dessgleichen, der Baron Cr e sei käme neu dazu, der 
Festetics^ dessgleichen. Von Seeretarien rede nicht; 



') Der damalige Staatsrath Friedrich Freiherr von Binder-Krie- 
gebtein, der bekannte Vertraute des Fürsten Kaunitz. 

') Tobias Philipp Freiherr von Gebler, wirklicher Staatsratfa^ 
später geheimer Rath and Vicekausler der vereinigten HofkansleL Er 
starb im Jalire 1786*. 

^) Paul von FesteticB. 
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auf diese Art wäre selber meines Erachtens wolil bestellt 
und in selbem Leute ; die von allen Theilen Kenntnisse 

Hofcamley, 

OberBter Oanzler Graf Blftmegen^). Zu diesem 
Werk ist selber so zu sagen aufgewachsen und kennt er 
unsere Länder gründlich, ja das Contributionale, so ich 
der Canzlej wieder übergäbe ^ aus dem Grund, sammt 
denen Studien- Polizey- und Staatswirthschafts-Saohen. 

Die Vioecanzlerstelle sammt Auswahl aus denen 
Bftthen könnte ihm der Vorschlag abgefordert werden. 

Hofeammr» 

Cammerpräsident Graf Kolo wrat so zugleich 
mit selber das Commerdalpräsidium führte. Ich glaube 
selben dazu sehr tüchtig, da er zu ersterer Stelle die 
Fähigkeit, zur anderen die TJneigennützigkeit hat. Das 
Cassawesen würde ihm auch anvertraut, sammt Schulden- 
wesen und Münzdepartement Er könnte sich einen Yice- 
Pritoidenten und Bftthe nach Belieben auswählen und 
Tonichlagen. 

Bcmcodepuitaition. 

Der Präsident wäre der Graf Wrbna'"*), so die 
Geschicklichkeit und Redlichkeit dazu hat Zu selbem 
vereinigte ich die Domänen sammt dem Banat, benähme 



') Heinrich Cajetan Graf Blümegen, gel) rm 1715, oberster 
Uofkanzler von Böhmen und Oesten eich. Er stai'b iin Jahre 1788* 
Graf Leopold Kolowrat-Xrakowsl^. 
^) Graf Eugen Wrbiuu 

23* 
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ihm aber die Muuthen, so zur Hofcammer, wo das Com- 
mercium ist, übertrüge, wie auch er die gciatliche Com- 
misflion zugetheiit bekäme. Dieser könnte sich seine 
R&the auch auswählen. 

Bechencammer, 

so alle Oontrole ab ante veilöre und mit ledigen Rech- 
nongsbemänglungen sich anfhielte, sammt Einrichtung der 

Buchhaltereyen dem Graten Z i n z e u d o r l'f ^). Dieser 
müsste von seinen Subaltern is nach Mass, als man einige 
brauchte, abgeben, bis seine Anzahl festgesetzt wäre. 

Auf diese Art wäre man sicher, dass die Currentge- 
scliilt'te gieiigen, und könnte man rulliger auf die waliren 
Kiurichtungen bedacht seyn, so nur von unten auf zu 
bauen sind. Diese meine wenige Meinung werden I. M, 
in Gbaden ab ein Zeicben meines Eifers für Dero Dienst 
aufnehmen. Alle in der Fremde zu suchende Darlelien 
wären vom Grafen Hatzfeld concurrenter mit den beiden 
Präsidenten yon der Cammer und dem Banco einzuleiten. 

Den 27. Noyember 1771. 

JOÖEPH Corr. 



*) Ludwig Friedrich Julius Graf Zinzeudorff. 
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CLHL 

JOSEPH AN MABU TU£ßESIA. 

Euer Majestät forderten meine Meinung zu wissen 
über die Einrichtung der hiesigen Ho&tellen. Ich gab sie 
nach bestem Wissen und Gewissen. Mir sind, wie ich 
schon gesagt habe, die älteren Verfassungen unbekannt 
und der Nexus zwischen denen existirenden in ihrer Ma- 
nipulation gäntzUch frembd. 

Ghraf Hatzfeld , (so beede am besten wie auch L M. 
kennen) wird unter selben Termnthlioh das beste vorge- 
wählt und voi'geschlagen haben. E. I^t. allein können 
den Grund oder Ungrund seiner Vorstellungen erkennen. 
Er verwirft gänzlich meine Eintheilung. Von nun an 
glaube ich sie aus Vertrauen, aber nicht aus üeberzeu- 
gung selbst für scliädlich, also bleibt auszuwählen zwischen 
diesen zweyen Wegen: oder Grafen Hatzfeld Alles zu 
überlassen, wie er es vorgeschlagen, oder Grafen Blü- 
megen die ganze Direction anzuvertrauen. Da alle Zer- 
theilung der Finanzen unter sich mir schädlich, und alle 
Trennung mit dem Politico ihm unmöglich scheinen , in 
diesen Umsl&iden also, wo zwischen Blümegen und Hatz- 
feld nur die Wahl seyn kann^ so zweifle ich nicht, dass 
E. M. letzteren als den Erlindcr vorziehen und sein Werk 
werden ausführen lassen. Also wäre mein ganzer Vor- 
schlag lediglich und in allen Theilen zu reponiren, da 
ich auch in dem Staatsrath keine Verftnderung nach 
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Beiner Meinimg för nützUch eraclite. Dieses Ist meine 
iinterHiänigste Meinung. E. M. werden allein am besten 

den Entfichluss fassen imd selben ausführen können. 

Den 7« Deoember 1771. 

JOSEPH Corr. 

CLIV. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^s-cher frke. Fardonnez-moi tous ces Tolmnes; je 
profite du courrier assure pour yous les feire parvenir. 

Vmis y verrez les differents projets crarrangements internes, 
qui par ma proposition ci-jointe ont ot6 d^rang^s. S. M. 
actuellement ne s^est pas encore decidee, ajant consulte 
les comtes de Hatzfeld et Blümegen, et tous deux variant 
dans Icurs opinions. J'espere qiic sons peu de jours eile 
se decidera. 11 est cruel de voir qu'avec les meilleures 
intentions de ia Souyeraine, mais par trop de bontä les 
intrigues continuelles empdchent toutes les bonnes cboses, 
et que les vues particuli^res emportent toiijours la balance 
Bur Celles du bien public. Le comte de Hatzfeld a rejete 
mes propositionS; insistant snr les siennes; le comte 
Blümegen voudrait rester au conseil d'Etat, ainsi il d^s- 
approuve ce changement, et moi, comme voiis verrez par 
ma derni^re opinion, le Oanzono, parce qu'en vdrite un 
Capucin jurerait Adieu • . . 

Ce 12 d^cembre 1771. 
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1772. 

CLV. 

JOSEPH AN LEOPOLD, 

Tr^s-cher frere. Voilk le courrier assure et je nc 
puis T011B rien mcander de positif. Le prince Kaunitz fait 
im travail^ duquel l'on ne sait jamais rien jnsqu'ii ce 
qa*il soit achey^; je crois qa'il s'agura d'on traltö de 
partage, mais cela n'est point sur encore. Si je piüs avoir 
de loi copie de la r^ponse ruBsC; je vous Tenverrai par 
Getto occadon. 

S. M. rimp^ratrice, ayant un gros rhnme auqnel se 
joignit un peu de fi^ivre, a dii incoraraodee une coiiple 
de jourS| et eile dut se £ure saigaer, ce qui la soulagea, 
et mojennant un peu de regime tont se remettra dans 
peu. Elle n'a pas alit^ une journ^^ et se irouve 
aujourd'hiii si bien qu'ellc regimbe deja aux lois de la 
ÜEiculte, en ne voulant plus boire ies döcoctions ordonnöes. 

Vous ayez M k Florence; je ne doute pas qne yons 
y aurez trouv6 yos enfants en bonne sant6. A propos^ 
je suis chai'g^ k vous faire une proposition. L'^colier de 
Gassmaun^), Salieri^), ce jeune homme que vous connaissez 

» ') Der kaiscrliclie HofcApellmeistrr Floriaa Leopold Gawimmn 

am Brüx in Böhmen. Er starb im Jahre 1774. 

') Der berü})intc Cotnpositeur Auton Salieri| Gassmaiins Scküler 
und Nachfolger als Hofcapellmeister« 
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et dont les masiques r^ssisseDt si bien^ d^sürerait de 
trouyer nn ih^Atre en Itatie, oh U pouirait toire im 
Op^ bnffa ou seria pour se faire connaitre. Est-ee 
qu'au priutemps a Floience il n'y aurait pas occasion de 
lui en iure ^crire uu? Je crois qu'on eo serait content 
Si TOUB en trourez le moyen, fiiites qu*on s'adresse k hn, 
ear je ne vetix pas dtre de ee tripot 

Ce 9 janyier 1772. 

CLYL 

JOSEPH AN MAKIA TüEKEÖiA. 

Ueber den CresHschen Vorsehl af^ wüste 
1" zu erinnern, dass ich unsere Cassen ausser Stand 
sehe, anjetzo diesen baren Million Vorscbuss zu leisten, 
und dass ich dessen Vertheilmig für unendlich schwer 
hielte ; 

2° ist schon eine Anordnung vorgeschlagen worden 
wegen der Getreide Vertheiiung, so ich der seinigen 
Yorziehete; 

3® ist auch wegen der Einbringung der Contribution, 
was er hier vorschlagt, geschehen. 

Die fireye An&ehmung undVeräusserung aller Majorats 
und Fideicommiss Güter wäre noch ein grosses Mittel, 
den Nothleidenden Geld und Aushülfe zu verschaffen, 
dann anjetzo die Besitzer auf selbe das wenigste als nur 
Usufractuarii verwenden. Diese ist meine wenige Meinung. 

Den 17. Januarij 1772. 

JOSEPH Coro. 
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CLvn. 

JOSEPH AN MABU THERESIA. 

So erwünsohlich als meines Erachtens noch wäre, 

den Krieg länger fortdauern zu niaclien, so überzeugend, 
muss ich doch frei gestehen; sind die Ursachen, so in 
jetzigen Umständen es missrathen, und welche Fürst von 
Kaunitz mathematiBch beweiset. Es bleibt also nur die 
Frage j welcher von den mehreren Vorschlägen miszu- 
wähleu ist; milUariter^ politice und cameralitev kann 
nichts uns mehr conyeniren als das Qlatzische und Neissi- 
sche, Bayreuth und Anspach aber keineswegs. Sollte 
dieses nicht fiir möglich erachtet werden, wie ich es leider 
ohne Zweifel vorsehe, so wäre Belgrad mit dem Theil 
von Bosnien bis an den Qolfo della Drina das Aller- 
nutzbarste; entfernt von Feinden deckte diess das ganze 
Carlstädtische und also Innerösterreich vor allem jemals 
möglichen türkischen Einfall. Dieses ist meine wenige 
Meinung'; da aber Fürst Kaunitz seine nicht an Tag gibt, 
nämlich welchem er von den sieben Vorschlägen den Vor- 
zug gebe, so erachtete vor Allem selben darüber zu be- 
fragen. 

Den 22. Januarij 1772. 

JOSEPH Corr. 
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MARIA THEBBBIA AN JOSEPH. 

Ohne Datam. (25. Januar 1772.) 

Je B1U8 trop press^e de notre Situation cntique pour 
ne Texposer encore nne fbis dans tont son jour, et tftcher 

de trouver le remMe, si non bon^ au moins le moins 
mauvais. II uous Importe avaut tout de procurer la paix 
de tous les denx oötÖB an plus yite; en la prolongeant| 
notre sitoation deyiendra toujours plns manvaise. H n'est 
pas possible k pn'^sent de rcvenir sur iios pas apres les 
£au88es d^marches que j'ai toujours regardecs tolles depuis 
le moiB de Novembre 1770, oh la marche des tronpes 
ditalie et des Pays-Bas a M r^solue, et depnis la mal- 
heureuse Convention, signee avec les Turcs. Le ton trop 
mena^ant avec les Kusses, notre conduite myst^rieuse, tant 
avec nos AUi^ qne nos adTersaireSi tont cela est provenn 
qu'on a mis pour principe k ehereher h profiter de la gnerre 
entre la Porte et la Russie pour etendre nos fronticres et 
obtenir des avantages, auxquels nous ne pensions pas avant 
la gnerre« On voulait agir ä la Pmssienne, et vonlait en 
mime temps retenir les apparenees dlionn^t^. Sons ee 
point de viie on s'est fait Illusion sur les moyens, et on 
cherche et se flatte encore sur les apparenees et sur les 
^T&iements. H se pent que je me trompe et qne ees 
^v^nements soient plns fiiYorables que je ne pnis les 
cnvisager; mais dusscnt-ils nous procurer le district de la 
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Valacliie, Belgrade m^rne, je les regarderaiB tonjonrs 
comme achetes trop ch^rement^ l'6tant aux d^pens de 
rhonnenr, de la gloire de la Monarchie^ de la boxme foi 
et reUgion de nouB autres. 

Depuis mon malheureiix r&gne neos ayons tftcli^ an 
moins de marquer eu tout une conduite vraie et equitable 
et de bonne foi, de moderation, de fid^t6 en nos 
engagements. Oela nons attira la oonfianoe, j'ose mdme 
dire radmiration de TEhirope, le respect et la y^^tion 
de nos eunemis; depuis un an tout cela est perdu. J'avoue, 
j'ai peine k le soatemr, et que rien au monde ne m*a 
plus co^t6 qae la perte de notre renommöe. Mallieiirettse- 
ment je dois avouer yis-k-yis de yons que nous le m^ritonS) 
et que c'est de lä que je souhaite qu'on reinedie, en 
rejetant comme mauvais et ruineux tout principe de 
prpfiter de oes troubles, et qu*on d^lib^re comment sortir 
au plus yite de cette malbeurense Situation, et le moins 
mal, Sans penser h des acqiiisitions pour nous, mais bien 
h rdtablir notre credit et bonne foi, et autant que cela se 
peut, la balance politique. 



CLIX.' 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Trös-cher fr^re. Tin courricr sur et je n'ai rien ä 
you8 enyoyer que la feuille ci-jointe. Votre raisonnement 
Fautre jour en ohlfires ^tait bien juste, et je suis glorieuz 

qu'il se trouve parfaitcraent conforme a ce que j'ai toiijours 
dcrit et dit, mais U iaut une volonte ferme et efdcace. 
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et eile ne &it pas notre {wrtage. S. M. yent enToyer 

Rosenberg en Italic poiir arranger les affaires avec Llano 
h Parme, autre bistoire de laquelle nous allons nous m^ler 
et oü nous aiirons de nouvelles histoires. Que le proverbe 
est jnBte „fnge rumores;" doub denx le coDiiaissoiis; 
pMt ä Dieu que les autres en pensaasent de meme! 

Notre carneval va ü'istement son train; une nouvelle 
föte chiDoise de Noverre ^) attire tout le monde. Elle ne 
pb^ pomt, mab eile est bruyante, polissonne; et la 
nouvcaute a son prix. 

Adieu; la vicille princesse Emanuel de Savoye^) 
vient de mourir; eile laisse an bien immense, on ne sait 
ä qui, car eile en peut disposer. * 

Ce 20 föyrier 1772. 



CLX. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Hier j'ai assist^ k une peilte com^die et un bal qui 
B*est donn6 cbez le prince de Paar; eile it&it allemande 
et Bragance y joiiait, vous poiivez vons ima^ner combien 
nous avons ri. La petite fete ctait charmante, tout le 
monde de bonne bumeur et gai, et compagnie cboisio 
de yingt-quatre personnes, parmi lesqaelles Tambassadenr 



') Dor Spanier df Llano, du Tillots Nachfolger als erster Mi- 
nister des Herzogs von Parma. 

Der bekannte Jialletmeistcr Jean George Noverre. 
^) Geborne Fürstin Liechtenstein. 
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de France et moi etions extra. Je commence k devenir 

libertin, allant le soir faire des visites chez la priiicesse 
Esterhazy -j et JVIadame Tarouca^). Eniin peu k peu je 
tächerai k me procurer un pea de Boci^t^. 

Ce 24 fevrier 1772. 

OLXL 

JOSEPH AK LEOPOLD. 

Tr^s-cher h^re, Voub ^tes admirabie en toat; un Oaton 
n'anrait pas donn^ une meillenre r^ponse que la vdtre 
snr mon passage chiffi*6. Soyez tranquille, mon eher arai ; 
je jouis d'uae liberte dame parfute; je nevite ni ne iuis 
perBonne; aa contrairei entre trois ou quatre coterieB je 
partage ma soiröe tantöt chez Tune, tantdt chez Tautre, 
avec tme distribntion egale ^ c'est-lt-dire on chez la 
princesse Esterhazy, chez Madame Tai'ouca, chez Madame 
Boae Harrach ou chez k princesse Kinsky^). Dans la 
premitee et troisi^e il y a grand monde^ aox detix 



') Der CoB^utor tou Strassbarg, Fürst Loois Kohan, später 
Cardixial. 

') Maria Elisabeth, geboruo Gräfin Weisseuwolf , Gemahlin des 
Fürsten Nicolaus Esterhazy. Sie war im Jahre 17iti geboreu und 
starb 1790. 

*) Die Gemahlin des Grafen Emauuol Tarouca, Jobamia Ama- 
bUlA) geborne Herzogin von Holstein-Beck. 

^ Rosa, geboren 1721, Tochter des Grafen Friedrich Harrach 
und zweite Gemahlin seims jüngsten Bruders, des Reichshofrathsprä- 
sideuteu und Conferenzmiui.sters Graten Ferdinand Harrach. 

^) Maria äidouie, geboren 172t>, Tochter dos Feldmarscballs 
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aatres tme oompagnie limitie^ comme par exemple chez 

la princesse Kinsky nous ^tions hier le mari et la femme, 
Madame de Kaunitz , la princesse Charles Liechtenstein^ 
la princesse Ckuy, le prince Kaanitzy Boseuberg^ Bragaoce 
et moi. Nons avoxis lait pendant plus de denx heures 
la conversation, et cela est amüsant et innocent. 

Pour des nouvelles, quoique ce soit le courrier assiire, 
je ne sais point toqs en dire; tont est aa mime point 
et Ton s'achemine pea Ii pen k £ure des dispositions 
analogiies ä notre nouveau plan. Les Turcs veulent 
sinc^rement la pjiix; rarmistice aiira lieiij niais Tendroit 
du congr^ n'est point encore d^fini. Iis voudraient 
precipiter la chose sans notre Intervention, mais j'espire 
que cela s'empechera. 

Adieu, mon eher fr^re, je vous embrasse. * . • 

Ce 26 mars 1772.' 

A propos, Bosenberg m'a parle de vos id^es sur 
r^dneation de votre fils, qaoique vaguement et encore 

eloigne. N^nraoins j*ai dejk dStourne 8. M. de vous 
envoycr des gens, et hors pour chef. qu elle desire un 
AUemand, vous n'aurez personne d'ici. 



Grafen Friedrich von Uoheuzollern, Gemahlin des Fürsten Frans 
Uhrich Kinsky. 
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CLxn. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

(April 1772.) 

Kons sTonB enfin d^lar^ ce qae noTis Toulions de 

la Pologne, et c'est Ic grand projet des trois que je vou8 
ai enyoy^ autrefois qu'on adopted savoir celui qui comprend 
tout le palatixiat de Pelcz et qui s'^tend depuis Bilitz, 
notre Sil^ie, jusqu' aux confins de la Moldavie et Podolie. 
L'Imperatrice de Kussie a ajoute h cette defercnce des 
expressions les plus amicablea, parlant de Systeme d alliance 
et de confiaace k r^tablir comme antrefoU. Le Roi de 
Prasse est tris-jaloiix des liaisons qae nous commen^ons 
ii avoir directeuiciit avcc la Russie. Les Tiircs ont accepti! 
l'armistico et veiilent qu'on leur garantisso que trois mois 
apr^s, s'il vient k se rompre, les hostilitös ne commence- 
ront point; reste k yoir si la Russie goütera ce projet. 
Klle est trauquilliscG de notre cöte et arrang^e h cette 
heure en Pologne, eile ue se souciera plus guere de &ire 
la paix avec la Porte, et qui aait si cette demi^re ne 
nous foumit point encore par ses &ux proced^ une juste 
cause de nous en meler, et que l'annce qui vient, nous ne 
mettions eu poche Belgrade et une partie de la Bosnie, 
tout comme nous ferons cette ann^ des paUtinats de 
Pologne. II n*y a plus de myst^re qu*nn corps de troupes 
entrera au mois de juin de nous en Pologne, mais sur le 



Digitized by Google 



3€8 



partage ü faut garder le secret le plus invlolable, quoiqu'!! 
couimence a percer et que les Franyuia ont deja eu vent 
de la inine k Berlin. 



OLxm. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^a-eher fr^e. Votre lettre vient de m'^tre rendae; 
tont est encore en suspens ; nons attendons nos courriers. 

Les affaires de Parnie vont tres-raul; 8. M. ne repond 
plus et renvoic mdme les lettres a ma soeur qii'ellc liii 
^rity mais cela ne fera pas plns d'effet qae toutes les 
autres choses qu*on a ddjä ^pronv^es, L'on ne pent pas 
changer des tdtes aussi enti^res que Celles comme ma 
soeur a. Mon frere Ferdinand, l'lmperatrice le veut nommer 
mar^bal; je me flatte que lui ne Ta pas ambitionn^, car 
en y^t^ les titres ne constitnent pas Thomme. Adieu^ 
je youB embrasse tendrement . . . 



Ce 18 mal 1772. 
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GLXIV. 

JOSEPH AH LEOPOLD. 

Tr^-oher fr^re. Voici oi-joint deuz m^moireB que 
noiu yenons de reoevoir de RnsBie. Je vova hasse jnger 

combien surtout de l'un le contenn nous a surpris. La 
partie qu'ils uous veulent donner^ne nous convient nullemenl) 
ni militurement ni politiquement. La dMaction fsMueiue 
des reveniiSy tiree da liyre de Bosclimg, est enti^ment 
fausse et illusoire; je ne sais comment l'on sortira de 
cette desagr^ble affaire; mais il faudra faire voir de la 
fermet^ C'est aar ces trois points eBsentLeUement qu'il 
&iidra s'appuyer: 

1** la partie du Palatinat de Cracovie nous est absolu- 
ment necessaire pour la commuuication iibre qu'elle uous 
doDne avec la Silösie et Moravie; 

2^ les salines sont le seol revenu qae noas pouyons 
presqu'esp^rer d*en tirer de toate eette provinee; 

3** la viile de Lemberg ou Leopol est le seul endroit 
teoable et qui parait propre ä ^tablir la regence du paya, 
ainsi sar ces trois points je me flatte qu'on tiendrafermey 
quitte k renoncer an pays depuis Sendomir jusqu'k la 
Wipertz , c'est-k-dire k Lublin et a Pelcz. II n'y a rien 
de decide encore^ et dans peu de jours je pourrai vous 
en dire davantage. Ed attendant le g^^ral d* Alton ^) a 

') Bidutrd Graf d^Alton, Oonunaiideiir d€s ThereiiMioirdfliis, Er 
starb als Feldswigmeister im Jahre 1790 la Trisr daroh «ifone Hand 
▲ra«tb* Hart» TbwNi« u. Jcnph IL 21 
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occnpi les Balines et a fait pr^ter sermeut aux employ^^ 
de ne pltiB fure de rapport aa RoL Un d^tachemement 
de Rttsses y est avec nous. Pour Lemberg, Esterhazy 
y marche, mais je crains qu'il viendra trop tard et qua 
les RuBses ne quitteront pas prise. Adieu, en attendant 
je TOUfl embrasse fort k la hftte. 

Ce 17 juin 1772. 

Quant k noB affaireB internes, je ne piiis 70UB xien 

envoyer encore; tout est en fermentation. 

CLXV. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tres-cher fr^re. Le courrier de Naples qui retourne, 
T0Q8 rendra celle-ci. Je ne puls vons rien marquer 
encore de positif sur les rSponses que nous ferons & la 
Russie. Rien n'est decide; jugez par la de notre lenteiir 
et de rassoupissement dans lequel le corps de l'Etat 
languit Jn itäernis cela yatonjonrs de m^me. L'on dit 
qu'on veut faire des cbangements, et Ton n'en &it 'point; 
amsi tout le monde intrigue et personne ne travaille; le 
coeur saigne quand on le voit. 

II 7 a eu une bistoire k peu pr^s pareille k celle de 
rimpdratrice, qu*un jeune bomme a fiiite sur moi. Pour 



') Fttrst Paul Anton Eiterbaaj, welcher im Jahre 1794 als Feld- 
aeiigmeister starb. 
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vous jiDiuser, en voici quelques details, et l'aveii de son 
impo sture. II avait invente que je devais etre assassin^ 
le 19 de ce moiSy et ayait fait trouver ime lettre avec 
iine lon^e histoire, comment ü T avait amch^e et qa'il 
avait ^t^ ble8s6 ; enfin la chose ^tait aussi maladroitement 
inventee que peu vraisembiable; il a tout avou(j. 

Adieu eher fr^re^ je yous embrasse tendrement . . . 

Ce 22 juin 1772. 

CLXVL 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^s-cher frcre. J'ai re9u votre ch^re lettre; le 
couirier napolitaiu, au lieu d'§tre parti^ ne partira qu*en 
quelques jours encore, ainsi je me r^enre pour alors de 
vous envoyer plus de detuils. Je ne pourrais jniiiais vous 
coDseiller, mon eher ami^ d'aller ä Parme dans ce moment, 
oü toute correspondance avec ma Boeur est rompue. Cela 
ne conviendrait pas, car je crois que vous trouvez bon 
d'etrc de notre partie et iion d'approuver ses deraisons. 
Outre cela vous n'y feriez aucun bien; son parti parait 
pris;« eile veut ^tre forc^e, mais eile ne pliera pas, et c'est 
au Roi d'Espagne k faire de ce manage choux ou rave; 
nouS; si Ton veut bien m'en croire, nous ne nous en 
m^lerons certainement pas, arrive ce qui veuiüe. 

La chaleur se fiut ressentir k cette heure; et nos 
prooessions que nous yenons de terminer aujourd'hui, 
6taient brülantes; S. M. soufFre beaucoup de ces clialeurs. 
Apres la mort de vau Swieten S. M. vieut de nommer 

24* 
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Störk *) FrotomedicuBy et KesiJer^ anra la direction de la 

facult6 de m^decine. II est libre au reste h chacun de la 
famille de se seryir de Tun ou de i'autre de ces deux 
Hjpocrates. 

Ce 26 jttin 1772. 

CLXVn. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^-cher fir^re. C^est par Foccasion sdre que je yous 
envoie ces importantes pi^es ; tous youdrez bien me les 

renvoyer de meme, sans en prendre copie. Les trois projets 
d'articles distingues par A. B. C. sont places dans Toi dre 
alphab^tique, dans lequel ils doiveut dtre propos^s. Le 
prince Eatmitz a cru mieiix faire, en ne les enroyant point 
en möme temps par le courrier qui vient de partir, mais 
ce n'est que celui qui est parti. II comptc nivoyei' les 
denx autres hoit jours plus tard. Ce n' etait pas la mon 
avis, mais ü n'y a pas eu moyen de hite autrement 
L'armistice est sigm , et le congrös va se tenir k Fokschan, 
Bukarest etant iufecte par la peste. II n'y a pas de temps 
k perdre pour avoir quelque okose^ car la paix une fois 
£ütey les Bosses seront encore plus diffidles et msolents. 
Notre mimstre et celni de Pmse sont d^jä partis pour 
se reiidre ayec les plenipotentiaires turcs au congr^s. Je 
deute qu'ils viemient si töt ä conclure quelque chose; la 



') Der kaiserliebe Leibarzt Anton Störck. 

') Der Leibarzt Johann Andreas KesUer von Bosenheim. 
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libert^ et Find^pendance des Tartares, jointe k la possession 
de Kinburn, soüt des points bien trop dures pour que les 
Turcs puisseot les accepter, et les premlers ue voudront 
pas fitcOement s'en reUUshen 

Jn iniemtB il n'y a rien encore de rigU. La pauvre 
Boheme gcmit et Ton ne l'aide que d'ecritures; pour 
vouloir trop faire Ton ue £ut rien. L'on fait actuellemeat 
yenir ioi le Gnuid*Boiirgraye ') avec une d^putation des 
Etats, sed ad quid f La chambre des comptes est aotaelle- 
mcnt dans des furieuses traiises; sa pertc parait juree, et 
inauditus, je crains^ Zinzeudorf avec toufi ses doublistes 
sera oondimmö. 

Nos Operations en Pologne vont passablement; nonB 
avoris Souffle aux Russes Tinietz ; cela leur donnera de 
rbumeur, reste ä voir ce qu'ils feront. Ayant perdu mon 
ami et secr^taire Boeder, j'ai M fort embarrassö du ohoix 
d*im antre. Enfin dans Fincertitade j'en ^proaverai quel- 
ques-uns, et j'ai pris k l'^preuve un certairi capitaine Weber 
qui a ete adjutant, toute la gaerre, du göneral Sincere, 
et ensuitOy jusqu'ä ce moment, secretaire de l^gation k 
Bertin. H venait justement de qtdtter et de se retirer. O'est 
un homme sage et presque trop misantrope, vivant seul, 
Sans avoir demand^, apres trente aunees de Service^ ni 
titres ni pension. H faudra voir son habiletö; son 
caraet^, aiitant que je puis le oonnaStre, me conviendrait 
assez^ gar§on et de Fribourg, äg^ de quarante-huit ans. 

Le g6n6ral Wied vient de se faire catholique ; cela 
a ^t nne grande Sensation k Fragae oü ü est fort aim^. 

Ce 9 juiUet 1772. 

') Fürst Karl Egon asu Füntenberg, Oberstburggraf Ton Böhmen. 
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CLXVm. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Trte-oher iehre. Je viens de recevoir votre chere 
lettre. Le courrier napolitain a retardd son döpart de huit 
joura; voilk la raison de la meprise. Potir ici neu de 

nouveau; S. M. est ä Sclilosshof et je suis rcste Ii V^iennc, 
De bougeant de chez moi que le soir pour aller promener 
ou au spectade oa en compagnie. Vienne est d^serte, 
tout le monde allant ä la campagne. Pour moi, je 
retroj^radc furieuseinent cii galanterie, et riiiboiiisme mc 
regagne dereclief; la compagnie des femmes est nia, foi 
insoutenable k im homme raiBonnable k la longae, et je 
peux dire que souyent les propos des plus bupp^es et 
spirituelles nie toiirnent l'estomac. 

Adieu eher £rere, embrassez voti*e ch^re epouse de 
ma part. . . . 

Oe 13 juiUet 1772. 



• 
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CLXIX. 

JOSEPH AH LEOPOLD. 

Tr^B-cher fröre. C'est le connrier Kreutter qui part 
ayec la sous -gonvernante qa'on yous enyoie et dont je 

souhaito de tout mon coeur qiie vous soyez content. Je 
ne la connais point^ ne Itd ai point parle ; mais & prima 
viHa eile n*a pas iiiie charpente bien saillante; enfin 
^prouyez. On lui donne deax petites filles ayec, remplies 
de Lonne volonte pour la servir, mais elles ne paraissent 
pas propres encore k cetto ün. Enün vogue la galöre; 
manum de tabula^ ce n'est pas mon affaire. 

Le paquct cl- Joint contient une proposition iaite h 
S. M. par le princo Kaunitz. Vous on vcrrez los details^ 
mais les choses ont change depuis. Le courrier porteur 
d'autres propositionB n'est pas encore parti, et comme nons 
yenons de receyoir de Berlin la nonyelle que le Roi se 
preto volonticrs, au nioins de bouclie, a seconder nos 
propositioDS et la couservation du district marque par la 
lettre A que je yous ai enyoy^e Tautre jour , qui est le 
premier projet et qui comprend les salines et la yille de 
Lemberg, comme ceci parait avoir r^ussi, nous n'enverrons 
plus les modifications contemies dans ces papiers^ et 
comme le Roi de Prusse surtout est plus pressi que nous 
ä obtenir son butin, je crois qu'il poussera ä la roue tant 
qn'il poiirra. Le temps nous le fera voir, s'il agit et parle 
sinc^rement. 
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Quant h la pacification de la Pologne^ nous BommeB 
d'accord avec les Russes. II n y a que le manifeste ä 
publier qui nous arrete, car ils en ont invent^ un si 
gauche que je yous joins ioi^ que le prince Kaunitz est 
apr^ k en uiTenter un autre qui serait plus court et plus 
analogue k notre Situation. Dfes qu'il l'aura acliev^, le 
courner partira. En attendant nos troupes avanceut et 
nous venons d'occuper Tinietz, oü il y ayait eu an peu 
de difficult^ avec les Russes, mais qui sont aplanies 
enti^rement. L'entree de la ville de Lemberg, ils ne 
i'accordent point encorO; inais nous campons k cöte. 

Le protocole ei- Joint , form^ par le conseil d'Etat, 
Yous fera Yoir, combien l^g^rement et maKcieusement ces 
Messieurs glissent sur les points les plus importants de 
ma relutiou de Boheme, et que, bref, ils ne veulent apporter 
aueun rem&de efficace k la mauvaise Constitution de notre 
administration. J'ai r^pondu en peu de mots par la ci- 
jointe note; S. M. garde le tout, ne pouYant se d^der 
encore sur rien. 

Wilczek ^) a remis k S. M. un plan qu elle lui avait 
demandö en Yotre nom sur T^ucation. Je ne Tai point 
Yu, ainsi je ne puls yous en rien dire, mais je Im ai 
parle; il sait tres-bieii sa destination, mais desire irifiiüment 
d'en etre dispense, connais&ant, ä ce qu'il dit, son 
insuf&sance et surtout doutant s'il pouYait m^iter Yotre 
pleine confiance; jointe k celle de Madame la Grande- 



Gnf Johann Joseph WUesek, geboren 1738, später Gesandter 
in Neapel und dann dirigirender Ifinister in Italien. Er war snm Ajo 
der BShne Leopolds bestimmt. 
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Duchesse. Ce point est indispensable, et par conseqiient 
c'est vous seul; avec ou au moins au nom de votre ^pouse^ 
qui devez vous d^der Bur un choiz u importanl^ et qnelque 
qn'il Boit^ 0 fiiut avec formet^ et m^me opinifttrement le 
souteiiir. Je ne connais pas assez Wilczek ponr vous le 
recommander^ eucore moins pour lo d^sapprouver. Est-ce 
qne Rosenberg ne pourrait pas s'en charger lui-m^e? II 
a Totre confiance, et s'ü peut vainore sa paresse, je ne 
lui connais que des qiuilites propres h cette chargc. 
Heureusement que nous avons encore du temps, et je 
YOUB prie de me tenir au £iit de yob id^es Üb-dessus, car 
ansBi chers qne tos enßmts me sont^ provenant d'un firfere 
que je puis dire mon unique ami, aussi precieux, 6tant 
les eufants de l'Etat, et qui selon toutes les probabilites 
dcTTont un jour fiure Bon bonheur ou malheur, me 
deviennent-ils. Je ne youb gdnerai certainement en rien, 
mais je ne pourrai m'emp&cher de yous commnniqner 
toutes mes id^es. Keste ä vous a en prendre ou 6ter 
ce que bon yous semblera. C'est en youb qui pouYez dtre 
leur modMe et en m&me temps asses dairYoyant pour le 
ehoix des moyens, que la monarohie enti^re eonfie Pex^cn- 
tion d'une chose qui Tinteresse pour quatre-vingt annees. 
Vous seul en anrez ^temellement la gloire ou en porterez 
le bUme. L'^toffe est ]k, tout le monde donne k yos fils 
de Pesprit, ils sont et doiYent dtre heureusement n^ du 
c6t6 des sentiments du coeur et de la droiturc de pareils 
parents. Qu'une conduite simple et uniforme; sans Variation 
ni petits moyens ne les gftte pomly et ils dolvent röussir. 
Pensejs-y, eher frfere, et croyez que je suis tris-empreBSÖ 
ä vous parier bien librement sur cette mati^Ot Faites- 
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en de m^me et croyez que je snis sans cela teujonrs pr^t 

ä V0U8 etre utile dans quclconquc chose (j[ue vous voudrez. 

Ce 20 juillet 1772. 

Mes compliments h Bosenberg; dites lui que la 
princesse Esterbazy et sa soci^tö me manquent infinimenty 
et que j'attends son retour avec impatience. 



CLXX. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tres-cher fr^re. Quoiqiie cc soit aujourd'hui une 
occasion süre, uöanmoius le depart du courrier d'avant- 
hier avec votre sous-gouveniante m'a empörte toutes les 
nouvelles quo j'aurais eu k vous dire. Quant k la grande 
lettre touehant Wilczek, que vous avez ecrite ä S. M., 
je lui en ai parl6 et eile m'en a lu quelques passages. 
Je ne puis revenir de mon id^ Dieu et la nature vous 
out donn^ des enfants et les talents, la droiture et le 
temps de pouvoir les elever vous-meme et sous vos yeux; 
paar cons^quent il £iut vous laisser faire et ne vous mettre 
des entraves en neu. Votre conscience est engagöe et 
Yotre honneur k leur r^ussite; ce sont les deux plus forts 
mobiles de Fhomme qui reflechit. Joignez k cela que 
vous etes tr^s-d^licat sur tous les deux, et les entrailles 
d'un pire que personne n*a, au beut du compte^ que vousy 
et peut-on ne pas 8*abandonner aveugl6ment? O'est-ce 
que je proche et que je crois que vous approuverez. Je 
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dis m^me plus et crois que je pourrai le prouver. Je 
suppose im moment que vous etes im particulier et que 
je vous connaisse, comme j'ai le plaisir de vous conuutre. 
Je Bontiens que persoxme ne serait plus propre k 6tre Ajo 
d'enfimts qui m'mtöresseraient; que vous. Soins, assidnittei 
clairvoyance, droiture, connaissances, application, desir 
pour le bien et la verit^, pi^te, eufin vous avez tout et 
Tous seriez rhomme tel que je vous en d^aire un, dont 
ehaque parole serait une le9on, et cbaque action un 
exemplc. 

Adieu, je vous embrasse teudrement, de m^me que 
votre ch^re 4pouse^ et si vous avez sur' cette int^ressaute 
mati^re des choses h, me dire, je suis en cela comme en 

toute autre cliose u vos ordres, et mc cliargcrai voloiitiers 
do quelconque connnission que vous voudrez bien me 
dornier; quitte k les &ire de mon mieux, je serai toujours 
Yotre . . . 

Ce 23 juiUet 1772. 

CLXXI. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^s-cher fr^. Le congr^s est rompu, quoiqu'Orlow 
le fayori soit all^ lui-m§me en courrier k P^tersbourg, et 

quo los Russcs paraissent vouloir capituler. Ce quo les 
Turcs Hvaient propose pour la libcrte des Tartai^os, ötait 
en T^rit^ bien raisonnable, et je crois que les Busses y 
reviendront L'affairo de SuMe doit leur en augmenter 
encore Tenvie. 
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L'Imp^ratrice yoiib enyoie, mon eher fr^, la lettre 

franyaise de Wilczck. Klle est con^uc de mani^re h n'cn 
rien pouvoir dire, et j'attcuds ce que vous cn penserez. 
II rep^te Cent fois qu'il ne peut en rien changer oes 
pointB et quMl les faut ou tons accepter, promettre et 
garautir commc ils sont, ou l'cn dispenser d'acccpter la 
Charge d'Ajo. Comptez sur moi et vous ine ti'ouverez 
tottjonrs prompt k ex^cuter vos desirs, et je vous ri^ponds 
que S. M. au momB parait bien convaincne de ne pas 
vouloir vous g^ner. Vous ^tes bon perc et horame 
d'espriti sage, rempli de vraie religio», priricipes et moeurs ; 
que yous faat-ü donC; pour avoir Boia de l'education de 
TOS chers en&nts, de plus que cela? Je vous ayoue en 
homme d'honneur que je ne vous saurais conseiller per- 
sonne pour cette importante charge. Si votre choix tom- 
bait sur quelqu'un que je connuBBe, je toub dirais Binc^re- 
ment ce que j'en pense. Ainsi je me bome k attendre 
votre reponse sur ce courrier. 

L' inoculation continue son train, et je me fiatte qu'ji 
Tarrivee de celle-ci tout bo Bera pasB^ le pluB heureuse- 
ment du monde. Adieu donc, mon ober ami, croyez-moi 
que ce titre vous est bien dö, et que j'en connais toute 
l'etendue. Eprouvez-moi et vous verrez. 

Ce 22 septembre 1772. 
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JOSEPH AN LEOPOLD. 

Trfts-cher fr^re. Permettez que, transporte de joie, 
je Y0118 embrasse tendrement pour les bonnes uouyelles 
qne vous noiu donnez de ]a santö de Yotre fils. Je vons 
en fids mes plus sinc^res oomplimentSy et je ne puis yous 
exprimer combien j'en ai ete inquiet et affect6. C'est voua 
dont je connais la sensibilite et d^licatesse; qui m'mqui^- 
üez le plus. Je n'ose penser sans firemir k oe qui aurait 
pn amver, inais cela youb sera, je crois, d'une bonne 
leQon pour ravenir, et je doute que vous retoumiez jamais 
ä r inoculation. 

Ici ü n'y a r^ement rien de nouYeau; le oongrös 
est Tompu uniquement par la fisiute d'Orlow; son credit 
baisse^ et comme sa cbarge exigeait r^sidence, il est 
presque certain qu'un autre l'a prisc cn attendant^ et ii 
est croyable que tont le cr^t des Orlow y» tomber, car 
ce nouYeau Yaudra apparemment mieuz. 

Si Yons aYez achev^ les paperasses que je vous ai 
envojees, et qu'uue occasion süre ne se rencontre pas, 
Yous n'aYez qu'& me le marquer; j'euYenai nn courrier & 
Mantoue on mtme jusque cbez yous, pour raYOxr tout le 
bagage. Adieu, je yous embrasse tendrement . . . 

Oe 8 octobre 1772. 



CLXXUL 

JOSEPH AK LEOPOLD. 

Tr^s-cher fr^re. La coutiuuation de vos bomies santes 
m'enohante. Gomme toub venez de d^cider finalement qae 
Wüozeky trop prdvenu oa mquiet, ne convenait pas anx 
conditions qii'il raettait k la charge d'Ajo, S. M. a cru 
qu' il u' etait pas non plus convenable qu' il restat miuistre 
ühez YOUB. Ainsi il ya partir dans pen, charg^ de ses 
rappek, et apr^ un court s^jonr ä Florence il reviendra 
ici oü S. M. l'a plac6 au conseil supröme de justice, et 
moi je Tai agrci^e an nonibre de mes chambellans, tout 
comme Keglevich, LesUe etc. Je crois avoir fait un bon 
choizy et qtu en mSme temps sauve les apparences d^ 
agr^ables qne son rappel derait eauser dans le public. 

Orlow, quoiqu'en disgräce, tient encore feriue et ue 
veut point abdiquer ses cbarges, demandant son proc^ 
et Youlant absolument se präsenter k Tlmp^ratrice. Panin 
fait Pimaginable pour la porter k im parti violent, m^s 
il ii'y a pas eu moyen encore de Vy resoudre, ce qui 
soutient les esperances des Orlow. 

Adieu; par Wilczek qui va partir, je vous enverral 
quelques papiers et la musiqne du nouvel op^ra de Salieri. 
Adieu, je vous embrasse tendrement, de meme que votre 
ch^e ^pouse. 

Ge 26 ootobre 1772. 
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CLXXIV. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Mon eher fröre. Rien de nouveau actuellement; la 
B^cberesse craelle qu'il iait, engendre une qnantitö de vers 
et de Bouris qui maDgent la aemailley et je crainB plus de 
mis&re de Pannde pasB^e; enfin Von ne fiut rien et cela 
me desesp^re. Mais il faut prendre patience; Dieu ie 
veut apparemmenty car quand on me demande mon avis 
stur les Cent cmquante mille bagatelles dont le coubmI 
d'Etat 86 tae touB les ans, je r^ponds toajonrs que, tant 
que le fond ne sera pas autre, tout l'accessoire est inutile, 
et c'est tout comme si je devais conseiller ä un paien, si 
ponr le salut de son dme Jupiter, Junon ou B^tzliputzli 
lui conviendrait davantage d'adorer. Je dirais comme de 
raison que, tant qu'il ne sc l'ait chrctien, jamais il ne 
parviendra h se sauver, et que parmi les choses mauvaises 
il est indifferent qui Test 

Adieu; mes respects h votre ch^re ^ponse, je lui 
6crirai par Wilczck. Je vous embrasse tous les deux 
tendrement 

Ce 29 octobre 1772. 
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iCLXXV. 

JOSEPH AN XJBOPOLD.) 

Tr^a-cher £r^rQ. Wilczek vous remettra ce paquet; 
j'ose le recommander 2b tos bont^. Je suis fUchö de la 
d^marohe qu'il a cru devoir fidre, mais il n'en est pas 
moins im galant et honnöte homme qui vous est trfeß- 
attache, mais scrupuleux et inquiet. Je vous assure qu'a 
Laxenbourg, oü ü devait se d^der, il avait enti^remeiit 
perdu la töte, et Atait d'une agitation qui fidsait de la 
peine. Son 6crit s'en est ressenti} je me le suis donne 
et je crois que j'en serai content 

Pour pacifier la Pologne il 7 aura encore bien des 
histoiresy et si Ton n*7 va pas armata mmm, par n^ocia- 
tion ou en formant des partis Ton n'obtiendra rien et l'on 
jetera de l'argent par la l'enetre. Ceci n'est pas encore 
deeidöy mais sous peu de jours un oourrier retoumera k 
F^tersbourg aveo nos iddes. 

Le dernier courrier de Paris ne neos a pas apportö 
des nouvelies bien satisfiiisantes. Le duc d'Aiguillon ') a 
parl6 assez impeiünemment m^me k Mercy. Iis veulent 
soutenir la r^volution en SoMe moyennant irne escadre et 
m^me une arni^e; la prämiere dans la Balldque et la seconde 
qui marcherait en Fomeranie. Vous sentez bien que ce 



1) Armaad H«sog Aigdlkm» naeh dem Storae CiholMQls 
Minister der auiwSrtigeii Angelegeaheitdn. 
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Bont des gasconnades et qne surtont rarm^ ne peut jamais 

y parvenir, mais pour TescadrC; s'ils s'y determinaient, 
certainement que les Anglais en feraient de jueme, et alors 
il pouzrait en oaitre nne guerre g^n^ale. 

Jn intemU rien de nonvean; notre malhearense aitua- 
tion contiiiue. Ton ne sort pas de cette lethargie tuante et 
Dieu sait ce qui arrivera, car pour la mis^re, je me 
Tattends pire cette aiinöe que Tautre encore; la mortalit^ 
des bestiana: s'y ^tant jointe^ et tont 6tant ^pnisd, les 
semailles par la grande et incroyable s^cheresse qui 
engendre des souris et des vers, entiereiuent gätees, eii£n 
la plus tnste perspective et Ton est tranquillel L'on sor- 
charge rimp^ratrioe de mis^res et bagatelleSi et sur ces 
points importants Silentium, 

Quant a ma fa^on de vivre^ c'est toujours la meme 
chose; je vais qaelquefois en soci^t^ le soir^ mais plos 
sonvent k präsent je vais au spectacle ou je reste chez 
moi, bien des daraes maiiquant encore ici. L'opera buffa 
actuel qui plait asseZ; Wilczek vous le remettra aussi, et 
il .yaudrait la peine que yous le fassiez exdcuter. Adieu, 
je Tous embrasse de bien bon coeur . . . 

Oe 2 novembre 1772. 
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C5LXXVI. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^s-che/fr^re. Voilä votre coarrier qni retonrne 

et qui vous remettra ce paquct: il contient toutes sortes 
de choses qui toutes meritent votre inspection. La 
r^Bolution k Pergen a 6i& donnöe en cons^nenoe. Le 
courrier au prinoe Lobkowitz est parti, 'qui contient k pea 
pres les m^mes Instructions que sont celles que donne 
Panin k Stakelberg Pour notre ministre Reviczky 
je n'en suis aucunement content, et il parait qn'il est peu 
propre k cette besogne. Je crois que les afiaires de SuMe 
s'apaiseront et que In paix se fera indubitablement cet 
hiver avec les Turcs. Pour la pacification de la Pologne, 
Ton 7 pensera) mais si on Tobtiendra, c'est ce dont je 
doute. Oginsky'), ministre du Roi k Vienne, vient de 
prendre cong(^, et l*on croit qn'il ne reviendra plus, quoi- 
qu'il pronne le pretcxte do ses affaires domestiques. 

Pour moi, mon eher ami, je continne mon petit train 
de yie, sans attache, libre comme Toiseau dans les bois. 
Je fr^quente la soci^t^ que je trouve agr^ble; je passe 
une couplc d'hcures san.s gene agreablemcnt, j'y viens et 
j*en pars sans que Ton en puisse dire de raison; les 



*) Der msaische OeModte in Polen. 

^ Karl Freiherr Revloskj vottBevisnye, k«i«ierlleher Gesandter 
in Polen. 

Graf Oginskj, polnischer Gesandter in Wien. 



i_.vju,^uo Ly Google 



387 



histoires que je vous avais conte, n'ezistent plus, l'illustre 
princesse est absente depuis trois mois et je n'en ai 
pftB la moindre lioaTelle^ tout comme eile ne sait rien de 
moi. Le croiries-voiis qu'lt fbroe de sollicitery le prinoe 
Kaunitz a obtenu pour son fils Emest qne vous connaissez, 
la Charge de directeur des bätiments qu' avait autrefois le 
Qomte L0B7 qui l'a rösign^. Juges comme il s'y entend 
et oe qa'ü 7 fera. Pour Madame c'oBt nn anrcrott de 
Boci^ qui dans la coterie des princesses jetera beautsoop 
de desagrement. Je ne r^ponds pas de l'effet que cela 
me fera, et si eile ne irouvera pas le mojen de m'en 
chaBBer, car pom* eile je la troave auBsi laade qa'uunppor- 
table, et n^amnoins sa BoeoTy la princeBee CharieB*) en 
raffole. 

AdieU| embrassez bien de ma part votre ch^e ^pouBO) 
de mime que tob charmantB enfimtB. Qa*ÜB me eroieot 
toiu inviolablement et pour la vie votre. • . . 

Ce 17 novembre 1772. 

Aiijourd'hui il y a un grand bal masqu^ k Presbourg; 
mes soeurs y sont all6cs. Je n'en suis point et je crains 
tont ce qni s'appelle f<§te. 



') Graf Emst Christoph Kmmitz wnr vermählt mit M.irio Loo- 
poldliio Elizabeth, Tochter des Fürsten Johann Alois von Oettingen- 
Spielberg. 

2) Liechtenstein. 
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CLxxvn. 

JOSEPH AN LEOPOLD. 

Tr^s-cher frire. Votre courrier m'a remis bier les 

papiers que vous avez bien voulu me renvoyer; pourles- 
quels je vous rends bien des graces. II scrait supeiflu 
de m'ötendre en louangeB snr la prudence de votre conduite, 
et Bur les charmantes marques d'attentioii, qu'en toate 
occasion yoQS ' vonlez bien notis donner. S. M. les a 
ressenties comme moi; et je ne doute pas qu'elle vous en 
ttooignera toute sa satis£Eictlon. 

Pour les malheureases affiures de Parme j'ai la votre 
longae lettre; eile contient des faits incroyables vis-ä-yis 
d'autres personnes que les acteurs en jeu, dont on nc 
doit s'attendre qu'ä des actions imb^ciles et enrichies de la 
plus noire malice; tel est le caractire mal&isant de tous 
deux. Entre les remMes projetds je n'en vois qu'tin efficace 
et c'est celui de les abaudonner entiereiuent k leur mauvais 
sort, et de les laisser arriver dans ia demi^ d^tresse, 
afin que, convaincus et p^n^tr^s, ils yiennent k genouz 
demander des secours que leur insuffisanee, jactance et 
orgueil daiis ce moment-ci ne lenr font pas reconnaitrc 
n^cessaires. Cette ^poque doit arriver dans peu; car je 
ne les erois pas assez sages ponr se radiäre et poar 
r^fbrmer tout ce dont ils pourraient se passer ^ afin de 
niveler Icui' depeuse avec leur reute, en etablissant un 
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arrangement tant bon que mauvais pour racqnittement de 

Icurs dettes. S'ils pensaient ainsi, j*avoue qu'ils se moque- 
raient bien de Tattrape qu'on leur croit faire, et pour moi 
j'avoue qae les choses nne fois Yenues It ce point, je ne 
balancerais pas k vivre en bon particnlier, et que je reu- 
verrais mes charges de Cour et gardes et le grand 
nombre de chevaux et domestiques , et que moyennant cela 
j'int^resserais touteTfiiirope et je n'en vivraia que plus 
agr^blement, me procnrant des anmaements et de la 
compagnie, et n'Mant plus cbican^ par ancnn onde, ni 
grand' p^re ni inere; plutot beaucoup raoins et ä son aise, 
qu'infiniment plus et chicanö et troubU. VoiUi Gomme je 
peuse, mais jamais ces gens-Ik ne penseront et encore moins 
agiront, ainsi il ne reste h mon avis que d'attendre patiem- 
ment toutes les sottises qu'ils feront, et de les laisser venir 
supplier. Encore ü les faudra laisser languir quelque temps 
pour les bien conyaincre du besoin qu^ils ont, d' ltre aid^s et 
proteges, mais alors j*avoue que je youdrais que le Boi 
d'Espagne les fasse venir en Espagne, les fasse loger ou 
dans un chäteau de plaisance dout il abonde, ou dans quelque 
ville, leur donnant une petite Cour, avec un r^lement 
de vie, pendant que M. de Llano ou un autre gouyemerait 
les duclies de l'arme et de Plaisance, y feralt les arrange- 
ments necessaircs , en y reiutroduisaut 1' ordre et la 
Subordination. Aprte quelques annies de correction, et 
les cboses une fois immuablement itablies, on pourrait les 
renvoyer chez eux, et il serait probable qu'on trouverait 
faciiement le moyen de les contenir alors. Voilä ce que 
j*en penso) mais n'en £ftites pas d'usage, car je ne puis 
Yous dire les idies de llmp^trice. Le Roi d' Espagne 
ne lui a point ecrit, et n'a envoy^ que des copies de biliets 
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öoritB avec une rdation en espagnol du ranToi de liano, 
mab il n'y avait pas un mot de choqnani 

Je vous joins ici, mon eher ami; un projet de publication 
qae j'ai &it an cas quo S. M. youlftt aeeorder les bals 
masqu^B. Je crois avoir prdoccup^ aux plus grands incon- 
v^nients; dites m'en yotre pens^e. ' Ensuite c'est des 
copies d'expeditiüiis Unit publi(jues qu'internes, enfin j'y ai 
ajoutö un rapport des confoBioDS ezistantes en TraoBylvanie, 
qoi depuiB le rappel de presque tous les AUemandBi Fabdi- 
cation de r^ydque ^) sont eneore av^mentiee da double. 
Adieu, je vous euibrasse de tout mon coeur, de memc que 
votre obere epouse; croyez-moi tous deuz pour la vie 
avec le plus tendre attachement . • . 

Ce 10 d^oembre 1772. 



*) Johanu Freiherr von Klein } nnirter Bischof bu Fogaras in 
Siebenbürgen. 
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CXLVnL Joseph an Maria Theresia. 17. October 1771 346 

Erklärung Oesterreichs gejeu die Pforte. Schuteloslgkelt BAh- 

luens Regen Prciisseu. 

CXLIX. Joseph an Maria Thtrtsia. 27. Oetober 1771 347 
BetrübeDde Naehrlehteo aus Böbineu. Vorachlfige xu Verfin- 
dmmagMi la iiillliiri«eli«o Pötten. 

CL. Jotepk an Leopold. HoTemW 1771 . . . 34d 
Erofloert« Klegen Aber di« Dnttiitiskelt der Ileglenu^:. 

dJ. Maria Thareria am Jotepk, Ohne Datan. (Not. 

1771?) 350 

Bingehendo Betrachtungen Ober ihre beiderseitigen Abstellten 

und ihre Stellung tu einander. Vorsi"hlf"i;,'f zur Abhilfe. 

CUL Joseph an Maria Theresia. 27. November 1771 352 

VorschUfro über die innere Einrichtung der obersten Behörden 

und die Besetraing der wichtigsten Posten. 

CLIII. Joseph an Maria Theresia. 7. Dezember 1771 357 

Die Kiiirii htung der obersten Hehörden. 

OLIV. Joseph an Leopold. 12. Dezember 1771 . . 358 
Sein« Vorschlig« ober die Rinriobtuog der Behörden. 

177S. 

CLV. Joseph an Leopold. 9. Jänner 1772 . , . 359 
Die politischen VarhUtntss«. Unwohlsein der Kaiserin. Der 
Oomponlst Sallerl. 

CLYI. /oMpft an Mona Thenda, 17. J&nner 1772 360 
Ontaeliten Aber einsn Vorsotalag das Staatsmtlies Kreset. 

(3LVIL JoHpk an Maina Tkentia, 22. Jänner 1772 361 
WOnselienswerdie Qebietsorwerbnngen. 

CLVIIL Maria Thmtia an Jooeph. 25. Jänner 1772 362 

.Nothwendiglceit der Wiederherstellung des Friedens. CluuraktO- 
ristik ihrer bisherigen Politik. Wunach einer ferneren Beobadi- 
tnnf derselben. 

CLIX. Joseph an Leopold. 20. Februar 1772 . . 363 
Die pamesantsehen Angelegenheiten. 

CLX. Joseph an Leopold. 24. Februar 1772 . . 364 
Blna Abendgssellsebnft bat dem Fdrsten Paar. 

CLXI. Joieph an Leopold. 26. März 1772 . . 36ö 
lOtthelInng Ober seine Sttinnuing. Die Abeodfssailsobnflen. 

OLXIL JoMph an Leopold. April 1772 367 

Die BrUirnngea Oesteivddis Bbnr den von Ihn verlaaglan An« 
dietl an Pden. Bnsslaad, Franssen und die Plbrt«. 

CLXHL Joe^ an Leopold. 18. H«i 1772 .... 368 
DU pannsswitsehSD Anfskfanhsttsn . 
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OLXIV. Joseph an Leopold. 17. Juni 1772 . . . . 3Öw 

Dil' Fi klrinm;;cri Hiisslands. Oesterreichs Ke^i-lircD« 

CLXV. Joae^i an Ijopold. 22. Juni 1772. . . . 370 ;. 

StilUUnd iu deu ioueren Aug«kgeoheit«a* AogebllchM Attentat 

anf Joseph. " •* 

CLXVI. Joseph ati Leopold, 25. Juni 1772. . . . 371 
AiHBtlNii TM «liNr BtiN aadi ftema. BrnMnaiig neaer Leib- * 



CLXyn. JoHpk cm Leopold, 9. JuU 1773 .... 372 

Dir Coiigrcss zu F<>ks<-Iiaii. Dtt Znataad TM BfihlMB« Boedcn 

Tod. Hauptmann Weber. 

CLXVUI. Joseph an Ijopold. 13. Juli 1772 . . . . 374 

Josephs Stiiiiuuing. Die Oesellschaft der Frauen. 

CLXIX. Joseph an Uopold. 20. Juli 1772 . . . .375 

Erklärungen des Königs von Prcusscn. Eiuverstiuduiss mit 
RnSBluid. Oraf Wilexek. 

CLXX. Joseph an LeopoUL 23. Juli 1772 . . . . 378 
Usber Leopolds Absicht, die Eniehoog eeiuer Kinder^ dem 
GnfM WUeielc ansavertreiieu. 

GLXXI. Jo»^ an Leopold. 22. September 1772 . 379 

WIJcsek*e Eriilirangea. 

CLXXU. JoMpft an Leopold, 8. October 1772 ... 381 

Die inoculation der Kloder Leopolds. Ereignisse in KuislMd. 

Die beiden Orlow. 

CLXXHL Josrph an Leopold. 2(5. OctohiT 1772 . . 382 
Wilczcli4 Aufteilung b«iui Kui»cr und deiit uberäteu Uerichtabof. 
DiebeidMOriow. 

CLXXIV. JoMspft Ol» Leopold. 29. October 1772 . . 388 
DntblUgkeit dee 8i««tsnitbes. 

CLXXV. Joeeph an Leopold, 2. November 1772 . . 384 

Qref Wikatek. Die polnlsclien Angdcgeoheitm. HachriehtM 
ans FTaaltreleh. DntbStigkeit In dM innereo Geediiften. 

CLXXVL Joeeph an Leopold, 17. November 1772. . 386 

Dh ] ' liiiH. h'Mi Ani;c1ij^cMheitt-n. Jos^llS LsbeuSWOise. Graf 

Ernst Kauiiit/. und »eine Gemahlin. 

CLXXVII. Joseph an Leopold. 10. Dezember 1772. . 388 

Die pcirmeeauUclieu Angelegeuhuiten. 
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